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Binnenschiffe werden überholt
Reichszufchüsse zum Zweck der Arbeitsbeschaffung

Die Vereidigung von Heß und Röhrst

Die neuernannten Minister ohne Portefeuille Hetz und Rohm wurden vom Reichspräsi¬
denten empfangen und von ihm vereidigt

Berlin, S. Dezember.
Das Reichsverkehrsministeriumwar seit

Wochen bemüht, im Zusammenhangmit den
Maßnahmen der Reichsregierung zur Be¬
hebung der Arbeitslosigkeitaus den Mitteln
des IVN-Millionen-Fonds für Wohnungs¬
instandsetzungeneine entsprechende Aktion
für Instandsetzungenan Binnenschiffendurch¬
zuführen, durch die der BinnenschiffahrtDar¬
lehen zur Instandsetzungihrer Fahrzeuge zu¬
geführt werden sollten. Die Aktion konnte
nicht weiter verfolgt werden, da sich ergeben
hatte, datz die erforderlichenSicherheitenfür
solche Darlehen meist nicht aufzubringen
waren.

Nunmehr hat sich ermöglichenlassen, aus
dem 50V-Millionen-Fonds für Instandsetzung
von Gebäudenbis zu vier Millionen für die
Instandsetzung von Binnenschiffen abzu¬
zweigen. Aus diesenMitteln werden Reichs¬
zuschüsse gewährt, und Zwar innerhalb ge¬
wisser Höchstgrenzen von 20 v. H. bei gewöhn¬
lichen Instandsetzungenund Umbauten und
von 80 v. H. bei Arbeiten, die notwendig
sind, um dem Schiff die Klasse zu erhalten,
oder wieder zu geben. Außerdem werden
ZinsoergiitunMcheine wie beim Gebäude¬
instandsetzungsfondsgegeben.

Die Zuschüsse sind der Höhe nach durch be¬
sondere Sätze je Tonne oder PS . begrenzt.
Die Arbeiten müssen bis zum 1. April 1934
durchgeführtsein. Die Verteilung der Zu¬
schüsse ist den Ländern übertragen. Die Län-

Gegen Unsitten
bei der Beslaggung

Berlin , S. Dezember.

Das Reichsministerium für Volksaufklärung
und Propaganda gibt bekannt : Es ist zu be¬
obachten , da 'g an Privathäusern die nationalen
Flaggen vielfach ohne jeden besonderen Anlaß
gezeigt werden , daß sie an den Tagen , an denen
eine allgemeine Beslaggung stattfand , nachts nicht
wieder eingezogen werden , und daß sie sogar tage-
und wochenlang hänge » bleiben . Um dieser die
Bedeutung der Flaggen und die Würde der na¬
tionalen Symbole beeinträchtigenden Unsitte zu
steuern , wird daraus hingewiesen , daß Flaggen
nur an den Tagen gezeigt werden dürfen , an
denen aus besonderen Anlässen die Beslaggung
von Privathäusern von behördlicher Seite als
angebracht und erwünscht bezeichnet oder von
parteiamtlicher Seite angeordnet worden ist. Die
Flaggen mühen an diesen Tagen möglichst früh¬
zeitig gesetzt werden und sind mit Sonnenunter¬
gang wieder einzuziehen.

Es wird nochmals daraus aufmerksam gemacht,
daß es nicht statthast ist, die Hakenkreuzflagge
und die schwarzweitzrote Flagge , die beide neben
einander bestehen , in irgendeiner Form zu ver¬
einigen.

der haben die entsprechenden Weisungen er¬
halten und werden unverzüglichdie Stellen
bekanntgeben, an die die Anträge zu richten
sind, und die über die Anträge zu befinden
haben. Die Richtlinien und Antragsmuster
werden im Reichsverkehrsblatt bekannt¬
gegebenwerden.

Die Frage einer Finanzierung von Ab-
wrackplänen muh, da Mittel hierfür nicht zur
Verfügung stehen, zurückgestellt bleiben.

*

Diese Maßnahmen , die die Binnenschiffahrt
aus dem Weg über den Süv-Millionensonds
für Instandsetzung von Gebäuden in das Ar¬
beitsbeschaffungsprogramm einschaltet, sind
von nicht zu unterschätzender Bedeutung für
die ganze Binnenschiffahrt. Denn neben der

Wien, 5. Dezember.
Wie hier verlautet, wird Litwinow aus der

Durchreise nach Berlin am Mittwoch in Wien
eintreffen und hier kurz Aufenthalt nehmen.
In Berlin wird er Donnerstag eintreffen.

Rom » 5. Dezember.
Litwinow verlas heute mittag vor der auslän¬

dischen Presse eine Erklärung . Mit seinem Besuch
habe er in erster Linie der Genugtuung über die
zwischen Sowjetruhland und Italien seit langem
bestehenden Beziehungen Ausdruck geben wollen,
die Rußland weder ändern noch durch andere er¬
setzen wolle . Seit Bestehen dieser Beziehungen
habe sich kein Konflikt und fast keine Meinungs¬
verschiedenheit zwischen den beiden Ländern einge¬
stellt , die aus ihrer wirtschaftlichen und politischen
Zusammenarbeit nur Nutzen ziehen könnten . Es
sei nur natürlich , wenn die Vertreter der Außen¬
politik Sowjetrußlands und Italiens in einen
Gedankenaustausch über die Probleme und die
entsprechende Haltung ihrer Regierung eintraten,
wie das gerade jetzt bei seiner Begegnung mit
Mussolini geschehen fei.

Ausgehend von dem gemeinsamen Wunsch der
Sicher st ellung des  allgemeine«
Friedens  und von der Notwendigkeit einer
dahinzielenden internationale » Zusammenarbeit
haben sich bei diesen Besprechungen von neuem
eine Menge Berührungspunkte in der Politik der
beiden Länder ergeben . „Alles , was den Frie¬
den fördert oder garantiert , kann mit Sicherheit
auf die Zustimmung Sowjetrußlands rechnen,
während es alle zweifelhaften Kombinationen,
und alles was nicht zur Vermehrung der Sicher¬
heit des Friedens dient , ablehnt ."

Die Besprechungen über die internationalen
Probleme , die er in den letzten Wochen mit dem
französischen Außenminister Paul -Boncour , mit
dem Präsidenten Roosevelt und mit dem italieni-

reinen Arbeitsbeschaffung, die durch das Zur-
verfügungstellen dieser Mittel erreicht wird
und die iin Augenblickals Ursacheund Zweck
der Hilfsaktion zu betrachten ist, wird für die
gesamte Binnenschiffahrt, und damit für die
deutsche Verkehrswirtschaft noch mehr erreicht.

Der Binnenschiffahrt wird hier die Gele¬
genheit geboten, ihre Tonnage wieder in
einen voll leistungsfähigen Zustand zu ver¬
setzen, der ihr Lei der fortschreitenden Bele¬
bung der Gesamtwirtschaft wesentlich zu gute
kommen wird. Bremen,  als Endpunkt
der Weserbinnenschiffahrt, wird die beleben¬
den Auswirkungen dieser Maßnahmen nicht
nur arbeitsmarktpolitisch, sondern auch in
einer allgemeinen Belebung der Weser-
schiffahrt zu spüren bekommen.

schen Regierungschef Mussolini gehabt habe , hät¬
ten einzeln wie zusammen genommen , nicht nur
den Beziehungen zwischen den entsprechenden
Ländern , sondern auch der Sache des allgemeinen
Friedens gedient.

Für das Scheitern der Abrüstungskonferenz sei
von ihm in Newyork weder Japan noch
Deutschland  genannt oder gar verantwort¬
lich gemacht worden . Ein Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund sei eine Frage ohne aktuellen
Wert . Was ein Aenderung der Beziehungen der
Kleinen Entente zu Sowjetrußland betreffe , so
habe die russische Regierung immer den Wunsch
und sei auch bereit , mit allen Regierungen in gu¬
ten Beziehungen zu stehen . Es hänge von der
Kleinen Entente ab , einen entsprechenden Wunsch
vorzubringen . Mit dem Vatikan schließlich habe
er in Rom keinerlei Fühlung gehabt.

Neue Gefahrenzone
in Ehina

Englisches und amerikanisches Kriegsschiff in
Futschau

Nanking , 8. Dezember.

Das chinesische Außenministerium hat den Ver¬
tretern der fremden Mächte empfohlen , ihre
Landsleute zum Verlassen der Provinz Fukien
aufzufordern . Zum Schutze der die Gefahren¬
zone verlassenen Europäer und Amerikaner sind
ein britischer Zerstörer und ein amerikanisches
Kanonenboot im Hafen von Futschau eingetrof¬
fen . Truppen der Nanking -Regierung haben
vier Städte im Innern Fukiens mit Artillerie
beschossen. Es handelt sich jedoch um Städte , in
denen außer Missionaren fast gar keine Europäer
und Amerikaner weilen.

Soziale Steuerpolitik
M . Die natkvnalfpzialistifcheFührung hatte

sofort nach der Uebernahme .der Staatsge¬
walt im Reich auch auf .dem Gebiet der
Finanz - und Steuerpolitik  zielbe¬
wußt die Förderung des Gesamt-
Wohles  der Nation in Angriff genommen.
An die Stelle der Liebesgabenpolitik der
früheren Regierungen gegenüber „lebens¬
wichtigen" Svnderinteressen einzelner Wirt¬
schaftsgruppen trat der die Evsamtwirtschaft
erfassende Kampf gegen die Arbeitslosigkeit.
Daß dieser mit beispielloser Energie einge¬
leitete Feldzug bereits Wer zweieinhalb
Millionen Volksgenossen Arbeit und Brot
verschafft hat, ist mehrfach gewürdigt worden.
Ueber das ziffernmäßige Ergebnis der Ar-
beitsfchlacht hinaus sind nun auch außer¬
ordentlich weittragende Erfolge finan¬
zieller und steuerpolitischer Art
zu verzeichnen, über die sich vorgestern (wie
wir bereits im größten Teil unserer Dienstag-
Ausgabe berichteten) Staatssekretär Rein¬
hardt bei einem Eeneralappell der Ber¬
liner Haus - und Grundbesitzer zum ersten
Mal ausführlich äußerte . Bekanntlich sind
bereits im Vorjahre und im Januar d. I.
Arbeitsbeschaffungspläne in Kraft getreten;
das weitaus wirksamste Programm aber da¬
tiert vom 1. Juni 1933. Wenn von den im
Rahmen dieser drei Programme bewilligten >
1390 Millionen RM . bis jetzt erst 509 Milli¬
onen RM . ihrem Zweck zugeführt wurden, so

konnte der Referent der Reichsregierung an¬
gesichts der noch verbleibenden Arbeitsvor¬
räte , der Mittel für schwebendeBewilligun¬
gen und der 'Aufkommen an freiwilligen
Spenden mit Recht von einem außer¬
ordentlich günstigen Ausblick in
die Zukunft  sprechen. Wir haben jeden¬
falls , was die Finanzierung der Arbeits¬
schlachtbetrifft , den Angriff gegen die Er¬
werbslosigkeit noch nicht in seiner ganzen
Stoßkraft durchgeführt und verfügen über
Reserven , die einen Rückschlag
inden kritischen Wintermonaten
völlig unmöglich erscheinen
lassen.

Das Fallen der Arbeitslofenziffer hat
zwangsläufig eine Erhöhung der Steuerein¬
nahmen , eine Verminderung der sozialen
Lasten und damit eine Verbesserung der öf¬
fentlichen Haushalte zur Folge . Diese selbst
muß sich wieder aus die Arbeitsbeschaffung
günstig auswirken . Mit besonderer Freude
wird gerade das schassende  deutsche Volk
davon Kenntnis nehmen, daß die finanzpoli¬
tische Entspannung in einer kompromißlos
sozialen Steuerpolitik ihre Auswirkung fin¬
den soll. Die geplante Neugestaltung
der Einkommensteuer,  deren Tarif
mit 8 Prozent statt bisher mit 10 Prozent be¬
ginnen soll, steht erfreulicherweise ebenso wie
die Reform derVermögens - undErb-
schaftssteuer  im Zeichen der Förderung
kinderreicher Familien , sollen doch über die
jetzige Regelung bedeutend hinausgehende
Kinderermäßigungen — vom dritten Kind

Litwinow reist über Berlin
Der russische Volkskommissardes Aeußeren über seine Friedenspolitik

Schulerffehung und Kührerprinzip
Von proksssor l)r. Ssriiarci Lucicls , blannovsr

Schon seit Jahrzehnten ist von sachkundiger Seite
immer wieder die Forderung erhoben worden , daß
die Schule , und zwar vor allem die höhere Schul «,
sich mehr als es geschah und geschieht, die Pflege
der Persönlichkeit angelegen sein lassen müsse.
Nachdem jetzt durch die national « Revolution an
die Stelle des demokratischen Massenprinzips in
unserem gesamten Volksleben das Führerprinzip
getreten ist, wurde jene Forderung der Persönlich¬
keitsbildung noch umso dringlicher , denn das
Führerprinzip hat Persönlichkeiten zur Voraus¬
setzung.

Allerdings muß dann zunächst Klarheit herr¬
schen über den Begriff und das Wesen der Per¬
sönlichkeit . In der vergangenen individualistischen
Zeit ist mit dem Begriff „Persönlichkeit " viel
Mißbrauch getrieben worden , so daß er in man¬
chen Kreisen in Mißkredit kam. Aber dadurch wird
der Wert wahrer Persönlichkeit nicht beeinträch¬
tigt . Die Aufklärungsphilosophie von Leibniz
und Wolfs setzte das Wesen der Persönlichkeit in
das Selbstbewußtsein und betrachtete als ihr aus¬
zeichnendes Merkmal die Intelligenz . Erst bei
Kant , der dem Begriff der Persönlichkeit einen
ethischen Einschlag gab , wächst dieser über die bloße
Intelligenz hinaus und erweitert sich zur „Frei¬
heit und Unabhängigkeit von dem Mechanismus
der ganzen Natur " , so daß nunmehr zum Wesen
der Persönlichkeit nicht mehr bloß das Selbst¬
bewußtsein , sondern auch die Selbstbestimmung
gehört . Und in diesem Kant schen Sinne muß Per¬
sönlichkeit gefaßt und erstrebt werden , wenn sie in
den Dienst des Führerprinzips treten oder viel¬
mehr , wenn Persönlichkeit und iHib' - r identisch
werden sollen.

Solche Persönlichkeiten oder Führer heranzu¬
bilden , muß sich auch vor allem die höhere Schule
als Ziel setzen. Die alte höhere Schule des vorigen
Jahrhunderts erstrebte weniger Menschen mit
persönlicher Eigenart als vielmehr für den Staat
brauchbare , gleichmäßig vorgebildete Beamte . Auch
dieser Zielsetzung sind in unsern höheren Schu¬
len Einrichtungen und Maßnahmen entsprungen,
die mit dem Führerprinzip nicht vereinbar sind.

Wir denken dabei zunächst an den in ihnen seit
fast 100 Jahren vorherrschenden pädagogischen
Intellektualismus , der in einseitiger Weise fast
nur den Verstand und das Gedächtnis pflegt und
darüber die Pflege von Willen , Gemüt und Phan¬
tasie vernachlässigt . Das entspricht nicht mehr
dem Persönlichkeitsbegrifs , der Adolf Hitler vor¬
schwebt. Das erkennt man aus der entschiedenen
Art , in der Hitler der Charakterbildung den Vor¬
rang vor der wissenschaftlichen Bildung zuerkennt.
Er sagt ausdrücklich in seinem Buch „Mein
Kampf " , es sei sehr zu bedauern , daß in unseren
Schulen die bewußte Entwicklung guter , edler
Charaktereigenschaften gleich Null sei. Es müsse
im völkischen Staat auf die Charakterbildung ein
ganz anderes Gewicht gelegt werden ; sie sei viel
wichtiger „als manches von dem, was zurzeit
unsere Lehrpläne ausfüllt ."

Eine weitere Einrichtung , die in den höheren
Schulen dem Führerprinzip widerspricht , ist das
in ihnen herrschende System der allgemeinen
Bildung , das zur Folge hat , daß selbst auf der
Oberstufe dieser Schulen , auf der die individuelle
geistige Eigenart der Schüler und eine Differen¬
zierung in verschiedene Begabungsrichtungen sich
deutlich zu zeigen pflegt , auf jene Eigenart keine
Rücksicht genommen , sondern von allen Schülern
in allen Fächern dasselbe verlangt wird . Es

wird dabei ganz übersehen , daß durch ein solches
System die individuelle geistige Eigenart , die für
eine Persönlichkeitsbildung und für eine Bildung
zum Führertum gerade von besonderem Wert ist,
unterdrückt wird . Darauf hat schon im vorigen
Jahrhundert Ludwig Wiese,  der damals das
preußische höhere Schulwesen lange Jahre gelei¬
tet hat , mit ernsten Worten hingewiesen . Er
sagt , daß die höhere Schule die Aufgabe habe,
die schöpferische Originalität durch weitgehende
Berücksichtigung der geistigen Eigenart der Schü¬
ler möglichst zu pflegen und ihr nicht entgegen¬
zuarbeiten . Sie müsse weniger auf Fleiß und
Fortschritte in allen Lehrgegenständen sehen als
vielmehr Talent und Neigung berücksichtigen.
Das viele Wissen wecke kein geistiges Leben , son¬
dern ertöte es ; darum müßten wir „Güter über
Bord werfen , um Menschen zu retten " . Wenn
die Bildung zur Persönlichkeit und zum Führer¬
tum gefördert werden soll, dann muß auf der
Oberstufe der höheren Schulen , auf der bei den
Schülern bestimmte Begabungsdifferenzierungen
(so vor allem für das fremdsprachlich -historische,
für das mathematisch -naturwissenschaftliche , für
das philosophische und das literarische Gebiet)
hervorzutreten pflegen , die Unterrichtsorgani¬
sation von ihrer Starrheit befreit und organi¬
satorisch die Möglichkeit geschaffen werden , daß
ein Schüler , wenn er auf dem Gebiete seiner
Sonderbegabung mehr leistet , als der Lehrplan
verlangt , dafür auf einem seiner Begabung nicht
liegenden Gebiet entsprechend entlastet wird . Auf
der Unterstufe und auf der Mittelstufe muß
selbstverständlich allen Schülern ein bestimmtes
Maß von Allgemeinbildung übermittelt werden.
Bei der individuellen Bildung der Oberstufe kann
sich dann die jugendliche Persönlichkeit von der
Stelle aus , wo sie in ihrer angeborenen Ve-
gabungsrichtung ein Kraftzentrum hat , frei ent¬
wickeln. Auch mit dieser Forderung entsprechen
wir dem Erziehungsprogramm Adolf Hitlers.

Diese Maßnahmen betrafen den Unterricht;
eine dritte betrifft die Zucht in den Schulen.
In ihr herrscht oft noch immer zu viel bloßer
Zwang und gleichmachender Drill . Dadurch
wird aber auch wieder die Entwicklung zum
Führertum aufgehalten , die ohne ein gewisses
Maß von Freiheit nicht möglich ist , Goethe hat
einmal mit Recht gesagt : „ Es geht alles bei uns
dahin , die liebe Jugend frühzeitig zahm zu
machen und alle Natur , alle Originalität aus-
zutreiben , so daß am Ende nichts übrig bleibt
als der Philister ." Auch diesen Schaden im bis¬
herigen Schulleben hat Hitler richtig erkannt
und gekennzeichnet . Er tadelt es , daß man schon
in der Schule leider mehr Wert auf das „reu¬
mütige " Geständnis und das „zerknirschte Ab¬
schwören " des kleinen Sünders lege als auf ein
freimütiges Bekenntnis . „Letzteres erscheint
manchem Volksbildner von heute ", bemerkte er,
„sogar als sichtbarstes Merkmal einer unver¬
besserlichen Verworfenheit , und so manchem Jun¬
gen wird unglaublicherweise der Galgen wegen
Eigenschaften prophezeit , die von unschätzbarem
Wert wären , wenn sie das Gemeingut eines
ganzen Volkes bildeten ."

Damit haben wir auf einige Schäden in den
Schulen , besonders in den höheren Schulen hin¬
gewiesen , die sich mit dem Führerprinzip nicht
vertragen und die deshalb im völkischen Staat,
in dem jener Prinzip überall herrschen soll . un¬
bedingt beseitigt werden müssen.

Das Theater der Jagend eröffnet
Die vom preußischen Ministerpräsidenten Eö-

ring  und dem Kultusminister Rüst  geschaffene
neue Bühne der Berliner Jugend im Schiller-
Theater wurde in diesen Tagen mit einem
Festakt eröffnet . Schirmherr des Theaters ver
Jugend ist der preußische Ministerpräsident selbst,
der sich bei der Eröffnungsfeier durch Staatssekre¬

tär Körner vertreten ließ . Zahlreiche Vertreter
der Reichs - und Staatsregierung wohnten der
Feier bei . Vertreter der Berliner Lehrerschaft
waren in großer Zahl anwesend . Die preußische
Staatskapelle unter Leitung von Professor Robert
Heger eröffnete den Festakt mit dem Deutsch¬
landlied und dem Vorspiel aus den Meister¬
singern . Staatskommissar Hans Hinkel , der Leiter
des Amtlichen Preußischen Theaterausschusses,
sprach Worte der Begrüßung und gab dem Dank
Ausdruck , daß es möglich geworden sei, zum
erstenmal der deutschen Jugend ein eigenes
Theater zu geben . Außer dem Ministerpräsiden¬
ten und dem Kultusminister gebühre auch dem
preußischen Finanzminister Dr . Popitz  Dank,
der es ermöglicht habe , daß an seinem heutigen
Geburtstag das Theater eröffnet werden könne.
Nach den nationalsozialistischen Grundsätzen sei
es nicht mehr denkbar , die Jugend in beliebige
Theatervorstellungen zu führen . Die Fugend
allein sei der Garant dafür , daß das Errungene
in Zukunft bewahrt und für kommende Genera¬
tionen weiter getragen werden . Hinkel übergab
dem Oberbürgermeister Dr . Sahm das Theater zu
treuen Händen

Oberbürgermeister Dr . Sahm wünschte namens
der Stadtverwaltung Berlin dem neuen Theater
der Jugend alles Gute und nahm das Haus in
die Obhut der Reichs - und Landeshauptstadt . Er
gelobte , daß die Reichshauptstadt alles daran setze,
dieses Haus in dem Sinne zu führen , wie es dem
Willen des Schöpfer , des preußischen Minister¬
präsidenten Göring , entspreche.

Eröffnet wurde die Spielzeit mit Schillers
„Wilhelm Teil " in der Inszenierung des Inten¬
danten Herbert Maisch Der Völkische Beobachter
hatte der Eröffnungsvorstellung eine kunstvolle
mit dem Bild des /Pihrers geschmückte Festschrift
gewidmet , die Aussprüche und Geleitworte füh¬
render Persönlichkeiten des politischen und kul¬
turellen Lebens enthält.
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Nr . 336 Jahrgang iszz

ab 30 Prozent — eingeführtwerden. Damit
wird die Steuerpolitik in den Dienst einer
weitschauenden Bevölkerungspoli-
t i k gestellt, deren Tendenzhier kürzlich aus¬
führlich dargelegt wurde.

Die Wirtschaft des neuen Staates , nicht zu¬
letzt die einst unter einer sinnlosenund unge¬
rechten Steuerlast der Katastrophevölliger
SubstanzauslösungentgegengetriebeneWirt¬
schaft der Hanse st adt Bremen  hat
nach den Ankündigungen des Staatssekre¬
tärs Reinhardt alle Ursache, am gigantischen
Arbeitsbeschaffungswerkder Reichsregierung
weiter mit unerschütterlichem Vertrauen mit

Hand anzulegen: Mit den in Angriff genom¬
menen Steuerermäßigungen wird eine
Resorm des Steuerrechtes  über¬
haupt, eine Beseitigung seiner Kompliziert¬
heit, eine Konzentration der Steuerarten
und eine Vereinfachungdes Besteuerungs¬
verfahrens parallel laufen. Das sind Aus-
gaben, deren Lösung ebensowie die Frage
des Finanzausgleichsdurchaus nicht von nur
formaler Bedeutung ist, hangt doch mit der
nationalsozialistischenSteuerreformdie B e -
sreiung der Wirtschaft von d-em
marxistischen System steuerlicher
Enteignung  zusammen.

nommen . Er war Vorsitzender der kommunisti¬
schen Ortsgruppe im Dorfe Neuenhagen . Seger
gibt zu, daß er selbst den größten Teil des ge¬
stohlenen Sprengstoffes auf dem Friedhof in
Neuenhagen in einer Gruft in einem Zinksarg
versteckt habe.

Dimitroff  macht längere Ausführungen,
die in einer Verteidigung der dritten Internatio¬
nale gipfeln . Schließlich schneidet ihm der Vor¬
sitzende das Wort ab.

Als nächster Zuge wird Robert Otto  aus Bad
Nauheim vernommen . Der Zeuge war früher
Funktionär der KPD . Von dem Augenblick des
Reichstagsbrandes ab hat er sich passiv eingestellt,
weil er , wie er erklärt , die Vorgänge nicht gut¬
geheißen habe . Mitte März , bekundet der Zeuge,
sei die frühere kommunistische Reichstagsabge¬
ordnete Franziska Kessel zu ihm gekommen und
habe erklärt , es müßten Flugblätter über
den Reichstagsbrand  herausgegeben wer¬
den.

Der Neichstagbrandstifterprozeß

Mit Waffen und Gift
Wie der Ausstand der Kommunisten vorbereitet war

Leipzig , 5. Dezember.

In der Dienstagssitzung des Reichstagsbrand-
Prozesses wird als erster Zeuge der Arbeiter
Felix  aus dem Gerichtsgefängnis vorgeführt.
Der Zeuge wohnt in Bad Freienwalde und war
dort Mitglied der KPD . Er macht Bekundun¬
gen über Funktionärsitzungen,  die in
Freienwalde und in Neuenhagen bei Freien¬
walde am 28. Februar , also am Tage nach dem
Reichstagsbrand , stattgefunden haben . An dem
Tage kam ein gewisser Jessel , der ebenfalls als
Zeuge geladen ist, aus Berlin nach Freienwalde.
Jessel war Verbindungsmann der Partei und
hatte die Waffenbeschaffung  zu betreuen.
In einer Versammlung habe Jessel gesagt , wenn
am 5. März die Kontrerevolution den Marsch
auf das rote Berlin mache und die Kommunisten
dem rote Berlin helfen wollten , dann sei es not¬
wendig , im Rücken der Kontrerevolution , genau
wie 1917 das russische Proletariat es getan habe,
Partisanenkämpfe  zu führen.

Ueber die Ausführungen Jessels bekundet der
Zeuge weiter , Jessel habe gesagt , das Verbot der
KPD würde die erste Phase des Bürgerkrieges
herbeiführen . Dann wären Sabotageakte gegen
die staatlichen Machthaber zu unternehmen . Man
müßte Gas -, Wasser -, Elektrizitätswerke und
andere lebenswichtige Betriebe stillegen . Um den
Vormarsch der Kontrerevolution auszuhalten
müßten auch Eisenbahnvriicken gesprengt werden.

Ueber einen Sprengstoffdiebstahl bekundet der
Zeuge , daß der gestohlene Sprengstoff erst im
Walde versteckt und dann schließlich in einem
Erbbegräbnis untergebracht worden ist. Auch
Waffen wurden in dem Erbbegräbnis verborgen.

Der Oberreichsanwalt fragt , ob der Zeuge die
Erklärungen Jessels so aufgefaßt habe , daß man
auf dem Wege über den Befehl des Marsches nach
Berlin zur Aufrichtung der Diktatur
des Proletariats  gelangen wolle . Der
Zeuge erwidert , das sei selbstverständlich und es
sei auch seine heutige Auffassung . Auf die weitere
Frage , wer gegebenenfalls den Befehl zum AUs-
bruch der Partisanenkämpfe gegeben hätten , ver¬
weigert der Zeuge die Aussage , weil er sich selbst
dadurch belasten würde.

Aus dem Untersuchungsgefängnis vorgeführt
erscheint dann als Zeuge der kommunistische
Agitator Max Jessel,  der Ende Februar etwa
zehn Tag « lang in den Dörfern um Freienwalde
agitiert hat . Er gibt an , er habe sich bei seinen
Ausführungen an die Anweisungen gehalten , die
ihm von Berlin mitgegeben worden seien. Dem¬
zufolge sollte der Weg über Klein st reiks
zum Massenstreik  und weiter zum Aufstand
und bewaffneten Aufstand als vorläufige Revo¬
lution führen . Die entscheidende Voraussetzung
fei die Sympathie der breiten Massen und die
Einheitsfront der Arbeiter , ohne die ein be¬
waffneter Ausstand unmöglich sei. Vor der Wahl
im März sei daran nicht zu denken gewesen.

Der Vorsitzende verweist auf die Aussagen des
Zeugen Felix , wonach Jessel gesagt habe , der
einem Verbot der KPD . wäre die erste Phase des
Bürgerkrieges gegeben und dann müßte man zur
Sabotage schreiten . Der Zeuge Jessel bostreitet,

von Sabotage gesprochen zu haben . Als der Vor¬
sitzende ihm die von Felix angegebenen Einzel¬
heiten vorhält , sagt der Zeuge , er habe dabei an
die Abwehr von gegnerischen Angriffen gedacht.
Er habe seine Anweisungen von einer Frau
Krüger in Berlin bekommen, die ihrerseits wieder
mit der Parteizentrale in Verbindung stand.

Der nächste Zeuge , Arbeiter Erich Yanne-
mann,  der aus dem Gerichtsgefängnis Prenzlau
vorgeführt wird , macht ebenfalls Bekundungen
über die Versammlungen in Freienwalde . Nach
seiner Aussage hat Jessel dort erklärt , daß die
Revolution der KPD . kurz bevorstehe und daß
man jetzt dazu übergehen müsse, in den einzelnen
Orten mit den sozialdemokratischen Funktionären
und Arbeitern zusammenzukommen , um die Ein¬
heitsfront zu bilden , Streiks zu organisieren und
die Arbeiter zu bewaffnen.

Der Tag sei gekommen, um die Regierung zu
stürzen und die Kommunisten an die Macht zu
bringen . Man müsse abwarten , was Berlin be¬
ginne ; dort sei alles vorbereitet . Der Zeuge er¬
klärt , man habe aus Jessels Rede den Eindruck
bekommen, daß von der KPD ., und zwar von
Berlin aus , in allernächster Zeit ein gewaltsamer
Kampf gegen die Regierung losgehen wurde.

Nach der Mittagspause wird der Melker Seger,
gleichfalls in Untersuchrngshaft , als Zeuge ver-

Der Zeuge fragte , was das für Flugblätter sein
sollen und ob sie denn der Meinung sei, daß die
Kommunisten den Reichstag angesteckt hätten,
darauf habe Frau Kessel gesagt , wir müssen das
unbedingt sagen. Da ist nichts dran zu machen,
sonst kostet es Torgler den Kops . Der Zeuge er¬
klärt , nachdem ihm das von Frau Kessel gesagt
worden sei, habe er sich grundsätzlich von dieser
Partei getrennt . Er habe gleich geäußert , das sei
doch eine Gemeinheit und Niedertracht , wenn der¬
artiges von den kommunistischen Genossen gemacht
worden sei. Daraus sagte Frau Kessel: Das ver¬
stehst du nicht. Genosse. Bist du Kommunist oder
nicht ? Es werden auch manchmal Fehler gemacht!

Es wird festgestellt , daß Franziska Kessel wegen
Hochverrats in Darmstädt zu 3 Jahren Zuchthaus
verurteilt worden ist.

Dom Beweisantrag des Oberreichsanwalts und
des Angeklagten Dimitroff entsprechend wird
dann ein Aktenauszug über das Giftmordver¬
fahren gegen Düsseldorfer Kommunisten verlesen.
Das Verfahren schwebt jetzt beim Reichsgericht.

Das Ergebnis der Vorunterfuchung geht dahin,
daß die von den Kommunisten gestohlene und
versteckte Gistmenge zur Tötung von 18 Hü»
Menschen ausgereicht haben würde . Die Düssel¬
dorfer Polizei habe erfahren , daß d>e Kommu¬
nisten in Düsseldorf im Falle eines Bürgerkrieges
auch mit Gift arbeiten wollten , indem sie die
Speisen her SA -Männer vergiften wollten.

Weiterverhandlung Mittwoch.

Notwehr, nicht Haß
Reichsminister Dr.Frick zur Rastensrage

Der Reichsminister des Innern Dr . Frick
empfing gestern einen Vertreter des WTB ., der
ihn bat , sich angesichts der Beunruhigung , die in
manchen Ländern des Fernen Ostens über die
Pläne der Reichsregierung in der Rassenfrage
entstanden sind, über diese zu äußern . Dr . Frick
erklärt « daraufhin:

Infolge unrichtiger Meldungen ist in Ländern
des Fernen Ostens in den letzten Wochen in der
Tat eine gewisse Beunruhigung über die Pläne
der Reichsregierung in der Rassenfrage entstan¬
den . Insbesondere ist in diesem Zusammenhang
in der Presse Japans und Indiens die Befürch¬
tung laut geworden , daß in Deutschland die Ab¬
sicht bestehe, die Angehörigen fremder Rassen zu
deklassieren und sie gegenüber den Angehörigen
der eigenen Rasse allgemein zurückzusetzen.

Namens der Reichsregierung kann ich fest¬
stellen , daß derartige Nachrichten jeglicher
Grundlage entbehren . Die nationalsozialistische
Rassengesetzgebung geht von dem Gedanken aus,
daß die Reinerhaltuug der Rasse für die Zu¬
kunft des deutschen Volkes von entscheidender
Bedeutung ist. Entsprechende Gedanke » sind
auch in den Bestrebungen anderer Völker , ins¬
besondere Asiens , zum Ausdruck gekommen.

Als fremde Rasse ist in Deutschland am stärk¬
sten das Judentum vertreten . Obwohl der zah¬
lenmäßige Anteil der Juden in Deutschland nur
1,5 v . H. beträgt , hatten sie doch in den letzten
Jahrzehnten , besonders aber seit 1918, durch den
Zustrom von Juden aus dem nahen
Osten  einen ungeheuren Einfluß auf wirtschaft¬
lichem, finanziellem , kulturellem und politischem
Gebiete erlangt . Ilm nur einige Beispiele zu
nennen , möchte ich auch bei dieser Gelegenheit
daran erinnern , daß die Zahl der jüdischen
Rechtsanwälte  in Preußen allein 3515 von
insgesamt 11814 , d. h. 29,8 v . H., betrug . Bei
den Notaren waren es 1945 von insgesamt 6226,
das sind 31,2 v. H. Noch stärker war dieser Ein¬
fluß auf allen deutschen Hochschulen, in deren

Lehrkörper  die Juden durchschnittlich mit
36 v. H. vertreten waren . In den medizinischen
Fakultäten der Universitäten in Berlin und
Breslau waren es sogar 45 v. H. .

Dieser übermäßigen lleberfremdung Einhalt zu
tun , war für das deutsche Volk eine Lebensfrage
geworden , so daß seine Rassengesetzgebung nur
einen Akt der Notwehr uud nicht des Hasses dar¬
stellt . Darüber hinaus ist es das Ziel der Reichs¬
regierung , das Rassengut des deutschen Volkes zu
pflegen und seine Reinerhaltuug sicherzustellen
Mit diesen Bestrebungen will die Reichsregie¬
rung in keiner Weise ein Werturteil über andere
Rassen fällen.

Sie ist sich durchaus bewußt , daß viele vom
deutschen Volk rassisch verschiedene Völker eine
alte und hohe Kultur vertreten . Diese herab
zusetzen, liegt der Reichsregierung und dem deut¬
schen Volke fern . In diesem Zusammenhang
möchte ich vor allem darauf hinweisen , daß An
gehörige fremder Staaten in Deutschland nach
wie vor ihrem Erwerb nachgehen und daß ihrer
Jugend deutsche Vildungsanstalten nach wie vor
offen stehen.

Es kann nicht Wunder nehmen , daß bei der
großen Bedeutung , die die Rassenfrage für die
Zukunft unseres Volkes hat , und bei der leiden¬
schaftlichen Anteilnahme , die die Bevölkerung die
sen Dingen entgegenbringt , von den verschieden¬
sten Seiten Anregungen und Wünsche wegen ge
setzgeberischer Regelung des gesamten Nassem
problems , unter anderem auch zur Frage der miß
blütigen Ehen , an die Reichsregierung herange
tragen werden . Wenn daraufhin im Auslande
alarmierende Gerüchte über die deutsche Rassen
gesetzgebung verbreitet werden , so handelt es sich
um Irrtümer  oder absichtliche Ent
stellungen.  Es werden dabei bestehendeWor
schriften unrichtig ausgelegt oder bloße Anregun¬
gen , vielfach unter Verdrehung des wahren Sin¬
nes , als schon vollzogene oder nahe bevorstehende
Tatsachen behandelt.

Der Konflikt England- Irland
Thomas antwortet de Valero

London . S. Dezemiber.

Der Staatssekretär für die Dominien Thomas
beantwortete heute im Unterhause die Mitteilung,
die De Valera der englischen Regierung m Er¬
widerung der Ausführungen hatte zukommen
lassen, die der Staatssekretär am 14. November
im Unterhause gemacht hatte . De Valera habe
erklärt , so betonte Thomas heute , daß die Ver-
eiingung des irischen Freift <mtes mit Grogs
britannien niemals eine freiwillige gewesen sei
und daß der irisch-englische Vertrag von 1921 an
der grundsätzlichen Haltung Irlands nichts geän¬
dert habe . Die Erfahrungen der letzten 12 Jahre,
o habe De Valera in seiner Mitteilung hinzu¬

gefügt , würden nur zu deutlich beweisen , daß
eine dauerhafte Freundschaft auf der Grundlage
der gegenwärtigen Beziehungen nicht erreicht
werden könne. Die Regierung des Freistaates
ziehe aus der Erklärung des Staatssekretärs für
die Dominiens vom 14. November den Schluß,
daß sich die britische Regierung ebenfalls der
Nachteile einer erzwungenen Verbindung bewußt

sei und daß die britische Regierung nicht beab- i
sichtige, eine Entscheidung des irischen Volker im '
Sinne einer Lösung der es mit dem britischen
Reichsverband verknüpfenden Lande als eine
Ursache zum Kriege oder zu einer anderen
aggressiven Handlungsweise zu betrachten.

In Beantwortung dieser irischen Mitteilung er-
klärte Thomas , die britische Regierung könn« der
Versicherung nicht zustimmen , daß auf der Grund¬
lage der gegenwärtigen Beziehungen eine
dauernde Freundschaft nicht erreichbar sei. Sie sei
der Meinung , daß kein Anlaß  vorliege , auf-
eine Frage zu antworten , die sich aus diese Be¬
hauptung gründe . Die britische Regierung könne
nicht glauben , daß der Freistaat beabsichtige , seines
aus dem Vertrage herrührenden Verpflichtungen
in der von De Valera angedeuteten Weise end¬
gültig aufzuheben . Die britische Regierung fühle
sich daher nicht veranlaßt , auseinanderzusetzen,
welche Haltung sie unter Umständen einnehmen
würde , die ihr rein hypothetischer Natur
zu sein schienen.

Dänemark
wieder vor Neuwahlen?

gb . Kopenhagen , 4. Dezember.

Im demokratischen Dänemark verhandelt man
seit September über verschiedene wirtschaftliche
Maßnahmen , die den Zweck haben sollen , die be¬
drängte Landwirtschaft  zu stützen. Bis
heute ist man zu keiner Einigung zwischen den
Parteien gelangt . Die Verhandlungen wurden im
September abgebrochen , da die Lage der Land¬
wirtschaft sich aber inzwischen verschlimmerte , find
sie jetzt wieder aufgenommen worden , haben aber
bisher kein Ergebnis gezeitigt . Der Grund hier¬
für ist vor allem , daß die Regierung diese rein
wirtschaftlichen Maßnahmen von einer Erwei¬
terung der Arbeitslosenunterstützung
abhängig macht . Die sozialen Ansprüche der
marxistischen Regierung steigern sich mit der Not
der Landwirtschaft , und sie will außerdem ihre
Forderungen nur halb erfüllen . Von den politi¬
schen Parteien lassen sich aber die Konservativen
nicht auf halbe Maßnahmen ein . und die gemäßigte
Linke findet , wie übrigens auch die Konservativen,
die sozialen Forderungen der Regierung zu weit¬
gehend . Im Augenblick drohen die Verhandlungen
auseinanderzugehen und man spricht von Neu¬
wahlen,  wenn man zu keiner Einigung kommen
sollte , die gegebenenfalls vor Weihnachten statt¬
finden werden . Keine der Parteien , mit Aus¬
nahme der Konservativen , erwartet aber irgend¬
welche Erfolge Lei einer Wahl , und so ist es wahr¬
scheinlich. daß ein Kompromiß zwischen
den Regierungsparteien und der
gemäßigten Linken  zu Schluß doch noch
zustande kommt . In einem von Parteien regierten
Land kann aber alles eintreffen , weshalb die Ent¬
wicklung der Verhältnisse nicht mit Sicherheit
vorausgesagt werden kann.

Die Schuldigen von
Graudenz

Warschau , 5. Dezember.

Die polizeiliche Vernehmung der wegen der
deutschfeindlichen Ausschreitungen in Graudenz
verhafteten 16 Personen ist, wie es in einer halb-
amtlichen Meldung heißt , in beschleunigtem
Tempo und mit ganzer Schonungslosigkeit zum
Abschluß gebracht worden . Das gesamte Material
wurde dem zuständigen Gericht überwiesen . Die
vier Hauptschuldigen , die Vrüder Kosmowski , so¬
wie Kowalski und Plntowski , die z. T . geständig
sind, wurden in das Untersuchungsgefängnis in
Graudenz eingeliefert . Die übrigen sechs Täter
wurden gleichfalls zur gerichtlichen Verantwortung
gezogen . Sie bleiben zunächst noch auf freiem
Fuß.

Unverzüglich und kategorisch
Ein französischer Wirtschaftsvertreter über das

neue Deutschland

Paris , 5. Dezember.

Die Zeitung L 'Ordre bringt heute den Bericht
eines französischen Wirtschaftsvertreters , der auf
einer Geschäftsreise nach Berlin kürzlich mit
Minister Goebbels gesprochen hat . Der fran¬
zösische Wirtschaftler spricht offen seine Aner¬

kennung darüber aus , daß die wirtschaftliche
Frage , die seine Unterredung mit Dr . Goebbels
betraf , vom Minister rasch sachverständig ent¬
schieden wurde . Der französische Geschäftsmann
vergleicht diese entschiedene Methode mit dem
Zögern , auf das er bei französischen Ministern
in einem ähnlichen Falle gestoßen sei. Der fran¬
zösische Minister hätte geantwortet : „Ja , ich will
es mir überlegen . Setzen Sie mir nur mal eine
kleine Denkschrift auf . Ich werde mich bemühen,
Sie zufriedenzustellen .." Inzwischen wäre er
dann gestürzt worden . In Deutschland sei die
Entscheidung unverzüglich und kategorisch getrof¬
fen worden.

Der Waffenfchmuggei
an der Donau

Sozialdemokratischer Stadtrat verhaftet

Wie «, 5. Dezember.

Der Waffenschmuggel auf der Donau zieht
weitere Kreise . Ein sozialdemokratischer Bezirks¬
rat ist unter dem Verdacht , mit dieser Ange¬
legenheit in Zusammenhang zu stehen sowie un¬
ter dem Verdacht des Hochverrats verhaftet wor¬
den . Auch seine Frau wurde verhaftet . Bei
einer Haussuchung bei dem sozialdemokratischen
Stadtrat wurde festgestellt , daß er Maschinen-
gewehrmunition aufbewahrte.

Der Führer beim DB.
München , 5. Dezember.

Am Montag abend besuchte der Führer , Reichs¬
kanzler Adolf Hitler , in Begleitung des Reichs¬
pressechefs Dr . Dietrich den Völkischen Beobacht« .
Sein Interesse galt vor allem dem großzügigen
Um- und Neubau des Gebäudekomplexes an der
Schelling -Straße . Der Führer , dessen Erscheinen
überall Freude hervorrief, -verweilte , eine halb«
Stunde beim VB ., auch in der Schriftlsstung ^-«
der er selbst während der Zeit des Kampfes
gearbeitet hat.

Finnischer Gedenktag . Heute jährt sich zum
16. Male der Tag , an dem sich Finnland von
Rußland unabhängig erklärte.

Vorlag muck Druck:
Bremer, 2oituvg Vorlagsgosollsobakt w. b. 8,

llmtlicliss Organ «los Vorrats äsr Vision Usnss-
stackt Drsmsu . Lartsiarutiidros Organ cksr.Liswek

t7ationalso2ialiston.
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Konzerte des Minterhitfswerkes
Deutscher Maudoliuen-

und Guttarren-Spieler-Knrrd
Der Deutsche Mandolinen - und Guitarren-

spielerbund , Ortsgruppe Bremen , veranstaltete
kürzlich unter der rühmlichst bewährten
Leitung ihres Gaudirigenten Theodor Bie¬
rs end t,  im Rahmen des Kulturausschusses des
Winterhilfswerkes für die Arbeitslosen , Sozial-
und Kleinrentner , im großen Saale der Union
ein Konzert , das sich eines lebhaften Besuches
erfreute.

Mit großem Interesse verfolgte man das Spiel
dieses einzigartigen Orchesters , etwa aus 89 Man¬
dolinen und Guitarren bestehend. Drei Kontra¬
bässe gaben diesem idyllisch anmutenden Klang¬
körper die ionore Färbung . Mit großer mu¬
sikalischer Beschwingtheit und straffem Rhythmus,
brachte das Orchester von ihrem Führer Theodor
Biewendt  überzeugend angefeuert , einige
schwungvolle Märsche (Hartwig : „Friesentrenö " ;
Blankenburg : „In Treue fest" : Fürst : „Badon-
viller Marsch ") . Schmidlins im Charakter sehr
abwechslungsreiche Ouvertüre O-Dur , den Donau-
sagen -Walzer von Fucik und das stimmungsvolle
Volkslieder -Potpourri „Unter der Dorflinde"
von Th . Ritter . Sehr wirkungsvoll wußte das
Orchester die Wellen -Motwe des genannten Wal¬
zers zu bringen . Dem sichtbar begeisterten Leiter
Theodor Biewendt  und seiner Schar
wurde außerordentlich lebhafter Beifall zu Teil,
so daß die überaus dankbaren Zuhörer sich noch
einige Zugaben erwirkten.

Das Bremer Oratorien -Quartett Elsa
Rochow (Sopran ) , Liefet Erichsen (Alt ) ,
Fritz Wegen er (Tenor ) , Johann
Klinge (Baß ), hatte sich liebenswürdiger¬
weise ebenfalls in den Dienst der guten

Sache zur Verfügung gestellt und bereicherte die
Vortragsfolge mit wertvollen Gaben deutscher
Volksliederkunst . Stimmlich äußerst ausdrucks¬
voll abgetönt und erstaunenswert aufeinander
eingestellt , brachten die Künstler drei altbekannte
Volkslieder („Am Brunnen vor dem Tore " :
„Heideröslein " ; „In einem kühlen Grunde ")
worauf sie im 2. Teil noch einige Volksweisen
heiteren Inhalts folgen ließen („Auf der
Wiese" : „Das Gänschen " ; „Am Himmel leuchten
schon die Sterne "). Dem letzten der genannten
Lieder ist die Melodie eines ungarischen Tanzes
von Johannes Vrahms zu Grunde gelegt . Auch
sie erfreuten sich eines lebhaften Beifalls und
kargten nicht mit Zugaben.

Es mußte den Künstlern , die sich in selbstloser
Weise mit ihrer edlen Kunst dem Winterhilfs-
werk zur Verfügung stellten , ein« Herzensfreude
sein, vielen dankbaren Zuhörern einige un¬
getrübte Stunden der Erbauung beschert zu haben.

II. 2.

Gesangsschule Philomena Hersist
Vor einer sehr interessierten Zuhörerschaft fand

der Vortragsabend der Opernschule von Frau
Philomena Herbst,  zum Besten des
Winterhilfswerkes des deutschen Volkes , mit
einem sehr abwechslungsreichen Programm , die
bedeutendsten Arien der verschiedensten Kompo¬
nisten enthaltend , im kleinen Elockensaal statt.
Allen Freunden des Operngesanges gab es einen
reichhaltigen Einblick in die Vielseitigkeit der
Ausbildungsmöglichkeiten , die diese vortreffliche
Schule fähig ist, zu geben.

! Eine sehr würdige Einleitung des Programmes
1 bildete „Leoncavallos Prolog " aus dem Bajazzo,

von dem umfangreichen und warmtimbrierten
Bariton Artur Vogelers  meisterhaft vor¬
getragen . Der Sänger verfügt über eine hohe
Musikalität und eine große Darstellungskraft , die
ihn befähigt , das Gesungene schöpferisch zu ge¬
stalten . Den einmal gewonnenen Eindruck behielt
man i» noch gesteigerterer Form in Richard
Wagners „Wotans Abschied" aus der Walküre,
der eine Glanzleistung desAbends bildet «. Eine wei¬
tere hochkünstlerische Leistung war die „Zerbinetta-
Arie " aus Richard Strauß ' „Ariadne auf Naxos"
Mazda Vodes.  Es war erstaunlich , mit
welcher Leichtigkeit die Sängerin mit ihrem hohen
Sopran die an technischen Schwierigkeiten und
Koloraturen überaus schwierige Arie zu Gehör
brachte . Den Eindruck einer weit über dem Durch¬
schnitt stehenden Begabung erhielt man ebenfalls
bei Anna - Lisa Bentjc (Bremerhaven ) .
Ihre „Hallenarie " der Elisabeth aus Richard
Wagners Tannhäuser ließ den umfangreichen und
strahlenden Sopran äußerst günstig zur Geltung
kommen . Natalie Hinsch,  wie man hörte,
noch eine Anfängerin , wußte auch durch den ver-
innerlichten Vortrug des „Gebets " der Elisabeth
aus Tannhäuser sehr zu fesseln und erstaunte durch
ihre musikalisch und stimmlich abgerundete Lei¬
stung . Verthold Prob  st , ein seintimbrierter
Tenor , interessierte mit seiner Arie aus Puccinis
Bohöme : der lyrische Bariton Hans O. Wei-
gelts  mit der reizvollen Arie des Georg aus
Lortzings .Waffenschmied ", und der umfangreiche
Baßbufso Karl Adolf Tudens  mit dem
humorvollen Trinklied des „Falstaff " aus Nicolais
Oper „Die lustigen Weiber von Windsor ". Be¬
sonders erwähnenswerte Leistungen waren noch
die „Leonoren -Arie ", die Erna Maria Frer-
king  mit ihrem vollkkingenden Sopran sehr
verinnerlicht im Ausdruck gab , uud die Agathen-
Arie aus Webers „Freischütz" (2. Akt) , dieTi11y
Sudhops  hochdramatischer Sopran vorzüglich

meisterte . Den Konzertgesang vertraten K a-r I
Locher und Erna Maria Frerking  mit
einigen Gesängen romantischen Stiles.

Der warm timbrierte , sympathische Bariton des
ersteren wußte Robert Schumanns „Auf das
Trinkglas eines verstorbenen Freundes " , Franz
Schuberts „Wanderers Nachtlied " und „Gruppe
aus dem Tartarus ", sowie zwei Gesänge Hugo
Wolfs (Der Freund ; Auch kleine Dinge ) und
Richard Strauß ' „Heimliche Aufforderung " sehr
ausdrucksvoll zu gestalten . Erna Maria
Frerking  brachte drei sehr verinnerlichte
lyrische Lieder des Basier Komponisten Josy
Schlageter (einem Verwandten unseres National-
Helden) „Bitte " — „Im Nebel " — „In der Frühe"
— mit feinster dynamischer Ausarbeitung zu Ge¬
hör , wovon das zweite einen besonders tiefen Ein¬
druck hinterließ.

Sehr abwechslungsreich im Programm wirkten
einige Ensemblenummern , die einen noch vertiefte-
ren Einblick in die Arbeit der Opernschule gaben.
Als besonders wirkungsvoll seien erwähnt u . a.
das „Vriefdueti " aus Mozarts „Figaros Hochzeit" ,
woriu sich die verschieden timbrierten Sopran¬
stimmen von Natalie Hinsch und Trudel Trau sehr
reizvoll vereinten . Der Abschluß des ersten Teiles
fand einen sehr günstigen Alisklang mit der Wie¬
dergabe des Finale des 1. Attes aus Mozarts
..Zauberslöte ", der Szene der Pamina mit den
drei Knaben , die in Tilly Sudhop - Pa  m i n a
und den Damen Kusch el , Trau und Bons
eine würdige Verkörperung fanden . Im Zu¬
sammenklang dieser schweren Szene waren die
Stimmen sehr fein abgetönt und schwebte der
pastose hochdramaiisch« Sopran Mlly Sndhops sehr
wirkungsvoll über allen.

Zu Beginn des zweiten Teiles begegnen wir
wieder Tilly Sudhop im Duett Michaela — Don
JosS aus Vizets Carmen , mit dem ansprechenden
Tenor Verthold Probst  vereint . Den Ab¬

schluß des Abends formte das Terzett des dritte«
Attes aus Richard Strauß ' „Rosenkavalier " und
erreichte in dieser hochkünstlerifchen Leistung
seinen Höhepunkt . Die Damen Bentje (Mau
schallt») , Magda Vode (Sophie ) und Erna
Maria Frerking (Oktavian ) wurden M
schweren Aufgabe vollauf gerecht. Herrlich >«>
strahlendsten Glänze vereinigten sich diese dm
bedeutenden Sopranstimmen zu einer meisten
haften Leistung . Nicht endenwollender Beifal
krönte die hervorragenden Darbietungen des
Abends , die von ernsthafter Arbeit zeugten. W
einzelne Stimme bewies individuelle Echuiuug
und gute Stimmbeherrschung . Wegen der Reich¬
haltigkeit des Programms war es leider unmög¬
lich, jede Nummer einzeln zu besprechen.

Die Klavierbegleitungen lagen bei -Herr«
Kapellmeister Hans Stoll  in bestbewührte»
Händen und waren den Sängern eine wertvolle
Unterstützung . Die Begleitung der Lieder
zweiten Teil des Provgramms hatte Magda Bot*
übernommen , deren kultiviertes Klavierspiel
hoher Musikalität und vornehmem künstlerische
Geschmackzeugte.

Da sich der Abend eines lebhaften Besuch« 7-
freute und der Reinertrag in hochherziger Weise
dem Winterhilfswerk bestimmt war , konnte «n>»
sich auch in dieser Hinsicht eines schönen Erfolge-
erfreuen . Die Firma Kretschmar hatte im Si»»e
der guten Sache den Vlüthner -FIügel lieb« ?
würdigerweise zur Verfügung gestellt , —lös»'

«angervuno rur -
Frauen - und Kirchenchiire, veranstaltet am Mittw
°' T°»eniber. um 20.15 Uhr im großen Saal

-in Konzert  zum Besten der WintE
Zm Sängerinnen und Sänger und daß crcheltcr
Mmsiksrcnnde bringen unter der Leitung bon --
Hank  Werke von Gluck, Beethoven, Wagner und 1
zart Eintrittspreis 50 Pf. Karten bei Hauke und
der Abendkasse.



Rememng ^
^ irischen

mit dem L

° ru betracht

üM °n Mitteiln
° ^ Nerung tön
°n. dah auf der t
^ Beziehungen
t erreichbar se^

die KLoie sich anf dj

;sch ° Regi/rung
istaat beabfichtigr
renden VerpfZ
'gedeuteten Weji
^tischeRegierun

u . rs ' L
ch„ t

daß die wiri
ung mit Dr.
sch sachverstm
llZöflscheEesch
e Methode
französischen
Maßen sei.
atwortet : „I,
Sie mir nur
i werde mich
Inzwischen
l« Deutschlan
und kategort

fchmuggel
!>onau

stadtrat verhaftet

Wie », 8. Dezemiei
iuf der Donau M
demokratischerBeM
t, mit dieser
P zu stehen sowie»
Verrats verhaftetm
mrde verhaftet. ?,
m sozialdemokratish,
> daß er Maschim

>elm VB.

inchen, 5. Dezemiei.

sie der Führer, Reih
legleitung des Rech
Völkischen Beobacht,

llem dem großzügige
äudekomplexes an k
ner, dessen Erschein«
verweilte - eine hck

der SchrMeWng,«
c Zeit des KaikK

eute jährt sich z»
m sich Finnland m
arte.

Druok:
-sssllsebatt m. d. k

chs äsr Vision llW

Los Organ der Lie»
alistsn.

p. Kurt Leege.
Lebrilttsitsr:
t ipseZs ; Alk
Kuäolk  Uülir

isl und Lekilllk
k s ; Biswisokss r
au : i. V. A. ö ü-i
Politik und llnteill
; s ; Sport vnd Lee
. säwtlieb in Lree»

!su ^ nrsigooteil:
s , örswon.

Its Llalluskrixts teil
nur der MokM

puppsnivsgen
groSs Landung slngstroffsn
Alls Waran vesrdsn bis rum

k̂ OLt rurllakgesisllt
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Lmilieke kekanntiMekungen
Gesellen - (Gehilfen -) PrL, ' ungen

Zu den im Februar/Wärz 1934 üatt-
sindenden handwerklichen und indu¬
striellen Frühjahrsgesellenprüsungen wer¬
den Anmeldungen in der Zeit vom 5 . bis
15 . Dezember 1933 bei der Kanzlet der
Gewerbekälnmer , Bremen , Eewerbe-
haus , Zimmer 5 , entgegengenommen.
Anmeldeformular « sind dortselbst erhält¬
lich . Nähere Ausführungen siehe heutige
Notiz im redaktionellen Teil.

Gewcrbekammer.

MMMIHIgKII

Erinnerung
an die heute

vorm . Ist Uhr,
im Pfandlokale
Königstraße 11

stattfindende Ver¬
steigerung , lt .An¬
zeige von gestern.
Boeder , Rosen-

bnsch,
Gerichtsvollzieher

Zwangs-
Versteigerung

Donnerstag , den
7. Dezember 1933

vorm . 11 Uhr
im Laden auf

den Häfen 64
2 Ladenschräyke,
Reole , 2 Tresen
mit Glaskästen,
1 Tresen m. Zaht-
kasse, eich.Schreib¬
tisch mit Sessel
metstbietend geg.
bar.

Tellmann,
Gerichtsvollzieher

^enrte - l ' sfSl:

Verreist:

llp . Mü . f . fl 'Mk
sssobsrrt lllr IVlagsn-, Darm-
ünd Ltofkwsoksslkrankksltsn

um Dobbsn 126
4Iags vsrrsist.

80l '6etI8lUlIl!6N8lIl!KI'lINg:

Lögsstr . 42/44 I
li- r u. s- 7 lliip, susee mmuiiciinscil-
niinsg u.8minslisiiilvii'- u.nsrüminsg.

SklilllM » MSM

aiissi'oi'lisnliilüie »siml-ilsi'ssininliing
Sonnabend , 16. Der . 33,M/ ^DKr,

Mmei 'z LMgliz . Or. ttundestr . lO
d' sVltrllesiesibn Vorrei §? ite § btitMeärbh

Tagesordnung:
Änderung cter ZZS, 13 und 14 der
Satrung : prmäüigung d. Lelträgs
für jungeAUtglieder . Drbödung u.
blscbrablung k. ältere Atitglieder.

Der Vorstand.

Bauverein Huchting
e. G. m. b. H.

In der Generalversammlung vom
23. Nov . 1933, wurde die Liquida¬
tion der Genossenschaft beschlossen.
Alle Gläubiger werden hiermitauf-
gefordert , ihre Ansprüche Lei den
unterzeichneten Liquidatoren gel¬
tend zu machen.

Huchting, d. 5. Dez . 1933.
Die Liquidatoren:

W . Busse, F . Mahnte.

«Vvver8dii8ck

Oasksrde , Osten , Koklenlierde
nur das Allerbeste.

Lasse , l. Änciwsfii 'sti'Ltks 137

/kaalMea/er
Heute Mittwoch , 20 Uhr
Gr. A : Ende ungef . 22.45 Uhr

/ckErwa/t/mäcke/

Donnerstag , 20 Uhr, Gr . A:
In neuer Einstudierung:

M/r/s ^ //rcie7
Freitag , 20 Uhr, geschl. Borst,
für die Deutsche Bühne , Abt . 8

6. Borst . :
Är ? Mü Ämmefma/rn

Sonnabend , 20 Uhr, Gr . A
Koo/r Mck Mmafck

Heute Mittwoch
(13. Nachm. Vorstellung)

Donnerstag , (14. N . V .)
Freitag , (15. N . V .)
Sonnabend , (16. N . V .) und

folgende Tage
täglich nachm. 3.15 Uhr

Mit prachtvollen Dekorationen
und Kostümen

Große Balletteinlagen
/ckneewtttcken

und die sieben Zwerge
Preise : Erwachsene —.46 bis
2,— ; Kinder -4l —.29 bis 1,—.
Vorverkauf täglich an Kasse 2

8ÜW8MW8
«eute 8 Obr, 8ude 10.15 Okr:

8 . 8oodevs ^ b.
btur nocb wenige Aullükrungen

«m 7olank/le
llustspiel von August ttinricks
Donnerstag 4 Obr:

Das wundervolle
VVeitinaebtsinärclien

ÄLckenbköÄe/
ganr kleine preise

8 llln ". 2lum 20. bsiat
TlmÄ um 7o/a/r ^ e

prsitag : 9. Xammerspiel

Mekben bf/nse/r Mck
Dustspiel von Poland Narwit?

Lonnadend : 4 Dlbr
Krckenbfö 'M

Goetdebund

Zm Staatstheater
Freitag , d. 8. Dezember,
20 Uhr, außergewöhn¬
liche Vorstellung (6.

Borst , für die Deutsche Bühne , Abt . 6)

Är ? llnü Ämmel/nann
Oper von Lortzing

Karten zu RM . 2 .so und 0 .20
in der Geschäftsstelle (Schauspielhaus)
von 10.30 bis 13.30 Uhr und im Hag-
Haus , Böttcherstr. 9, v . 9.30 bis 18Uhr

Ausrüstungen

in i . LÄSI'
kür SA ., SS ., lll ., Stsklbslm

kauft man am kosten boim

k s r k m s n n

Koppel  3,5 —4 mm stark,
8ekulterriemsn , Tornister , peld-
llaseken , 6rotdeutel , Kockge-
sekirre , Koppslscblösser , sämt-
lieke Drsstrteile usw . Abfüttern
vonKoppeln und Lekulterriemen.

Ois boi mir gokauiton Artlksl
wsrdsn kostonlos goändsrt.

k̂ uclolf 1 ° sms
UöMgMlM M I.kllei'WI 'KN
O 8t 0 ri 0 rst 0 i n w 0 0 90.

küliksitsr
rsparlsrt : 0710 AOX6 Am Wab 1S3/S6

Sciüslhe DmvWWtts-

Gcscllslh « st „ Hansa " Bremen.

HmWW des MMWitals.

Die ordentliche Generalversammlung unserer Gesellschaft
vom 5. 2uli 1932 hat u . a . beschlössest, das Grundkapital
unserer Gesellschaft in erleichterter Form von nom . RM.
32 000 000.— durch Einziehung von nom . ' RM . 8 000 000.—
eigenen Aktien und durch Zusammenlegung bezw . Denomi«
nierung der dann noch verbiethenden nom . RM . 24 000 000.—
Aktien im Verhältnis 2 : 1 auf nom . RM . 12 000 000.—
herabzusetzen.

Ferner wurde in der ordentlichen Generalversammlung
vom 12. Juli 1933 beschlossen, bei der Durchführung dieses
Beschlusses den einreichenden Aktionären , soweit diese ein¬
verstanden sind, anstelle von zwei Aktien über je RM . 500.—
eine Aktien über RM . 1000.—. anstelle von einer Aktie über
RM . 500.— fünf Aktien über je RM . 100.— und anstelle von
10 Aktien über je RM . 100.— eine Aktie über RM . 1000.—
auszuhändigen.

Nachdem die Eintragung dieser Beschlüsse in das Handels¬
register erfolgt ist, fordern wir hiermit unsere Aktionäre auf,
ihre Aktien zum Umtausch nach Maßgabe der folgenden Be¬
stimmungen einzureichen.
1. Die Erreichung der Aktien nebst Gewinnanteilscheinen

Nr . 51 ff. und Erneuerungsschein bezw . nur mit Er-
neuerungsschsin hat

bis zum 2« . Dezember 1933 leinfchlietzlW
in Bremen:
Deutsche Bank und Disconto -Eesellschast Filiale Bremen

. Norddeutsche Kreditbank A .-G.
Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank
in Berlin:
Deutsche Bank und Disconto -Eesellschast
Berliner Handels -Eesellschaft
Dresdner Bank
Reichs -Kredit -Eesellschaft Aktiengesellschaft
in Hamburg:
Deutsche Bank und Disconto -Eesellschast Filiale Hamburg
Norddeutsche Kreditbank A .-G . Filiale Hamburg
Dresdner Bank Filiale Hamburg
an den zuständigen Schaltern während der üblichen Ge-
schäftsstunoen zu erfolgen.

2. a) Für 2 eingereichte Aktien im Nennwerte von je RM.
100.— wird eine neue Aktie im Nennwerte von RM.
100.— mit EewinnanteUscheinen Nr . 1 ff . und Er¬
neuerungsschein ausgegeben.

b) Für eine eingereichte Aktie im Nennwerte von RM.
1000.— wird eine neue Aktie im Nennwerte von RM.
500.— mit EewinnanteUscheinen Nr . 1 ff . und Erneue¬
rungsschein ausgegeben , doch kann anstelle von 2 Aktien
über je RM . 500.— eine neue Aktie über RM . 1000.—
mit Eewinnanteilschein Nr . 1 und ff . und Erneuerungs-
schein, anstelle von einer Aktie über RM . 600.— fünf
Aktien über je RM . 100.— und anstelle von zehn Aktien
über je RM . 100.— eine Aktie über RM . 1000.— aus-
gehänoigt werden.

3. Die Aushändigung der neuen Aktienurkunden erfolgt gegen
Rückgabe der über die eingereichten alten Aktien erteilten
nicht übertragbaren Empfangsbescheinigung . Die Umtausch-
stellen sind berechtigt , aber nicht verpflichtet , die Legiti¬
mation des Vorzeigers der Empfangsbescheinigung zu
prüfen.

4. Der Umtausch der Aktien erfolgt kostenfrei , sofern diese
nach der Nummernfolge geordnet und mit einem Anmelde¬
schein, s " '
Banken
den ; an

6. Bei Einreichung von Aktien in ' einem nicht zusammenleg¬
baren Betrag sind die obenerwähnten Stellen bereit , den
Zu - oder Verkauf von Spitzenbeträgen zu vermitteln.

6. Diejenigen Aktien über nom . RM . 100.—, die

bis zm 2 « . Dezember 1933 lemschließlich)
nicht zum Umtausch eingereicht sind, werden gemäß Z 290
HEB . für kraftlos erklärt . Das gleiche gilt für eingereich¬
te Aktien , welche die zum Ersatz durch neue Aktien erforder¬
liche Zahl nicht errerchen und uns nicht zur Verwertung
zur Verfügung gestellt werden.

Die anstelle der für kraftlos erklärten alten Aktien über
nom . NM . 100.— auszugebenden neuen Aktien unserer Ge¬
sellschaft werden für Rechnung der Beteiligten verkauft.
Der Erlös wird nach Abzug oer entstehenden Kosten für
die Empfangsberechtigten hinterlegt.

Bremen,  den 1S. September 1033.

Deutsche vsmpsschissfahrts-
Gesellschast „Hansa"

Der Vorstand.
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Wenn 8ie sorgfältig und
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die passenden l-IUts , Lokals , Tasoksn und Ansteck¬
blumen in jeder  Preislage.

S . L . KMÜ .LWGIM UAMk.

SLgsstr . S . U. l .. pr .-XIrelikof22 . l-iegr .1S43

Schreibmaschine
f. 1 Monat z. leih.
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XVesterstr. 103- 5
8cke lloketorstr.

Ausstellung auLli
Qr. Allee 2

Heutzutagesieb«er nicht mehr so böses«P, nicht
wahr? Dafür bat er'- beu« ia auch leichter,
rrwap Kchöne« für wenig Geld zu bringen:
er gebt LLLi (Aup unserer Aufstellung
,1S0 Jahre Deutsche Weihnacht")

1 Kslnwollsnsr Pullover in ds«
bsllsbtvnVi/sslsnkorm A - <-'"̂
mit iiottsr Lcklelis S E
flottsr ZpottkOckOVL gutsm 4 ' KrW
Kammgarn - Srswl m» »ist ^
slngslsgts «polte und Dgo - " ^
Knopkgamitui . , .

2 EntrückendeKosokbluss aus
b/lattcrsps mit rslckvm Aur-
rvg in besondere küb-
rdisr Austükrung N

klsgontsr Slocksnrock aus
gutem Osps ksvsrsikls,
stumpf und glänzend FNAg
vsrorbsits » . d

2 pssctisr Pullover aus reiner
VVolls In nsvor «. Kosoktorm,
grok . Lckultsrlirogsn.
kübsdis Xnoptgora . »
fAod.Wickslrock aus gutem

Lrswl - Diagonal mit ^ 80rslcksr Knopsgornlsr.

ZiSW

kockgssdiät , kür Domen -, tterrvn -, Ktndscklsidung und Domsnkuts
vkkLUL « ^ Ar» LriU 8 -12

Achtung , Malermeister
Ein neuer Kurs auf neuen

Wegen:
Das für 1934 von mir bear¬

beitete u. herausgegebene Elite-
Werk ,Lug In s Haus " für
die dekorative Darstellung innerer
Räumevornehmen Stils,welches
verschiedene neue und noch un¬
bekannte Anordnungen enthält,
ist durch Vertrag mit dem Ver¬
lagsrecht für Nordwestdeutfch-
land an die Flrma Hermann
S . Duden , Hier,  Sichen-
bergerstr . ss abgegeben . Der
Kauf des Werkes ist dort zu
tätigen . Gustav Klinzmann,
Werkstätte für dekorative
Kunst , Hier , Herbststraße 87

pkotogi ' spk . ^ teüsi " Wolfram L Oo-

lob kabs msins k- irma mslosr laogjÄkrlgsn l/Iit-
arbsitsrln prl . Ksstmao  Ubsrgsbsn . / Das mir
in so rsioksm lsiaös gssokonkts Vsrtrausn Kitts
iok auok ' aus msins dlaokfolgsrln ru Ubsrtrsgsn.

l->snr >/ Wolffrsm

d/Isin Ssmllksn wird ss ssln , dsn Kuf dsr altsn
pirma durok dis bskannts bssts paokarbslt kookru-
kaltsn und ru lördsrn

psdslliüren 14
Domsv . 2777S6srti "uc ! Keetmsn

^rerckekt
Äcelttie

Ldockäioäe , / ällLp/e«, Loles-
t/eicke«. Iv/eae « / oilooe«

MiiwNeo, Settsoäieo. Mod, Molle«

Wsilinsctitsn

bsdsutst Soksnksn mit Disbs und Dsbsrlsgung.

^rclstis ^ süiliaoIitspÄekimgssi
lössn das problsm , da sis ststs soköns und
wlllkommsns  Qabsn fllrjsds  Krau bsdsutsn.
In vsrsokisdsnon prslslagon , absr nur in
si n sr Qual itllt — dsrbsstsnl

Vsrlangsn Sis Kitts dis WsiknaoktsbrosokUrö 1933.

blugo Lekulrs ^ sekf.
Set , llsssl Korb 18

MMl tMlfiHTiMM

6 - 1 ^, . vkrks ^ 8kkr 1YZZ

von 10 - 22 Uttkr^

WWW

Heute, Mittwoch, den 6. Dezember, vorm.^ .30Lthr , feierliche

Mölk « « « » -er

rlS - wechnachtsmesse

NGDAV.
Kreis Bremen

in - en Ceniralhallen, Breiienweg
Es spielt die GA - Gtandarten - Kapelle 75

NE . - Hago
Kreis Bremen
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rsivs ^Volltz , 130 om brsit,
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Testern morgen entschlief nach schwerer Krank¬

heit mein lieber Mann , unser guter Bruder,

Schwiegersohn und Schwager

Zakobus Smith
im 51. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Zohaune Smith, geb. Lilienthal
und Angehörige.

Bremen , Hartwigstr . 11a , 5. Dezember 1938.

Osterholz -Scharmbeck

Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um

1114 Uhr , im Krematorium statt.

Gestern abend entschliefinfolge Lerzschlages sanft,
im festen Glauben an Gott, nach einem arbeitsreichen
Leben, mein innigstgeliebter Mann , unser herzens¬
guter Vater, Schwiegervater, Bruddr, Onkel, unser
Herzlieber Opa, der Kohlenhändler

Hermann G . Schröder

im Alter von 72 Jahren.

Zn tiefer Trauer:

Frieda Schröder, geb. Theeßen
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen, 4. Dezember 1933.

Testern entriß mir der Tod meinen langjähri¬

gen Sozius , Herrn

Jakobus Smith

Er ist mir in den langen Jahren unseres Zu¬

sammenwirkens ein eifriger Mitarbeiter und

treuer Freund gewesen.

Sein Andenken wird mit meiner Firma stets
verbunden sein.

Fritz Rieger
in Fa . Rieger L Smith.

Bremen , 5. Dezember 1933.

Die Aufbahrung erfolgte im Trauerhause, Feld-
straße 43/47 . Die Beerdigung findet am Sonnabend,
dem 9. Dezember 1933, um 12^ Llhr, von der Kapelle
des Riensberger-Friedhofes aus statt.

Plötzlich und unerwartet verloren wir durch

den Tod unseren Chef, Herrn

Zakobus Smith

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken be¬

wahren.

Das Personal der
Firma Rieger L Smith

Bremen , 5. Dezember 1933.

Nach seiner langen , mit großer Geduld er¬
tragenen schweren Krankheit ist heute mein
lieber Mann , meines Kindes treusorgender Va¬
ter , mein lieber Schwiegersohn , unser lieber
Bruder , Schwager und Onkel , der Schriftsetzer

Karl Schöner

Plötzlich und unerwartet verschied heute an
Herzschlag unser lieber , herzensguter Vater.
Schwiegervater und Großvater

Michael Max Maahs
im 81. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Marie Maahs Ww ., geb. Nordhaus
Hemmo Maahs u. Frau , Sophie geb. Reinke
Ludwig Obenhaus und Frau,

Mariechen geb. Maahs
Max Maahs und Frau , Anni geb. Stenzel

und Enkelkinder.

Bremen , 4. Dezember 1933
Jacobistraße 15

l
Die Trauerseier findet am Freitag , 8. Dezem¬

ber , mittags 1214 Uhr , im Krematorium statt.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Institut

..Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt , wohin
etwaige zugedachte Kranzspenden erbeten

>erden.
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in Ovlssrcklnen , blscblconsarvsn unrt blscb -1
msrlnsklen groks -tuswstil

im 37. Lebensjahre , still und ruhig in die Ewig¬
keit hinübergeschlummert.

In tiefer Trauer:
Auguste Schöner , geb . Schröder
Leni Schöner
nebst allen Angehörigen.

Bremen , Weizenkampstr . S9.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -In ., Eer-
mamastraße 86. wohin etwaige Kranzspenden
erbeten.

Die Trauerseier findet am Freitag , 8. Dezem¬
ber , vormittags um 1014 Uhr . im Krematorium
statt.

Neichsverband Deutscher Obst- und Ge¬
müsehändler e. V ., Ortsgruppe Bremen

Unseren Mitgliedern die traurige Nachricht,
daß unser treuer Kollege

Friedrich Twachtmann
am 3. Dezember plötzlich entschlafen ist.

Trauerfeier am Donnerstag , 914 Uhr , in der
Kapelle des Waller -Friedhofes Um rege Be¬
teiligung bittet der Vorstand.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig , in¬

folge Altersschwäche , unsere liebe gute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter , Frau

iMeiMkilkiiIII sauber unä
»II preiswert
Xsrl Ssrkol«

Vagtstrake7
Feine

und

Drogerie
Arthur Kratzer

Woltmersh 'str .153

IIKren u . Lckmuck
Verkauf u . Reparatur

llkrtisreit
OKertorfteirrweg V8
beim Schauspielhaus

Werprobtder lobt
Naß - u . Mangel¬
wäsche n. Gewicht.

Herrenwäsche
plättet.

Wäscherei Wirth
Holsteinerstr . 128

Weser 805 77

Slimmlllsmpll
». KlAVivIlINgvI,

v»ß»rt
M« »

viel
btz»j»«istr4S« SO-dS

7««.»»»»^ »0V»

Mette Thielen
geb. Roshop

im 83. Lebensjahre.

In tiefster Trauer:
die Hinterbliebenen.

Bremen , 5. Dezember 1933
Neckarstraße 76

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs -Jn-
stitut H. Dreyer , Lehnstedterstraße 46. Freundlich
zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , 10 Uhr,
in der Kapelle des Buntentors -Friedhoses statt.

peke
Umarb ., Neuanf.
erstkl.Maßarbett
in Jacken und
Manteln

U/ . LIovs
iMreliiisi'iiisistgi'
Bischofsnadel l I
bri Praeger L Meier

Marie Louife
UM Textplattel .sv

BolkSemPf. 76 M.
zu 250M. hvrt m,g. Eu¬
ropam Zim.-Ant. Bar
u. in 1-3Mk.-Raten nur
bei kil. ksngmvlvi'

Musikg.St.Magnnsst.si

«VIsntel

auck nscbdlsk

I- l . kllM
Uölnerstrake 4

Erstkl . Anfert . u.
Aendera . v. Da.

>v!garderobe preisw.
Angeh u. P 1115

Plötzlich und unerwartet ent¬
schlief meine liebe Frau , unsere
gute Mutter . Schwiegermutter.
Großmutter . Schwester . Schwä¬
gerin und Tante

Hedwig Fiebers
geb. Kindler

im 60. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Eduard Fiebrig
nebst Kindern u. Angehörigen.

Bremen , 4. Dezember 1933
Frielingerstr . 27

»iMlsiÄi'.is.is>.ii.rzk<ia/»sI
. tzi. Mies. ketze Ulesiemesiik
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^ ^ ectzŝ ei'imei'sll'skg I

Die Trauerfeier findet am
I Sonnabend , 9. Dezember , vor-
I mittags 1014 Uhr . im Krerna-
Itorium statt.
I Die Aufbahrung erfolgte im
I Beerdigungs -Institut ..Pietät"
i Zweigstelle Utbuemerstraße 158,
»wohin freundlichst zugedachte
s Kranzspenden erbeten.

Hannoverscher Verein Bremen

Am 4. Dezember verstarb un¬
ser liebes Mitglied , Herr

Niedr . Twachimitk
Die Beerdigung findet am

Donnerstag . 914 Uhr . von der
Kapelle des Maller -Friedhofes
aus statt.

Der Vorstand.
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ganr genau unä Sie kinäen äarum
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Jetzt ist es Zeit!
Ballonräd . 33.30
verchromt 38.70
i. prima Ausfuhr.

Köster
Steffensweg 22

Ihr Staubsauger
saugt nicht, wenn
d. Schlauch undicht
SHlauchdichtungs-
überzug DRGM.

3.50
Staubsauger mit
u . ohne Zubehör,

Reparaturen,
Fahrradständer

Dipl .-Jn «.
Bollmann,

Rembertistr . 56
D. 246 65

SekliN-
sekube

schleifen schnell
und gut.

Franz Gerfick
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!' S
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tteräerstrake 64

Die größte
Weihnachtssreude
für den deutschen

Jungen ist ein

IMgWWMs'
wunderschön , groß

und massiv.
8 Tanks , 4 Kanon.
u . 10 echt.Vletsold.
zus. nur 2.90-K
franko Nachnahme
Direktv . Hersteller
ll. »Seme,' , llsinslslil
Kr . Offenbach -M.

Donnerst .. 7.Dez..
20.30 Uhr : Licht-
bildervortrag von
Herrn Dr . Dege-
ring über : „Der
Krebs n. feine Be¬
kämpfung ." Um
zahlr . und pünktl.
Erschein , wird ge¬
beten . Gäste will
kommen . Eintritt
frei . D . Vorstand.

„Elektro-
Automat"

Eanzmetall-
Waschmaschinen
.zu Original-
Fabrikpreisen
Spezialhaus

E. Eroßehelleforth
Ostertorstr . 25

Verein
Wassersport

Vegesack
Vorstandssitzung

am Donnerstag,
7. Dez., 20 Uhr
in d. Strandlust.

Wir bitten un¬
sere Mitglieder
an dieser Sitzung
teilzunehmen.

Der Vorstand.
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Zum Fischtag
Mudder , wat smeckt mi de Priem hüt god,
Mudder , ick krieg wedder nee 'n Mood!

- Mi is 't , as wenn mi de Sünnschien strakt:
In Neddersachsen warn Fischdag ' malt!

Mudder hew ick.dat nich jümmer seggt:
Wolf Hitler kriegt all 's wedder trecht!
Pu denk' t se ok an us Fischerllld,
nm kommt wi ok wedder rut ut de Schiet!

> ' Junge , Zunge , wat ward dat för 'n Löwen;
Jelde Week schall dat Fischdag gäwen!

* E > » I Idsl ^ Wi kriegt nu ok wedder Bodder up 't Brod . —
Eecht de Fischer dat moi , het de Buer ok keen Not!

^lll - Mudder , du kriegst bald 'n sieden Dook!
Ereeten bekiimmt jiim ehr Tetje nu ok,

"Ur ^IkUstg ^ Un Heini to Wiehnacht sien Jeserbahn . —
cksr 8t . ^ Dat müßt jo woll mit 'n Düwel to gähn!

Us ' Kutter kriegt wedder Teer und Smeer;
Jn 'n Top mutt 'n Hakenkrüzstander her,
Und ich werd ' mich auch was Gütliches tun:
Ick keup mi ne nee 'e Vuscheruhn!
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Schuulen un Bidreihn is nu vörbi,
Nu het 't wedder Ooart in de Fischeree!
Un kriegt wt ok Brokers un Seen up de Snut,
Nu lacht wie „Jan Blank " und „Rasmus " wat ut!

^ Tungen und Schellfisch , Scholl 'n, Kabeljau,
Krabben , Hiern , Sprotten fischen wi gau ! —
In Ost-Schleswig -Holstein meerumschlungen
Dor fangt se Butt und Dösch statt Tungen . —

Oelsardinen un utland 'schen Fisch
Hüert nu ni mehr up 'n dlltschen Disch!
Wi lewern an Fisch all 'ns wat Dütschland brukt . —

un nu hew ick vor Freud rein mien'
Priem versluckt!

Die lüttjen Könige
Der Nikolaustag in Bremen

„Ick bin so'n lüttjen König , gev ' mi nich so
wenig , lot mi nich so lange stöhn , denn ick muß
noch wieder gohn . Halli , halli , hallo , so geith noh
Bremen toh ", so singen die kleinen „Nikoliiuse " ,
die heute abend durch Bremens Straßen geistern
werden . Eigentlich geistern sie ja nicht , wenn sie
auch sonderbar anzusehen sind ; sie sind spring¬
lebendig und haben sich soo fein zurechtgemacht.
Heini , Fidi , Ottjen und Didi , wie sehen sie aus,
man kennt sie nicht wieder ! Schwarz das Ge¬
sicht, mit Hüten , die von den Ohren gehalten wer¬
den müssen, damit sie nicht über das ganze Ge¬
sicht rutschen , machen sie schon den gewallten
„grasigen"  Eindruck . Nimmt man denn noch
die um die jugendlichen Glieder schlotternden
Gewänder , die ihren Ursprung aus Vaters oder
gar Mutters Kleiderschrank nicht ableugnen
können , dazu , dann hat man „so'n lüttjen König"
vor sich. „Mensch", sagte da so ein Dreikäsehoch,
„Ick kann gornich mit 'n Stock kloppen , ick mut de
Hänne in de Taschen stecken, sonst verleer ick mien
Büx ". Die Gaben nimmt er aber doch in Emp¬
fang , er achtete nicht der Gefahr . Was sammeln
sie aber auch alles ! Klar ist, daß jeder den „Niko-
läusen " gibt , denn wer hörte gern vor seiner
Haustür : „Mitten Zwirn , swartten
Zwirn , gitzigeLüde , degävtnichgern!

So werden sicher auch in diesem Jahr die klei¬
nen Könige ihre Gaben erhalten , ob sie uns be¬
kannt sind oder nicht , wenn die Stöcke auf den
Boden klopfen : „Sunnerklus , de grobe
Mann , de kloppt an alle Dörrn  an ",
dann wird ihnen das gegeben , was man ihnen
geben kann . Am besten aber kein Geld , denn das
Nikolauslaufen soll keine Bettelei sein.
Ebenso sollte man den Kindern verbieten , daß sie
in die Gaststätten gehen . Wir wollen den alten
Volksbrauch in Ehren halten und gönnen den
Kindern gern ihr Vergnügen , wenn es in den
alten herkömmlichen Bahnen sich abspielt . Be¬
sonders auch deshalb , weil Bremen eine der
wenigen Städte  ist , wo der Nikolaustag
noch im alten Sinne  gefeiert wird . In
vielen Gegenden kennt man heute nur noch den
Brauch , daß Kinder einen Teller unter das Bett,
oder auch wohl einen Schuh auf die Fensterbank
stellen , in der festen Gewißheit , daß der Nikolaus
ihnen Süßigkeiten spenden wird . Schöner aber
ist der Bremer Brauch , denn hier bekommt nicht
nur das Kind gaben , das Eltern hat , die in
Arbeit und Brot stehen, sondern jeder kleine

König , der mit seinem Stock vor den Türen
klopft , wird beschenkt.

Jeder Bremer Junge fühlt sich am Sunner-
klaustag als König , dem sich alle Türen öffnen
werden . Für uns aber , die wir für den Nikolaus¬
tag nur noch als Gebende in Frage kommen, für
uns ist diese Gemeinschaft der Bremer Jungens
am Nikolaustag etwas sehr Schönes , deshalb

wollen wir die Bitte
liebes befolgen : „Lot mi
stoh n ."

des Sunnerklaus-
nich so lange

—ob.

Hastedter Kirche . Freitag 20 Uhr Vorführung
des Ostafrikafilms der Norddeutschen Missions¬
gesellschaft : „Andrea , der Sohn des Zauberers " ,
im Gemeindehaus . 17.30 Uhr Kindervorstellung.

Heute Eröffnung der NE.-Weihnachtsmesse
Die Deutsche Woche beginnt

Am heutigen Mittwoch findet um 11)4 Uhr in
den Centvalhallen die feierliche Eröffnung der
NS .-Wsihnachtsmesse statt . Damit ist die deutsche
Woche in Bremen eröffnet . In den letzten Tagen
war man bereits in beiden Sälen emsig an der
Arbeit . Noch herrschte am gestrigen Dienstag ein
großer Wirrwarr . Hunderte von geschäftigen Hän¬
den waren bemüht , so sorgfältig wie möglich die
Stände herzurichten . Die großen Säle der Central-
hallen sind nicht wieder zu erkennen . Viel « Fir-

riefen Plakate zum Besuch der Messe in den Cen°
tralhallen auf : ebenso prangten an den Anschlag¬
säulen große Plakate , eindringlich mahnend,
deutsche Waren in deutschen Geschäften zu kaufen.
Die Feuerwehr war mit Leiterwagen in den
Hauptstraßen eingesetzt und brachte hier breite
Spruchbänder an , deren weithin leuchtende Auf¬
schriften jeden einzelnen auf die Bedeutung der
kommenden Tage hinwiesen . Auch die Auslagen
in den Läden standen schon völlig im Zeichen des

men , die sich angemeldet,hatten , mußten zurück¬
treten , es war einfach nicht möglich , ihtren noch
Platz einzuräumen . Auf der Ausstellung sind auch
verschieden« auswärtige Firmen vertreten . Aber
ihre Zahl ist nur beschränkt , denn in erster Linie
sollten natürlich Bremer Firmen Berücksichtigung
finden . Während der Ausstellung finden verschie¬
dentlich Konzerte statt . Auch ein im Keller aufge¬
bauter Schießstand wird für Unterhaltung sorgen.
An vielen Ständen werden Kostproben gereicht,
um so die Güte deutscher Ware unter Beweis zu
stellen . In einem der Keller ist ein« Fischbratküche
eingerichtet . Schon jetzt kann man annehmen , daß
ein großer Ansturm auf die Ausstellungsräume
einsetzen wird.

*

Schon gestern abend standen die Straßen Bre¬
mens im Zeichen der einsetzenden „Deutschen
Woche " und der „N S . - W ei  h n a cht sm  e ss  e" .
An den Tüten und Schaufenstern der Geschäfte

kommenden Weihnachtsfestes . Kaum sah man noch
irgendwo ein Schaufenster , das nicht ausgeschmückt
war mit frischem Tannengrün oder Sprüchen , die
sich auf die Messe oder auf das Weihnachtsgeschäft
im allgemeinen bezogen.

Gegen Abend erstrahlten auf dem Domshof und
vor dem Bahnhof wieder im hellsten Glanz die
Weihnachisbäume . Hunderte von elektrischen
Lämpchen übergössen ringsum die Fronten der
Gebäude mit ihrem flammenden Schein , gaben den
sonst zu dieser Tagesstunde von den Lichtkegeln
der Bogenlampen nüchtern erhellten Plätzen die
rechte weihnachtliche Stimmung . Die mit allen
Mitteln betriebene Propaganda für die „Deutsche
Woche" und die „NS .-Wsihnachtsmesse " zieht
jeden einzelnen in den Bann der geplanten Ver¬
anstaltungen . Jeder Bremer wird an seine Pflicht
ermähnt , dem Kaufmann seinen schweren Stand
dadurch zu erleichtern , daß er das darnieder-
liegende Geschäft durch seinen Kauf stärkt.

Senkung der Grundsteuer für
Neuhausbesitz

Der Verein bremischer Haus - und Grundbesitzer
e. V . teilt uns mit : Ueber die Verordnung des
Senators für die Finanzen vom 4. Dezember betr.
die Senkung der Grundsteuer für Neuhausbesitz
bestehen vielfach Unklarheiten.

Im Abschnitt 5 des Zweiten Gesetzes zur Ver¬
minderung der Arbeitslosigkeit vom 21. Septem¬
ber 1938 ist der Reichsfinanzminister ermächtigt
worden , einen Betrag bis zu 50 Millionen Reichs¬

mark zur Senkung der Grundsteuer solcher Wohn-
gebäude zur Verfügung zu stellen , die in den
Rechnungsjahren 1924 bis 1930 bezugsfertig ge¬
worden sind. Damit hat der Gesetzgeber einen
ersten Schritt unternommen im Sinne der vom
Zentralverband Deutscher Haus - und Erund-
besttzervereine seit langem vertretenen Forderung,
die älteren vor dem 1. April 1931 bezugsfertig ge¬
wordenen Wohnungsneubauten im Hinblick auf
die völlige Steuerfreiheit der nach dem 1. April
1931 bezugsfertig gewordenen Neubauten zumin-

emen

Lus brsmiseksm Kulturleben:

Die Weihnachtsmärchen beginne«
„Schneemittchen" im Staatstheater
Es ist nicht leicht , jedes Jahr «in neues Spiel

zu finden , das die schärfsten Kritiker , die Kinder,
befriedigt und ihnen eine heimliche , wirkliche
Weihnachtsvorfreude ins Herz senkt. Aber Weih¬
nachtszeit ist Märchenzeit , und so lag nichts
näher , als daß das Staatstheater auch in diesem
Jahr wieder «inen tiefen Griff in die Märchen¬
welt tat und eines der schönsten lebendig Gestalt
werden ließ : „Schneewittchen bei den
sieben Zwergen ." Die erwartungsvollen
Gesichter der Kleinen und Großen wurden nicht
enttäuscht ! Meisterhaft verstand es Rolf Wei¬
de  n b r L ck als Herold , vor dem noch geschlossenen
Vorhang zu e r z äh le n , die Erwartung der Kin¬
der zu steigern und die Ungeduld der Keinsten zu
besänftigen.

Und dann : eine Pracht tat sich den Kin¬
dern in all den bunt vorüberziehenden herrlichen
Bühnenbildern auf . Schillernde Gewänder , ein
prunkvoller Festsaal , und später der Märchen¬
wald mit der Zwergenhiitte , geschmackvoll ein¬
gelegte , hübsche Balletts , — das alles packte die
Kleinen , ließ sie aufjubeln , lachen oder ganz still
werden . Gespannt lauschten sie auf die Antwort
des Spiegleins an der Wand , der so seltsam grün
und unheimlich in der Dunkelheit schimmerte,
wenn die schöne, böse Stiefmutterkönigin ihn be¬
fragte . Und die Zwergenhiitte tief im Wald ! Sie¬
ben Veilchen , eins kleiner als das andere , sieben
Tischchen und kleine Stühle , die kleinen Fenster,
durch die die Waldtiere neugierig hereinsahen , die
mahnende Stimme der Kuckucksuhr : das war so
echt, so märchenhaft schön und doch so schlicht, daß
man es sich kaum seiner dargestellt denken könnte.

Ein Reich der Zwerge war geschaffen, das Kleine
und Große in Bann schlug und mit wirklicher
Freude erfüllte , eben weil es so echt war . —

Es gibt zwei Arten , dem Kind ein Märchen auf
der Bühne lebendig zu machen . Die eine ist die,
daß man Kontakt schafft zwischen Bühne und Zu¬
schauer, daß man über das Märchen hinaus zwi¬
schen beide das Gemeinschaftserlebnis trägt , daß
man das Kind gewissermaßen laut mitspielen und
handeln läßt . Die andere Art der Aufführung , die
schwerer und tiefer , gehaltvoller ist, ist die , daß
man dem Kind seinen Märchentraum  le¬
bendig vor Augen führt — daß man weit weg , ab¬
geschlossen von der Wirklichkeit des einzelnen
Geschehens , das Märchen ausmalt und versonnen
wie einen Traum gestaltet.

Heinrich Kastner  als Regisseur hat sich zum
ersteren entschlossen und das Spiel konsequent , mit
aller nahen offenen Lebendigkeit und Buntheit
zu einem harmonischen Schluß geführt . Vor dem
brennenden Weihnachtsbaum singen alle , Spieler
wie Zuschauer ein Weihnachtslied . So wurde diese
Aufführung wirklich zu einer großen , gemeinsam
erlebten Festfreude , die ihre Tiefe in der fein¬
sinnigen Musik von F . A. von Horn  empfing,
wenn sie auch hier und da leider im Jubel der
Kinder unterging.

Am Erfolg der Aufführung waren alle Dar¬
steller mit vollem Einsatz beteiligt . Besonders
Georg Schmidt  als Meister Eitelkeit gewann
mit seinem sprühenden Humor und seiner immer
wieder köstlichen, launischen Lebhaftigkeit die Her¬
zen der Kleinen . Eva Fiebig  als böse Königin
Stiefmutter und Krämerin bewies ihr vielseitiges
schauspielerisch fein abgewogenes Können , wah¬
rend neben ihr Joseph Müller  einen Jäger gab,

so echt, wie er im Märchenbuch steht . Schneewitt¬
chen gefiel besonders im Bild „Zwergenhiitte"
trotz ihrer etwas harten Stimme ausgezeichnet,
Hier war sie echt und lebendig . Neben dem ein
wenig besser und mit viel Geschick von Gustav Steidl
dargestellten Königssohn wußte Karl Scheit¬
hauer  den Kindern einen schwarzen Prinzen
vorzuzaubern , der als Sohn der Wildnis in Tracht
und Bewegung halb gruselig , roh und ungeschlacht,
halb spaßig seine derbe Wirkung nicht verfehlte.

Die flotten Balletts , einstudiert von Gabriele
Dalgren,  fanden in der rhythmischen Ausge-
glichenheit , in der bezaubernden Wendigkeit und
charmanten Lustigkeit den ungeteilten Beifall
aller . Besonders fein war der Tanz der Wache
im Schloßhof . So reizend die Balletts waren , alle¬
samt , hier und da , scheint uns , gingen sie doch
ein wenig zu stark ins Revuemäßige , waren zu
sehr losgelöst vom Märchen,  waren zu selb¬
ständig , so daß sie trotz der prachtvollen Dar¬
bietung den Zuschauer abzogen von der Hand¬
lung des Spiels.

Zum Schluß der wohlgelungenen Ausführung
bewies das Publikum durch anhaltenden herz¬
lichen Beifall und Vlumenspenden allen Mitwir¬
kenden Dank und freudige Zustimmung . Kek.

„Aschenbrödel" im Schauspielen«»
In der Adventszeit gehört die Welt der Ku¬

lissen traditionsgemäß der schon weihnachtlich ge¬
stimmten Jugend , den Kleinen und Kleinsten , die
auf ihren Schein bestehen : den schönen Schein
der Märchenwelt.

Ein Märchen muß , wenn es der Anschauungs¬
welt des Kindes genügen soll, bunt und phan¬
tastisch sein . Zwischen bewegten Vorgängen muß
Gedankliches stehen, aber nicht zuviel ; denn das
Kind ist, um mit Goethe zu sprechen, vorzüglich
ein Augenmensch , es will etwas sehen, etwas er¬
leben , Selbstverständlich muß das Märchen auch

best von jeglicher staatlichen und gemeindlichen
Grundsteuer freizustellen . Diese Forderung ist
außerdem auch aus dem Grunde mit besonderem
Nachdruck erhoben worden , weil die in den Rech¬
nungsjahren 1924 bis 1930 hergestellten Woh¬
nungsneubauten mit besonders teueren Baukosten
errichtet und daher zum größten Teil heute not¬
leidend geworden sind. In der Reichsduvchfüh-
rungsverordnung ist dann bestimmt worden , daß
die auf Grund des zur Verfügung gestellten Be¬
trages von 50 Millionen Reichsmark vorzuneh¬
mende Erundsteuersenkung sich auf den Zeitraum
vom 1. Oktober 1933 bis 31. März 1935 zu er¬
strecken habe . Mit „Erundsteuersenkung " ist in den
genannten Verordnungen gemeint die Senkung
der landesrechtlichen Realstsuerbelastung der
städtischen Grundstücke , in Bremen also der Ge¬
bäudesteuer.

Durch die Senatsverordnung vom 4. Dezember
1933 wird nun die Landesgebäudesteuer von
2)4 pro Mille auf 1)4 pro Mille des Kapital¬
wertes gesenkt und zwar für die Zeit vom 1. Ok¬
tober 1933 bis zum 31. März 1935. Den meisten
Hauseigentümern ist nicht bekannt , daß die an sich
5 pro Mille betragende Gebäudesteuer sich zusam¬
mensetzt aus 2)4 pro Mille Landesstsuer und 100
Prozent , also ebenfalls 2)4 pro Mille Gemeinde-
zuschlag. Letzterer wird in der gleichen Höhe wie
bisher forterhoben . Gesenkt wird also nur die
Landesgebäudesteuer um 1 pro Mille . Das prak¬
tische Ergebnis ist somit , daß die Neuhauseigen-
tümer , deren Gebäude in der Zeit vom 1. ApM
1924 bis 31. März 1931 bezugsfertig geworden
sind, für die Zeit vom 1. Oktober 1933 bis 31. März
1935 eine Gebäudesteuer von 4 pro Mille statt
bisher 5 pro Mille zu zahlen haben.

Ausnahme-Gonn- und Wochen¬
tage vor Weihnachten

Verkauf am Silvester -Sonntag im bremischen
Staatsgebiet

Infolge verschiedener Anfragen weist die Klein¬
handelskammer hierdurch darauf hin , daß für das
bremische Staatsgebiet folgende Regelung ge¬
troffen ist : 1. 2m Handelsgewerbe dürfen Ge¬
hilfen , Lehrlinge und Arbeiter am 10. und 17.
Dezember 1933 von 3 bis 7 Uhr nachmittags , am
24. Dezember von 1 bis 5 Uhr nachmittags be¬
schäftigt werden . 2. Die vorstehende Regelung
für den 10. Dezember 1933 gilt nicht für den
gesamten Lebens - und Eenußmittel -, Tabak-
waren -, Wein - und Spirituosen -, Schreibwaren-
und Drogenhandel . Dafür dürfen aber in diesen
Zweigen des Handelsgewerbes Gehilfen , Lehr¬
linge und Arbeiter am 31. Dezember 1933 von
2 bis 6 Uhr nachmittags beschäftigt werden.
3. Soweit nach Absatz 1 und 2 die Beschäftigung
von Gehilfen , Lehrlingen und Arbeitern gestattet
ist, darf in derselben Zeit in offenen Verkaufs¬
stellen verkauft werden.

Am 15. und 16. Dezember und vom 18. bis
zum 23. Dezember 1933 dürfen offene Verkaufs¬
stellen bis 8 Uhr abends für den gewerblichen
Verkehr geöffnet bleiben.

Weiter wird zur Behebung von Zweifeln dar¬
auf hingewiesen , daß vorstehender Absah 2 sich
selbstverständlich nicht auf solche Verkaufsstellen
bezieht , die die dort genannten Waren neben
anderen  feilhalten , also verschiedene Waren-
gattungen führen : Absatz 2 kommt danach ins¬
besondere  nicht für Warenhäuser , Einheits¬
preisgeschäfte und ähnliche in Frage . Diese Ge¬
schäfte dürfen also nur am 10., 17. und 24. De¬
zember in den freigegebenen Stunden verkaufen,
und zwar in allen Abteilungen.

Telegramme an alle Kinder
Bremens!

Die parteiamtliche Pressestelle teilt folgendes
an sie ergangen « Telegramm mit:

Eintreffe heute in Begleitung von Hänsel und
Eretel aus dem Märchenwald und bin täglich zu
sprechen für alle Kinder auf der „N S . - Weih -
nachtsmesse in den Lentralhallen,
Vreitenweg . Der Weihnachtsmann.

i
NS .-Weihnachtsmesse am Vreitenweg

Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit , daß die
Messeleitung die Telephonanschlüsse 85 200 und
85 215 hat.

Arbeit für ein Bremer Werk

Die Stadt Lengerich  in Westfalen hat die
Erbauung eines Wasserwerkes  beschlossen,
mit dessen Bau sofort begonnen werden soll. Die
Ausführung wurde der Francke Werke A. E.
Bremen,  übertragen . Hierdurch finden nahezu
100 Werkleute für 4 Monate Beschäftigung.

erzieherisch wirken , je unaufdringlicher , desto
besser. Zum Schluß muß das Gute über das
Böse siegen. Wenn , ehe der Vorhang zum letzten
Male fällt , am Christbaum die Lichter entzündet
werden , muß die in Unordnung geratene Welt
wieder in Ordnung sein.

Das Weihnachtsmärchen vom Aschenbrödel ist
eines der wenigen , das , in Szene gesetzt, den kriti¬
schen Anforderungen der vox populi der kleinen
Zuschauer standhält , darüber hinaus aber auch
das erzieherische Moment in hohem Maße be¬
rücksichtigt. Mit großer Liebe hatte sich die Spiel¬
leitung des Schauspielhauses bemüht , die Eörner-
sche Fassung — die sich eng an das Märchen
hält — so frisch und fröhlich , so bunt und be¬
wegt , so stimmungsvoll und märchenzauberhaft wie
möglich zu gestalten . Die Bühnenbilder von
Max Eschwind geben dem Spiel farbenfrohe , dem
Kindersinn sehr glücklich angepaßte Umrahmun¬
gen , ebenso die unaufdringlich feine , mit alten
Kinderweisen und Melodien geschickt durchsetzte
Musik Reinhold Krugs . Und wenn auf der Bühne
überaus niedlich und anmutig (aber etwas
lange !) getanzt wird , wenn der Liliputhaupt-
mann die Parade abnimmt oder die Heinzel¬
männchen die Besen schwingen — dann will der
Jubel kein Ende nehmen , und die kleinen Tänzer
müssen sich schon zu einer Wiederholung beque¬
men ! Mit leichter Sicherheit hatte Fanny Vour-
geau die Einstudierung der Tänze übernommen
— ein Sonderlob gebührt der graziösen kleinen
„Primaballerina " .

Die Darsteller tun ein übriges , dem reizenden
Märchenspiel zum Sieg über viele hundert Kin¬
derherzen zu verhelfen . Verny Clairmont
gibt ein lieblich anzuschauendes , rührendes
Aschenbrödel : den Prinzen spielt elegant und
ewig seufzend Hans Stelz er.  Besonderen
Beifall ernten durch humoriges Spiel und komi¬
sches Aussehen Justus Ott  als Baron von
Montecontecuculorum , Hanns Miller  als
Hofmarschall Erasemück und Ernst Glase¬

rn ann  als behäbiger König . Elisa Tuersch-

Winterliches Blockland
Heraus aus der geheizten Straßenbahn ! Der

eiskalte Wind streicht durch das Gartengelände
am Bürgerpark und ein stählernes Graublau gibt
der Winterluft seltsame Starre . Man verbirgt
die Hände tief in die Manteltaschen und schreitet
rasch aus . Aber warum nicht ein Liedchen pfeifen,
so ein lustiges , fröhliches ? Siehst du , das ist die
erste Wärme , die nach Ausdruck sucht. Langsam,
immer mehr wallt das Blut auf in dir — dein
Blick geht gerade voraus nun , und dann wanderst
du rasch den Bahndamm hinter dem Bürgerpark
hinauf , läufst wieder zur Munte hinab , ein
kleines Stück Wegs noch — da liegt das kalte,
starre Niederblockland vor deinen Augen in
weiter , freier Frische . Dieser klare feine Winter-
tag ! Herrlich ist es , den Weg hinauf nach Kuhsiel
zu wandern , immer am Kuhgraben entlang . Das
Eis knischt und hallt dumpf wider unter dem
weit ausholenden Schritt der Schlittschuhläufer . . .

Knhsiel . Der Blick geht über die endlos weite,
blanke Eisfläche hin bis an den Horizont . Ein
paar Bäume , zwei , drei Büsche hocken auf dem
Eis . Seltsam sieht das aus , so, als ob sie frieren
im frischen Wind und sich tief ducken müssen an
den Boden.

Hier draußen hat der Schlittschuhläufer weites,
fast unbegrenztes Feld . lind das Eis ist so blank
und rein , daß es eine wahre Freude ist, hinzu-
jagen über die große Fläche . Solch ein Winter¬
wetter haben wir uns gewünscht.

Und dann geht es auf den Heimweg , der in der
ersten Dunkelheit fast zu einem Erlebnis wird.
Der rote Brandschein der Wintersonne hängt
zwischen den kahlen , schwarzen Baumkronen im
Park , fließt an den ragenden , verkrümmten Aesten
hinab , ermattet — mehr und mehr kriecht grauer
Schimmer über die schmalen , langen Wolkenbänke.
Was ist das für ein seltsames Farbspiel in der
kalten Luft.

Und dann zieht die Nacht still und hoch über
das endlose Marschenland . Ein wenig müde und
durchfroren kehrt man heim , aber mit tiefem
Elücksgefühl . Fein war es da draußen ! Kok.

Dom Eislauf
Der Bremer Eisverein schreibt uns : Trotz des

trockenen Blocklandes fanden sich gestern auf dem
Kuhgraben viele Schlittschuhläufer ein , die die von
uns gestern bekanntgegebenen Eisbahnen Munte
— Kuhsiel — Eartelmann — Niederblockland —
Hemmstraße benutzten . Sollte das Frostwetter in
der vergangenen Nacht angehalten haben , so
bleiben diese Bahnen auch heute bestehen . Auf

vsutsciis l-IsusfiAu
cisnl < clakLn:

I-!sute isi ^isotitsg!
dem Torfkanal wurde eine Ablaufbahn neu an¬
gelegt . Von hier aus führt eine Bahn über Forst¬
haus , Abdeckerei, Niederblockland nach Siedsn-
burg (Heisternest ) . Hier , wie auch bei Gartel-
mann , Oberblockland , bestehen Uebergänge über
die Wllmme und Verbindungen mit Albers -Ober-
ende . Letztere Verbindung ist besonders gut.

Unsere Bahnseger (Gelbe Armbinde ) sind zu
jeder weiteren Auskunft bereit . Alle Schlittschuh¬
läufer , die die uneigennützige Arbeit des Bremer
Eisvereins durch Beitritt (Erwachsene 2 Mark,
Jugendliche 50 Pfennig ) unterstützen wollen,
können sich in der Munte , am Torfkanal oder in
unserer Geschäftsstelle (Filiale M . Niemeyer,
Sögestraße ) eintragen . Zwischen Hartwigstratze
und Munte besteht Autobus -Verbindung.

Gasschutzkursus für die bremischen Aerzte
Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß

heute in der medizinischen Klinik — Kranken¬
anstalt — für die Aerzte Bremens ein Gasschutz¬
kursus beginnt.

vis armen«Lücke
in kalten Tagen

die Hände durch die tägliche Hausarbeit leiden. Durch
regelmäßige Hautpflege mit Leokrem wird das Auf¬
springen und die Röte der Hände verhindert. Leokrem,
der sich besonders leicht in die Haut einreibt, führt dem
Hautgewebe Sonnen - Vitamin zu, denselben wichtigen
Aufbaustoff, den sonst in der Haut nur die Sonne erzeugt.
Leokrem ist ein Erzeugnis der Chlorodont -Fabrik. Dosen
zu 90 50, 22 15 Pfg . in allen Fachgeschäftenerhältlich.

mann  als herrische Stiefmutter , Jlde Ov er¬
hoff  und Elinor v. Wallerstain,  die beiden
eitlen Schwestern — sie verkörpern in diesem
Spiel das böse Element , so glaubhaft , daß aus den
Kinderaugen frohe Genugtuung leuchtet , wenn
ihnen endlich der verdiente Lohn zuteil wird,
d. h. wenn sie mit langen Gesichtern leer aus¬
gehen . Lisa Wehn  ist die gütige Fee Walpur-
gis ; wenn sie ihrem Schützling Aschenbrödel weise
Lehren gibt , verstummt selbst das aufgeregteste
Geplapper für einen Augenblick.

Ein farbenprächtiges , lebendiges Spiel ist unter
der Inszenierung von Alfred Heldenmaier
aus dem alten Märchen geworden . Es ist zu
wünschen , daß recht viele Kinder diesen schönen
Auftakt zur Weihnachtszeit erleben mögen.

WI.

Das Programm der MünchnerFestspiele1934
21 Wagner-, 12 Mozart-Aufführungen
München,  1 . Dezember. Die Münchener

Wagner- und Mozart-Festspiele finden im
nächsten Jahre vom 9. Juli bis zum 2V. August
statt. In dem jetzt festgelegten Programm
sind insgesamt 21 Wagner- und 12 Mozart¬
aufführungenvorgesehenund zwar im Prinz¬
regententheater am 9., 19.. 39. Juli , 7. und
29. August die „Meistersinger", am 12. und
21. Juli sowie am 2. und 18. August „Par-
sifal"; ferner je zwei Aufführungen von
„Tristan und Isolde" (14. Juli , 8. August) ,
„Lohengrin" (16. Juli , 4. August), „Rhein¬
gold" (22. Juli , 9. August), „Walküre" (24.
Juli , 11. August), „Siegfried" (26. Juli , 14.
August) und „Götterdämmerung" am
28. Juli und 16. August. Im Residenz-
theater gelangen zur Aufführung „Figaros
Hochzeit" am 19., 29., 31. Juli und 17. August;
„Die Zaulcrslöte" am 13. und 27. Juli und
am 13. August; „Ton Giovanni" am 17. Juli
und 3. August und „Cosi fan tutte" am
23. Juli und 8. August. Die „Entführung
aus dem Serail " wird am 19. Augustgespielt.
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Nordwolle-Vrozeß:
Bilanzverschleierungen in scharfer Beleuchtung

Bremen , 5. Dezember.

Der Erste Staatsanwalt Dr . Wrede  fuhr
heute mit der Erörterung weiterer Buchungs¬
einzelheiten in seinem Plaidoyer fort . Zunächst
wies er die bekannten , zwischen NWK . und
Neudek vorgenommenen Jahresendbuchun-
gen  als für den Bilanzstichtag vorgenommen
nach, wobei vor allem der Debitor Hum gesenkt
wurde ; ferner die buchhalterisch komplizierte
Vierecksbuchung  zwischen Neudek, Hum,
THE . und NWK.

Die Dreitage -Sicht -Tratten , vom Sachver¬
ständigen von Dinklage seinerzeit klargestellt , und
unzulässige Saldierungen sind weiter Gegenstand
der Erörterung.

Das Wissen um die „Nooembermillio-
non ", zu denen Dr . Wrede die Aeußerungen
E . Carl Lahusens noch einmal anführt , kann der
Staatsanwalt durch Verlesung eines Briefes an
Herrn von Gosen erweitern , der Buchungsan¬
weisungen für die 10 Millionen enthielt.

Dagegen ist zwischen Staatshaupt¬
kasse und Nordwolle weder ein Bu¬
chungsvorgang noch ein Briefwechsel
vorgekommen , wie überhaupt die
Staatshauptkasse von der Aktion
nichts gewußt hat.  Die Rolle , die Herr
Senator Böhmers dabei gespielt habe , könne heute
nicht mehr geklärt werden , sie interessiere auch
nicht in diesem Zusammenhang . Die Staatsan¬
waltschaft sieht auch diesen Vorgang als Bilanz¬
verschleierung an.
, Auch die fingierten Verkäufe , insbesondere mit

Hum und Alrowa sind Gegenstand eingehender
Erörterung.

Eine Reihe von Aktienverkäufen in¬
nerhalb des Konzerns,  zu denen wieder
Konjunkturbriefe vorhanden sind, weisen phanta¬
stische Kursgewinne in den Büchern aus ; in
einem Fall betrug der wirkliche Wert 115 und
wurde zu 200 „verkauft " . Die Hälfte des für
1928 ausgewiesenen , in Wirklichkeit gar nicht
vorhandenen Reingewinns sei aus diesen Kurs¬
gewinnen genommen ; dabei wurde einer dieser
Vorgänge erst im Frühjahr 1929 vorgenommen
und dennoch für die Verbesserung der Bilanz per
1928 verwandt . Von echten, gewinnbringenden
Geschäften könne in keinem Fall die Rede sein.

Die Konsortien Gera und Lhemnitz,
gebildet 1929 zum Halten von Toga - und Alrowa-
Aktien , zu denen neben den Gesellschaften selbst
die beiden Angeklagten und zwei weitere Brü-
der gehörten , weift Staatsanwalt Wrede als
Scheinkonsortien nach und leitet damit über zu
der Aktennotiz Heinz Lahusens,  die
einen Einblick in die wirkliche Gedankenwelt des
Angeklagten gewähre und seine wahre Ansicht zu

Religiöse Woche der Gedok
Zur Eröffnung der Ausstellung im Graphischen

Kabinett

„Wieviel könnten wir daraus lernen , nämlich
das Eine , Große , daß es keine reine Kunst ohne
Religion gibt , daß die Kunst desto künstlerischer
war ; je religiöser sie gewesen. Auch haben die
vollkommen recht, die sagen, daß echte Kunst mit
Unserer technischen Zeit unvereinbar ist — nur
glaube ich, irren sie, wenn sie denken, daß die
Kunst sterben wird . Vielmehr ist gewiß , daß die
Begriffe Gott , Kunst , Religion wiederkommen;
neue Symbole und Legenden werden in unsere
erschütterten Herzen einziehen ."

Franz Marc , im Feld gefallen , 4. 3. 1916.

Im Rahmen unserer religiösen Woche eröffneten
wir am Sonntag eine Ausstellung , die den Ver¬
such macht, künstlerische, schöpferische Arbeiten
unserer Gemeinschaft zu zeigen.

Wir wissen sehr wohl , daß es ein kühnes Unter¬
fangen ist, künstlerische Dinge , die nur in der
Form der Ewigkeit gesehen werden dürfen , von
Frauenhänden gemacht, darzustellen ! Und doch
scheuten wir keine Mühe und Arbeit , um den
lebendigen Funken zu suchen, der in diesen Ar¬
beiten steckt. Der Frau ist sicherlich die Aufgabe
zugewiesen , aus ihrem reinen Innern heraus die
schöpferischen religiösen Kräfte unseres Volkes
wi ^ >er ans Licht zu heben und zu ihrem Teil mit
an der Erneuerung zu arbeiten . Mit der Kraft
ihrer Seele und der Hingabe ihres Wesens mutz
sie immer von neuem in den Alltag hineinwirken
und die irdischen Dinge verklären . Vielen — oft
unter erschütternden Schicksalen arbeitenden
Frauen die geistigen Wege zu ebnen — ihre
künstlerischen Fähigkeiten zu stützen und zu tragen,

den Dingen verrate . In dieser Niederschrift , die
lediglich für seinen Rechtsbeistand bestimmt war,
habe er durchaus die Wahrheit gesagt ; man
könne sie also als stark belastendes
Material , wenn nicht als halbes Ge¬
ständnis bezeichnen.

Als letzte Gruppe vor der Pause werden die
Wechseltransaktionen beleuchtet , bei
denen es sich um vorübergehende Hereinnähme
von Akzepten im Verkehr mit Tochtergesellschaften
handelt , durch die die Debetsalden für den Bi¬
lanzstichtag heruntergedrückt wurden . Wenn
diese Vorgänge auch formell richtig erledigt
wären so' wäre doch materiell den Bilanzlesern
dadurch ein falsches Bild über die Geschäftslage
vermittelt , also eine Verschleierung betrieben
worden.

Nach der Pause , die mit Rücksicht auf den ge¬
sundheitlich angegriffenen Zustand E . Carl La¬
husens etwas länger als gewöhnlich dauert , wid¬
met der Erste Staatsanwalt den Erörterungen
über dieTogaundAlrowa  breitesten Raum,
wobei er eine ganze Anzahl von Tatsachen nach¬
weisen kann , die gewissermaßen von der anderen
Seite her die Bestätigungen für die Prüfungser¬
gebnisse bei der Nordwolle brachten . Dr . Wrede
behandelt ausführlich die Verhältnisse um die
Gründungen , die er bei der Toga eine „V e r -
einigung . notleidender Teile"  nennt.
Es wurde in der Toga von Jahr zu Jahr mit
steigendem Verlust gearbeitet , der durchaus nicht
— wie die Angeklagten immer betont haben —
lediglich eine Kinderkrankheit gewesen sei. Bei
der Alrowa seien die Verhältnisse noch ungünsti¬
ger gewesen . Auch ihre Bilanz habe man bewußt
frisiert und die dazu von Carl Lahusen ergan-
genen , genauen Anweisungen gleichen denen voll¬
kommen, die bei anderen Gelegenheiten auch ge¬
geben worden seien.

Auch hier entstand im Laufe der Zeit bei den
Banken das immer heftigere Verlangen nach Un¬
terlagen , nach besonderen Revisionen . — Die ein¬
gebrachten Werte brauchten kostspielige Umorga-
nisa ^ onen , die Werke waren unrentabel . Die
Nordwolle mußte immer wieder unterstützen . Sie
habe an der Toga insgesamt einen Verlust von
15,985 Millionen RM . an Zuschüssen und Aktien
erlitten . An beiden Gesellschaften habe
die NWK . rund 45 Millionen RM.
verloren,  worin man wohl eine Mitursache
für ihren Zusammenbrach erblicken könne. Nach
Ansicht der Staatsanwaltschaft stellen weder die
Toga und Alrowa , noch die THC . — eine hol¬
ländische Gesellschaft im NWK .-Vesitz — den
wertvollen Besitz dar , als den die Angeklagten
ihn immer bezeichnet hätten.

Lks.

ist seit sechs Jahren das Ziel unserer Eedok-
Gemeinschaft.

Wir glauben und hoffen , daß wir mit dieser
Arbeit auf dem Wege sind, unsere Gemeinschaft
einzuordnen . in die große , einzige Bewegung
unseres Volkes und im Sinne des Opfers über
uns hinaus zu wirken.

Bremer Volkshochschule. Heute Mittwoch ; 20.19
bis 21 Uhr in der Oberrealschule Vortrag
D. Steilen  über „Das niedersächsische Dorf als
Lebensgemeinschaft " (Gemeinschaftsleben in Fa¬
milie , Gemeinde und Kirchenspiel ) . Karten in
den Buchhandlungen Winter , Am Wall 161, und
Anders , Meterstr . 5—7.

Gcarpa-Orchester im
Atlanlic-tLase

Dem durch den Norddeutschen Rundfunk bestens
bekannten und beliebten Scarpa -Orchester jubeln
täglich die Zuhörer in dem gut besuchten Atlantic-
Cafö zu, was nur zu verständlich ist, den Meister
Francesco Scarpa mit seinen Künstlern ist wirk¬
lich jeder Situation gewachsen. Ob ernstes oder
heiteres Programm dem Stimmungsbarometer
der Gäste entspricht — die Kapelle weiß jeden zu
faszinieren . Wenn man z. B . einmal das Ton¬
gemälde „1812" von Tschaikowsky mit naturhaf-
tem , in jedem Ton beseelten Rhythmus von diesen
Künstlern gehört hat , die innig mit ihren Instru¬
menten verwachsen scheinen, kann man wahrhaftig
von einem musikalischen Erlebnis sprechen. Auch
bei modernen Darbietungen ist die melodiöse Be-
schwingtheit dieses Orchesters so packend, daß man
ganz in seinen Bann gerät . Der Tenor Hans
Tolksdorf begeistert das Publikum ebenso mit
seinen mit sympathischer Stimme vorgetragenen
Liedern , wie Wilhelm Braida mit seinen von der
Musik untermalten Rezitationen , und William

Taylor sorgt mit seinen Schnurren und Späßen
für Hochstimmung bei den Gästen . Es ist wirk¬
lich eine Freude , diese Kapelle noch einen Monat
in Bremen zu wissen.

Meldepflicht für Schriftsteller
Der Reichsverband Deutscher Schriftsteller e. V .,

Berlin Y7 50, Nürnberger Straße 8, teilt mit:
In Durchführung des Kulturkammergesetzes

haben sich alle deutschen Schriftsteller
zur Eingliederung in die Reichsschrifttumskam-
mer beim Reichsoerband Deutscher Schriftsteller
e. V ., Reichsleitung , Berlin V7 50, Nürnberger
Straße 8, anzumelden . Diese Meldepflicht betrifft
alle Arten schriftstellerisch Schaffender mit Aus¬
nahme der für die Reichspressekammer zuständi¬
gen Schriftleiter und Fournalistn . Es haben sich
zu melden alle Buchautoren , alle belletristischen
Mitarbeiter bei Zeitungen und Zeitschriften,
wissenschaftliche und Fachschriftsteller , Filmschrift¬
steller , Uebersetzer, Lyriker , Textdichter , Bühnen-
schriftsteller , Funkfchriftsteller und Kritiker aller
Art . Die Meldung hat bis zum 15. Dezember d. I.
zu erfolgen . Den Mitgliedern der Schriftsteller¬
gruppe Nordwest sind die Anmeldeformulare zu¬
gestellt Zoorden. Alle anderen Schriftsteller aus
Bremen und dem Gau Weser -Ems , soweit sie noch
nicht Mitglieder des RDS . sind, können solche For¬
mulare schriftlich ' bei Herrn Gerhard Ludwig
Milan , Bremen , Neckarstraße 50, anfordern.

Fefttagsrückfahi'kal'ten
Weihnachten1933

Der Fremdenverkehrsverein Bremen E . V . macht
darauf aufmerksam , daß die Deutsche Reichsbahn-
Gesellschaft auch für den Weihnachtsverkehr 1983
Festtagsrllckfahrkarten (33)4 Prozent Ermäßigung
auf den Personenzug -Fahrpreis in 2. und 3. Kl .j
ausgibt . Die Karten gelten nur für Hin - und
Rückfahrt über die gleiche Strecke.

Eine Mindestentfernung und eine Mindest-
aufenthaltsbauer wird — im Gegensatz zu Winter-
urlaubskarten — nicht gefordert . Gegen Losung
des vollen Zuschlages können auch zulchlags-
pflichtige Züge (Eil - und Schnellzüge ) mit Fest¬
tagsrückfahrtskarten benutzt werden.

Diese Fahrkarten gelten nur zur Hin - und Rück¬
fahrt an allen Tagen vom 22. Dezember 1933 bis
2. Januar l934 . Die Rückreise mutz jedoch am
2. Januar 1934 um 24.00 Uhr beendet sein. Die
Ausgabe der Festtagsrückfahrkarten kann schon
zehn Tage vor dem ersten Geltungstag — also
frühestens am 12. d. M . — erfolgen , und zwar
neben den Bahnhöfen auch im hiesigen Lloydretse-
büro , Bahnhofstraße 35.

Auch Gebrauchsgegenstände
auf Beöarfööeckungöscheine

Die Eewerbekammer teilt mit : Zweifel , die
darüber bestanden , welche Gegenstände auf Be¬
darfsdeckungsscheine A (die sogenannten 25Mark-
Vedarfsdeckungsscheine ) abgegeben werden dürf¬
ten , sind durch eine Verfügung des Reichsmini¬
sters der Finanzen vom 30. November d. I . da¬
hin geklärt worden , daß der in der Verordnung
enthaltene Begriff „Hausgerät"  im weitesten
Sinne verstanden werden soll. Neben Möbeln
können daher mit Vedarfsdeckungsfchein A nicht
nur Gegenstände beschafft werden , die zur Ein -
r i ch tuug  eines .Haushalts dienen , sondern auch
solche, die zum Gebrauch  dienen (z. V. Fahr¬
räder , Lederartikel , Handtaschen , Koffer u . a .)
Zum Verbrauch  bestimmte Gegenstände dürfen
dagegen auch weiterhin nicht mit Bedarfs¬
deckungsscheinen A gekauft werden.

Nilolauslausen nur Kindern gestattet ! Die
Polizeidirektion teilt mit , daß der alte Volks¬
brauch des Nikolaussingens am Abend des 6. De¬
zember auch in diesem Jahre wieder zugelassen
werden soll, jedoch mit der Beschränkung , daß das
Nikolaustreiben nur Kindern unter 12 Jah¬
ren  gestattet wird . Mißstände in den Vorjahren,
die durch jugendliche Erwachsene hervorgerufen
wurden , haben zu dieser Beschränkung Veran¬
lassung gegeben . Eltern und -Erzieher werden ge¬
beten , die Kinder vor Ausschreitungen , Bettelei,
Belästigung des Publikums , Betreten von Wirt¬
schaften eindringlichst zu warnen . Die Polizei-
beamten haben Anweisung erhalten , gegen Aus¬
wüchse energisch einzuschreiten.

Betteten des Eises der Stadtgräben und des
Hollersees . Das Frostwetter gibt Veranlassung
darauf hinzuweisen , daß das Betreten des Eises
der Stadtgräben und des Hollersees erst dann ge¬
stattet ist, wenn durch örtlichen Anschlag
seitens der Poltzeidirektion das Betreten erlaubt
wird . Vor dem vorzeitigen Betreten des Eises
wird gewarnt . Die Polizeidirektion prüft nur das
Eis der oben erwähnten Gewässer auf seine Trag¬

fähigkeit . Wer das Eis anderer Gewässer , z. B.
das der Wasserzüge des Bürgerparks , des T <M-
kanals und der daran schließenden Gewässer be¬
tritt , tut dies auf eigene Gefahr . Das Eis des
Torfbafsins  darf überhaupt nicht betre¬
ten  werden.

Achtung ! Miinchensahrer ! Teilnehmer an der
Münchenfahrt am 9. November (ehemalige Mit¬
glieder des Korps Ludendorffs und der Reichs-
kriegsslagge ) treffen sich zwecks Austausch von
Fotografien am Mittwoch , 6. Dezember , abends
20.30 Uhr , im Restaurant Hohenzollern , Oster-
torstraße.

Kinderschar , Ortsgruppe Walle . Morgen 17 bis
19 Uhr Sprechstunde der Ortsgruppenleiterin in
der Dorumstvahe . Dort melden sich die Kinder , die
am Donnerstag an dem Kindernachmittug teil¬
nehmen wollen und zahlen gleichzeitig den Un-
kostenbeitrag von 20 Pf . «in . Am Donnerstagnach¬
mittag finden sich die Kinder nicht um 15.30 Uhr,
sondern bereits um 14.30 Uhr bei dem Decla-
Theater ein.

Vortrüge
Bildungsvcrein Lcssing. „Der Krebs und seine Be¬

kämpfung" lautet daS Thema, über .das Herr Dr. Dege-
ring Donnerstag 20.30 Uhr im Vereinshause, Geeren 3,
sprechen wird . Zu diesem, für die Volksgesundheit sehr
wichtigen Vortrag , der durch zahlreiche Lichtbilder er¬
läutert wird und in dem auf die neuesten Forschungen
auf dem Gebiete der Krebsbekämpfung Bezug genom¬
men werden soll, find auch Gäste willkommen. Der Ein¬
tritt ist frei. (Siehe Anzeige.)

Bibliotheksvorlesung. Dr. Knittermeher  be¬
ginnt in der 2. Vorlesung: „Das Wissen als menschliche
Möglichkeit" mit dem systematischen Ausbau. Mitt¬
woch, 20 Uhr, im Lesesaal der Staatsbibliothek.

Ein „Krippcnspiel" für unsere Kinder veranstaltet
der Vaterländische Frauenverein vom Roten Kreuz mit
seiner Jugendabteilung am Donnerstag , 14. D̂ezember,
15.30 und 17 Uhr im Museum, Domshof. Zur Ausfüh¬
rung gelangt ein für Kinder verständliches Krippen¬
spiel, das auf unsere liebe Weihnachtszeit vorbereiten
soll. Karten zu 75 Pf. im Laden des Vaterländischen
Frauenvereins , Rembertistraße 80. Jedermann herzlich
willkommen.

Konzerte und Theater
Kllnstlerveretn . Am Donnerstag , 7. Dezember,

werden Annemarie Sottmann -Hamburg
(Sopran ) und Käthe van Tricht (Orgel ) musst

zieren . Einzelkarten zum Preise vou 1,50 Mark
sind durch Vermittlung eines Mitgliedes im
Geschäftszimmer des Vereins erhältlich.

Goethevund . Freitag , 8. Dezember , 20 Uhr,
außergewöhnliche Vorstellung (6. Vorstellung für
die Deutsche Bühne , Abteilung B ) im Staats¬
theater : Zar und Zimmermann , Oper von
Lortzing . Karten zum Einheitspreis in der Ge¬
schäftsstelle (Schauspielhaus ) von 10.30 bis 13.30
Uhr und im Hag -Haus , Vöttcherstr . 9, von 9.30
bis 18 Uhr . (Sieche Anzeige .)

Thalia -Theater . Das große Hamburger Volksstück:
„De Lüd ut Lüdemannsgang ", von Wilfried
Wroost, das sich im Sturm die Herzen dos Bremer
Publikums eroberte, geht täglich in Szene. In bunter
Reihenfolge ziehen die Bilder am Auge der Besucher
vorüber und erfreuen immer aufs Neue durch ihren ge¬
sunden Humor. Da die letzten Vorstellungen,annähernd
ausverkauft lvaren, empfiehlt es sich, den Vorverkauf zu
benutzen. (Siehe Anzeige).

Staatstheatcr . Die für Donnerstag , 7. Dezember, an¬
gesetzteNeueinstudierung der „Königskinder"  ist
von Philipp Kraus mit besonderer Sorgfalt in Szene
gesetzt. Die musikalische Leitung liegt in den Händen
von Georg Remwald ; den Königssohn singt Arthur
Bednarczhk, die Gänsemagd Ada Mühlbach, den Spiel-
mann Otto Reitmohr , die Hexe-Erste Pense, den Holz-
hacker Willy Kasper, den Besenbinder Erich Witte . —
Am Sonnabend erfolgt -die zweite Wiederholung des
mit großer Begeisterung aufgenommenen geschichtlichen
Schauspiels „Roon und Bismarck ", das objektiv
und historisch getreu den Zusammenstoß zweier Welt¬
anschauungen, ohne tendenziös zu werden, packend ge¬
staltet.

„Union " (Kaufmännischer Verein). Das programm¬
mäßig 1- Konzert der Neuen Liedertafel heute, Mitt¬
woch, 20 Uhr , wird den Mitgliedern und deren Freun¬
den einen schönen seltenen Genuß bieten. Die Neue
Liedertasel wird in Chorgemeinschaft mit den Männer¬
gesangvereinen Bremer Liederkranz-Eintracht , Bremer
Männergesangverein , Liedertasel „Bremen" von 1879
(Sängerbund Niedersachsen von 1831. Vereinigung des
Bundes der Norddeutschen Liedertafeln von 1831 und
des Sängerbundes Niedersachsen) unter Leitung von
Burchard Bulling  Chöre von Nägeli, Reichardts,
Surlänly , Mozart , Schmidt, Heinrichs, Wendel, Hegar,
Silcher und Lieschezur Wiedergabe bringen. Solist des
Abends ist der noch hier in bester Erinnerung stehende
deutsche Tenor Lars Boelicke,  der mit einer Aus¬
wahl deutscher Arien und Lieder dem genußreichen
Abend die rechte Umrahmung geben wird . Die Be¬
gleitung hat Julius Schlotte übernommen. Zutritt auf
Mitglieds - bzw. Tamenkarten . Für Nichtmitglicder
Karten im Geschäftszimmer der Union und an der
Abendkasse. (Siehe Anzeige).

Der Bremer Licdcrkranz Eintracht (Chormeister Pg.
Wilhelm Lethmatc) gibt am Freitag , dem 8. Dezember,
im großen Saale der Glocke ein Konzert zum Besten
einer Weihnachtsbeschernng für die Insassen des Alten-
heims Ostcrholz-Tcnevcr. Neben einer Anzahl volkstüm¬
licher Chöre kommen „A mAltarderWahrheit"
von Heim. Mohr mit Orgelbegleitnng und zwei Ur¬
aufführungen von Chören bremischer Komponisten
„Ein Wunsch" von B. Feldhnsen und „Wach auf, du
neuer deutscher Geist" von H. Obersold zum Vortrag.
Als Solistin ist Hilde Weher (Sopran ) aus Berlin ge¬
wonnen worden: Kapellmeister Eduard Martini vom
Bremer Staatstheater begleitestam Flügel.

Bremen erhält ein Arbeits¬
dienst-Meldeamt

Arbeitsdienstwillige erhalten einen Arbeitspatz
Neuorganisation im Arbeitsdienst

Von der Reichsleitung des Arbeitsdienstes er¬
fahren wir durch unseren Berliner nue - M,
arbeiter , daß im Arbeitsdienst eine wesentliche
Neuorganisation durchgeführt wird . Die Neu¬
einrichtung beim Arbeitsdienst wird für die
künftigen Arbeitsdienstwilligen von großer Be¬
deutung sein . Es handelt sich um die Errich¬
tung einer Meldestelle für den Ar¬
beitsdienst.  Alle Freiwilligen , die sich zum
Arbeitsdienst melden , sollen von der Meldestelle
für den Arbeitsdienst erfaßt werden . Die weitere
Aufgabe der Meldestelle für den Arbeitsdienst soll
in der Usberführung der Freiwilligen in den Ar¬
beitsdienst liegen . Das Reichsarbeitsministerium
unid die Reichsanstalt für Arbeitsvermittluuz
sind von der Reichsleitung des Arbeitsdienstes er¬
sucht worden , alle Arbeitsämter anzuweisen, datz
von hier aus alle Freiwilligen , die zum Arbeit;,
dienst wollen , an das nächstgelegene Meldeamt des
Arbeitsdienstes verwiesen werden . Für die
Stadt Bremen , wird die Meldestelle
für den Arbeitsdienst bereits zum
15 . Dezember 1933 ihre Tätigkeit
aufnehmen.

Die Meldestelle für den Arbeitsdienst in der
Stadt Bremen wird künftighin die Einstellung »ou
Freiwilligen für den Arbeitsdienst selbständig
vornehmen . Jeweils zum Ersten eines jeden
Monats werden junge Männer durch die Melde¬
stelle für den Arbeitsdienst in den Arbeitsdienst
eingereiht . Diejenigen Bremer Volksgenossen, die
zum Arbeitsdienst wollen , melden sich zunä-
mäßigerweise in den ersten Tagen des Monats
bei dem für sie zuständigen Meldeamt für den
Arbeitsdienst . Für die Freiwilligen entsteht hier¬
durch insofern ein Vorteil , daß sie am Schluß der
Monats die Einstellungsaufforderung bereits in
Händen haben . Den Meldeämtern für die Ein¬
stellung zum Arbeitsdienst ist die Pflicht auf¬
erlegt worden , alle Papiere der sich freiwillig
Meldenden zu überprüfen , was naturgemäß einr
Zeitlang dauert . Wer sich also erst in der zweiten
Hälfte eines Monats meldet , läuft Gefahr , zum
nächsten Monatsanfang nicht mehr eingestellt M
werden , weil die Papiere nicht bis dahin über¬
prüft werden konnten.

So wie das Meldeamt für den Arbeitsdienst in
der Stadt Bremen für die Einstellung in den
Arbeitsdienst zuständig ist, so wird das Meldeamt
auch für die Entlastung aus dem Arbeitsdienst
zuständig sein. Jeder Arbeitsdienst,
willige erhält einen Arbertspätz.
Dieser Arbeitspaß wird in Zukunft eine sehr große
Bedeutung haben . Die Inhaber von Arbeits-
pässen werden aller Wahrscheinlichkeit nach später¬
hin bei der Einstellung im öffent
lichen Dienst bevorzugt  werden , AI!
diejenigen jungen Menschen, die im Arbeitsdien
tätig waren , haben für Deuts  chlay ' d ' eftnel
E h rendienst geleistet!  Es wird künftig¬
hin für jeden jungen Deutschen im Alter von
bis 25 Jahren eine Selbstverständlichkeit werde»,
sich dem Arbeitsdienst zur Verfügung zu stellen
Die jungen Leute sollen in dem Arbeitsdienst die
Pflichterfüllung am Wiederaufbau des Deutsch«»
Reiches erblicken. vuc.

Die Kasseestundeder „Bremer Hausfrau " am T«»-
nerstag , 7. Dezember, im Casino, ist diesmal besondei-
intercsfimt gestaltet worden. Die Singschar der Liitn-
jugend bringt geistliche und weltliche Volksliedeizim
Vortrag . Ferner sind der bekannte Wiener Hummiil
und Ansager Hans Reuse (Leipzig ), sowie die
Operettendiva vom Zcntraltheater in Dresden Mtz
Bethge verpflichtet. Eintrittskarten sind in der Sr- *
schästsstelleder „Bremer Hausfrau ", ObernstratzeLl
sowie in den bekannten Vvrverkaussstellenerhältlich.

Kirchliche Nachrichten
Friedcnskirche. Auf dem Frauennach mittag

am Mittwoch, 16.30 llhr , wird -Fräulein Direktem
M. Plate  sprechen über „Weihnachten in aller Welt'.
In Lied, Wort und Schmuck wird das ganze »ll
Advcntfeier  gestaltet . — Ebenso lädt du
Kindergottcsdienst  von Pastor Mießmr zum
Advents - Elternabend  auf Sonntag , Ii>. De¬
zember, 18 Uhr, ein.

St . Pctri -Dom. Am Donnerstag , 7. Dezember
16.30 llhr , findet im Tomjugendsaal der Glocke der
Frauennachmittag des Pastors Lic. Dr. Weide-
mvnn  statt . Vorlesen von Weihnachtserzählunlieii,
musikalischeDarbietungen . Die Frauen der Gemeinde
sind herzlich eingeladen.

X

Ois Ltsncissämtsr melcisn:
Aufgebote.

Standesamt Bremen 1.
24. November. Kellner B. G. G. Jakob und M. I.

Borgt, Delmenhorst. Bauer H. D. Wieting und S.
K. Lübbes, Moorkmnp. SchlosserH. F. Losekeund M.
S . Klages, Stickgras. Arbeiter E . F. W. Huhn und
Helene Rinne. Schmied F. H. Barrien und M. A.
Heimele, Bremen. Arbeiter C. I . I . Meyer, Mel-
chiorshäusen und K. L. Becker, Bremen.

25. November. WerkzeugmacherKarl Wellpott, Bre¬
men, und Mathilde Stehmeier, Habenhausen. Pol .-
Wachtmeister Georg Pick und Gertrud Stampe . Heizer
Georg Ahrens und Maria Jeskc. Kaufmann Jürgen
Fahl , Cavalla in Griechenland, und Irma Baum-
gärtner , Bremen. Konditor Christoph Müller und
Anna Feßel. Arbeiter Wilhelm Beinhorn und Ella
Harm , geb. Hohnstein. Schlosser Heinrich Hillmann n.
Martha Albrecht, geb. Kirls . Fensterputzer Bruno
Prochnvw und Margarete Tietz. Pol .-Wachtm. Paul
Hanke und Erna Weidler. Handlungsgehilfe Friedrich
Havekost und Marga Hübenthal. Kaufmann Hans
tzrerichs, Bremen und Margarete Joost , Oldenburg.
Kcinsm. Angestellter Ewald Hildebrand und Herta
Beier. Büroangestellter Victor Tcnnog und Alice
Winter . Schmied August Rupnow, Hannover, und
Marie Szych, Bremen. Kasseemakler Friedrich Karl
Rigel und Marie Wilda. Schisssingenicur G. T. C.
Wegcner, Bremen, und K. I . S . Naujoks, Königsberg.
Bäcker Wilhelm Schornburg und A. M. E. Jvhanns-
meher, geb. Fuchs. Matrose Willy Eiter und Herta
Feldt. Dreher W. K. Harms und Anna Beiermann.
Maler Adolph Dost und G. P . Helmke. Zimmerer I.
O: Oclfke und Adele Pape. Arbeiter K. A. Arand und
Wilhclmine Steinhösel.
. 27. -November. .Handlungsgehilfe Karl Pchrs und

Henriette Lührs, geb. Ncnmann . Holzarbeiter Bur-
chärd Beckerund Erna Poch. Tischler Heinrich Lange
und Elisabeth Schmidt, geb. Olschewski. Tischler Hein¬
rich Hempen und Elsa Rehmann. Küper Georg Hill¬
mann und Wilhclmine Israel . Unteroffizier Fritz
Jauckus . Bremen, und Luise Raus Weißenscls. Kauf¬
mann F. A. Barth , Bcrlin -Wilmersdors und M. A.
A. Englcrt , Karlsruhe . Dreher H. W. Klich und Betti
Bödekcr. Ländler . Werner Kcßel und M K. Busch¬
mann . Kellner H. F . W. Heuer, Bremen und R. M.
Bodinann , Hemclingen.

28. November : Sausdiener Adolf Stark und Lilly Ihi - rsch.
— Handlungsbevollmächtigter Haus .Günther Vöe und Hertha
Beermann . - Buchdrucker Gustav Wegsarth und Dorothea
Räler , — Maschinenschlosser Carl Creutz und Hertha Koll-

mann . — Hafenarbeiter Carl Kühn - und Alma Nickiaus,
geb. Zander . — Arbeiter I . A. Ritsch und Meta Fischhaupt,
geb . H-imsoth . — Pol .-Hauptwachtmetster Jacob Eckhoss und
Luise Spychala . — Schisssingenieur A . H. K . W . Bittner
und Elsriede Nütz. — Kausmann Wilhelm Neins und Herta
Osthus . — Zuckeiwarenfabrikant Wilhelm Mayer und Alwine
Erambera . — Arbeiter I . H . Meyer , Lilienthal , und ' J . M.
E . Eiitschow , Bremen . — Tischler Hermaan Di - rssen, . Löhn-
borst . und K . H. Knübel , Bremen . — Versorgungsanwäricr
F . F . Igel , Bremen , und A . T . W . Engelhard , Hild -sh - im.
— Schneider Erich Grate , Bremen , und Eharlotts Jung,
Hemelingen . — Handlungsgehilfe Karl Bruns und Johanne
Mahnkcn.

2». November : Glaser Wilhelm Olirich und Lina Borcher-
ng . — Elektriker Johannes Nipper und Anna Kruse . —

Diplom -Ingenieur Bernhard Brumann , Bremen , und Gertrud
Meyer , Deutsch-Eylau . — Steward August Hüners und Ger-

intechniker Albert Rosebrock und Eret-trud Ritt - I.

Arbeiter Boiler
Bremb

und Hen-
lungsbeoollmächtigter Hell
Zschi- sch- , Schmarbeck . -

riete Schaar . Nente^
- Arl
listenieur Fritz
Heinrich Käm

edrich Knigge
Eymnastiklehrer Felix Mensel und Margarete Vathmann.
Handlungsgehilfe Fritz Tebulak und Auguste Wieland.
Äegierungsbaumeister F . E . R . Schänder . Bremen.
E . M . Hübner . Alt -Euhrau . — Seemann Theodor Mu
und E . M . D . Klatt , Hamburg . — Schlosser F . W . H . Wei
berg , Bremen , und Elfe Meier , Manndorf . — Seemar
August Pröbstl und Franziska Hölzl , München.

. , — Rentenempfänger Michael Bremberger und
Auguste Gorsky . — Elektromonteur L . B . Behrens und
Elly Rollwage . — Arbeiter Heinrich Beneke und Käthe
Smarzynski . — Ingenieur Fritz Henschel und Berta Szim-
bowski . — Tischler Heinrich Kämena und Marie Haltermann.
— Kaufmann Friedrich Knigge und Elly Worthmann . —
Eymnastiklehrer Fcttx M >euscl und Margarete Bathmann . —

Much
Wein-

refe Wittenhagen . — Drogist Karl Schönberger und Wilhel-
mrno Krans . Obergefreiter Heinrich Berlitz und Marga¬
rethe Dohrmann . — Expedient Ernst Hause . Bremen , und
Bernhardine ' Finke . Burgdamm . - Bäcker Herbert Meyer und
Hedwtg Thkes . — Kaufmann Albert Herms und Vera Ley-
mann , Bremen und Dreye . — Handlungsgehilfe Walter
Möckel und Elisabeth Lein . — Kraftwagcnfüyrer Oskar Wald¬
eyer und Klara Stroehnke . — Handlungsgehilfe Otto de Beek
und Martha Liebchen . Staatsarbcitcr B . H. A . Huxold
und Marie Osmers . - Arbeiter Paul Rutzow und Bctty

Otto Danger und . Hertha
r und Ehar-

.. . .. . ... Zremen . und
Maricchen Erhards . Hasbergen . — Friseur Emil Richter und
Wilma Zutz . -- Postasscssor Dr . jur . Paul Fritz . Bremen,
und Theresia Kohlund . Karlsruhe .- — Unterfeldwebel Bern¬
hard Bernhard b-rotz. Bremen und T . M . Schmidt . Dortmund.
- Feinmechaniker R . H. M . Fritzsche. Bremen , und E . A . L.

Tismar , Eöttlin . Polsterer H. P . Morschheim , Hemelin-
gen . und S . H. Dahm , Bremen,

1. Dezember : Student der Medizin Willi Hiemsch, Kiel . und
Mmuth Fisser, Bremen. —. BühnenarbeiterFriedrich ' '

Roagentin . — Reedereiangestellter Otto Danger und 4
Puschmann . — Handlungsgehilfe Theodor Botzmcycr und
lotte Wilhelm . — Lagerist Friedrich Köwing . Bremen

Hart-

wivg und Elisabeth Illauer , geb . Seeland . — Tischler Adolf
Stuckenbrock und Meta Koch. — Elektriker Alfred Schult und
Hugo . — Tischler August Roefe und Elfe Henjes . — Maler
Fritz Boges . Bremen , und Frieda Hiebe , Hitzacker. — Arbei¬
ter Friedrich Erimsehl und Mariechen Schütte . — Maurer
Johann Iagels , Uthlode , und Herta Schirbach . Bremen . —
Matrose Eduard Jaekel und Elisabeth Habermann . — Polste-

Rüchel , Bremen , und K.
O . E . Stahmann und M . E . Finke , Mclchiorshausen . —
Kaufm . Angestellter I . F . Nieder . Nürnberg , und M . C.
Franz . Nürnberg . — Tischler R . H. 2 . Klengel und I . M . E.
Heidmann . Maurer Heinrich Müller und Dora Meyerhoff.

Maschinenschlosser Peter Bischofs und Emma <
Haasemannstr . 10. — Obergefreiter Konra
Annita Ramcke . Bodenheimerftratze 68. —

Er°ick

rer und Dekorateur Karl Ietz und Liesbeth Meineke (Mei-
necke) . — Reisender Karl Starcke und Hedwich Nichczinski.

Po^ .-Ob .-Wachtmeister Friedrich Wasmund und Marga¬
rethe Schorsch. — Zimmermeister Carl Meyer , Bremen , und
Emilie Müller . Hoya . — Kraftmagenführer Willi Däuter
und Martha Mittenborn . — Mechaniker A . I . Meyerholz und
R . K . H. Brumund , Delmenhorst.

2. Dezember : Arbeiter Hans Jocoby und Bertha Perle¬
berg . — Packer Adolf Meyer und Frieda Hamann . — Maschi¬
nenschlosser Johannes Hafomann und Elfe Weist . — Hand¬
lungsgehilfe H. 2 . K. Fischer und Marie Flak . — Justiz-
sekretär Gustav Steinmann und Adele Hagemann . — Gärtner
Adolf Nettelstroth und Rosa Lauser . — Fahrradmechaniker
Karl Ealinsky und Margarethe Haas . — Buchdrucker Alfred
Henke und Lina Sudbrink . — Kaufm . Angestellter Wilhelm
Vost, Bremen , und Henriette Stürkcn . Brinkum . — Vor-
kalkulator Erich Rohde . Bremen , und Edith Frey , Berlin . —
Maschinenschlosser M . A. Heinckcn und Anna Ring . — Arbei¬
ter Georg Knoch und Helene Grüner . ^ ' — - -Dreher W . K . 2.

Joerns , Mandsbok . — Arbeiter

Eheschließungen
Standesamt Bremen 1

21. November : Friseur Franz Peppcr und Rosa Schuiede-
wind , Starnberpcr Strafte 1b. — Artist Ferdinand Bern¬
hardt und Frieda Pohl , Am Gaswerk 27/28 . - Handlungs¬
gehilfe Heinz Rodler and Ina Franke , Hohentors -Heerstrafte
Nr . 1. — Schlosser Hermann Schneckener und Rcbeckn Hop-
mann , Hardcnbergftrafte 87. — Heizer Hermann Diimccke und
Mjnna Hartmann . Landwchrstraftc 118. —- Musiker Aisons
Böer und Malwine Köstcrmann , geb . Bremer , Kurfnrsten-
Allee 11 b,

22. November : Prokurist Hans Joachim Inner und ' Herina
Vollmcr , Graf -Moitkc -Slrafte 8. - Kausmann Irwin Schell-
haft und Wilhelminc Ncbelthau , Rutenstrafte 10. — Post-
helfer Georg Henning und Katharine Wrede , Onintschlag 11.

21. November : Kausmann Wilhelm Cordes und Sophie
Ebi-rhardt , am Wall 122—122. — Kellner Carl Lohseld und
Elisabeth Meyer . Faulenstrafte 87. — Händler Albert Nc-
metschek und Gertrud Heftling , geb Kkein , Stephanitorswall-
stratze 27.
.22 . November : . Kraftwagensnhrcr Max Koslowsti und

Louise Meyer . Columbnsstrafte 28. — Hnndlnngsgehilse Hans
Dirks und Elisabeth Schmidt , bei den drei Pfählen 22 —
Arb - iicr Frrn , Sziizina und Naialie Tnz . Wormscrjtrafte !>.
- Eleliro -Mechaniler Heinrich Lftmann und Lina Sonnet.

Wittmunderstrafte 2b. Kochgrhiifc Franz Meyer und Anna
Lauften , geb. Krapp . Schopenhaucrltrafte 21. — Kausmann
Burihard Schlag und Eise Hohnholz , Ostertorsteinwcg . Zl/zz.

Eeppert . Albert
Konrad Meyer und

Ramcke . Bodenhcimerstrafte SS. — Arbetter Otto
tcrs und Wilma Reviers . Treskowstrage 18. — Konditor

rich Johannes und Johanne Partels . Wiirzburgcrstrafte 18.
Unteroffizier Wolfgang Schacht und Käte Mingold , Ellmers-
strafte 22. — Kausmann Willi Arneke und Wilhelminc Mary,
Tanbcnstrafte 22. — Kesselschmied R . I . H . Brciftkc und
A . M . Kuske , Rüstringen . — Pol .-Wachtmeister Hermann
Brand nnd Elise Meyer . Schoncbeckerstrafte 128. — Krast-
wagensiihrcr Willy Bracke und Mathilde Riecke. Stcphani-
torsteinwcg 5. — Bootsbauct Friedrich Bracke und Emilie
Strccksnft . Ostcrtorstraftc 72. — Handlungsgehilfe Oskar Kcl-
tcrborn und Lina Bergmann . Porkstrafte II . — Sparkassen-
angestcttter Willy Topp und Dorothea Richter . Möckernstr . !is
— Schriftsetzer Theodor Umbach und Margarethe Schieren-
beck, St . Magnusstrafte 68. — Maschinenschlosser Karl Erebel
und Hulda Schumacher . Ost - rtorstcinweg 3. — Schlosser Au¬
gust Mischer nnd Gleichen Hempclmann . Lntzowerstrafts 114.
— Berw .-Assistcnt Hermann Osterloh und Mari - Schröder.
Met - rstraft - 122. — Handlungsgehilfe Alfred Struft nnd
Gertrud Dahn . Porkstrafte 21. — Mechaniker Theodor Müller
und Anna Masselmann . Horncrstrafte 63. — Elektriker Karl
Pudcrbach und Martha Maus . Er . Jahannisstraftc 112—lll.
— Masch -nenfchloss- r Alexander Katz und Elisabeth Lcpek.
An der Gcte 11. — Jngenienrassistent Walter Stumpf - nnd
Lina Hunt -mann Ess- nerstrafte 16. — Elcktromeister Fritz
Albrecht nnd Adele Tteyen . Borknmstrafte 10. — Bild -Bericht-
-rsratt - r Wilhelm Bors nnd Sophie Oberthür , Huchtinger-
strnfte 21. — Klcmvnermeister Friedrich Eggers und Gertrud
Tönjcs , Hermann -Lönsstrafte 20a . — Lackierer Gustav Willsch
und Helcncr Neugcbauer . Fesenfcld 17 -
Engclkcn und Luise Miftling . Hemms cter

. . . Bäcker Johann
, - OPrng. HemmstrafteIlO. — Nie:

Ernst Muhlmkclund Em,lic Mores, Elisabcthstratze 88.
27. November : Versicherungsagent Wilhelm Plusczyk und

Liesbeth Prinzen . V - g°sackcrstr. 212. — Handlnngsgchrlse Jo¬
ses Horstmann und Anna Twardowski , Admtralstr . 142.

2b. N - o- mber : Kapellmeister Herbert Augsburg und Annc-
lise Eberhard !, Adlerstr . 8. Kellner Fritz Ringleb nnd
Katharine Bruns , Stcphanitarsteinweg 17. - Kaufmännischer
Angestellter Walter Becker und Gertrud Arens , Eocsselstr . 22.

28 November : Kausmann Wilhelm Lobe und Marie Luise
41. — Biiroangestelltcr Fritz Hess- und

Anna Marie Cohrs . Huderstr . t8 . — Bildhauer Rudolf
R -dger und Meta Fauser , geb . Fiuck. St . Paulistr . 20. -
Heizer Martin Wünsche nnd Mathilde Pahl , Wiescnstr . 12.

20. November : Drogist Herbert Lippkc und Georgine Schn-
,A" fÜh° l°nstr . 60. — Matrose Waldemar Kiack und

Magda Wollmann , Elbstr . 01.
1. Dezember : Schlächter Hermann Hirsch und Cliarlotte

S °»A !' KLba ^ ,tr^ 4r " °° ^ - ig » " ch- n ./d
2. Dezember : Dentist Heinrich Steinwart und Frieda Ebrick,

Trmmcrslahcrstr . 1« . — Heiznngslcger Richard Arend und
Wilma Bertram . Kornstr . 2a0 . — Arbeiter Heinrich Bode
nnd Anna « achmann . Ottostr . 127. - Modelltischler Carl
Küster und Käthe Stehmeier . Am Mnhlenberg 127 Hand!
Inngsgehilsc Richard Lohr und Eise GäbcrI . Theodor Kornes
sir . 22. - Kausm . Auges,eil,Friedrich Ri -ftlino äaü
Auguste Cornelsen Tölzcrstr . 2. — Schneider Johann " Send
und Margarethe Meyer . Fcldstr . 61. — Arbeiter Fron - A,
brecht und Erna Halweg . Ersarterstr . 8. - Bäcker Eda ^ n
Siemers nnd Berta Meier . Hnmboidtstr . 67. - Zimmer

Heinrich Deinst und Auguste Hagedorn , Ottersbergerstr . ll.
Buroangestellter Wilhelm Hespenheide und Sophie MA

Buntentorft - mw -g 178- 186. - Geschäftsvertreter
Schone und Marianne Wetzcnstein , Hannover . — Staat -aibn-
str Ob ° d° wskî Mnggeabllr,m
Emma
der und
beiter Hermann Rutha

W°,, , - - ^Oellnift' und Rebecka Laackmann, Lei»
schlag SS — Landeschaffner Hinrich Mattseld und B->»
Bahre geb. L-rmke. Auf der Brake 26. — Arbeiter Mi»
Horenkuhl und Marie Leonhard , Kantstr . 120. — Kausm»»»
Werner Olligs und Hildegard Eebhardt , Karalinastr. A. -

bvphic W -ndt. Buschstr. SS. -
Böttcher Julius Korppc und Charlotte Hupe, WeizenlE

>5^ k° hr- r Johann Massieren nnd Sophie
— Unteroffizier Karl Zimmann u»i

an? Zuddestr . 1g ^ Matrose Otto Brecki»»-
Noft, Gieftenerstr. 12. - Autoschlosser Heia"»

^ : S - rminc Fedler , Virchowstr . 7. - SchiisiW-
Bartschat , Tölzerstr. l2. -

Dackideck̂- k," Helene Knoop , Pastarenweg 12. 7
Thielbar ""d Frieda Iacg , Bus» . -.

»Ufer Nikolaus Eohe und s -va Straftbcrgcr , Borkumsir. ll.

Geborene

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Knaben:

^0 -' November : Des Buchhalters A . Warnken Ehest.. gcS-
? *ader Straße 84. — Des Formers W. Gesten Est'

stau , geb. Fehr, „ann , Graoensteiner Straße 43. — Des
rcrs 2 . Blkomsky Ehest ;, geb. Lex. Steffensweg 151. -
? "/E » °rs I . Bremermann Eh-sr., geb. Bi -Yeldt, Lüm»«'
Hausen Nr . 26, Kr . Osterholz . ' ' "

^ ° "°">b°r : Des Friseurs I . Schröder Ehcsr., geb.
waki. ö -d- rastrafte 14. - Des Jngenieurs -Ass. E. Pn>5 >!

M -d/iß . ^ -r7r ""Ehks?'° ° ^ " DkSr . ' °Sau7. ,»°

kLdk 'SüpL . ?rst7Ü7 °7 ^ " ^ S ' M '« u- "°'
r>̂ ' Handlungsgehilfen G. Schmecrs eist;ran . geb. Kleine . Leerer Strane .8 — Des Mcrl,eugdrE
1. Lavier Ehcsr ..

— Des Elektrikers
dcnzer Strafte 12.

aeb^ Des Pollzeiwachtmeisters E. Schulz Ehest'
Mo 'ln^ ö^ k St - fsensweg 127. — Des Glasermeisters I-

dunle , Buntcntorstcinweg ll . -
Strak / i/ ' Bvoemcr Ehesr .. geb. Kühne,ilamp.

Bsllina ^ S ° ndlungsgchilscn H. Hespenheide Ehest"
gcv . - lesling , Kattcnturmcr Heerstraftc 171.

21. November : Des llimmerer --, W Kraatz Ehest., »eb-
ninaer ° Cb>. / ''"^^ ? ^ "^ ^ ^ Des Mechanilers W. Sstj;

Siemcr , Bodenheimer Straße 91. - -
Lilenamz - ^E "le >siers L . Schütze Ehesr .. geb. Re>th>«°" ;
Hau Kaufmanns F . Böttcher Sd >
srau . geb. Grahmann . Henschenstrake 15 — Des Malers ü.

Langenbcrg Ehesr ., geb. Schlesinger , Eut -nb- rgstr° s° 12.
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VeranstaltungenAus dem Genchtssaal
Der falsche SA -Mann

Der Angeklagte P ., der an sich nur zu drei
Wochen Gefängnis durch Strafbefehl verurteilt
wär , erlebte vor Gericht einen großen Reinfall,
den er aber sich selbst zuzuschreiben hatte . Er
wollte in seiner Widerstandssache richterlichen
Entscheid haben . Er wollte freigesprochen werden,
erhielt aber anstatt besten eine Gefängnisstrafe
vmr 2 Monaten . Er war am 3. September be¬
trunken mit einem Bekannten , der gleichfalls an¬
geheitert war , in eine Wirtschaft gekommen . Die
Leiden benahmen sich sehr schlecht, so daß der eine
aus dem Lokal gewiesen wurde . P . blieb zunächst
noch sitzen, dann wollte er sich auch entfernen,
ohne jedoch bezahlt zu haben.  Der
Schwiegervater des Wirtes forderte , als er kein
Geld bekam , einen in Zivil anwesenden Wacht¬
meister auf , die Personalien festzustellen . Dabei
wurde P . rabiat , er zerriß den Aermel des Wacht-

Ois

«s - wettstmchismefie
rlsigt clsutseiis Wsktsklosii

Meisters und schlug ihm ins Gesicht. Schließlich
sagt« er : „Ich bin SA -Mann , mein Sturmführer
wird dafür sorgen , daß Sie rausfliegen . Sie sind
die längst « Zeit bei der Polizei gewesen ."
> Vor dem Richter gab P . zu, daß er nie SA-
Mann gewesen  ist . Der Tatbestand war
ganz klar , man wollte schon auf die Vernehmung
des Schwiegervaters verzichten , der Angeklagte
bestand aber darauf , daß er gehört wurde . Das
hätte er. lieber nicht tun sollen, denn dieser Zeuge
sagte aus , daß der Angeklagte schon zwei Wochen
vor dieser Tat , des Morgens ganz früh , in die
Wirtschaft gekommen wäre . Damals hätte er
kein kleines Geld gehabt und dann mit einem
Dreimarkstück bezahlt . Als er es hätte in die 1

Kaste legen wollen , habe er bemerkt , daß es ein
außer Kurs gesetztes Geldstück war . Als er P.
darauf aufmerksam gemacht hätte , habe dieser die
Zeche mit kleinem Geld bezahlt . Das war ein
Betrugsversuch , der gleich mit abgeurteilt wurde.

Die Mindeststrafe ist zu hoch
Der 34jährige B . ist arbeitslos , dazu hat er

eine krank« Frau , trotzdem hatte er sich von der
Fiirsorgeunterstiitzung Geld erspart . - Diese Er¬
sparnisse nahm er leichtsinniger Weise eines
Sonntags auf einen Spaziergang mit . Zuerst
ging er in seinen Sportverein . Von dort suchte
B . ein Kaffee in der Stadt auf , wo er ein junges
Mädchen kennenlernte , das ihm ausnehmend gut
gefiel . So gut , daß er es wieder und wieder ein¬
lud und schließlich mit ihm ein anderes Lokal
aufsuchte , wo man tanzen konnte . Davon will
der Angeklagte aber heute nichts mehr wissen, er
will auch nicht mehr wissen, was dann passierte.
Das aber war eine sehr häßliche Handlung . Das
Mädchen tanzte mit einem anderen Herrn , wie
es sagte , mit einem Vetter . Als das Paar zurück¬
kam, war die Handtasche des Mädchens
weg,  ebenso wie die beiden Herren , die eben noch
am Tisch gesessen hatten . Im Vorraum zur Rede
gestellt , gab B . die Tasche und 5 Mark , die darin
gewesen waren , zurück. Der Angeklagte bestritt
alles . Zunächst das Wissen um den Diebstahl
überhaupt , dann sagte er : „Das sollte ein Pfand
sein , weil sie nichts von mir wissen wollte ." Der
Richter verurteilte den weinenden Angeklagten
zu drei Monaten Gefängnis,  allerdings
mit der Maßgabe , daß in diesem Fall die
Mindeststrafe zu hoch scheine.  Der Angeklagte
solle ein Gnadengesuch einreichen , das Befür¬
wortung finden werde.

Deutsche Gtenogmfenschaft
Vertreterversammlung im Nordischen Hof
Am letzten Sonntag fand im Nordischen Hof

eine Vertreterversammlung der Gaue Bremen
und Weser -Ems der Deutschen Stenografenschaft
statt . Der Leiter Nienstedt  begrüßte die
Gauleiter von Osthannover , Meyer - Celle,

Hamburg , Leger - Hamburg,  Weser -Ems , Ma-
nott - Leer,  die Ortsgruppenleiter und die Mit¬
glieder.

Es folgte der Bericht über die Tagung in Halle
am 30. September . In Halle sind alle Organi¬
sationen der Kurzschrift zu einer einheitlichen
zusammengeschmiedet worden . Jahrzehntelang ist
um die deutsche Kurzschrift gerungen worden.
Jeder Stenograf fühlte einen guten Willen in
sich, unserem deutschen Volke eine Schrift , ein
Kulturgut zu geben , aber die Wege führten nie¬
mals zusammen . Es war eine Zersplitterung
ohnegleichen . Jetzt sollte dem ein Ende gemacht
werden . Der Deutsche Stenografenbund wurde
auf das Führerprinzip  umgestellt : dieser
Umstellung hatten alle Mitglieder des Bundes
zugestimmt . Durch den Kultusminister Schemm
war der Bezirksschulrat Lang - Kulmbach  zum
Reichsleiter der ' Deutschen Stenografenschaft be¬
stellt worden . Die neuen Satzungen wurden ein¬
stimmig angenommen . So war jetzt die Deutsche
Stenografenschaft gegründet . Der Reichsletter
Lang ernannte als Gauleiter für den Gau Bre¬
men Herrn Nienstedt,  für Weser -Ems Herrn
Manott - Leer.

Die Gaue Bremen und Weser -Ems bilden einen
kleinen Kreis der großen Eesamtorganisation.

Herr Bockhorn  gab Bericht über die Kassen-
oerhältnisse des Nordwestdeutschen Stenografen¬
verbandes . Gegen die Auflösung des Verbandes
erhob sich kein Widerspruch . Die ausscheidenden
Vereine wurden aus dem Verbände entlassen und
die neuen Ortsgruppen begrüßt . Die Leiter der
ausscheidenden Vereine gedachten mit warmen
Worten der Zeit des Zusammenarbeiten ? und ge¬
lobten , auch in dem neuen Wirkungskreise alle
Kräfte für die Ziele der Kurzschrift einzusetzen
wie bisher . '

Herr Alpers  sprach dem bisherigen Führer
seinen herzlichen Dank aus für die Förderung des
Niedersächsischen Jugendbundes . Durch die Neu¬
gliederung wird der Jugendbund in 7 Gaue zer¬
splittert . Herr Nienstedt  bestimmte seine Mit¬
arbeiter für den Gau Bremen . Der Gauleiter
von Weser -Ems , Manott,  führte aus , daß er

vom Reichsleiter bestimmt sei und sich verpflichtet
fühle , dieses Amt im Interesse der Kurzschrift und
zum Nutzen aller Ortsgruppen auszusüllen . Er
ernannte ebenfalls seine Mitarbeiter und erwar¬
tet von ihnen , daß sie sich jederzeit für die Be¬
lange der Kurzschrift einsetzen, und damit überall
in allen Ortsgruppen neue Lebenskraft spenden.

Deutsche Arbeitsfront . Verband der weiblichen
Angestellten , Ortsgruppe Bremen . Donnerstag,
7. Dezember 1933, 20 Uhr , im kleinen Saal der
„Union ". Mitgliederpflichtversammlung . Herr
Senator Heider  spricht über das Thema „Der
nationalsozialistische Staat ".

Erdkundliche Arbeitsgemeinschaft . Im Früh¬
jahr 1932 gründeten Mitglieder des Naturwissen¬
schaftlichen Vereins und der Geographischen Ge¬
sellschaft eine Erdkundliche Arbeitsgemeinschaft,
mit der Absicht, außer wissenschaftlichen Fragen
der vielseitigen Geographie auch Aufgaben des
Heimat - und erdkundlichen Unterrichtes zu pfle¬
gen . Die Arbeitsgemeinschaft wendet sich nicht
allein an Fachlehrer , sondern auch an alle Lieb¬
haber der Erdkunde , deren Lehren und Fragen
besonders heute jeden Gebildeten angehen . Sie
denkt nicht nur an die Schulstube , sie sucht die
Verbindung mit dem Leben und will die -reichen
Gelegenheiten dazu erschließen , die Bremen als
Handels - und Eewerbestadt in seinen mannig¬
fachen Bildungsmitteln und namentlich in seinen
vielen führenden Männern bietet . Auch in die¬
sem Winter werden aus ihren Arbeitsgebieten
Männer zu uns sprechen, deren Namen einen
ausgezeichneten Klang haben , u . a . Dr . Dewers,
Dr . Kappe , Pros . Kirchhofs , Pros . Lonke , Ee-
heimrat Tacke.

Winterhilsswerk des Deutschen Volkes . Orts¬
gruppe Findorsf (Düsternstraße 1) . Die Ausgabe
der Gutscheine ist wie folgt festgesetzt : Familien¬
namen mit Anfangsbuchstaben : A bis F Mon¬
tags von 9—11 Uhr , E bis M Dienstags von
9—11 Uhr , N bis R Donnerstags von 9—11
Uhr , S bis Z Freitags von 9—11 Uhr.

Wohltätigkeit des Sanitätssturms 82. Der
Sanitätssturm der SA -Brigade 62, Bremen , ver¬
anstaltet am Sonnabend , 9. Dezember , ein Wohl-
tätigkeits -Fest in sämtlichen Räumen des
Casinos a . d. Häfen . — Neben dem wohltätigen
Zweck des Festes , soll die Verbundenheit der
Volksgenossen mit den SA -Sanitätern noch mehr
gepflegt werden . Ein auserlesenes Programm
mit ersten , heimischen Künstlern wird den Auf¬
takt geben und in einer reichhaltigen Tombola
mit wertvollen Preisen wird manchem die Sorge
für ein Weihnachts -Gefchenk abgenommen . — Es
seien nur einige Preise , wie Reise nach England,
Borkum , Helgoland usw. genannt . Die Nach¬
frage nach Eintrittskarten ist bisher so rege , daß
nur noch wenige Karten bei den Verkaufsstellen,
Wollenweber , Obernstraße , Niemeyer , Obernstr.
und im Braunen Laden , Vahnhofstr . zum Preise
von 9,ö9 Mark zu haben sind. An der Kasse
erhöhte Preise.

Im Verein Vorwärts findet Sonntag . 10 . Dezember,
20 Uhr , der zweite Unterhaltungsabend statt . Die „ Rab-
linghauser Späldäl " wird Heinrich Behnkcns entzücken¬
des Lustspiel „ Afgewen oder srcen " („ De Verschris-
wung " ) spielen . Karten beim Hauswart , Landstraße 5.
Es wird außerdem auf die Filmvorführung am Sonn¬
tagnachmittag , 17 Uhr , für die Schüler des „ Vorwärts"
und deren Eltern , hingewiesen . Die schönsten Teile
Deutschlands werden gezeigt . Eintritt frei.

Zugabewesen . Das für die Geschäftswelt so unheil¬
volle Z ii g a b e u n w e s e n hat eine gesetzliche Rege¬
lung erfahren und damit zugleich auch die segensreiche
Rabattsparmarke.  Interessenten erhalten Aus¬
kunft Bachstraße 151.

Missions -Ausstellung . Verkauf zum Besten der Norddeut¬
schen Missionsgesellschaft am Mittwoch . 6. Dezember , von lo¬
ts .Zo Uhr und uon 13.30—22 Uhr , im Eartensaal des Ge¬
meindehauses »an Unser Liebfrauen , Äohjhökiisir , 23. Ein¬
tritt sür Erwachsene M Psg . für Kinder und Mitgliedern von
en , Jugendvereinen 10 Psg , Afrikanische Lichtbilder 17.30 Uhr
sür Kinder und 20 .so Uhr für Erwachsene . Annahme der
Geschenke : Dienstag , S, Dezember , von 10—ll Uhr !m Ear¬
tensaal , Kohlhökerstr , 23.

In Siemers Weinstuben ist ab l , Dezember das Musik - und
Gesang -Duo Bobby Schormann und Lothar N e u m a n n,
das überall große Triumphe feiert , zu hören . Ein Besuch
lohnt sich daher.
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Glaubens
wird in einer Sonderveranftaltung zu ermäßigten Einheitspreisen am
kommenden Sonntag , 10 . Dezember , 11.20 llhr , in den Lichtspielhäusern

Metropol Kaiser Valast-Xheater
aufgeführt , a warten sind zum Preise von 40 Pfennig durch die Orts¬
gruppen der NSDÄP . zu

Thalia -Theater I
NeustaViswaN 24

Wahre Lachstvrme entfesselt das große 1
Hamburger Dolrsslttcl
Vv ».ii «!

u » I . ü «! smsnnsgsng
von Wilfried Wroost

Publikum und presse sind begeistert , so !
schrieb die Bremer Peilung in ihrer
Kritik:
Sin zugkräftige « Stück, die Begeisterung
nahm kein Ende.
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Tanz . Gemütliche viele

Anf . 8 Qhr Kassenstb . d.12-2 u. ab 6.30 Llhr
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Einige geübte

Sacknähermnen
finden für längere Zeit , bei gu¬
tem Verdienst , Beschäftigung.

Jute -Spinnerei und Weberei
Bremen , Nordstraße 289

Lehrling
mit guten Zeugnissen , sür mein

Papiergeschäft per sofort.

Daniel Schad
Langer .straße 39

SiMcrelMEiir?

bervv. Oebernakmo  einer
«k« s « siis »i

sucken wir kapitalkräftigen
ruverl . Herrn öfter Dame.
Wir bieten lokn . Lxistsnr
evtl. kebsnsotellung . Oie
Tätigkeit ertorftert keinerlei
Lrsnekekenntnis.
Ung . u. L. V . 2SS an LIs-
»issssnsisin L Vogsssr,

Sol . zuverl . Herr . !J,,nger gelernt

mit hoher Prov,
und Spesenzuschuß
Angeb . u . T 1911

F . "neuen Appar.
D .R .E .M ., leicht
verläuft ., bei gut
Prov . Herren und
Damen f. Priv .-
Kundsch. ges. NIir^
schr.Ang . u. ,Wiru'
n. Landwehrstr . 79

erbeten.

für sof. auf ganz
gesucht. Ausführt.
Angeb . u. K 1119

Wsidsioks

Für frauenlosen
Akad.-Haushalt

wird erf . fleißige,
durchaus selb-
ftändige

Hausdame
.Wirtschafterin)

mil best. Empf.
ges. Ausf . Ang.
m. iftchtbild (zu¬
rück) u . C 1193

Z . sofortigen An¬
tritt ein junges
Mädchen , gesund
und kinderlieb , f.
d. Zeit v .8-19 Uhr
Kronprinzen¬

straße 44

i IMMliellS I

Helle
, Lackierwerkstelle
ges. m . Pr . i . d.
Neustadt . Angeb.

unt . P 05315

8tk»8M8iil :l«e! Lloydkapitän mit
1 Kind s. abgeschl.
4-Zi .-Wohg ., W .-
Wass . u . Bad zum
1. 2. od. 1. 3. 34
i Schwachh . Eeg.
Angeb . u . I 1109

t/iünniioks'

Jung . Mann , gel.
Kaufmann , Fllh .-
Schein m „ , sucht
Beschäftigung gl.
welcher Art . Ge¬
ringe Ansprüche.
Angeb . u . E 1105

Gut möbliertes

WlM
nahe Brllckenstr.
Angeb . u . M1112

Kl . Wohnung v.
kinderl . Ehepaar
ges. z. 1. 1. 34.
Hastedt/Vahr.
Preisangebote n.
K 235.

Wsiblioks

Geb . jung . fixes
Mädchen , gelernte
Kinderpslegerin,

vertraut mit all.
vorkommenden

Hausarbeiten s.
Stetig , als Stütze
der Hausfrau , II.
Gehalt und Fa¬
milienanschluß.
Angeb . u . C 19198

r » vösißsuien

Gebr . KUches.bill.
Llopdstr . 7311

Oberbetten
neu 14, 17, 20, 25
nur Westerstr . 65

Junger Bäckergeselle
sucht z. sof. od. später Stellnug als

Volontär.
Diedrich Wersebe , Meyenburg 128

! ru vkmikien l
Großer

Gelegenheitskaus!
Fabrikn . Dauer¬
brenner , Gas - u.

Küchenherde,
Waschkessel, Bade¬

öfen.
Georgstraße 31,
Kellereingang.

Frdl . mbl . Z . sof,
Dllsternstr . 43II I.

Seiteneing.

Zimmer , billig
Kulmbacherstr . 26

Beh . mbl . Erk .-Z,
v.d .Steini .166/811 Weihnachtsbänme

s. Kirche u . Säle
3 bis 5 m, billig.
Krambke , Hofft . 16

Tel . Lesum 318

Mod . Unterhaus
Hohenlohestr . 14

Vorzuspr . 1-3 Uhr

Wohng . 2. Etg . z.
1 1, 34 an ruh.
Mieter , 1-2 Pers.
Besicht. 12—13 u.

15— 16 Uhr . ,
ftohlhökerstr . 10

Landparzelle im
Suhrfeld (Weserl .)
mit Obstbäumen
und Sträuchern

Fleetrade 39

Zum 1. Januar 1931 oder wär-
im Hause

Mlst .Kll ., bill . 25.-
ValgeLrückstr . 25

Achtung!

Brennholz aus
Schwarten und
Säumlingen in
jed. Menge , auch

waggonweise,
preisw . abzugeb.
W. Kellner u. Co.

Holzhandlung,
Säge - u. Hobelw

Bremen 13
Jndustriehafen.

2 gl . mäh . Bett¬
stellen , Tisch, Kin¬
derpult , Wasch-
tubben , kl. Schrk.,
Zuglampe mit
seid. Schirm , eich,
Ständerlampe.

Olbersstr . 65

! aulümsm " I

Achtung!

Fabrikn . Kl .-Wag,
Km 16 und 18

»818 » !

Telefon 428 01

Heißmangel f. neu
Waschmasch. m.M,
preisw . abzugeb.
Angeb . u. V 1671

Faltboot
Kette -Renneiner

tadellos erhalten
Kohlhökerstr . IN

Billiges Weih¬
nachtsgeschenk

Sofa neu bez.
Wäschetrue neu

, Hohentors-
Heerstraße 89

Makler -Geschäft
Ztr ., Ex . f. Kfm .,
abgb . Beamt . usw.
Angeb . u . O 1114

Gebr . Tischler¬
hobelb . u . Werk¬
zeuge, Tischlerei -,

Schlosserei - und
Klempnereimasch.
bes. bill . abzugeb.

Auch Ankauf,
Georgstr . 31,
Kellereingang

Mantel ». Anzüge
wenig getragen

billig.
Westerstr . 65

I «sulMiielie I

Hochparterre , bestehend a . 3 Zinn,
und Wintergarten , im Souterrain

Küche und Speisekammer.
Nachzufr .: Mathildenstraße W.

Oefen und Herde
w. a . stark defekt
Angeb . u. S 1118

Radio -Ferneinpf,
4 R . Netzanschl.
Wcchs. 125 V . Pr .-
Angeb . u. W 1072

Schweißarbeiten
spez. Aluminium
u. Grauguß unter
Garantie.

W . Lippold,
Sebaldsbrück

Schloßparkstr . 6
H. 463 84

I ru »kl'lkißk !!

F . Eeschästszwecke
Darl . v . 300 bis
30 »ON„k , Bed . u.
kosten!. Ausk . d.

Fr . Behnken
A. schw. Meer 27

3000 -K sof. als
I .Hyp . Makl . verL
Angeb . u. D 1104

kl ' kMgl

Heute , 81L Uhr,
Preisskat!

Schwinge,
Osterf 'bgstr . 114

Heute großer
Preisskat!

Einsatz 2 Mark.
Rud . Stapelseldt,

Vegesacker-
strahe 43/45

kWUsim - W
m. Reichsbaudarlehen , Zweifamilien-

Häufer , Haller - und Hamelnerstr,
ab AugsLurgerstr.

steuerfrei , günstige Bedingungen
H. Wilhelm Köstermann

Jnh . R . Wickmann , Baumeister
A. d. Kamp 21, Weser 84951/52

! itmeliieaeilkZ'

Maßschneiderei
für

Wlomen u . civil
SeitJan .1933par-
teiamtl . zugelass.

Georg Vruns
Lilienthal

penstef
sisf ^ei

durch Ventilato¬
ren ab 18

Bollmann
D 246 05

/aSe/üa/kek
Ä5///aük-

KÜMItck,
/adet/ra/k
pkettwett

Das VrtsU aUsi ' , 6ie
zstLt ,driULnte'

^iQkauksrQÖxiied-
Iceit dsi

untrien . Lin
Qsttei ' sivs
entLnokeoäe Lro-
soLstts . . . das
dvcrli aueli kür 8ie
St 'WLS /-ii
auoliten . 8iv
sied . nial diese,dr11-
lsaten ' 8vÜ0OÜeitvil
im Neuster  an:

Rsispiel:
1 Rroseüette mit 1
krillLni ., O.fti Karst
In 585/VW 6nid mit

Platin
Zllc . 45.—

ttN8l MSük !'
fuwelier
oeit 1904

htolkenstr . 2
Lcke Obernstr.

i'psitziuei'le

kl » M-

Mei
IM «»«
llollmsnn

Vsgeseoasz
>. Nlopiizeb.

we/ünackke/r o/r/re einen

neuen Mi?

Kuk Keinen ? all, meine
Damen , llnoere

Samen Mte
sinft so tabelbstt billig,
ftsö auek 8ie ftiese gün¬
stige Oelsgenbsit susnut-
rsn sollten.
IVir reigen

kür ften Über¬
gang , suk fter I4.-8 . Weik-
nachtsmesss , Ltanft 55.

mmclm vöker
Kls u 8 «i « r ttlltv
Lm neuen IVIsrki 14 s

Linoleum
Lttökte LusvodI!
Billigste kreise!

nur bei

Osterstrske 34

Lu
Aepfel , süße Apfelsinen,
Mandarinen , Datteln u.
Feigen , alle EortenNüffe
empfiehlt

vurkenns
Oftei -torfteinweg 69
gegenüber Storch L Nöpfe

LanArisliüe « reaue

rur (Inschstkung öfter ftntsctiul-
ftung fturcb:

Uhkissiisilssclioir illr »snasi un»
Ksuieriig ». m. ». ».

Oesamtausrabiung über Zllüllllll.-
8eptemder - unft Oktober -klus-

rsblung es . 100000.-
Oünstige Leftingungen fturek:

Uiillislmosietzmsnn, Sremen
VsdrerstrLÜe 77 - Del . Nanss 40413

agsmu,' : »eiiir Uter. kremsn
^Voitmersüsuserstraöe 128

Bankdirektor
sucht Einfamilien -Haus

ca. 5—6 Zimm . und Zubehör , nur
in bestem Zustand : in guter Lage,
auch nähere Umgebung . Miete bis
200 ^ t . Eilangebote mit Preis

unt . C 1078 b . Verl.

2u verkaufen

NIMM einig imiigMUM
a. ft. Oral Uaeselerstr . Urieftr.
Vüklsrstr. u. Kurkürsten ttllee
8teuertrei , günst . Leftingung.
ttsinr . o.Ut. csWk . ssugkzciiSN
Lismarckstr .lOl , Hansa 46l 64

Zu erbauende

kinwmilienksuzer
an der Fürtherstraße
Preis ab AM . 10 200.
zu sehr günstigen Bedingungen

n » Slemann . vausesMütt
Böhmestraße 1 Weser 829 16

vctte « vciniliunri
täglich im Uunftenbeisein , in moderner An¬
lage , entstauben , suklockern u. autftämpken

» « Il - kclre  unrl kseurtsclt

n. 3iro9.8000

kin kerrlicksL

TNttranlasia Norm . ^ sfcf
LLort,

u . Ottsstor lloct 7k virsttsr -sr,
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Die Entwicklung des deutschen Turnierwesens:

Vortrage im Aubeninstitut der Technischen
Hochschule

Im Rahmen der Vortragsreihe , des Außen-
instituts der Technischen Hochschule sprachen in
der Aula des Kaiser -Wilhelm -Gymnasiums Pros.
Dr . Butz und Major v. Waldenfels,  der
Führer der siegreichen Turniermannschaft über
die deutsche Pferdezucht und die Entwicklung und
Bedeutung der Reitturniere . Pros . Dr . Butz
leitete seine Ausführungen über die deutsche
Pferdezucht mit ehrenden Worten für Graf Georg
Lehndorff zu dessen 50. Todestag ein und gab
dann einen Ueberblick in das Gestütswefen und

ging dann des näheren auf die Warmblutzuchten
ein , bei denen das Hannoveraner und das Olden-
burger Pferd die größte Verbreitung hätten . Die
Geschichte der hannoverschen Pferdezucht reiche
etwa 200 Jahre zurück und habe ihren Ursprung
in der Errichtung des ersten Landesgostüts in
Gelle im Jahre 173S. Dieses und das Landes¬
gestüt Osnabrück -Eversburg hätten in der Pferde¬
zucht einen entscheidenden Einfluß ausgeübt . Sie
seien ein Beispiel dafür gewesen, wie ein vorzüg¬
liches Hengstmaterial gezüchtet werden kann. Zahl¬
reiche Lichtbilder veranschaulichten und belebten
den Vortrag.

Der Vortrag des Majors v. Waldenfels,
der über die Entwicklung des deutschen Pferde¬

sports sprach, war durch Lichtbilder und Kurzfilme
reich illustriert . Internationale Reitturniere gab
«« vor dem Kriege noch nicht und erst nach dem
Kriege , wenn auch unter ungünstigen Umständen,

Hannover
konnte sich der deutsche Pferdesport mit hem
anderer Länder messen. Schaunummern Mirrn
mit eins der wirksamsten Mittel » , um das
teresse für den Pferdesport wachzurufen . Zwei
Kurzfilme „Westfälische Kavallerie " und eine
Quadrille der Offiziere der Kavallerseschnle
Hannover fanden bei diesen Ausführungen großen
Anklang . 1828 noch mußte in Aachen, so siihrte
der Redner aus , fast alles an die Ausländer ab¬

gegeben werden und in einer der deutschesten aller
Städte durften aktive Offiziere nicht reite ». Räch.
dem bereits im Jahre 1927 mit Vorbereitungen
begonnen wurde , trat man im Jahre 1828 der
Frage der Aufstellung einer aus Offizieren be-
stehenden Mannschaft näher . Man erkannte den
Sport als ein internationales Verständigungs¬
mittel und lernte Leistungen schätzen. Der Inter-

nationale Kampf im Pferdesport war van dieser
Zeit zugleich ein verstärkter Kampf um die Vor¬
züge der von Frankreich vertretenen romanischen,
der von Deutschland vertretenen germanischen
und der von Italien vertretenen natürlichen
Dressurschule . Dabei hat die deutsch« Schule von
der natürlichen Methode übernommen , was ihr

praktisch und gut erschien. Das führte zu Best¬
leistungen . Deutschland habe den Turniersport
so gepflegt , daß man sich mit den Leistungen auf
jedem Untergebiet zufrieden sein könne. Die
Zeiten der Abneigung breiter Schichten gegen die
Reiterei seien vorbei.

Llm das
GA-Gpottabzeichen

Erundschcin ist öffentliche Urkunde.

Die vom Reichsminifter Rohm  verordnete

Schaffung eines SA .-Sportabzeichens hat in der

Öffentlichkeit stärksten Widerhall gefunden.

Wir sind in der Lage , schon heute einige grund¬

sätzliche Bestimmungen bekanntzugeben , die an

den Erwerb des SA .-Sportabzeichens geknüpft

sind. Die Berechtigung zum Tragen hat nur

der junge Deutsche, der im Besitze des Grund¬

scheins (E .-Scheines ) ist. Der Grundschein wird

erteilt beim Nachweis bestimmter Leistungen

und Kenntnisse auf dem Gebiet der Leibesübun¬

gen und des Eeländesports . Weiterhin muß der

Bewerber an einem geregelten Ausbildungs-

gang teilgenommen haben . Die Einzelheiten

der Prüfung sind in dem sogenannten Prüfungs-

buch enthalten.
In der Gruppe „Leibesübungen " erstreckt sich

die Prüfung auf 108-Meter -Lauf , Weitsprung,
Keulenweitwurf , Kugelstoßen (7)4 Kilo best-
armig ) und 3000-Meter -Lauf.

In der zweiten Gruppe , den sogenannten
„GrunLüiungsn " wird verlangt : Kleinkaliber¬
schießen auf 5t> Meter , eine Marschleistung über
25 Kilometer mit 25 Pfund Gepäck und Keulen-
Zielwerfen im Marschanzug . Die geländesport-
liche Prüfung befaßt sich u. a . mit Kartenkunde,
Entfernungsschätzen und Sinnesschärfung.

Der Erundschein kann als Abschluß eines Lehr¬
ganges an einer Gelände -Sport -Schule oder an

einem anerkannten Lehrgang für Eeländesport
erworben werden , wenn diese von einem quali¬
fizierten Geländesport -Lehrer geleitet und die

Teilnahme des Erwerbers an einer bestimmten
Zahl halbtägiger Uebungszeiten durch den

Lehrgangsmeister bescheinigt wird . Die Berech¬
tigung zum Tragen des Abzeichens muß während
der beiden auf die Erwerbung folgenden Jahre
durch je eine Wiederholungsprüfung , die sich
auf einen Teil der ersten Prüfung beschränkt,
neu erworben werden . Nach diesen beiden Wie¬
derholungen kann das Abzeichen ohne weitere
Leistungsprüfungen getragen werden.

Der Grundschein ist ein Teil der
Personalpapiere des Erwerbers.
E . - Schein und Abzeichen find aus

diesem Grunde öffentliche Urkun¬
den.  Weiterhin sind vorgesehen Geländesp . .t-

lehrer - Abzeichen (L.-Abzeichens und Gelände-
sportprüf -Abzeichen (P .-Abzeichen) , die. auf
Grund besonderer Bestimmungen erworben wer¬
den können.

Fußball
Arsenal schlägt Wien 4:2

Im Highbury -Stadion fand am Montag nach¬
mittag vor etwa 30 000 Zuschauern der Fußball¬
kampf zwischen Wienunddemmehrfachen
englischen Meister Arsenal  statt . Die
Wiener Mannschaft war ungefähr die gleiche wie
die Nationalmannschaft . Einige Umstellungen,
die man absichtlich vorgenommen hatte , hatten
nicht den gewünschten Erfolg . Vor allem fehlte
dem Sturm die nötige Durchschlagskraft . Trotz¬
dem gewann Arsenal aber ganz unverdient.
Technisch waren die Oesterreicher mindestens
gleichwertig und zeitweise sogar überlegen . Das
Resultat ist für Arsenal sehr, sehr schmeichelhaft;
die Oesterreicher hätten mindestens ein Unentschie¬
den verdient . Die Zuschauer spendeten beiden
Mannschaften für den sehr fairen Kampf starken
Beifall.

Tennis
Hilde Krähwinkels letzter Start

Hilde Krähwinkel,  die deutsche Tennis¬

meisterin , wird am 10. Dezember anläßlich des

Klubwettkampfes zwischen Etuf Essen und dem

Bremer  TV . v . 1896 in Bremen  starten.

Wie verlautet , soll Hilde Krähwinkel , die in

Kürze sich vermählen will , damit ihr letztes

Spiel für Deutschland bestreiten . Hilde Kräh¬

winkel heiratet den dänischen Spitzenspieler Sper¬

ling und wird ihm in seine Heimat folgen.

Schwedische Tennisspieler bei den internationalen

Tennismeisterschaften in Bremen

Unser Stockholmer Mitarbeiter meldet , daß
Deutschland und Schweden  am 26. und
27. Januar in Mannheim einen Hallentennis-
Länderkampf auskragen werden . Schweden wird
in diesem Falle gegen Oestberg , Schröder und
Karlborg antreten . Ebenso wahrscheinlich ist es,
daß die Schweden sich auch an den internationa¬
len Tennismeisterschaften inBremen  beteiligen
werden.

Einigung der DeutschenHandelsvertreter
Die Verbände der deutschen Handelsvertreter geben

bekannt:
Der Centralverband Deutscher Handelsvertreter-Ver¬

ein« (CDH.), Der Verband reisender Kaufleute Deutsch¬
lands (VrKD.) und Der Bund Nationalsozialistischer
Handelsvertreter (BNSH.) haben bestimmt, alle Ver¬
bände zu einem gemeinsamen Verband zusammenzu¬
schließen.

Mit der weiteren Durchführung des Zusammen¬
schlusseswerden die Führer der Verbände beauftragt.
Die Führer haben sich verpflichtet, dafür Sorge zu tra¬
gen, daß in Zukunft gegenseitige Kampsmaßnahmen
bei der Werbung neuer Mitglieder unterbleiben.

Berlin , den 4. Dezember 1933.
Der Centralverband DeutscherHandelsvertreter-Verein«

(CDH.)
gez.: Wilhelm Meher.

Der Verband reisender Kausleutc Deutschlands
(VrKD.)

gez.: Günther , Dr . Raabe.
Der Bund Nationalsozialistischer Handelsvertreter

(BNSH.)
gez. W. Lehmann.

Abgrenzung zwischen NSBO . und NS .-Hago

Die Reichste,tung der NS -Hago teilt mit:
Die Anordnungen der Deutschen Arbeitssront Nr.

13/33 und 14/33 sowie der Inhalt einer Rede von
Pg. Walter Schutzmann haben zu Zweifeln gcsührt,
ob neuerdings auch die dem Handwerk, Handel und
Gewerbe angehörenden selbständigen Unternehmer
durch die NSBO . geworben und in die Deutsche Ar¬
beitsfront 'eingegliedert werden sollen. Nach ,-iner
heute mit dem Führer der Deutschen Arbeitssront ge¬
habten Unterredung wurde diese Frage dnbingchend
geklärt, daß die industriellen Unternehme, durch die
NSBO . ersaßt werden sollen, daß dagegen die selbstän¬
digen Unternehmer des Handwerks. Handels nur Ge
Werkes nach wie vor durch die NS -Hago in ve» Gc-
samtverband der Handwerker, Kaufleute und Gewerbe¬
treibenden in der TeutschenArbeitssront geworben und
organisiert werden.

gez. Dr . von Ncntcln

Diese Abgrenzuna zwischen NSBO einerseits und
der NS .-Hago (Nationalsozialistische Handwerks-.
Handels- und Gewerbevrganisativn) und EHE . (Ee-

saintverband Deutscher Handwerker, Kaufleute und
Gewerbetreibende) andererseits geht übrigens klar aus
der nachfolgenden Anordnung Walter Schutz¬
manns  hervor:

Die NSBO . nimmt , wie bereits verlautbart , auch
industrielle Unternehmer als Mitglieder aus. Davon
unberührt bleibt die Verpflichtung sür selbständige
Unternehmer des Handwerks, Handels und Gewerbes,
sich in der NS .-Hago bzw. EHE . zu organisieren, be¬
stehen.

gez. Walter Schutzmann.

Diese Regelung wurde aus solgenden Gründen ge¬
troffen: Die NS .-Hago und die NSBO . sind Unter-
gliederungen der NSDAP.  Sie unterstehen
Dr. Leh, als dem Stabsieiter der politischen Organi¬
sation. Der Eesamtverband der Arbeiter, der Gesamt¬
verband der Angestellten und der Gesamtverband des
Handels und des Handwerks sind Untergliede¬
rungen der Deutschen Arbeitssront  und
unterstehen Dr. Leh in seiner Eigenschaft als Führer
der Deutschen Arbeitsfront.

Hitler-Zngend
Werbeabend der Hitlerjugend
Unterbaun 227/11Buntentor

Der Werbeabend der Hitlerjugend im großen Kvn-
zertsaal Huckelriede wurde durch den Einmarsch des
Unterbanns 227/ll mit seinen Fahnen eingeleitet. Der
Bannsührcr Karl Gbrard  begrüßte die Anwesenden,
besonders den Oberbonnsührer Karl Jung  und dankte
dem Uiiterbannsührer Iankowsky  und de» Ka¬
meraden sür die rege Mitarbeit . In seiner Rede führte
er aus , daß auch die HJ . der Neuslad: im Kamps gegen
Hunger und Kälte stehe. Rückblickendgedachte er der
Tote», die sich opferbereit sür Wohl und Ehre der Na¬
tion eingesetzthaben und so der deutschenJugend ewig
als Vorbild dienen werden. Durch sie konnte unsere
Hitler-Jugend wachse» und zum harter Kampfblock
Adolf Hitlers werden —Daraus wurde gemeinsam das
Lied „Ich hatt ' einen Kameraden" gesungen. Bann-
flibrcr KLrard brachte in seiner Red« zum Ausdruck,
daß dieser Abend allen lange in Erinnerung bleiben
und die Eltern einen Einblick >n den Geist ve Heim
und Tnrnabcndc bekommenmöchten Er schloß mi!
einen, drciiachen -- icg-Heil auf unseren Volksk.iozker
Aböls Hitler.

Nach einer kurze» Pause, die mi, flotten Musikstücken
gespielt von der HJ .-Kapelle, ausgcsüllt war, solgten
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Der erste Fußballänderkampf Deutschland —Polen.

Ein kritischer Augenblick vor dem polnischen

Tor : Links der deutsche Mittelstürmer Hoh-

mann,  rechts der polnische Verteidiger Mar-

tyna  und in der Mitte der polnische Torwart

Albanski,  der noch rechtzeitig einen Ball ab¬

fängt . Dieses im Berliner Poststadion ans-

getragene Spiel endete bekanntlich mit einem in

der letzten Minute errungenen Siege der deutschen

Elf von 1 :0.

Najuch siegt und verliert
Die mehrtägigen Vernfsspieler -Tenniswett-

kämpfe in Kopenhagen wurden am Montag be¬
endet . Den Spielen wohnten auch die deutschen
Schwimmer und Schwimmerinnen bei , die am
Dienstag noch einmal in der dänischen Haupt¬
stadt an den Start gehen werden . 2m Einzel¬
spiel blieb Roman Najuch ungeschlagen , denn
auch Einar Ulrich mutzte sich mit 6 :1 6 :3 6 :1 dem
Altmeister beugen . 2m Doppel siegten dagegen
Kozeluh -Plougmann über Petersen -Najuch nach
schönem Kamps mit 7 :5 3 :6 6 :3.

Deutsche bet der Henley-Regatta
Die berühmteste englische Regatta , die

Royal - Henley - Regatta,  die im nächsten

Jahr vom 1. bis 7. Juli stattfindet , ist fast jedes¬

mal von deutschen Ruderern beschickt worden.

Auch im kommenden Jahr werden wieder deutsche

Spitzenmannschaften an den traditionellen Ren¬

nen teilnehmen , um so den internationalen Maß¬

stab für das eigene Können zu bekommen . Die

deutschen Regatta -Vereine müssen sich nach die¬

sem Henley -Termin richten , avenn sie, wie im

Vorjahr , in Mainz und Frankfurt englische

Mannschaften am Start sehen wollen . Bekanntlich

ist auch die Hamburger Regatta in der Hoffnung

auf englischen Besuch verlegt worden.

Buhtz wieder im Einer
Deutschlands und Europas bester Skuller , Dr.

Herbert Buhtz , vom Berliner Ruder -Tlub , wird
im kommenden Jahr wieder im Einer starten.
Buhtz , der im Skullboot seine größten Erfolge er¬
rang , startete 1933 im Vierer und Achter des
BRC . und kam bekanntlich im Vierer in Breslau
zu Meisterehren . Buhtz , dem in Los Angeles die
Silberne Medaille im Einer zufiel , will ver¬
suchen, seinen Sieg in den Diamond Sculls 1934
in Henley zu wiederholen . Gleichzeitig ist durch
die Rückkehr von Buhtz die Lücke wieder ge¬
schlossen worden , die durch den Abgang von Mei¬
ster Dohme - Euben  entstanden war.

Volkstänze und straffe turnerische Uebungen. Im hei¬
teren Teil sah man humoristisches Flachturnen . Be¬
sonders nett wirkte ein Gedicht von Fritz Reuter : „Das
sagt man so und denkt sich nifcht dabei .", vorge¬
tragen von Schifft,er. Zum Schluß wurde dann daS
Theaterstück „Heil Hitler", ein symbolisches Festspiel
für das erwachte Deutschland ausgeführt. Die Veran¬
staltung schloß mit dem Horst-Wcssel-Licd. II. G.

Auf zur Schul,lagclung!
Die Rcichsjngendsührung erläßt folgenden Aufruf:
Die Hitlerjugend hat durch die össentlicki« Nagelung

am 19. November einen einzigartigen Opfermut be¬
wiesen. Dieser selbstloseKamps der besten deutschenJu¬
gend hat Millionen Deutsche» eine kleine Weihnachts¬
freude ermöglicht.

Es ist aber. nicht damit getan, daß nur die Jugend,
die aktiv sür den Nationalsozialismus kämpft, die Hit¬
lerjugend, solche Opfer sür die Volksgemeinschaftwillig
bringt . Nein , die ganze deutsche Jugend
soll es seinI

Deshalb führt jetzt da? Soziale Amt der Rcichs-
jugendführung im Einvernehmen mit den Kultus¬
ministerien der Länder die Schul,lagclung durch. In
allen Schulen des Deutschen Reicheswerden nun eben¬
falls die HJ .-Wappenschilder genagelt. Die ganze
deutscheSchuljugend soll dem Opfer sür das Volk ver-
pslichtct werden. Kein Junge und kein Mädel darf ab¬
seits bleiben! Die Jugend gibt denen, die nicht haben!
Die Jugend steht immer dort , wo geopfert werden muß!

Gegen die Ueberanstrengungder
Hitler-Jugend

Der Jugendsührcr des Deutschen Reiches hat nach¬
folgende Anordnung erlassen:

Anordnung .Nr. II
In letzter Zeit wird aus allen Teilen des Reiche?

ein erheblicher Mißbrauch  der Hitlerjugend, des
Jungvolks und des B. D. M. zu S a in in c l z w ecken
gemeldet.

Ich untersage hiermit den mir unterstellten Jugend-
verbänden ausdrücklich jede Sammeltätigkeit nach
9 llhr abends, insbesondere Sammlungen in Lichtspiel¬
theatern »nd Versammlungen. Ausnahmen bcdürscn
in jeden, Falle meiner vorherigen Genehmigung. Die
Hitlerjnnendsnhrer haben darüber hinaus Sorge zu
,ragen das, die HJ »ich! ' „ Veranstaltungen anderer
DiendNellen herangezogen' wird: wenn diese bis in die
Nackt lnnNnvawvn

Zahlreiche Stichproben haben ergeben, daß Jugend,
liche durch andere Organisationen über Gebühr beao-

Der Deutsche Leichtathletik -Verband (DSB .)
trägt di« Deutsche Vere -ins -meisterschaft 1934 in
Form von Klubkampfrundeu aus . Festgestellt

werden die Kveismoister , die Eaumeister und der
Deutsche Meister der Männer . Die Vereine wer¬
den durch die Kreis - und Gcrusportwarte in Klasse
n , L, o und v eingeteilt !. Die Klasse v mutz aus¬
schließlich ländlichen Vereinen vorbehalten bleiben.
Deutscher Vereinsmeister wird der Sieger der
Klasse L . Daneben gibt es nur noch Klassen-
sieger.  Als Wettbewerb wurde festgesetzt: Für
di« Klassen L—6 : i . Tag (Vorkampf ) 206
Meter , 4X866 - Meter - Staffel , Hoch¬
sprung , Hammerwurf , 5600 Meter;
2. Tag : (Rückkampf ) : 400 Meter ; 1500
Meter , 100 Meter , 800 Meter , 1500

Meter , 4X100 - Meter - Staffel , Weit-
fprung , Kugel  st otz. Alle Wettbewerb « kön¬
nen auch an einem Tage abgewickelt werden . Sie
dürfen aber wicht auf drei oder mehrere Tage ver¬
teilt werden . Vor - und Rückkampf sind an keinen
bestimmten Zeitraum gebunden . Linzelwett-
bcwerbe beider Wettkampfgruppen dürfen nicht
vertauscht werden . Für sämtliche Klassen ist die
Zahl der Teilnehmer und Staffeln unbeschränkt.
Geweitet werden : Klasse L Einzel : 4

Teilnehmer 4X800Meter 1 Staffel,
4X100 Meter 2 Staffeln ; Klaffe L

Einzel : 2 Teilnehmer , 4X800 Meter
1 Staffel , 4X100 Meter 2 Staffeln;
KIass « 0 : Etnzel1Teilnehmer,4X800
Meter 1 Staffel , 4X100 1 Staffel;
Klasse v : Einzel 1 Teilnehmer , 4X
100 Meter 1 Staffel.

Die Berechnung erfolgt wach der Deutsch«,
Mehrkampfwertung . Wer aus einem beliebigen
Vor - oder Rückkampf die best« Punktsumme er¬

reicht , ohne Rücksicht gegen wen erzielt , wird
s ) Kreismeister , b) E-aumetster , a ) Deutscher
Meister . In der Organisation und Termingestal¬
tung wurde den Gau - und Kreissportwarten
zwischen dem 1. Mai und 30. September völlig
freie Hand gelassen.

Berliner SS . und
GE. Sharlottenburgdie Besten

Die Deutsche Sportbehörde für Leichtathletik
hat jetzt eine Vereins -Ranglifte aufgestellt , die
bei den Männern vom Berliner SL . und bei den
Frauen vom SE . Charlottenburg angeführt wird.

Die Spitzengruppe hat folgendes Aussehen:
Männer:

1. Berliner SC „ 420,4 Punkte ; 2, ST . Lhar.

lottenburg , 385 Punkte ; 3. Polizei -SV .-Berlin,
298 Punkte ; 4. Stuttgarter Kickers , 262 Punkte;
5. Polizei -SV .-Hamburg , 235,5 Punkte ; 6. Deut¬
scher SE .-Berlin , 219,4 Punkte ; 7. SV . Osram-

Berlin , 203,8 Punkte ; 8. Preutzen -Krefeld , Mz
Punkte ; 9. TuS .-Bochum , 166,5 Punkte ; 16. Ein¬
tracht -Frankfurt , 164,5 Punkte.

Franen:

1. SL . Charlottenburg , 220 Punkte ; 2, ST,

Erfurt , 129,5 Punkte ; 3. St . Georg -Hamburg,
119 Punkte ; 4. Olympischer SL .-Berlin , 116,?
Punkte ; 5. Magdeburger Frauen ST ., 1W
Punkte ; 6. Eintracht -Frankfurt , 104,2 Punkte.

Der Skisport
in der Studentenschaft

Die Führer des Deutschen Ski -Verbandes und
des Amtes für Leibesübungen der deutschen Stu¬
denten haben ein Uebereinkommen getroffen , um
die Angelegenheiten der skisporttreibenden Stu¬
denten zu ordnen und zu leiten . Sämtliche , den
akademischen Skisport betreffenden Fragen , wie
die Organisation von Wettkämpfer : ,

das gesamte Lehrwesen (Skikurse , Tourenkurse ) ,
die Entsendung von Mannschaften ins Ausland,
unterstehen dem zum Obmann für Skilauf er¬
nannten Heinrich Lührmann . Um eine einheit¬
liche Regelung des akademischen Skilaufs in
ganz Deutschland zu gewährleisten , beruft das
Amt für Leibesübungen jeder Hochschule, die am
Skilauf interessiert ist, im Benehmen mit dem
Institut für Leibesübungen und dem Führer des
betreffenden Bezirks des DSV ., einen Obmann
für Skilauf . Dieser Obmann hat die Verbindung
zwischen dem Ämt für Leibesübungen und dem
Führer bzw. Sport - oder Lehrwart des betref¬
fenden DSV .-Vezirks aufrecht zu erhalten und
organisiert im gleichen Einvernehmen die Ski-
wettkämpse . Er sorgt weiterhin für die Durch¬
führung von Ski - und Tourenkursen und schafft
akademischen Skiläufern sowohl an der Hoch¬
schule wie im Gebirge Trainingsmöglichkeiten.

Der Bau der Olympia-Schanze
in Hallenkirchen

Vom Bau der Olympia -Schanze in Parten-

kirchen wird gemeldet , datz eine am 3. Dezember
durchgeführte Besichtigung der Olympia -Schanze
durch den internationalen Ski -Verband , vertreten
durch Ingenieur Straumawn (Schweiz) ergeben
hat , datz die wach dem Entwurf K. I . Lntzes,
München (Deutscher Ski -Verband ) gebaute An¬
lage in jeder Beziehung den olympischen Anfor¬
derungen entspricht . Man schlägt nur vor , den An¬
laufsturm etwas zu vergrößern.

Schon ss -Meler-Gprünge
ln Thüringen

Auf der neuerbauten Sprungschanze in Stei¬
nach bei Bad Siebenstern wurden im Training
schon ausgezeichnete Leistungen erzielt . Thürin¬
gens Altmeister Rudolf Lesser (Brotterode ) er¬
reichte bei starkem Schneetreiben Weiten von 40,
50 und 55 Meter , die er in prächtiger Haltung
durchstand.

Arier-Paragraph
im Turniersport

Die Verfügung des Preußischen Ministeriums
des Innern in bezug auf den Arier -Paragraphen
im Reitsport bezieht sich auch auf den Turnier¬
sport . Das Auftreten nichtarischer Reiter oder

Fahrer bei öffentlichen Turnieren ist in Zukunft
nicht mehr zulässig . -Als Besitzer von Turnier-
Pferden sind Nichtarier keinen einschränkenden Be¬
stimmungen unterworfen.

Vem'nömittellungen
FilmaSerrd ior Bre » »r Sli -ClrrS

«Zwoa Brettl a g' führiger Schnee .*

Diesen Freitag , 8. Dezember , abends 8.15 Uhr , bringt der
Bremer vki -Club « e. D ., Deutscher Ski -Verband , in dem
wundervollen Vortragssaale des Atlantishauses an der Vött-
cherstrahe die Erstausführung für Bremen des neuen Berg-
verlagsstlmes „Zwoa Brettl a a ' fuhriger
Schne  e". Dieser Film , der in seiner Gute den Lishert«
gen Filmen dieser Art weit überlegen ist. zeigt uns das
Skilauferleben ist Stimmungs - und Landschaftsbildern von
Abfahrten , Ausstiegen , Schwüngen und luftigen Szenen . Er

zeigt uns den SMaufer „ vom Säugling bis zum Meisters
fuhrt uns in das Paradies im Schnee , hinauf ins „ Reich
der Viertausender " und hinein in das weihe Wunderland der
Dolomiten und läßt uns im letzten Akt „ Wir ln der Ski¬
hütte " an der echt deutschen Kamerad chast und der Humor-
durchsonnten Herzlichkeit der SkilLusergemeinschast teilnehmen.

Radfahroereiu „ Falke " hielt kürzlich seine 2. Generalver¬
sammlung ab . Bei der Führerwahl wurde der bisherige

Führer Hermann Herthoff  einstimmig wiedergewählt.
Ferner wurden Schriftführer Georg Gert,  Kasisnführrr
Willi Pirke  und Sportleiter H. Heithoff.  Der sorgt-
legte Kassenbericht ergab noch einen Reservebestand — ein
gutes Vorzeichen für die wertere Entwicklung des Vereins.

T .B .O . (Turnfchule Bremen -Ost e. S .) DT . Sonnabend.
16. Dezember , 20 Uhr , Weihnachtsfeier in der Wrserluft . Znr

Aufführung gelangt u . a . das Märchenspiel „ Der Wolf und
die sieben jungen Eeisletn " . Vorgeführt von Mitgliedern
der Kinderabteilungen . Am Schluh findet eine Weihnacht»-

bescherung der Kinder statt.

TB . der Bahnhsfsvorstadt . Sonnabend , 9. Dezember,
' 21 Uhr , bei Ahlers . Findorffstr ., wichtige Zusammenkunft aller

Handballspieler und -Spielerinnen . Erscheinen Pflicht.

Bremischer Schwlmmverband e. V . : Heute Mittwoch , Ällb
Uhr , Volkssportabend der Herren -Mitglieder vom 16. bi-
25. Lebensjahr in der Schule Talstrahe . Erscheinen PfNl
Morgen Donnerstag Tratningsabend . Sämtliche Abteilungkr
im Hansabad.

Bremer Tueuvereinigurrg e. L . von 1877 : Vereinsfeft j:
Ehren der Siegerinnen und Sieger aus 1833, sowie p
Ehren der Jubilare , am Sonntag , 10. Dezember . A llhr . ir
kleinen Saal des Cafino . Alle Mitglieder werden Mr

herzlich eingeladen . Gleichzeitig wird .auf unsere Weihnaihv-
feter am Sonntag , 17. Dezember , im kleinen Saal des
Tastno hingewiesen.

1. Bremer Damen -Schwimw -Bereia : Heute Mittwoch Dri¬

lling im Hansabad der 4. ITM . von 16—17 llhr , Lettemm
Frau Witt und Frl . Ursel Reller . Abends von 20—21 M
Damentraining in der Badeanstalt am Breitenweg . A-
fchliestend von 21.45—22.45 llhr Gymnastik im SportinslW
Martinistrahe.

Bremer Sportfreunde v. 1881 e. V . (Fuhball -Aölellllnzl:
Heute Mittwoch letzter Termin zur Anmeldung zu dem an
Sonnabend . 9. Dezember . 20.30 llhr in den ooeren Mr/mn

des „ Deutschen Bier - und Speisehauses " , früher Fedden. stet:«
findenden Pellkartoffel - und Henngessen an unsere Geschäfts¬
stelle. Am Wall 184 (D . 28 521) .

BC . „ Brema " v. 1889 e. B . : Mitglieder -DersammluH am
Donnerstag . 7. Dezember , 20.15 Uhr , im Vereinslokal Walln
Heerstraße 35. Erscheinen Pflicht.

sprucht wurden , wodurch hier und da Neberanstren-
gungen entstanden. Der HJ .-Führer trägt die Ver¬
antwortung sür die Gesundheit seiner Kameraden. Er
soll die ihm anvertraute Jugend nicht verweichlichen,
aber er hat die Pflicht, alles abzulehnen und zu unter¬
sagen, was seine Kameraden gesundheitlich schädigen
könnte.

Der Jugendfnhrer des Deutschen Reiches
gez. Baldur von Schirach.

Mittwoch, den K. Dezember
NS .-Weihnachtsmcsse, K. bis 14. Dezember. In sämt¬

lichen Räumen der „Ccntralhallen ", geöffnet täglich
von 10 bis 82 U.hr.

Deutsche Woche vom K. bis 10. Dezember. NSD . -
Walle - Werbeabend  bei Lehmkuhl, Waller
Heerstraße 167. Redner: Kreisleiter des WHW.
Pg. Wenzel und Fraktionsführer der NSDAP.
Pg . W. Wegener.

Ortsgruppe Burg . Am Mittwoch, 6. Dezember.
26.1b Uhr, findet in „Wilhelmshöhe", Grambke, der
1. Kulturabend statt,

Ortsgruppe Dovcntor
Freitag , 8. Dezember, Bezirksversammlung des Be¬

zirks I (Zellen II) im Sängersaal der „Central-
hallen, Eingang Düsternstraßc, Redner: Pg. Wester-
mann . Thema: Parlamentarismus und Autokratie.

NS .-Frauenschaft
Am Mittwoch, 6. Dezember, 2» Uhr, finden sich

sämtliche Ortsgruppeiikasfiereriiinen pünktlich in der
Kreisgeschästsstctte, Heller-Allee 79. ein.

Achtung! Kinderscharl Sämtliche Ortsgrnppen-
leiterinnen der Kinderschar finden sich am Mittwoch.
6. Dezember, !9.3V Uhr, i» der Kreisgeschäftzstelleein.
Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Horn. Die NS .-Fraucnschast, Ortsgruppe
Horn, veranstaltet zusammen mit der NS .-Volkswohl-
sahrt einen Werbeabend im Rahmen einer AdventS-
scier Beginn 2V Uhr in St . Pauli , .Horn.

Kinderschar Ortsgruppe Steintor . Die Kinder der
Ortsgruppe Stcintor treffen sich jeden Mittwoch von
4 bis 6 Uhr in der - chule Lesjingstraße.

Kindcrschar Ne»stadt-Siid . Die Kinder kommen wie
immer Mittwoch, lö bis !7 Uhr. in der Schule an
der Odcrstraße zusammen Dann werden auch An¬
meldungen zum Kindernachmittag am Donnerstag,
7. Dezember „Union ", angenommen. Für den Un-
kostcnbeitrag von 6.29 bekommen die Kinder
Schokolade und Kuchen Tressen an beiden "ragen
!!> Uhr vor der Schule Odcrstraße Der Uickvstciibei-
trag von 9,26 für den Kindernachmittag ist Mitt¬
woch mitzubringen.

Sämtliche Ortsgruppenleiterinnen , die Führerimic"
der Frauenverbände sowie Hitler-Jugend und BDM-
holen sosort gegen Ausweis  Christrosen Pw
Verkauf in der Kreisgcschäftsftclle der NS.-Fraue"'
schastab.

Der Film „Sieg des Glaubens"
wird in einer SonLerveranftaltung zu ermäßig^
Einheitspreisen am kommenden Sonntag , 10.
zcmber, 11.36 Uhr. in den Lichtspielhäusern Metropetz
Kaiser- und Palast -Theater aufgeführt . — KartenM
z»m Preise von Hk 9,46 durch die Ortsgruppen
NSDAP . zu erhalten.

NS .-Kriegsopferverforgung
Einmalige Unterstützung sür Kriegerwitwcn und

Kriegervollwaisen zu Weihnachten
Der Reichsarbeitsminister hat den nachstehenden Er¬

laß bekanntgegeben:
„Ich ermächtige die Dersorgungsämter , nach ME

gäbe der verfügbaren Mittel kurz vor Weihn°ch"
einmalige Unterstützungen zu gewähren, und znnv .

a) bedürftigen Vollwaisen, die das 18. Lebens,-"
noch nicht vollendet haben und keine WaisenrenteM«r
erhalten,

b) bedürftigen Witwen , besonders wenn sie nur ->»
ihre Versorgnngsgebührnisse angewiesen sind und um
Kinder ohne Rente und sonstiges Einkommen -u ch!.:,/
halten haben. Auch Empfänger von Witwendem"'
kommen in Betracht, falls sie nicht auf Grund
Zusammenhangs (HdR. Anlage 11 S . 351) gezahlt WN"'

Den Versorgungsämtern sind VorschlagslisteneE
reichen, die zur Vermeidung von Dvppelarbeit und j»
Beschleunigung des Verfahrens gemeinsam von d!»
amtlichen Fürsorgestellcn und den Gliederung"" ss.
NsKOV . auszustellen sind. Die Listen müssen Vor- m
Zunamen , genaue Anschrift, Nummer der Grund" -
sowie Angaben über Höhe des Einkommens nebst
zer Begründung enthalten . Die Unterstützung i°ll
im er 10 RM. betragen und im allgemeinen den ^
trag von 39 RM. nicht übersteigen „

Sämtliche IN Fr -kommenden  Vollwaisen und
gcrwitwen wollen üch sofort mit den zuständige» vch,
gruppen der NSKOV . in Verbindung setzen, damit'"
bei dieser Weih,mchtsuntcrstützung berücksichtigt

Frciivftliax Fei' erweßr »nd SÄ.
Stabschef Rohm hat verfügt'
Schern TA.-. SS, - oder TAR .-Männer Mit-Mf
, ' " ' 'willigen Feuerwehr stiid, sind sie zu den -fl»

Wehr-Pflichtübungen vom SA.-Dienst zu besrclc»-
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2. Verlage zu Nr. 33S Bremer Zeitung

Helden der Arbeit
18 Mann durch Bruch verschüttetr

Alllagütragädien im rheinischenBergbau. — Diesmal mit glücklichem Ausgang. - Tank
der Solidarität unter der Erde! — Klopfzeichen— sie leben! — Nach 20 Stunden gerettet

Stürme und Kälte
Treibeis aus der Mosel «nd dem Mal ».

Koblenz , 5. Dezember . Infolge der scharfen
Kälte hat sich hier und da auf den Nebenflüssen
des Rheins Treibeis gebildet . So trieb der
Main am Montag Treibeis bei Schweinfurt,
Würzburg und Lohr . Durch das Niederlegen
der Wehren ist der Obermain auch plötzlich
stark gefallen.  Die Main -Schiffahrt ist da¬
her schon teilwerse eingestellt  worden.
Auch für die Lahn und den Neckar besteht jetzt
die Gefahr , daß sie über Nacht Treibeis führen
werden . Die vor ihrer endgültigen Vollendung
stehenden letzten Betonarbeiten an der neu ' n
Moseldrücke können bei der empfindlichen Kälte
nicht mehr weitergeführt werden . In den Man-
tagabend -Siunden führte auch die Mosel leichtes
Treibeis . An verschiedenen von der Strömung
nicht stark erfaßten Stellen hat sich bereits Saum-
eis festgesetzt. An der Schiffsbrücke wurden in
den späten Abendstunden etwa 7 Grad Kälte fest¬
gestellt . Von der Nahe wird gemeldet , daß auch
dort leichtes Treibeis besteht . Bei dem sehr
niedrigen Wasserstand hat sich auch dort schnell
an beiden Fahrrinnen Saumeis gebildet . In
der Nähe der Drusus -Brücke bei Ringen ist das
Saumeis so weit in den Fluß vorgedrungen , daß
nur noch eine schmale Wasterrinne vorhanden ist.

Fünf Todesopfer
der Kältewelle über England
London , 5. Dezember . Die Kältewelle über

England hat bisher fünf Todesopfer
gefordert.

Kältefchäden in Holland
Amsterdam , S. Dezember . In ganz Holland

herrscht überaus strenge Kälte . In Alkmaar
sind zahlreiche Gasleitungen ge¬
sprungen.  Die Gasversorgung für beinahe
die ganze Stadt und die umliegenden Ortschaften
mutzte eingestellt werden . Zahlreiche industrielle
Betriebe , deren Maschinen durch Gasmotoren an¬
getrieben werden , mutzten stillgelegt  werden.
Das Personal wurde nach Hause geschickt. Auch
die Schulen wurden geschlossen. Die Schiffahrt
mutzte auf dem gänzlich vereisten Pselmeer sowie
auf mehreren Kanälen eingestellt werde «.

Französisches Leuchtschiff
vom Sturm losgerissen

London , 5. Dezember . Ein schwerer Sturm
wütete in der Nacht von Montag zu Dienstag
über dem englische » Kanal . Das sranzösische
Leuchtschiff „Sandettie"  wurde von seiner
Verankerung in Sangatte , in der Nähe von
Calais , losgerissen und trieb mehrere Stunden
lang hilfslosaufdem Kanal umher.
Das treibende Schiff war eine große Gefahr für
die Kanalschiffahrt . Gegen Mitternacht gelang
es '.einen , englischen Schlepper , das Leuchtschiff
ins Schlepptau zu nehmen und etwa neun Mei¬
len von Dover entfernt zu verankern.

Die Gturmkataftrophe
im schwarzen Meer

166 Seeleute vermitzt

Paris , 3. Dezember . Nach ergänzenden Mel¬
dungen aus Istambul hat der Sturm im Schwar¬
zen Meer die Schiffahrt völlig lahm¬
gelegt  Die Zahl der vermißten Seeleute in
der Gegend von Samsun belauft sich auf über
166. Der Sachschaden übersteigt 166 Millionen
Franken.

Llnwetterverwüffungenin Sizilien
Seebeben bei Messiua

Rom , 5. Dezember . Das anhaltende Unwetter,
von dem in den letzten Tagen besonders die Küste
Siziliens heimgesucht worden ist, hat schwere
Verwüstungen in den Kulturen der
Südfrüchte  angerichtet . So wird der Schaden
in Lieta allein aus über eine Million angegeben.
In ganz Südsizilien sind die Flüsse über die Ufer
getreten und haben weite Strecken überschwemmt.
Südlich von Mcssina verursachte ein Seebeben
Schrecken und Sachschaden.

12 portugislscheFischer ertrunken
Lissabon , 5. Dezember . Bei Figueira de Fos

wurde ein portugiesischer Fischkutter vom

Sturm überrascht und kenterte.  Vier¬
zehn Mann der Besatzung konnten gerettet wer¬
den , während 12 Mann ertranken.

Besichtigung der Rer'chsmttv-
bahnftreSe Heidelberg - Frankfurt

Frankfurt , 3. Dezember . Der Generaldirektor
der Deutschen Reichsbahngesellschaft , Dr . Dorp-
müller,  Direktor Hof von den Reichsauto¬
bahnen und Dr . Ing Sommer  von der Haupt¬
verwaltung der Deutschen Reichsbahn besichtigten
am Montag die Bauarbeiten der Teilstrecke von
Heidelberg nach Frankfurt a . M . An der Main—
Neckar-Strecke sind zurzeit annähernd 3 0 06 Ar¬
beiter  eingesetzt . Um möglichst vielen Volks¬
genosten Arbeit zu geben , wird in zwei Schichten
gearbeitet . Die Besichtigung der Reise fand
ihren Abschluß bei der Stelle , an der der Führer
am 23. September den ersten Spatenstich tat . An¬
schließend begaben sich die Herren nach Bonn , um
die Arbeiten an der Strecke Köln —Bonn zu be¬
sichtigen . Die Verhandlungen mit der Stadt Köln
haben zu einem Abschluß geführt , so daß in Bälde
mit der Inangriffnahme der Kraftfahrbahn
Köln —Frankfurt a . M . und Köln —Düsseldorf zu
rechnen ist. Schließlich wurde noch die Strecke
bei Opladen besichtigt , die mit Signaleinrichtun¬
gen für die Nachtfahrten ausgerüstet ist.

Doppelmord bei Glogau
Elogau , 3. Dezember . In Schmusen ^ bei Elo-

gau wurde am Dienstag ein Doppelmord aus - ,
gedeckt. Nachbarn bemerkten Brandgeruch aus
dem Hause einer Frau Veyer , die mit Mutter
und Sohn zusammenwohnt . Sie fanden die etwa
70 Jahre alte Mutter der Frau Beyer und ihren
etwa 16 jährigen Sohn ermordet auf.  Nach
den ersten Feststellungen wird vermutet , daß Frau
Beyer ihre Mutter und ihren Sohn ermordet,
und dann versucht hat , das Haus in Brand zu
stecken. Frau Beyer ist spurlos verschwunden.

Rissiges Schaden
des Istanbuler GroKseuers

Die Sophieukirche gerettet

Istanbul , 5. Dezember . Das Großfeuer , das in
der Nacht zum Montag großen Schaden in
Istanbul anrichtete und u. a . den Iustizpalast
völlig vernichtet  hat , konnte am Montag
morgen endgültig gelöscht werden Es gelang,
die berühmte Sophieukirche , die sich unmittelbar
neben dem Justizpalast befindet , zu retten.
Der Feuerschaden wird auf rund 26 Milk.
R M . geschätzt. Bei dem Brande des Justizpa¬
lastes sind 560 wichtige gerichtliche
Schriftstücke vernichtetet  worden , wo¬
durch das Gerichtswesen in Istanbul teilweise
lahmgelegt wird.

FamMenschlägere! - Zwei Tote
Warschau , 5. Dezember . In der Nähe einer

Ortschaft bei Gorlice in Westgalizien kam es zwi¬
schen zwei feindlichen Familien zu einer Schlä¬
gerei , in deren Verlauf zwei Personen getötet
und einige verletzt wurden . Drei der Täter wur¬
den festgenommen.

Lotteriegewinn ergaunert
Mit gefälschtem Los eine Million Franke»

abgehoben

Paris , 5. Dezember . Wie erst jetzt bekannt
wird , hat ein Schwindler mit einem ge¬
fälschten Los  der französischen Staatslotterie
einen Gewinn von einer Million Franken abge¬
hoben . Der Betrug wurde erst entdeckt, als
einige Stunden später ein Los mit der gleichen
Nummer vorgelegt wurde . Die Lotteriebeamten
stellten zu ihrer größten lleberraschung fest, daß
der „Gewinner " , der zuerst dagewesen war,
die letzten beiden Zahlen der Nummer seines
Loses fortradiert und durch andere ersetzt hatte.
Der rechtmäßige Gewinner erhielt jedoch
seinen Gewinn ausgezahlt.  Es dürfte
der Polizei schwer fallen , den Betrüger zu fin¬
den . da die Kastenbeamten von den Abgebern der
Gewinne keinen Ausweis über ihre Persönlichkeit
verlangen dürfen.

MunttjouLlager
in die Lust geflogen

Zahlreiche Verhaftungen in Lstsibirie ».
Warschau,  8 . Dezember . Wie aus Moskau

gemeldet wird , slcg i» Blagowestschensk in Ost-
sibirien ein Munitionslager der jowjctrustischrn
Armee im fernen Osten in die Lust . In der
Hauptsache waren es Artilleriegeschosse , die in
dem Lager ausgcstapelt waren . Die Explosion
dauerte über eine halbe Stunde  und
wurde sogar auf Sachalin gehört . Es sind auch
mehrere Menschenopfer  zu beklagen . Die
GNU . hat sowohl unter dem Militär als auch
unter der Zivilbevölkerung zahlreiche Ver¬
haftungen vornehmen lassen . Durch die Explosion
wurde auch ein großer Sachschaden angerichtet.
U. a. wurden einige Wohnhäuser vollkommen
zerstört.

Eine Razzla - gegen bte Polizei
Istanbul , 3. Dezember . Der Psraer Polizei-

oberkommistar Müdschip , der sich wegen An¬
nahme von Bestechungsgeldern  in
Untersuchungshaft befindet , wurde seines Postens
endgültig enthoben und ihm erst einmal diszip¬
linarisch die Bekleidung eines Amtes bei der
Polizei abgesprochen . Die strafrechtliche Unter¬
suchung geht weiter . Im Zusammenhang damit
erschienen unangemeldet 5 Zivilinspektoren des
Innenministeriums aus Ankara plötzlich im Poli¬
zeipräsidium und begannen mit der Revision der
einzelnen Abteilungen . Ueber das Ergebnis
verlautet noch nichts . Gleichzeitig wurden zu¬
verlässige  P o l i z e i b e a m t e in die ein¬
zelnen Polizeireviere entsandt , um den Dienst¬
betrieb einer scharfen Kontrolle zu unterziehen.
Diese dauert auch heute noch an , da sehr viele
Beschwerden vorliegen . Obwohl man im allge¬
meinen der Istanbuler Polizei als Ausländer nur
ein gutes Zeugnis ausstellen kann . klagen die
Einheimischen doch über vielerlei Dinge.

Ein ganzer Damp 'er
gerichtlich beschlagnahmt

Athen , 5. Dezember . Der Dampfer des Llond
Triestino , „Abbazzia ", wurde in . Kawalla
gerichtlich beschlagnahmt.  Ein von
dem dortigen Büro des Lloyd Triestino ent¬
lassener Beamter , der von der Gesellschaft eine
Entschädigung von 86 000 Drachmen verlangt,
setzte diese Beschlagnahme durch.

2S Personen ertrunken
Motorschiff an der portugiesischen Küste gekentert.

Lissabon , 5. Dezember . Das Motorschiff
Kontinental"  kenterte am Montag während
eines heftigen Sturmes bei der Einfahrt in den
portugiesischen Hafen Figueire da Foz . Die Be¬
satzung und 30 Fischer stürzten in die See und
ertranken zum größten Teil . 25 Menschen werden
jedenfalls noch vermißt . Mehrere Leichen find
bereits geborgen worden.

Ein Hund entdeckt den Mörder
Bukarest , 5. Dezember . Auf eigenartige Weise

wurde in der Nähe von Kimpolung der Mörder
eines Gutsbesitzers entdeckt. Alle Nachforschungen
waren bisher vergeblich gewesen . Bei der Be¬
erdigung des Opfers verbellte jedoch der Hund
des Ermordeten in auffallender Weise einen
entfernten Verwandten des Opfers,
der sich ebenfalls zur Trauerfeier eingefunden
hatte . Der Betreffende wurde in ein scharfes
Verhör genommen und gab schließlich den Mord
zu.

Skaipsäger am Colorado
Ein Kr ' eg, den nur die Stammessührrr ausfechten.

Der Skalp in der versiegelten Flasche.

Die amerikanische Ocffentlichkeit wird durch
die Nachricht in Erstaunen versetzt, daß sich auf
dem „zivilisierten"  Boden der Vereinigten
Staaten noch Skalpjäger breit machen,
die allerdings unter seltsamen Umständen in den
Besitz des Skalpes kommen . Es handelt sich bei
der Skalpjagd um eine bis heute unbekannte Art
von Krieg , der nur von den Häuptlingen oder
auserwählten Kriegern ausgefochten wird.

? . I, . Aachen, im Dezember . Unweit von
Palenberg , im Aachener Bergbaubetrieb , wurden
in der Grude Larolus Magnus 18 Bergleute
durch Stollenbruch verschüttet . Es gelang jedoch,
sie nach mühseliger , eiliger Rettungsarbeit sämt¬
lich wieder lebend zu bergen . Eine Alltags¬
tragödie in diesem gefahrvollsten aller Berufe.
Diesmal mit glücklichem Ausgang — dank der
Solidarität der Menschen tief in der Erde.

Die tägliche Rubrik . . .
Im weiten Ruhrgebiet , im rheinischen und

Aachener Kohlenrevier , gibt es in den großen
und Kleinen Blättern , die hier erscheinen , eine
ständige Rubrik , die regelmäßiger leider als
sonst in einem Industriegebiet , oft lange Reihen
von Namen nennt : Opfer der Arbeit.

„Auf der Grube „Bertha " wurden die Häuer
(folgen Namens verschüttet . Es gelang nur noch,
sie als Leichen zu bergen ."

Arbeitsschutz schuf beste Sicherheitsmaßnahmen.
Die schlagenden Wetter sind, dank sorgsamer Be¬
rieselungsanlagen und raffiniert ausgedachter
Warnungegeräte , auf ein Minimum zurück¬
gedrängt . Aber im einzelnen Fall ist das Schick¬
sal nicht zu berechnen . Der Grubenausbau mag
noch so sorg ' Atig sein , die Streckenzimmerung
mag für die Ewigkeit gemacht sein : irgendwo
gibt das Hangende aus einmal nach , irgendwo
rutscht Gestein plötzlich über die Arbeitenden
hinweg.

Wie die Sturmflut , eine Boe , ein Orkan eine
Schifferflotte ins Unheil jagt . so tütet hier ein
leises Zucken in der alten Erdrinde , die vor¬
witzige Menschen anbohren , bald ein oder zwei,
bald zehn und manchmal auch mehr.

Die Bergleute sind meist fromme Menschen
oder Fatalisten.  Ihr Testament ist nicht
groß und immer bereit . Der Sohn tritt das
Erbe an , geht auch wieder in die Erde . Vielleicht
wird er Grubensteiger oder gar Obersteiger . . .

„Sirenen-Alarm! — Wo ist es passiert?"
Als auf der Grube „Larolus Magnus " das

Hangende im Revier 6 auf der 880-Meter -Sohle
nachgab und mit dumpfem Rollen den Weg ver¬
schüttete , war der Alarm einen Augenblick später
oben bei Tag.

Ein paar Sirenenzeichen . Und in weitem Um¬
kreis wußte man , daß etwas passiert sei. Die
Bergungsmannschasten eilten herbei . Schnell,
oft hängt es von Minuten ab . Und noch wußte
man ja nicht , was los war.

„Wo ist es passiert ?"
„Hier , l8 Mann . verschüttet ."
Die Körbe mit den Rettern sausen in die

Tiefe.  Unten sind die Obersteiger schon dabei,
die Lage zu begutachten . Die Direktion kommt
einen Augenblick später.

„Der Bruch geht scheinbar nicht tief . Sonst
lag ' es hier dichter . Danach müssen sie also noch
leben . . ." , sagte der Spszialingenieur , der diesen
Stollen genau kennt . Er sagt das langsam und
sehr wohl bedacht , sich bewußt , daß seine Worte
Hoffnungen wecken, die sich in etwas bewahr¬
heiten müssen. Hoffnungen hier unten bei den
Kameraden . Hoffnungen bei den Frauen und
Kindern , die sckwnvor dem Erubentor zusammen¬
laufen und hastig fragen , wer dabei ist . . .

„Da — sie Klopsen— da — wieder!"
Zwei , drei kurze Anweisungen , man geht an

vie Arbeit , in kurzen Schichten , um Höchstleistung
zu sichern. Das Unhaliige und Taube , das man
hier wegräumt , schnell, aber berechnend , nach¬
bauend . abstützend , um zweites Unheil zu ver¬
hindern , wird eilig weggeschafft.

Schweißtropfen perlen auf den kohlen-
geschwärzten Stirnen , die Adern treten unter der

Der englische Profestor Daryll Förde , der am
Colorado -Fluß seit einiger Zeit Forschungen be¬
treibt , lernte dort vier Stämme  kennen , die
>eit alters her ihre Auseinandersetzungen
folgendermaßen ausfechten'

Man überfällt nicht den Gegner , man gebraucht
> nicht einmal Gewehre . Sondern man schickteinen

Boten mit den Forderungen zum Gegner , bei

Mittwoch, den 6. DezenrSer̂ OZ^

Anstrengung hervor . Man sieht zu, daß das
Grubenwetter noch verbessert wird , um den
Arbeitenden das Atmen zu gestatten.

Wenn man nur wüßte , was mit den 18
Männern da drüben jenseits dieser Geröllwand
ist, die mir so langsam weicht.

Neue Schicht vor . Erichöpst wanken die
Ersten zurück.  Ausgepumpt , überanstrengt.
Aber ohne auch nur einen Augenblick an sich zu
denken . Ihre Gedanken kreisen um das Schicksal
der 18 Eingeschlossenen.

Wenn man von einer Solidarität der Meere
spricht — die Solidarität unter der Erde ist nicht
wenrger groß und heldenhaft.

„Halt da . ich hab ' etwas gehört ."
Gespannt lauschen sie nach vorn . Da klapst

etwas . Jetzt wieder . Das ist ganz nah . denn
in der Nähe liegt sonst alles still.

„Sie klopfen , Mensch, sie leben ! Klopf zurück,
daß wir kommen !"

Ein gepreßtes Lachen , das aus gelöster
Spannung sich Raum macht , mehr ein Jauchzen
entringt sich dem jungen Häuer , der bei den
Rettungsarbeiten mithilft . Sein Bruder ist bei
den 18, — er lebt ! Und die Anderen leben auch
alle . . .

Einige Sekunden später weiß man es überall
auf der „Larolus Magnus " und weit darüber
hinaus , daß sie leben . Man darf wirklich hoffen.
Die weinenden Frauen an den Toren werden
still . Sie glauben gern an die Hoffnungsbotschaft,
die man ihnen bringt.

Das letzte, trennende Meter . . .
Immer schneller arbeiten sie dort unten . Eben

haben sie von drüben geklopft , daß alle 18 gesund
und heil sind. Nun die Wetterführung intakt
halten . Dann geht alles gut.

Die Eingeschlossenen horchen aus die Retter.
Sie haben Lickst genug gehabt . Das trostlose
Dunkel blieb ihnen erspart . Einer jammerte
immer , daß sie keinen Skat dreschen könnten , weil
sie kein Spiel da hatten . So erzählten sie sick
denn etwas , soweit sie nickst schlissen oder auf
das nahende Arbeiten der Retter lauschten.

Sie kannten sich ja aus . Da konnten nur noch
80 bis 100 Zentimeter dazwischen liegen . Lvsnn
setzt alles gut ging , waren sie in vier oder fünf
Stunden durch.

Und dann hörte man sie rufen . Man rief
zurück.

„Hein !" — „Willem !"
„Ogenblick , Hein , mi komme !"
Und dann hört man wieder das Wirken und

Räumen auf der anderen Seite . Ein Loch ent¬
steht . erst handgroß , dann mannshoch . Man
stützt« es ab.

Die 18 kriechen hindurch
Frei , gerettet . Sie geben sich mit den Rettern

die Hand . Man sagt nicht viel . Der Willem
rettete den Hein . Das näckste Mal wird Hein
den Willem herausholen . Das weiß jeder vom
anderen , daß er seine letzte Kraft und sein Leben
auch einsetzt für den anderen . . .

Aber drüben. . .
18 Mann gerettet . 18 Familien sind glücklich,

200 Meirichen danken dem Himmel . 1000 Be¬
kannte freuen stch. . Bis Nachen hinüber spricht
man davon . Man atmet auf.

Eine Katastrophe ging glücklich zu Ende.
Währenddem gibt man drüben in Esten eine
Meldung heraus:

„Verschüttet wurden auf der Zeche „Voni-
fatius " zwei Bergleute . Beide tonnten nur
tot geborgen  werden ."

Dergmannslos Wie man auck vom Seemanns¬
los spricht . . . Da hilft keine Solidarität und
kein mutiger Kampf für dem anderen . Wenn
das Schicksal sprach, wird Menschenwerk eitel . . .

deren Nichterfüllung der Krieg erklärt ist.
Der FiUrer des ablehnenden Stammes verein¬

bart nur mit dem Führer des fordernden
Stammes in aller Ruhe einen Kampftag , an dem
sich die beiden Stämme treffen . Aber nicht , um
sich gegenieitig zu erschlagen , sondern um
zuzusehen , wer von ihren Führern Sieger bleibt.
Denn nur die Führer schlagen sich.

Liede wMirt am längsten!
Eine heitere Famttienstcne

Eigentlich heißt es ja „Ehrlich währt am
längsten " , aber wenn Sie meine Geschichte zu
Ende gelesen haben , werden Sie mir darin zu¬
stimmen , daß man das Sprichwort ebenso gut
abwandeln kann in „Liebe währt am längsten " .

Das junge Ehepaar , vor vier Wochen aus dem
Standesamt gerraut , kam von der Hochzeitsreise
zurück, unü nach oem ersten Arbeitstage erschien
nun also »er sogenannte Herr des Hauses zum
ersten Male an fernem eigenen Miitagstisch . Es
roch verführerisch , und das war kein Wunder,
denn es tollte ja eine Art Festmahlzeit sein . Der
Ehemann zeigte nicht gerade eine überaus ent¬
zückte Miene , als er beim Betreten des Speise¬
zimmers seine frisch angetraute Frau in doppelter
Auflage vorfand , einmal in originaler und ein¬
mal in älterer . Die ältere Ausgabe war seine
Schwiegermutter . Sie kam, um ihrer Tochrer
mit Rat und Tat bei dieser ersten Mahlzeit im
eigenen Heim beizustellen — man weiß ja , Müt¬
ter pflegen gewöhnlich über zwei oder drei
Dutzend freundliche Ratschläge zu verfügen , die
von der Jugend doch nie beachtet nichtsdefto-
w .miger aber in späteren Jahren den eigenen
Kindern als selbstentdeckte gute Ratjchläge proml
übermittelt werden . So ändern stch die Zeiten
Um nun aber zu besagtem Ehepaar zuruckzukeh-
ren : Die Einkäufe halte die junge Frau selber
beiorgt . Sie kaufte den Füch . das Fleisch , die
G .'müleiorten . das Puddingpulver und sogar an
Zigaretten für Männe dachte sie. Herrlich blinkte
eine Karaffe Rotwein aus dem Tisch

Während alle drei die Suppe löffelten , erhob
stch plötzlich der Mann und ging . ohne ein Wort
zu sagen , in die Küche.

Liebster , wohin gehst Du ?" rief seine Frau
hinterher.

„Salz holen !" antwortete er bescheiden.
Gleich darauf kam er wieder aus der Küche,

mit dem gefüllten Salzfaß in der Hand . Aber
kaum setzte er den Fuß aus die Schwelle , als er
auch schon stolperte , erschreckt den Arm ausstreckte
und das Salz fallen ließ . Mit einem Knall
sprang das Glas auseinander , und die weißen
Körner verbreiteten sich auf dem Teppich.

Die jynge Frau sah aus ihre Mutter , und d>e
Mutter aus ihre Tochter . Dann senkten sie beide
den Kopf . Sie waren selber schuld. Der Ehe¬
mann , der kein Wort gesagt hatte , setzte sich wie¬
der an den Tisch und löffelte stumm in seiner
Suppe.

Dann wurde der Braten hereingetragen.
Der Ehemann erhob sich wieder und verschwand

in der Küche, und wieder rief die junge Frau
hinter ihm ber:

„Was suchst du denn setzt?"
„Gläser !" tagte er freundlich.
Gleich daran » kam er mit drei Gläsern in der

Hand aus der Küche. Aber wie das Pech es nun
einmal wollte : Er lies mit den Gläsern gegen
die Türklinke , und mit lautem Klirren trudelten
sie aus den Fußboden . E :n Schreckensschrei der
beiden Frauen hallte durch das Haus . Dann war
es totenstill . Der Ehemann sagte kein Wort und
setzte sich wieder an den Tiich . Stumm aßen alle
drei an ihrem Braten . Niedergedrücktheit lag
über dem Zimmer.

Nun wurde die Nachspeise hereingebracht.
Plötzlich erhob sich der Ehemann wieder uiÄ

wollte zl<m dritten Mal « in die Küche gehen.

Diesmal aber griff ihn seine Frau am Arm
und hielt ihn zurück: „Komm , bleib hier ! Was
suchst du denn jetzt ?"

die Küche rennen und die Sachen holen . Deshalb
sage ich mir immer wieder : „Liebe währt am
längsten " !"

„Fünfzig Dollars ."
„Und dieser kleinere da , Du Sklave des Hunde¬

marktes ?"
„Master zum Verdünnen der Himbeersauce,"

erwiderte er.

„Ich werde es selber holen ." sagte die junge
Frau und erhob sich von» Tisch.

„Nein . liebes Kind , bleib Du nur sitzen! Ich
werde es schon besorgen . So . . ." Er wollte
gerade die Karaffe ergreifen und herausgehen
als ihn »eine junge Frau mit sanfter Gewalt auf
seinen Stuhl drängte , ihm zärtlich mit der Hand
über das Haar fuhr und sagte : ..Vielen Dank.
Du Lieber . Euter . Bester , daß Du so nett zu mir
bist ! Aber ich will doch hinaus , um das Master
zu holen . Etzt Ihr nur weiter und laßt Euch
nicht stören ! Ich bin gleich wieder da . Sonst
geht uns nächstens noch das ganze Geschirr in
Trümmer ."

llnd schon sprang sie hinaus in die Küche.
Während drinnen im Speisezimmer weiter ge¬

gessen wurde , sah lich die Schwiegermutter scheu
um , ob auch die Stubentür geschlossen war.
Dann fuhr sie ihren Schwiegersohn zärtlich über
die Hand — die proiaiicherweise dabei war , ge¬
rade ein Stück Mandelpuddmg von der Schale
zu lösen — und stammelte:

„Ich habe vorher nie geahnt , daß Du so unend¬
lich gut zu Irene sein könntest. Tausend Dank.
lieber Walter !"

„Wieso tausend Dank ?" fragt « der Schwieger¬
sohn sachlich zurück. ..Es ist doch das Vernün, --
tigste und Klügste , eine Frau mit Liebe zu er¬
ziehen . Sieh mal , Mama : Wenn ich nicht vor¬
hin das Salzsaß und die Weingläser mit Ab¬
sicht hätte aus den Fußboden fallen lasten —
dann könnte ich jetzt mein ganzes Leben lang in

Und darin hat der Mann doch unbedingt recht,
nicht wahr?

Ilknves Luteilsebüii.

Chinesischer Humor
Der jung verheiratete Mei Fu und seine Frau

Sän Tschang machten Reisepläne für die Flitter-
wochen.

..Ich denke, meine Lotosblume und Perle des
Weltalls " , sagte der junge Ehemann . ..daß es am
besten wäre , drei Wochen auf Java zu verbrinoen
Wir würden uns dort gut unterh lten . Mein ehr¬
würdiger Vater bezahlt alles ."

..Nein . Geliebter " , widersprach Sän Tschang.
..Du weißt , ich vertrage Seereisen nicht, ich würde
sehr krank werden"

..Die Liebe , Du leuchtender Morgenstern , ist das
beste Mittel gegen Seekrankheit " , versicherte Mei
Fu zärtlich.

„Sicherlich " , erwiderte Sau Tschang . ..aber Du
vergißt , daß wir auch zurückkommen müssen . . ."

..Beim Buddha aus Jaspis , der im Tempel von
Schau Lhi steht, ich habt einem schlauen Mandarin
in Kanton zweitausend mexikanisch« Handelsdol¬
lar geliehen , und er hat mir keinen Schuldschein
gegeben . Was soll ich tun ?"

„Schreibe ihm einen Brief und verlange , er
solle Dir viertausend Dollar bezahlen Dann wird
er Dir sofort erzürnt antworten , daß er Dir nur
zweitausend schuldig sei. Dieser Brief wird Dir
als Schuldschein dienen "

Tsching Fat Ho wollte stch einen Hund kaufen
Er ging also zum Tierhändler und fragte , aus

einen der Hunde weisend : „Was kostet dieser
Hund ?"

„Hundert Dollars ."
„Und dieser da . der noch kleiner ist, D » König

aller Räuber ?"

„Hundertfünfzig Dollars ."
„Und dieser winzige Köter ?" — .Lweihundert

Dollars ."

„Jetzt zragr ich Dich, Du Kaiser aller schurki¬
schen Hundehändler , was kostet es, wenn ich über¬
haupt keinen Hund kaufe ? ! !"

»

Ku Hei . der nicht wett vom yantseiiang lebte,
hatte den Ruf . daß sein Geist so schnell sei mi¬
etn Hase.

Eines Tages kehrte er von einer recht fern ge¬
legenen Stelle des Flusses zurück, wo er dem Fisch¬
fang obgelegen hatte , und zeigte seiner Frau eine
Anzahl schöner Fische.

„Was sagst Du zu diesen Fischen ?" fragte
er stolz.

„Versuche es nicht, mich zu nasführen " , erwiderte
se-ne Frau belustigt . „Frau Jung Kju hat Dich
erst vor zwei Stunden auf dem Fischmarkt in der
Nähe des Tempels des Man Chet gesehen ."

„Schon richtig — ich wcitz es" , antwortete Kuo
Hei mit unerschütterlicher Ruhe . „Ich habe näm-
lia , soviel Fische gefangen , daß ich unbedingt
einig « davon verkaufen mußte ."

Vater , wenn sich eine Wespe auf eine
nestel setzt, sitchr dann die Brennessel di,
oder ist es die Wespe , weiche die Br
sticht ? " — Lg wird nicht erzählt , u
Vater geantwortet hat!
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Die deutsche Auslandsverschuldung und
Amerika

Newyork, 5. Dezember. Das vom KomltÄ
für bessere Handelsbeziehungen mit Deutsch¬
land herausgegeoene German-American Econo-
mist Bulletin “ veröffentlicht heute Aeußernn-
gen dos deutschen Beichsbankpräsidenten Dr.
Schacht , die einem Interview entnommen sind,
das Dr. Schacht dem Journalisten George
Sylvester Viereck gewährte . Danach führte
der Reichsbankpräsident aus:

Deutschland ist einig in dom Wunsche , seinen
Verpflichtungen nachzukommen . Die deutsche
Geschäftswelt und das deutsche Volk als Gan¬
zes sind über die Tatsache bedrückt , daß der
Dienst für die privaten Schulden zurzeit nicht
in vollem Umfange funktioniert Denn höher
als die materiellen Opfer , die ein solcher Schul¬
dendienst erfordert , hat das deutsche Volk zu
jeder Zeit die geschäftliche Moral gestellt die
einen Schuldner verpflichtet seine Schulden zu
bezahlen.

Wenn man aber die Lage Deutschlands beur¬
teilt so geht es nicht an , eine moralische Auf¬
fassung , die der Deutsche als berechtigt aner¬
kennt vom Schuldner zu verlangen , ohne sich
der Unmoral zu erinnern , die . gegen Deutsch¬
land von seinen politischen Gegnern began¬
gen ist

Entgegen allen Grundsätzen wirtschaftlicher
Erkenntnis ist Deutschland mit allem möglichen
Druck gezwungen worden , die großen privaten
Schulden zu kontrahieren , um seine politischen
Schulden zu bezahlen . Aus dem sogenannten
Layton -Bericht von 1931 geht hervor , daß sich
in den sieben Jahren von 1924 bis 1930 ein
Kapitalzustrom von 18 200 Millionen Reichsmark
aus dem Ausland nach Deutschland ergossen
hatte . Während desselben Zeitraums sind 10 300
Millionen Reichsmark , das ist mehr als die
Hälfte dieser ungeheuren Summe , nach dom
Ausland zurückgeflossen , die einzig und allein
für die Zahlung von Reparationen bestimmt
waren.

Der gleiche Bericht wies auf die bereits All¬
gemeingut gewordene Erkenntnis hin , daß Gold
nicht ununterbrochen aus den Taschen des
Schuldners in die des Gläubigers fließen kann,
wenn zu gleicher Zeit stetig wachsende Zoll¬
mauern seinem Handel hemmend im Wege
stehen:

„Wir möehten darauf hinweisen , daß das Bei¬
spiel Deutschlands die eindrucksvollste Illu¬
stration der Tatsache ist , daß die Welt in den
vergangenen JahreD versucht hat , zwei ver¬
schiedene , sich widersprechende Prinzipien zu
verfolgen , indem sie die Entwicklung eines
internationalen finanziellen System zuließ , wel¬
ches die jährliche Zahlung großer Summen von
Schuldner - an Gläuhlgerländer mit sich bringt,
demgegenüber aber gleichzeitig der freien
Güterbewegung Hindernisse in den Weg legte .“

Ich selbst habe ununterbrochen seit Stabili¬
sierung der deutschen Währung auf diese Zu¬
sammenhänge hingewiesen und habe Inland und
Ausland vor übermäßigen Krediten an Deutsch¬
land gewarnt Ich habe immer wieder deutsche
Geschäftsleute vor der Inanspruchnahme aus¬
ländischer Anleihen gewarnt wenn sie nicht
imstande waren , diese in fremder Währung zu-
rückzuzahlon.

Ganz besonders habe ich auf die Gefahr kurz¬
fristiger Kredite aufmerksam gemacht Einer
Gruppe von Geschäftsleuten nach der anderen
habe ich gesagt daß diese kurzfristigen Kre¬
dite in jedem Moment in größeren Summen ge¬
kündigt werden könnten und daß dann die Mit¬
tel der Reichsbank bis aufs äußerste — ja dar¬
über hinaus — beansprucht und Deutschlands
Kredit ernstlich gefährdet werden würde . Ich
baba ihnen vorgehalten , daß es alsdann unmög¬
lich sein würde , das Geld ans Deutschland zu
transferieren und habe besonders auf den un¬
ausweichlichen Zusammenbruch des deutschen
Wirtschaftsgebäudes unter der Last der aus¬
ländischen Anleihen hingewiesen . Ich habe das
Moratorium als unvermeidlich vorausgesagt

Meine Warnungen sind damals angehört ver¬
hallt Sie haben die ausländischen Geldgeber
nicht abgehalten , immer wieder Kredite nach
Deutschland hineinzupumpen , und die früheren
mehr oder weniger sozialistischen Regierungen
haben entgegen den Bemühungen der Reichs¬
bank die Verschuldungspolitik geduldet oder
gar unterstützt

Am 3. Juni 1931, wenige Tage vor dem panik¬
artigen ZiUrUckziehen fremder Bankgelder aus
Deutschland , habe ich in der Oeffentlichkeit den
Bankiers und ihrer Angst vor Kreditkündigun¬
gen wörtlich folgendes entgegengehalten:

„Die Befürchtung (vor Kreditkündigungen)
ist um so seltsamer , als sie zumeist von den
Bankiers ausgeht , die doch das Wesen des
Bankkredits kennen sollten , das sicherlich nicht
darin besteht , daß man ausgeliehenes Geld
immer gerade dann zurückbekommt wenn man
es haben möchte . Ich habe noch keine Bank
gesehen , die es in schlechten Zeiten fertig
gebracht hätte , ihr ausgeliehenes Geld prompt
bereinzubekoramen . In gnten Zeiten kommt es
manchmal vor , aber dann wird das Geld meist
nicht zurückverlangt sondern , umgekehrt , auf
genötigt ln schlechten Zeiten aber ist jede
Bank daran gewöhnt warten  zu müssen , bis
die wirtschaftliche Abwicklung der gegebenen
Kredite ohne Störung und damit auch
ohne Verluste  möglich wird . Wenn unsere
deutschen Bankiers diese Erfahrung als wert
vollstes Gut langjähriger Banktätigkeit be¬
sitzen , so haben wir , glaube ich, keine Veran¬
lassung , von den Ausländern anzu

nehmen,daß sie weniger erfahren,
also schlechtere Bankiers seien
als  w i r.“

Trotz alledem steht das deutsche Volk und die
deutsche Regierung nach wie vor auf dem
Standpunkt daß die Schulden bezahlt werden
müssen . Freilich gilt auch hier das lateinische
Wort : „Ultra posse nemo obligatur “. In allen
Reden der Londoner Weltwirtschaftskonferm .z
und von allen wirtsehaftspolitischon Koryphäen
der Welt ist immer wieder anerkannt worden,
daß Deutschland seine Schulden nur mit Waren
lieferungen bezahlen kann . Dies aber gerade
verhindert die Handelspolitik der Gläubiger
1ander.

Die Geschichte wiederholt sich immer — wenn
auch mit Abweichungen . Andere Länder haben
sich in der gleichen Lage wie Deutschland be¬
funden , d. h. sie waren mit Schulden belastet,
die sie nicht zurückzahlen konnten . Wie halfen
diese sich damals aus ihrer mißlichen Lage?

Es dürfte für das amerikanische Publikum
interessant sein , gerade aus seiner eigenen Ge¬
schichte zu entnehmen , daß die amerikanische
Regiernng zu wiederholten Malen in einer ähn¬
lichen Lage gewesen ist wie heute Deutsch¬
land . Nach dem Unabhängigkeitskrieg (1765 bis
1783) und den Rovolutionswirren war die junge
amerikanische Regierung finanziell in große
Verlegenheit geraten . Die durch die Revolution
entstandene Schuld von 130 Millionen Dollar
hätte in den nächsten 50 Jahren unmöglich ge¬
tilgt werden können , wenn man in Betracht
zieht , daß die Bevölkerung der Vereinigten
Staaten nur 3 Millionen und der Tagelohn des
Handarbeiters 25 Cents betrug . Als im Jahre
1783 die Lage hoffnungslos geworden war , schrieb
Präsident Washington , daß er nicht imstande
sei , die Schuld an England zu bezahlen . Er ver¬
sprach , wenn man ihm Zeit lasse , Kapitalrück¬

zahlungen zu machen , konnte aber nicht die
Zinsen begleichen , die in zehn Jahren aufge-
laufon waren . Und Thomas Jefferson schrieb vor
anderthalb Jahrhundert — 1792 — an den bri¬
tischen Gesandten Worte , die die Lage wie
folgt beleuchten:

„Die Notwendigkeit des Aufschubs der Schul-
denzahlungen ergibt sich auch aus der engli¬
schen Handelsgesetzgebnng , die unsere Zah¬
lungsfähigkeit vermindert , indem sie uns hin¬
dert , unsere eigenen Erzeugnisse auf unseren
eigenen Schiffen nach ihren uns benachbarten
Dominion zu verfrachten , und indem Bfe wert¬
volle Warongruppcn von ihren heimischen
Märkten durch prohibitive Zölle aussehließt.
Wenn der Gläubiger seihst uns dieser Zahlungs¬
mittel beraubt , sollte er gerechterweise sich
nicht über eine bloße Verzögcrnng der Schuld¬
zahlungen beklagen , die eine Wirkung seiner
eigenen Handlungen ist .“

Aber zum Glück für die neu entstandene Re¬
publik herrschte in Europa zu seiner Zeit ein
Chaos . Die Französische Revolution und die
darauffolgenden Kriege der monarchischen Re¬
gierungen gegen Frankreich entblößten Europa
von Waren und öffneten dem Handel der Ver¬
einigten Staaten weit die Tore . Gleich nach der
Amtsübernahme durch Washington stieg die
Ausfuhr von 6 auf 60 Millionen , die Einfuhr
von 7 auf 70 Millionen Dollar im Jahr . Allo
Einfuhren belegte Hamilton mit einem Tarifzoll
von 8 Prozent . Auf diese Weise gelang es den
Vereinigten Staaten leicht , ihre ausländischen
und inländischen Schulden zu konsolidieren , so
daß sich für die Vereinigten Staaten bald eine
glänzende finanzielle Situation ergab.

Aber diese feste wirtschaftliche Grundlage
sollte durch den Bürgerkrieg (1861 bis 1865) ,
der die Finanzen der Bundesregierung er¬
schöpfte , wieder schwer erschüttert werden.

Ohne die Massenerzeugung von Weizen,
Schweinefleisch , Baumwolle und Tabak , die naen
Europa zollfrei hineingelassen wurden , und
ohne die Erhebung rigoroser Abgaben auf die
Einfuhr wäre die Bezahlung der damals ange¬
nommenen Bundesschulden zu pari unmöglich
gewesen.

Trotz erleichorten Umständen war das Los
der an die Bundesstaaten während des Bürger¬
krieges gegebenen Anleihen ebenso traurig wie
das ihrer Währung . Die sogenannten Erlanger
Anleihen — verschiedene Emissionen im Jahre
1861 von insgesamt 75 Millionen tranken ,
deren Rückzahlung in bar oder in Baumwolle
sechs Monate nach Friedensschluß erfolgen
sollte , wurden in den Stiudel des allgemeinen
Zusammenbruchs hineingezogen.

Das Schicksal hat die Vereinigten Staaten
nach dem Revolutionskrieg und dem Bürger¬
krieg sehr bogünstigt und es ihnen ermöglicht,
von einer starken und unbeschädigten Kredit¬
basis aus wieder ans Werk zu gehen . Es scheint
mir aber nur logisch zu sein , daß das , was in
der Vergangenheit als Ergebnis der zufälligen
Weltwirtschaftslage die Situation erleichterte,
heute von den Staatsmännern der Welt bewußt
und planmäßig herbeigeführt werden sollte , um
aus der hoffnungslos verfahrenen Lage wieder
herauszugelangen . Das gilt in gleicher Weise
heute für Deutschland , wie es früher Amerika
zugute kam . Die Abtragung der Zollmauern
und der damit zusammenhängende freie Güter¬
austausch von Land zu Land würde es allen
Nationen ermöglichen , ihre Verpflichtungen zu
erfüllen und würde viel dazu beitragen , die
Staaten von der wirtschaftlichen Lähmung zu
befreien , die seit dem Kriege mit so katastro¬
phalen Ergebnissen auf der zivilisierten Welt
lastet

Deutschland , ich wiederhole es , wird alle
seine Kräfte anspannen , um die eingegangenen
Verpflichtungen zu erfüllen . Es entspricht nur
der wirtschaftlichen Vernunft und dem gesun¬
den Menschenverstand , daß der Gläubiger dem
zahlungswilligen Schuldner entgegenkommt und
durch seine Haltung die Aufbringung der Schul¬
denlast nicht hemmt sondern erleichtert.

EinigeGrundzügederWirtschaftslageFinnlands
Am heutigen Tage , dem 16. Jahrestag

der Unabhängigkeitserklärung der Deutsch¬
land befreundeten finnischen Republik
bringen wir einen ausführlichen Rückblick
auf die wirtschaftliche Entwicklung Finn¬
lands , seit der Befreiung vom russischen
Joch.

Die Republik Finnland , deren Flächenraum
388 279 Quadratkilometer , d. h. etwa drei Viertel
von dem Frankreichs und beinahe das Doppelte
von dem Großbritanniens beträgt und deren
Bevölkerungszahl ca. 3,5 Millionen ist er¬
reichte ihre volle politische Selbständigkeit als
sich das Land im Jahre 1917 unabhängig er¬
klärte und sich im darauffolgenden Jahre von
den noch Im Lande befindlichen russischen
Truppen befreite . Aber schon vorher , während
seiner Vereinigung mit Rußland , war Finnland
ein autonomer Staat Zwar hatte die zari¬
stische Gewaltherrschaft das Volk unterdrückt
und die Privilegien und die Autonomie des
Landes verletzt aber alle Russifizierungsver
suche waren mißglückt Trotz einer 110 Jahre
dauernden Vereinigung mit Rußland hat z. K.
die russiche Sprache im Lande nie Fuß gefaßt
sondern blieb sowohl für die Masse des Volkes
wie für die gebildeten Klassen eine vollkom¬
men fremd * Sprache , die weniger als deutsch,
französisch und englisch gesprochen wurde.
Auch finanziell und wirtschaftlich war Finn¬
land ein Staat für sich , mit eigenen Finanzen,
eigenem Münzenwesen — vor dem Kriege ent¬
sprach die Münzeinheit 1 Mark , einem Gold¬
franken —, mit eigener Staatsschuld und ei
genem Zollsystem , das auch in dieser Bezie¬
hung das Land von Rußland trennte . National -
ökonomisch war Finnland bereits damals eino
selbständige Einheit die nur in recht be¬
schränktem Maße auf Rußland angewiesen war.
Nicht mehr als 25—30 Prozent von Finnlands
Außenhandel vor dem Kriege ging nach Ruß¬
land , and besonders bemerkenswert ist es , daß
dieses Land — trotz seiner ausschlaggebenden
Bedeutung für einen Teil der finnischen vVa
ren nicht mehr als etwa ein Viertel von dem
Gesamtexport Finnlands aufnahm . Nscn dem
Kriege ist Rußlands Anteil auf ein Minimum,
auf nur ein paar Prozent vom Gesamtwaren-
austausch Finnlands mit dem Auslände , ge¬
sunken.

Aber obgleich Finnland als selbständiger
Staat also gewissermaßen ' sich in einer besse¬
ren Ausgangslage als die meisten anderen
durch den Weltkrieg entstandenen Staaten Ihi
fand , hatte es dennoch während der ersten
Nachkriegsjahro beträchtliche wirtscuiftilche
Schwierigkeiten durchzumachen . Der driog
und die damit verbundene Sperrung des Außen
handele hatten sämtliche Vorräte erschöpft und
einen schweren Mangel an Lebensmittel ver
ursaebt , während andererseits die Ausfuhr
ebenfalls stockte . Auch Finnland mume eine
Inflationskrise durchmachen , wobei das Papier
geld auf ein Zehntel des Vorkriegswertes fiel.
Und als die Ausfuhr wieder in Gang kam , galt
es neue Absatzmöglichkeiten an Stelle dos
durch die Ereignisse in Rußland verloren ge¬
gangenen Marktes zu finden.

Mit erstaunlicher Schnelligkeit , wenn auch
nicht ohne große Anstrengungen und Opfer,
erholte sich aber das Wirtschaftsleben des
Landes . Bereits 1922 wurde der Geldwert tat¬
sächlich stabilisiert , und 1925 ging man , ohne
vorhergehende Deflationsperiode , wieder ?um
Goldmünzfuß über , wobei der Wert der finni¬
schen Mark in der Höhe , auf der sie stehen
geblieben war , fixiert wurde , nämlich auf ei¬
nem Wert , der etwa einem achtel Goldfranken
oder einem vierzigstel Dollar entspricht . Die
Produktion und der Außenhandel stiegen rasch,
zumal nach der Stabilisierung des Marktwertes.
Der Umfang des kultivierten Bodens ist z. Z.
16 Prozent größer als i. J . 1910 während die
Bevölkerungszunahme auf dem flachen Lande
seit demselben Jahre 10 Prozent beträgt Der
Bruttowert der Industrie ist von 7,2 Milliar¬
den Mark (in  jetziger Münze ) i. J . 1913 und
7,7 Milliarden i. J . 1922 auf 13,7 Milliarden i.
J . 1928 gestiegen , und gleichzeitig ist die von
der Industrie angewandte Kraftmenge von
280 000 Pferd ekräften i. J . 1913, resp . 393 000
i. J . 1922, — auf 536 000 Pferdekräfte i. J . 1928
gestiegen.

Auch der Außenhandel  ist rasch gewach¬
sen. Während der Wert der Ausfuhr in den
Jahren unmittelbar vor dem Kriege durch¬
schnittlich etwa 3,8 Milliarden Mark ausmachte,
erreichte er bereits im Jahre 1922 eine Höhe
von 4,4 Milliarden , und ist seitdem fortlaufend
gestiegen , so daß er i. J . 1929 6,4 Milliarden,
also zwei Drittel mehr als der Vorkriegswert,
betrug . Zugleich ist die Einfuhr von 5,2 Mil¬
liarden vor dem Kriege und rund 4 Milliarden
i. J . 1922 auf 7 Milliarden i. J . 1929 gestiegen,
was einer Steigerung von etwas über ein Drit
tel im Vergleich zur Vorkriegszeit entspricht.
Die Entwicklung ist auch insofern günstig ge¬
wesen als der Einfuhrüberschuß , der vor dem
Kriege jährlich ansehnlich war , im Verlaufe
des letzten Jahrzehntes im allgemeinen unbe¬
deutend war und während mehrerer Jahre sich
in einen Ausfuhrüberschuß verwandelte.

Die oben angedeutote Entwicklung hatte na
türiieh verhältnismäßig sehr beträchtliche K a
pitalinvestierungen  zur Voraussetzung
für Verbesserungen in der Landwirtschaft , in¬
dustrielle Neuanlagen , neue Eisenbahnen , Kraft¬
werkban usw . Laut angestellten Berechnungen
beliefen sich die Kapitalinvestiorungen wäh¬
rend des letzten Jahrzehntes auf 27 Milliarden
Mark . Zum größten Teil ist für diese Inve¬
stierungen die Kapitalbildung innerhalb dos
Landes in Anspruch genommen worden , wäh¬
rend die allgemeine Verschuldung des Landes
an das Ausland in der entsprechenden Zeit nur
um 3 Milliarden Mark gestiegen . Dieses hat
natürlich seinerseits dazu beigetragen , daß der
Vorrat an Kapital im Lande selber knapp
wurde und der Zinsfuß sich hoch hielt . An
dererseit « aber war die Folge auch die , daß
Finnlands Verschuldung an das Ausland im
Verhältnis zum Nationalvermögen unbedeutend
geblieben ist. Die eigentliche Staatsschuld be
läuft sich nur auf etwas über 3 Milliarden
Mark , wovon die ausländische Schuld ea . 90 Pro
zent oder — in Dollars umgerechnet — etwa
80 Millionen beträgt ; dem gegenüber steht ein

Nationalvermögen von , niedrig berechnet , min¬
destens 120 Milliarden Mark oder 3 Milliarden
Dollar . Die Verschuldung des Landes , die pro
Person etwa 22 Dollar ausmacht , ist also un¬
bedeutend.

Seite Ende 1928 hat Finnland , wie so viele
andere Länder , eine wirtschaftliche Tiefkon¬
junktur durchmaehen müssen , hervorgerufen
durch die allgemeine wirtschaftliche Weltlage,
die Absatzkriee , welche auf dem Weltmarkt
über die landwirtschaftliche Produktion ber-
einbrach , verschlechterte Konjunkturen auf den
Holzmärkten und eine teilweise schlechte Ernte
im Jahre 1928. Diese kann indessen als eine
zufällige Erscheinung angesehen werden -, im
großen und ganzen ist die Entwicklung in
Finnland — wie die obenamgeführten Tatsachen
zeigen — seit Erreichung der Selbständigkeit
günstig gewesen und hat dem Wirtschaftsleben
des Landes eine erhebliche Stabilität und Stärke
verliehen.

Prüft man die wirtschaftlichen Verhältnisse
in Finnland und die Möglichkeiten des Lan¬
des in dieser Hinsicht , so verdienen vier Um¬
stände bervorgehoben zu werden : der ziemlich
ausgesprochene Charakter des Landes als
Agrarstaat , die ganz entscheidende Bedeutung
der Wälder im Volkshaushalt , der verhältnis¬
mäßig reiche Vorrat an billig angebauter
Wasserkraft und die Knappheit an beweglichen
Kapital.

Etwa zwei Drittel der Bevölkerung Finn¬
lands ernähren sich noch immer von Ackerbau
und dessen Nebengewerben . in den Jahren
nach der Selbständigwerdung hat man auch der
Landwirtschaft und der Stellung der Landbe¬
völkerung große Aufmerksamkeit geschenkt.
Ohne das Prinzip des Eigentums zu verletzen
und ohne umstürzendes Eingreifen in dio land
wirtschaftliche Produktion hat man größere
und kleinere Bodenpächter selbständig gemacht,
so daß die finnischen Landwirte nunmehr durch¬
gehend Eigenbesitzer sind ; gleichzeitig wurde
eine umfassende Kolonisationstätigkeit betrie
ben. Diese und andere Maßnahmen zur Ver¬
besserung der Stellung der ackerbautreibenden
Bevölkerung haben natürlich für unsere Ver¬
hältnisse erhebliche Kapitalien erfordert Was
jetzt vor allem not tut,  ist eine Intensifizierung
des Ackerbaues und eine Steigerung der Pro¬
duktionsfälligkeit derselben , die bereits jetzt
im Vergleich zur Vorkriegszeit sehr gestie¬
gen ist

Die für die Landwirtschaft erforderlichen
Kapitalanlagen , wie auch die übrigen Inve¬
stierungen während der vergangenen Jahre
sind hauptsächlich durch Ausnutzung unseres
einheimischen Waldreichtums ermöglicht wor¬
den . Unter den europäischen Ländern — von
Rußland abgesehen — ist Finnland am reich¬
sten an Waldbestand . Während der bebaute
Boden im eigentlichen Sinne sich auf 2—3 Mil¬
lionen ha beläuft umfassen die Waldungen
über 25 Millionen ha. wovon etwa die Hälfte
dem Staat gehört Durch rationelle Ausnutzung
dieser Vorräte ist auch die Produktion von
Holz und Holzverediungserzeugnissen äußerst
stark gestiegen . Die Säge - und Holzveredlungs¬
industrien stellen betreffs des Bruttowerts der

Produktion und der angewandten Arbeitskraft
etwa die Hälfte der einheimischen Industrie
dar . Während jedoch die übrigen Industrien
fast ausschließlich für den einheimischen Markt
arbeiten und die Ausfuhr der Erzeugnisse der¬
selben in das Ausland gegenwärtig ganz na¬
bedeutend ist , bilden Holzwaren und Holzver¬
edlungsprodukte die Hauptausfuhrartikel des
Landes . Was die Ausfuhr von Sägewaren be¬
trifft , so steht Finnland nunmehr unter den
Ländern Europas an erster Steile , und auch
auf dem Zellulose - und Papiermarkt nimmt
Finnland eine bedeutende Stellung ein . In der
Gesamtausfuhr des Landes repräsentieren dio
Holz waren an Wert mehr als dio Hälfte und
sämtliche in Frage stehenden Warengruppen
ca . 85 Prozent , während der Wert der ausgo-
führten landwirtschaftlichen Erzeugnisse nicht
mehr als 12 Prozent beträgt.

Die Zusammensetzung des Exports ist dem¬
nach in hohem Grade einseitig , und eine Ent¬
wicklung und Differenzierung der Produktion
erscheint daher wünschenswert In richtiger
Einschätzung dieser Tatsache hat man auch eine
gesteigerte Veredlung der wichtigsten einhei¬
mischen Rohware , des Hoizea , angestrebt und
in diesem Sinne seit dem Kriege die Zellu-
lose - und Papierfabrikation kräftig gefördert,
sowie eine blühende Furnierholzindustrie ge¬
schaffen . Pläne zum Aufnehmen ganz neuer
Produktionszweige — auch außerhalb der Hoiz-
verediungsindustrien — liegen vor . Die Tat¬
sache , daß das Land reich an Wasserkraft ist,
wovon vorläufig nur ein geringer Teil aus¬
genutzt ist scheint auch dazu angsetan , früher
oder später gute Möglichkeiten in dieser Hin¬
sicht zu erschließen.

Eine solche Entwicklung setzt indessen die
Verfügung über ausländisches Kapital voraus,
da Finnland , wie oben dargelegt an beweg¬
lichen Kapital arm ist Während der vergan¬
genen Jahre hat Finnland eine ziemlich große
Zurückhaltung in bezug auf Aufnahme von
ausländischen Anleihen an den Tag gelegt und
sich stattdessen bemüht so gut wie möglich
mit eigenen Mitteln auezukommen . Direkte
Investierungen von ausländischem Kapital in
finnischen Unternehmungen kommt wiederum
nur in sehr geringem Umfang vor . Für ein
Land mit natürlichen Reichtümern aber einem
gewissen Mangel an Kapital , ist ein engeres
Zusammenwirken mit ausländischem Kapital
und ausländischem Unternehmergeist — in ge¬
wissen Ausmaßen und , selbst verständlich , un¬
ter Beachtung der vitalen einheimischen Inter¬
essen — von größtem Nutzen.

Von diesem Gesichtspunkt aus betrachtet , ist
es auch klar , daß Finnland ein deutliches und
ausgesprochenes Interesse an internationaler
Zusammenarbeit auch auf wirtschaftlichem Ge¬
biet hat — einer Zusammenarbeit , die, ohne
die Sonderstellung und die wesentlichen Inter¬
essen jedes einzelnen Landes zu opfern , die
Kulturvölker einander näherbringt , eine nähere
Wechselwirkung zwischen den Ländern schafft
und eine größere wirtschaftliche Entwicklungs¬
möglichkeit anbahnt — zum Nutzen der Mensch-,
heit und jedes einzelnen Landes . '
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Der Ausweis der BIZ. vom
10 November 1933

Basel , 5. Dezember . Der Geschäftsausweis
der Bank für Internationalen Zahlungsaus¬
gleich vom 30. November 1933 weist eine Bi¬
lanzsumme von 651,09 Millionen Schweizer
Franken aus , die sieh gegenüber dem 31. Okto¬
ber ds. Js . (657,47) um etwa sechs Millionen
Schweizer Franken verringert hat . Die Ein¬
lagen der Zentralbanken für eigene Rechnung
sind im Laufe des Monats um etwa 8 Millionen
Schweizer Franken von 167,25 auf 158,90 Mil¬
lionen Schweizer Franken zurückgegangen . Der
Posten Zentralbanken für Rechnung Dritter
weist eine geringe Zunahme auf , während der¬
jenige anderer Einleger etwas gesunken ist
Zwischen dem 31. 10. und dem 30. 11. haben die
Sichteinlagen in verschiedenen Währungen uu
etwa acht Millionen von 60,51 auf 52,95 Mil¬
lionen Schweizer Franken und die kurzfristi¬
gen Einlagen um etwa eine Millionen von
106.74 auf 105,95 Millionen Schweizer Franken
abgenommen . Die Gelder auf Sicht haben sich
von 12,89 auf 20,12 Millionen Schweizer Fran¬
ken erhöht , während die rediskontierbaren
Wechsel und Akzepte mit 373,32 Millionen
Schweizer Franken nahezu unverändert geblie¬
ben sind . Die Gelder auf Zeit haben sich von
39,20 auf 38,38 Millionen Schweizer Franken
um ein Geringes verringert . Andere Wechsel
und Anlagen sind von 213,14 auf 208,15 Mil¬
lionen Schweizer Franken zurückgegangeu . Die
Sichteinlagen der Bank in Form von Gold,
flüssigen Geldern , verzinslichen Geldern auf
Sicht sowie jederzeit rediskontierbare Wech¬
sel und Akzepte betragen 61,7 Prozent (61,-
Prozent im Vormonat ) , die Sichtverbindlich-
keiten dagegen 11,1 Prozent (12,2 Prozent ) der
Gesamtsumme . Die kurzfristigen Anlagen stel¬
len sich auf 5,9 (6) Prozent , die kurzfristigen
Verbindlichkeiten dagegen auf 16,3 (16,2) Fr0‘
zent der Gesamtsumme.
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Interesseuverband der deutschen Bekleidungs¬

industrie wird aufgelöst
Berlin , 4. Dezember . Der Interessen¬

verband der deutschen Bekleb
dungsindustrie  e . V., Sitz Berlin,
ist , wie „D er Konfektionär“ erfährt,
durch Beschluß der außerordentlichen Mitglif'
derversammlung aufgelöst und im Vereinsregi-
ster gelöscht worden . Zum Liquidator ist Syn
dikus Brie bestellt worden.
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Starker Frost verursacht Angebotsrückgang
in Kartoffeln

Sehr fester Markt , teilweise höhere Preise . — Vermehrtes Interesse für Saatkartoffeln

Per Winter Ist nunmehr in ganz Deutsch¬
land mit mehr oder weniger starkem Frost io
seine Rechte eingetreten . Damit wird dem
deutschen Kartoffelmarkt die Entwicklung rein
zwangsmäßig vorgeschrieben . Die Anforderur
gen halten sich vorerst noch in einem sehr
kleinen Rahmen . Und dennoch konnten diese
geringen Nachfragen restlos nicht gedeckt wer
den. Das gibt zu bedenken . Die Frage , ob
größere Kartoffel -Frostresarven angelegt wur¬
den, ist wohl mit „Nein “ zn beantworten . In¬
des haben die Belieferungen des Wlntermlfc
werke doch größere Reserven bei den Vorbrau
ehern geschaffen , so daß man doch mit ruhiger
Zuversicht dem weiteren Verlauf entgegen
sehen kann . Die Bestände auf den Empfangs¬
bahnhöfen sind nirgendwo groß und werden bii
Aufhören weiterer Zufuhren , sehr schnell dun
Verbrauch zugeführt sein . Daran ist kein
Zwcifol . Infolge des Rückgangs der Zufuhren
und des Angebots fanden in den Verbraucht -:
gebieten aufgestapelte weiße und rote Speise
kartoffeln sohneile Käufer . Die nicht einheit¬
liche Verbrauchslage hat teilweise zu höheren
Preisen vor allem für die beinahe nicht zum
Angebot kommende Industrie und andere ähn¬
liche gelbfleischige krebsfeste Sorten geführt.
Erdgold schiebt sich hier immer mehr vor
Auch von der tiefgelben „Flava “ sind nunmehr
größere Speisekartoffelmengen verfügbar . Dio
Preise dieser gelbfleischigen Sorten konnten
für Nachanforderungen des Winterhilfswerks
noch auf 1,65 RM je Zentner lose gehalten
werden.

Der Markt für Futter - nnd Feldkurtoffeln-
zeigt ein andauerndes Unterliegen der Nach¬
frage unter das Angebot Selbst zu erhöhten
Preisen sind die aus dom ganzen Reiche imgo
forderten Mengen nicht zu beschaffen . Auch in
aassortierten Futterkartoffeln lagen Angebote

nicht mehr vor , wie auch der Fabnkkartoffel-
markt Angebote kaum mehr erhält Da dun h
die vermehrten Flockenverkäufe die Flocken
fabrikon diesem Markte Anregung hätten geben
können , dies aber bishor nicht getan iahen , so
wird man mit der Belebung dieses Marktes
wohl erst zum Frühjahr rechnen können.

Das Saatkartoffelgeschäft macht weiter tnhr
rege Fortschritte insofern , als es oich nicht
nur um ein reges Interesse , sondern auch um
zustandegekommene Abschlüsse in Lieferungen
zur prompten Abladung und für das Frühlahr
handelt Außer den frühen Sorten , wie Er t
iinge , Richters Goldperle , Zwickauer Frühe
Gelbe , wareD Parnassia zur prompten Liefe
rung gesucht — Man bezahlte heute je Zentner
lose ab Station : im Osten Industrie und F.rd
gold 1,75—1,80 RM; Parnassia , Dcodara , Pepo,
Centifolia und andere weiße und rote >po.ise-
kartoffeln 1,50 RM, Feldkartoffeln 1,30—1,40
RM, Fabrikkartoffeln 6% Rpfg . ; Industrie und
Erdgold in Mitteldeutschland 1,80— 1Sö RM, im
Westen 2,25—2,50 RM, in Schlesien 1,70 RM

Der Aufbau des deutschen Handwerks
Berlin , 4. Dezember . Die Reichsregierung

hat ein Gesetz über den vorläufigen Aufbau
des deutschen Handwerks beschlossen , das durch
Veröffentlichung im Reichsgesetzblatt Nr . 135
vom 2. Dezember verkündet wird . Danach wer
den der Rcichs -wirtschaftsminister und der
Reichsarbeitsminister ■ermächtigt , über den
Aufbau des deutschen Handwerks eine vorläu¬
fige Regelung auf der Grundlage allgemeiner
Pflichtinnungen und des Führergrundsatzes zu
treffen . Das deutsche Handwerk im Sinne die¬
ses Gesetzes umfaßt alle in die Handwerksrolle
(§ 104 der Gewerbeordnung für das Deutsche
Reich ) eingetragenen -Betriebe , die -näheren Be¬
stimmungen treffen im gegenseitigen Einver¬

nehmen der Reichswirtschaftsminister und der
Reichspimister für . Ernährung und Landwirt
schaft -Die in den Titeln 6 und 6a .der Ge¬
werbeordnung für das Deutsche Reich be¬
stimmten Befugnisse der obersten Landesbehör¬
den gehen mit dem in Kraft treten dieses Ge¬
setzes auf den Reichswirtschaftsminister über.
Er kann die Befugnisse auf die obersten Lan-
desbehörden und die ihnen nachgeordneten Be¬
hörden übertragen . Soweit dies erfolgt üben
sie von diesem Zeitpunkt ab ihre Befugnisse
im Aufträge des Reichswirtsohaftsministers aus.
Die öffentlich -rechtlichen und sonstigen Be¬
rufsvertretungen des deutschen Handwerks und
die Verbände der gewerblichen Genossenschaf¬
ten haben bei der Durchführung der Vorarbei¬
ten auf Erfordern des Rcichswirtsohaftsmini-
st-ers Hilfe zu leisten . Der Reichswirtschafts¬
minister und der Reichsarbeitsminister werden
ermächtigt , eine Vereinfachung des Aufbaues
und der Verwaltung der Körperschaften des
Handwerks herbeizuführen sowie ihre Tätig¬
keit und Aufgaben der Neuordnung der Staats¬
verhältnisse in Reich , Ländern und Gemeinden
anzupassen , insbesondere auch diese Körper¬
schaften aufzulösen und zu ändern . Der Reichs¬
wirtschaftsminister und der Reichsarbeitsmini¬
ster werden ermächtigt , zur Durchführung die¬
ses Gesetzes , Rechtsverordnungen und allge¬
meine Verwaltungsvorsohriften auch ergänzen¬
der Art zu treffen und den Führer der Spitzen
Vertretung des deutschen Handwerks zu er¬
nennen . Eine Entschädigung durch das Reich
wegen eines Schadens , der durch eine Maß¬
nahme auf Grund dieses Gesetzes entsteht,
wird nicht gewährt

Dollar -Hausse , aber starke Schwankungen
Berlin , 5. Dezember . An den internationalen

Devisenmärkten setzte sich in den gestrigen
Spätnachmittagsstunden eine starke Befestigung
des Dollars durch , die in erster Linie wieder
auf Deckungen der Baissiers zurückgeführt
wird , da die amerikanischen Goldankaufspreise
gestern nicht erhöht wurden . Aber auch die
Politik der amerikanischen Banken scheint
hierzu beigetragen zu haben , da die Banken der
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Schiffahrtsnachrichten
Frachtenmarkt

London , 2. Dezember.
Die Chartertätigkeit am La Plata war wie¬

der aehr lebhaft , es wurden ungefähr ein Dut-
zent Dampfer geschlossen , was für den letzten
Tag der Woche ein ungewöhnlich großes Ge
schält bedeutet Der größte Teil der Ab
Schlüsse ist für Januar -Abladung , um die kürz-
lichen umfangreichen Maisverkäufe nach Eng¬
land und dem Kontinent zu decken . Die Ra¬
ten sind vollkommen stetig trotz des guten
Tonnageangebots . Für Dezember ist die Ton :
nage jedoch knapp und verlangt sehr feste
Raten . Ein großes Schiff erhielt 18/6 von nicht
oberhalb Rosario nach Antwerpen -Rotterdam
für 8/20. Dezember , während für Endo Dezem¬
ber für einen 7000-Tonner nach bestimmte/i
englischen Häfen 6 d weniger gezahlt wurden
Von Bahia Bianca schloß man in 15/6 mich
Antwerpen . Für Anfang Januar , wurden kleine
Schiffe zn 17/9 geschlossen , mittelgroße / u
17/— bis 17/3 von oberen Häfen nach England
Kont , während für 20. Jan ./lO . Febr . zu Hi/6
Tonnage aufgenommen wurde . Weiter wurde
Tonnage gebucht auf Berth -Bedingungon von
Rosario nach Liverpool zu 14/3 für Anfang
Januar und eine Ladung nach Durban zn 16/6
für 15/25 . Dezember.

Die übrigen Märkte waren untätig . In Nord
amorika ruht die Chartertätigkeit , doch würden
die Kuba -Zuckerverschiffer wahrscheinlich 13/6
für ein handiges Boot nach England -Kjnt . wie
derholen . Die Nordpazifik -Getreidefnhrt ist
ruhig soweit volle Ladungen in Betracht kom¬
men , doch werden Berth -Partien frei gebucht,
su 19/ — nach London oder Hüll und zu 19/6
nach Avonmouth . Die Ostmärkte sind ft st , doch
das Geschäft ist träge . Es soll die bessere
Rate von 26/6 von Saigon nach Marseille Kont
für Dezember -Verschiffung bezahlt worden «ein.
Für Kerne von der Madrasküste besteht gute
Nachfrage . Von den Bohnenhäfen wurde kein
weiterer Abschluß getätigt und das ausira
lische Getreidechartern entwickelt sich nur
langsam . Die Mittelmeerfahrten sind ohne be¬
sondere Merkmale.

Abschlüsse
San Lorenzo (alles obere Häfen ) , Fngiaud,

Antwerpen , Rotterdam , ausscbL kleine irische
Häfen D. „ Faneromoni “ 5100 Tonnen 10 Pro
zent 17/9 , Schwergetreide , Option Santa Fu
oder Diamante 1/3 extra . 5/20 . Jan.

Nicht oberhalb Rosario , Antwerpen , Kotter
dam D. „Andreas “ 8000 Tonnen 10 Prozent , 18/6
Scliwergetreide , Amsterdam 19/ —, Optio ) Santa
Fe 2/ — extra , 8/20 . Dez.

Bahia Bianca , Antwerpen „Ropner “-I >ampfer
7200 Tonnen 10 Prozent 15/6 Schwergetreide.
28. Dezember Cancelling.

San Lorenzo ( Barren Tiefgang ) , England,
(ausschl . Irland , Havre , Hamburg ) D .,f,-ia
nona “ 7700 Tonnen 10 Prozent , (53 Fuß ) 16/6.
Scliwergetreide , Antwerpen , Rotterdam 16/—
Option zwei Kontinenthäfen 6 d extra i üls des
selben I-andns , 9 d falls verschiedener Länder.
20. Jan -ZlO. Febr.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newyork
am 7. Dezember beim Postamt 5 fBahnhofsplatz) für
Dampfer „Europa" Ober Bremerhaven um 5 Uhr.

Die reehtzeltlze Auflieferung der Welhnaehta-
und Neujahrspost nicht versäumen!

Schiffahrts -Schwierigkeiten auf dem Dortmund-Eins-
Kanal

Meppen. S Dezember. .Wie wir erfahren, ist infolge
der großen .Kälte der Dortmund-Ems-Kanal, be¬
sonders südlich Herbrum zugefroren, so daß die
Schiffahrt hiei stiliiegt . Der starke Frost trat seh-r
überraschend ein • Mau hofft, daß die Wetterlage
eine baldige Wiederaufnahme der Schiffahrt ge¬
stattet , da ja der Kanal im nächsten Monat wegen
der Bauarbeiten für einige Zeit, gesperrt wird und
man vorher noch größere Mengen Güter bis Emden
zum Umschlag bringen will.

Teilweise Stillegung der Schiffahrt nach den
ostfriesischen Inseln

Emden, 5. Dezembei. Der strenge Frost hat die
Unterbrechung der Schiffahrt ■'naoh einigen ostfrie-
sisohen Inseln zur Folge gehabt, die dadurch bei
Anhalten der 'gegenwärtigen Witterung in eine
schwierige . Läge kommen. Während der Verkehr
nach Borknm 'hentp 'noch funktionierte, mußte man
für Norderney bereits ein stärkeres Schiff einsetzen,
um durohzukommen. Am Montag mußte der Dampfernach Juist wieder-nmkehren, ohne daß er die Insel
erreichen konnte. - Ebenso sind Baitrum, Langeoog
and Spiekeroog ohne Schiffsverkehr/ Bei .diesen
Inseln wird -man/ wenn der Frost auch nur noch. ,
einen Tqg  anhält , wieder Flagzeuge für den Trans¬
port der lebehswlchfcigeh: Güter"einsetzen' 'müssen.
Auf Norderney haben -der -Frost -and das damit ver¬
bundene Niedrigwasser -bewirkt,”daß das' Wrack -des1905 in der Nähe dee Leuchtturms gestrandeten
Schiffes „Hüte Horn“ völlig freigelegt wurde Die ■
Inselbewohner haben sich zu dem Wrack begeben,
am dies soweit als möglich abzuriiBten. Die Schiff¬
fahrt auf dem Dortmund-Ems-Kanal, sowie der Fähr¬
verkehr -auf der völlig brüokeniosen Unterems ist-
ebenfalls eingestellt worden.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen Rla  d t

AngrebotriitieneSeeschiffe am 4. Dezember
Feronia dtsch. von Gothenburg:, D. G. Neptnn,

Hafen I, Sch. 10, Stückgut. MS Emma Johanna
(Fehsefeldt) von Oldenburg, Karl F. Müller, Holz¬
hafen. leer. .MS Maria Elisabeth (Meyer) von Emden,.
Karl F. Müller, Hölzhaf., leer. MS Hertha Elisabeth
(Holst) von Neufeld, Karl F. Müller, Roland-Mühl«,
Weizen.

Angekommene.Seeschiffe am 5- Dezember
Achilles dtsch. (Strenge) von Antwerpen, D. G.

Neptun, Hafen I Sch. 9, Stückgut. Billerud schwed.
von Schweden. Hafen I, Sch. 5, Stückgut. Rabat
dtsoh. von Hamburg, Gottfr. Steinmeyor & Co..
Hafen I, Sch. 10, Stückgut. Schwan dtsch. (Oelrich)
von London, Herrn. Dauelaberg, Hafen I, Sch. 6,
Stückgut. Astarte dtsch. (Löffler) von Amsterdam,Gottfr Steinmeyer & Co., Hafen I, Sch 3, Stückgut.
Eifel dtsch von Leningrad. Rah. & Stadt!., Becker
& Otten, Holz Ibis dtsch. (Schneider) von Newcastle
Bonlng & Co.. Gehr. Boechling, Kohlen. Wallonia
sohw von Rouen, Nie. Haye & Co., Gehr. Roechüng,
leer. Rider engl. (Sinclair) von Southampton, Carl
Scholle, Hafer l, Schi. 5, Stückgut. Irene dtsch.
(Glessel) von Riga. D. O. Neptun, Hafen I Sch. 9,
Stückgut. Diana dtsch. (Hoop) von Westncrwegen,
D. G. Neptun. Hafen I, Sch. 6, Stückgut Neptun
dtsch. (Fleohtmann) von Malmö, D. G Neptun,
Hafen I Sch 10, Stückgut.

Abgegangene Seeschiffe am 4. Dezember
Mari span, nach Marseille, Wäger & Schmidt,

Kohlen. Orlanda dtsoh. (Melerdlrcks) nach Abo, Rab.
& Stadtl., Kall

Abgegangene Seeschiffe am 5. Dezember
Thetis dtsch. uach Dnrhan, Gottfr. Steinmeyer &

Co., leer. MS Ambulant dtsch. (Tapken) nach Hol¬
tenau, Karl F. Müller, Oelkuchen. MS Martha Wol¬
ter dtsch. (WolteT) nach Holtenau, Karl F. Müller,
Gelkuchen. Ernst Wolter dtsch. (Lanshlnrichs'l nach
Stettin . Karl F. Müller, leer. MS Los Angeles dts ĥ.
naoh Hamburg Nopdd. Lloyd, Restladung

Liegeplätze der Seeschiffe
In den RtadtbrembtehenHafen

am Mittwoch, dem 6. Dez°mber 1933
Hafen I: Schwan 2. Astarte 3, Billerud, Eider 5,

Neptun 6, Feronia, Rabat 10, Orlo, Elster 7, Achilles,
Irene 9.

Hafen II : Atto. Frankfurt. Ludwigshafen 11, Aller
15, Goncalo Velho. Uckermark 17, Sonnenfels 12,
Augsburg 14, Specht (Erzplatz), MS Rio Bravo, Rio
Panuco (Erzplatz).

Holzhafen: Bussard (Steinbr. & Böminghausen),
Gunda. Eifel (Becker & Otten), Südsee (Log. & War¬
denburg).

Tndustriehafen: Nidarholm (Kohlenhandel), MS
Trave (Kali-Anlage), Krimulda, Ibis, Wallonia (Gebr.
RoechMngl.

Werft: Franken, Rheinfels (Werfthafen),

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd. Bremen

Akka. Levante, 4. 12. an Antwerpen. Alimnia. Le¬
vante, % 12 . ab Salonik nach Istanbul . Angora, Le¬

vante, 3. 12. ab Oran naoh Patras. Aquila heimk.
3. 12. Gibraltar pass, nach Dünkirchen. Aeoia,
Levante, 4. 12. an Antwerpen. Bremen, Newyork, 4.
12. an Nowyork . Coiumbus , 4. Westindienfahrt , 4. 12.
an Newyork. Donau heimk. 4. 12. ab Aden naoh Dji¬
bouti. Erpel heimk. 3. 12. ab Panormos nach Re-
thymo. Fulda heimk. 4. 12. ab Colombo nach Dji¬
bouti, Ingo. West-Afrika, 3. 12. ab Cap-Verde-Inseln.
Lahn, Ostasien, 5. 12. Gibraltar pass, naoh Barcelona.
Main, Ostasien, 4. 12. ab. Hongkong nach Shanghai.
Saarbrücken heimk. 5. 12. ab Miike nach Shanghai.
:S. Ventana heimk. 4. 12. ab Vigo nach Santander.
Winfried heimk. 2. 12. Finistere pass. Wolfram, West-
Afrika, 3. 12. an Hamburg.

Im Hafen Hegende Schiffe
Bremen: Aller , Atto, Augsburg, Franken, Frank¬

furt,' Ludwigshafen, Rio Bravo, Rio Panuoo, Trave,
Los Angeles (HAL).

Bremerhaven: Agira, Askania, Berengar, Berlin,
Crefeld, Dessau Dresden, Europa, Köln, Lippe, S.Cordoba, S. Morena, Stuttgart, Werra, S. -Salvada.

Hamburg: Aegina, Arta, Qavalla, Riol, Ulm, Hai-
mon, Wolfram.

Norddeutscher Lloyd (Schleppscblffahrt)
Bremen-Stadt angekommen am 5. Dezember

Seeleichter 144 (de Harde) von Hamburg, Hafen I.
Sch. 9a, Stückgüter. .
Abgegangen am 5. Dezember

• Seeleichter 139 (Miedtauk) nach Hamburg, Stück¬
güter, Seeleiohter 145 (Otten) nach Hamburg, Stück¬
güter,, Seeleichter 139 (Oltmanns) nach Hamburg,
Stückgüter. ..

DampfschlffahrtÄ-Gesellschaft „Neptun“
fVormlttagsmeUiung)

Achilles 5. 13. in Bremen. Ajax o. 12. von Bremen
nach Antwerpen Andromeda 4. 12. Holtenau pass,
nach Rotterdam. Apollo 4. 12. von Alicante nach
Castellon Ariadne 5. 12. Brunsbüttel pass, nach Kö¬
nigsberg. Arion 5. 12. Quessant pass, uach Antwerpen..Bacchus 5. 12. von Königsberg hach Bremen. Diana

,5. 12. in Bremen. Electra 4. 12. in Gothonburg. He¬
lios 4. 12. von Valencia nach Gandia. Hestia 5. 12.
Quessant pass, nach Bremen. Klio 4. 12. Quessant
pass, naoh London. Leander 5. 12. Brunsbüttel pass,uach Gdingen. Luna 4. 12. in Varberg. Minos 5. 12.
in Memel. MS Olbers 4. 12. von Valencia nach Ham¬
burg. Pax 4. 12. in Kopenhagen. Priamus 4. 12. von
Drontheim nach Bergen. Sirius 5. 12. von Bremen
nach Rotterdam. Vulcan 5̂ 12. von Ymiiiden nach
Bremen.

(Naohmittagsmeldnng)
Apollo 5. 12. in Castellon. MS Bessel 5. 12. Ostende

pass, nach Antwerpen. Irene,o . 12. in Bremen. Nep¬
tun 5. 12. in Bremen. Niobe 4. 13. von Danzig naoh
Rotterdam. Nixe 5. 12. ln Stockholm. H. A, Nolze
5. 12. in Königsberg. Stella 4. 12. in Rotterdam.
Latona 5. 12. früh in Bilbao.

Deutsche Dampfschlfffahrtsgesellschaft Hansa
Bremen

Altenfels 5. 12. in Rotterdam. Hohenfels 3. 12.
Ushant pass, ausg Lahneck 4. 12. von Hamburg/
Porto. Liebenfels 4. 12. von Bombay ausg. Lindenfels
5. 12. in Suez. Marienfels 3. 12. von Malta ausg.
Schwarzenfels 4 12. .Gibraltar pass, heimk. Stahlecs
4. 12. von Huelva Ŝevilla. Werdenfels 4. 12. Perim
pass, heimk. Wildenfels o. 12. in Bremerhaven.

Hamhurg-Südamerlkanlsche Dampfschlffahrts*Gesellschaft
Monte Pascoal rlickk. 2. 12. von Montevideo nach

Santos. Monte Olivia ausg. 3. 12. Dover pass. Monte
Rosa ausg. 3. 12 von Rio Grande nach, dem La
Plata. Parana ausgehend 4. 12. in Antwerpen. Tene¬
rife 3. 12. von Parangua nach Antwerpen und Ham¬
burg.

Oldenburg-Portugiesische Dampfschlffs-Rhederel
Hamburg

Porto 2. 12. ausg. in Rotterdam. Sevilla 2. 12. ansg.
ln Port Lyaiitey. Las Palmas 2. 12. ausg. Finisierre
pass. Melilla 2, 12. heimk. Ouessant pass. Pasajes
2. 12. von Tanger nach Valencia. Oldenburg 2. 12.von Melilla nach Larache. Lisboa 2. 12. von Ant¬
werpen nach Casablanca. Tenerife 3. 12. von Maza-
gan nach Agadir. Larache 3. 12. heimk. in Lissabon.
Palos 3. 12. ausg. in Antwerpen. Ceuta 3. 13. ausg.
in Leixoes. Rabat 4. 12. heimk. in Hamburg.

Warled Tankschiff Rhederei G. m b. H.
Harry G Seidel 1. 12. von Leghorn nach Neapel.

Victor Roß t. 12. von Aruba nach Southampton.
Heinr. v. Riedemann 2. 12. von Panama Canal nach
Fawley . Elbe 3. 12. ln Hamburg angekommen.

Hochwasserzelten
Unterschiede gegen Bremerhaven: Rotersand—1 Std.
25 Min., Nordenham * 20 Min., Brake + 1Std. 5 Min.

Farge t 1 Std. 45 Min.
Datum Brem.-Stadt Vegesack Bremerhav.
6. Dez 6.12 18.41 5.42 18.11 8J7 16.06
7. Dez. 6.44 19.18 6.14 18.48 4.09 16.43
8. Dez. 7.22 19.57 6.52 19.27 4.47 17.22
9. Dez. 8.02 20.88 7.32 20.08 5.27 18.03
10. Dez. 8.45 21.23 8.15 20.53 8.10 18.48
11. Dez. 9.34 22.16 9.04 21.46 6.69 19.41

Vereinigten Staaten in der Hauptsache die
Nachfrage nach Dollars befriedigen können und
mit der Abgabe der amerikanischen Valuta zu¬
rückhaltender als bisher operieren . Der Dollar
befestigte sich gegenüber dem Pfund auf 5,03,
was einer Berliner Parität von 2,75 entspricht.
Im Gegensatz zur Politik der Banken scheint
die amerikanische Regierung wieder stärkere
Valutakäufe durchgeführt zu haben , so daJi sich
London gegen Kabel heute auf 5,14 befestigte,
gleich einer Berliner Parität von 2,69. Das
Pfund zog auf etwa 13,82 in Berlin an.

BÖrsenindice
Berlin , 5. Dezember . Der Aktienindex des

Statistischen Reichsamtes si»ellt sich für die
Woche vom 27. November bis 2. Dezember auf
68,25 gegen 66,77 in der Vorwoche . Im Monats¬
durchschnitt hat sich der Aktienindex auf 63,98
gegen 62,11 im Oktoberdurchschnitt erhöht Das
Kursniveau der öprozentigon festverzinslichen
Wertpapiere hat sich in der letzten Woche auf
89,97 gegen 89,39 in der Vorwoche befestigt
Im Novemberdurchschnitt ergab sich eine Stei¬
gerung auf 87,89 gegen 84,74 im Vormonat.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse effektiven Umsätze gleichfalls gering . Ham-

burger Pfundanleihe 62 nom.

l elegraphische
Auszahlungen
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6 Buenos Aires 1 P 1,782 0,863 0,867
6 Cauada 1 Doll 4 .198 2,742 2.748
7 Istanbul 1 türk Pt 18,458 1,973 1,977

.3.66 Japan I Veo 2,002 0,828 0,830
7 Kairo 1 äg Ptd 20,958 14.175 14,215
2 London l Pt St 20,42 18,795 13,835
2 Newyork l Doll 4,188 2,707 2,713
7 Rio de Jan 1 Milr 0/1022 0,220 0,231
7 Uruguay I Goldp 4,34 1,399 1,401
»/. Amsterdam 100 fl 168.74 168.78 169,12
7 Athen 100 Df 5,448 2,390 2,400
3>/s Brüssel 100 Beiga 68.27 68.27 58,39
6 Bukarest 100 Lei 2 511 2,488 2,492
4>/, Budap 100 Pengä 73.42 _
8 Danzig 100 Guld 81,72 81,52 81,68
6 Helsingt . 100 f M 10.57 6,104 6,118
8V. Italien 100 Lire 22,09 22,09 22,13
7■/. Jugoslav 100 Din. 81.t- 5,295 5,305
7 Kaunas 100 Litas 41,98 41,71 41,79
,2»/. Kopenhag 100 Kr 112,50 61,61 61,76
« Lissab . Op 100 E 453,57 12,57 12,59
'ff/* Oslo 100 Kr 112,60 69,38 69,52
»It Paris 100 Fr 16,447 16.40 16,44
»It Prag 100 Kr 12.138 12.426 12,445
6'It Island 100 isi Kr 112,50 62,44 62,56
6 Riga 100 lats 81,- 79,92 80,08
2 Schweiz 100 Fr 81.— .81,17 81,33
8“ Sofia tOO Lews 8,033 3,047 3 .053
6 Spanien 100 Pes 81. - 34.29 .34,36
2Vs Stockholm 100 Kr 112,50 71,18 71,32

’4*}t Reval 100 estl Kr 112,50 76 17 78,33
ö Wien 100 Sch 59,07 48,05 48,16

Amtliche Devisenkurse in RM., ohne Gewähr.
Berlin , o. De/iembet 1933

4. Dez.
Cield drie;

0,868
2,732
1,973
0 .824

14.24
13,86
2,602
0,229
1,399

108,78
2,306

58.24
2,488

81̂57
6,129

22,09
6,295

41,71
61,84
12,62
69,68
16.40
12.41
6J,69
79 92
81.17
8,047

34,29
71,43
76.17
48,00

0,8ß£
2,73*
10^
0^2*>

14,28
18,90
2,698
0,231
1,401

169,12
2,400

68,38
2,492

81 7̂3
6,141

22,18
6,808

41,79
61,98
12,64
69.82
16,44
12,43
62,81
60,08
81,33

3,063
84,86
71,67
78.83
48.16

Reichsbankdiskont 4 % . Lombardsntx 5%

Berlin , 5. Dezember.
Auch im heutigen Devisenverkehr zeigten

sich nur geringfügige Veränderungen . Eine
vorübergehende Dollarbefestigung von gestern
abend ging größtenteils verloren . Pfunde -Kar
bei stellten sich auf 5,11%, das Pfund in Paris
auf 84,10, in der Schweiz auf 17,00 und in Am
sterdam auf 8,20. Der Dollar wird aus Zürich
mit 3,3.8 und aus Amsterdam mit 1,60 gemeldet.
Die Reichsmark lag den Golddevisen gegen¬
über nur unbedeutend verändert , ihre Amster¬
damer Meldung lautet 59,28 und ihre Züricher
123,15.

Im Laufe des Vormittags waren Pfund und
Dollar eher etwas gedrückt . Der französische
Frank zeigte stetige Tendenz.

Bei ruhiger Haltung blieb London stetig , Am¬
sterdam lag uneinheitlich.

Von den Effektenbörsen
Bremen , 5. Dezember.

Die Umsatztätigkeit am Bremer Wertpapier¬
markt war heute eng begrenzt bei knrsmäßig
im allgemeinen leicht nachgebender Tendenz.
Am Markt der Dividendenwerte hörte man
lediglich nominelle Kurse . Völlig unverändert
kamen Atlas -Werke , Bremer Rolandmühle , Pa¬
pier und Wellpappen , Bremer Straßenbahn und
Jute -Spinnerei Bremen Aktien zur Notiz , wäh¬
rend für Norddeutsche Steingutfabrik und für
Reis und Handels -Aktien nach den gestrigen
stark ermäßigten Geldkursen , wieder relativ
hohe Briefkurse genannt wurden . Nach länge¬
rer Zeit wurden heute erstmalig wieder Bre¬
mer Silberwarenfabrik -Aktien mit 140 Prozent
Geld notiert . Am Rentenmarkt wurden Steuer¬
gutscheine in einigen Fälligkeiten wieder leb¬
hafter auf Berliner Kursbasis gehandelt . Von
Industrieobligationen hatten 8prozentige Hansa-
Linoleum -Anleihe zu 93 Prozent Geschäft Bre¬
mer Altbesitz wurden zu Vortagskursen ver¬
langt Für die großen und kleinen Stücke der
5proz . Bremer Dollar -Anl . war wieder 50 Pro¬
zent Geld zu hören . Pfandbriefe und Kommu-
nal -Anleihen dar Staatlichen Kreditanstalt
Oldenburg begehrte man auf gestriger Basis.
Der heutige Frei verkehr zeigte nur ganz ge¬
ringfügige Kursveränderungen , ohne daß Um¬
satz zustande kam.

Hamburg , 5. Dezember.
An der heutigen Börse war das Geschäft

eher noch stiller als am gestrigen Wochenbe-
ginn . Die Unsicherheit über das Ausmaß der
in den letzten Tagen als Hauptgrund für dio
Abschwächungstendenzen angeführten Russen¬
verkäufe bestimmte sowohl die Banken -Kund-
schaft als auch die berufsmäßigen Börsen¬
kreise zu weiterer Zurückhaltung . Da für hier
und da herauskommendes Material kaum Auf-
nahmeneigung vorhanden war , gaben die Kurse
auf den Hauptgebieten des Aktienmarktes er¬
neut 1—2 Prozent nach . Auch Schiffahrt »- und
Tarifwerte waren gedrückt . Packetfahrt unter¬
schritten erneut zu 10 Prozent Grenze . HEW.
verloren ca. 1% Prozent , Reichs - und Staats¬
anleihen und Pfandbriefe konnten ihre Vor¬
tagsschlußkurse ungefähr behaupten , die Neu¬
besitzanleihe konnte 10 Pfg . aüfholen . Die
Taxen für Industrieobligationen zeigten eben¬
falls keine nennenswerten Abweichungen gegen
den Vortag . Ausgesprochen fest und 4—5
Punkte höher lagen Dollar -Bonds . Auf das Um
Wandlungsangebot hin 5. Da aber in diesen
Papieren kaum Angebot herauskam blieben die

Hannover , 5. Dezember.
Bei kleinen Umsätzen war die Tendenz an

der heutigen Börse allgemein etwas schwächer.
Angeboten waren am Aktienmarkt Conti-
Gummi minus 3 Prozent , Hannov . Straßenbahn
minus 2 Prozent , und Hannov . Cemsnt minus
1 Prozent . Ilseder Hütte waren 1)4 Prozent
und Wunsdorfer Cement minus 1 Prozent nie¬
driger im Handel . Hannoversche Immobilien,
Döhrener Wolle und Norddeutsche Cement wur¬
den unverändert umgesetzt.

Am Rentenmarkt blieben Provinz -Anleihen
und Industrie -Obligationen behauptet , mit Aus¬
nahme von Busch -Obligationen , die 1% Prozent
fester lagen . Gold - und Liquid .-Pfandbriefe
waren leicht naohgebend . Kali -Aktien unver¬
ändert . Schluß : leicht aufgebend.

Frankfurt , 5. Dezember.
Nach den Erholungen im Mittagsschluß ver¬

kehr zeigte die Abendbörse zwar keine rück-
läui - Tendenz , die Umsatztätigkeit war aber
infolge Ausbleibens von Kundenorders gleich
null . Während Klöckner , Stahlverein , AEG.
und Norddeutscher Lloyd unverändert einsetz¬
ten , kamen I. G. Farben ’/e Prozent unter Ber¬
lin zur Notiz . Im übrigen hörte man gut be¬
hauptete Kurse . Renten lagen ebenfalls außer¬
ordentlich still , doch eröffnete Altbesitz unver¬
ändert Und auch Neubesitz und späte Reichs¬
schuldbuchforderungen nannte man ziemlich be¬
hauptet . Fest lagen weiterhin die zertifizier¬
ten Dollarbonds und zwar zogen 6prozentige
Preußen auf 48H , 6)4prozentige Stahlverein auf
47M und 7prozentige Rhein -Elbe -Union auf
49 Prozent an . Der Verlauf brachte weder eine
Belebung des Geschäfts noch eine wesentliche
Veränderung des Kursniveaus . I. G . Farben
gingen auf 122M zurück . Von Ausländern
waren die schweizerischen Bundes -Bahnanleihen
weiter gesucht . Die 4prozentige ging um 214
Prozent auf 122)4 und die 3Kprozentige um
1 Prozent auf 115 Yt.

Berlin , 5. Dezember.
Ruhig and nachgebend

Auch heute eröffnet » die Börse wieder in
sehr stiller Haltung . Eine gewisse Unsicher¬
heit über das zu erwartende Ausmaß der viel¬
leicht noch getätigten russischen Sperrmark-
operationen veranlaßt » die Kulisse zu weiteren
Giattstellungen und auch das Publikum hielt
mit Kaufaufträgen zunächst zurück . Infolge¬
dessen zeigte das Kursniveau weiter nach¬
gebende Tendenz . Am Montanmarkt waten
Harpener mit minus 2)4, Gelsenkirchen und
Hoesch um 1% Prozent stärker gedrückt.
Etwas widerstandsfähiger lagen Braunkohlen¬
werte , Ilse -Genußscheine konnten sogar % Pro¬
zent höher ankommen . Der Kalimarkt blieb
fast umsatzlos . Von chemischen Werten er¬
öffnten I . G. Farben 1% Prozent , Kokswerke
1)4 Prozent unter Vortagsschluß . Auf eiu
größeres Angebot büßten Conti -Gummi 4 Pro¬
zent ein . Von Elektrowerten waren Elektrische
Licht und Kraft , sowie Elektro -Schlesien %
bzw . % Prozent gebessert . Andererseits gaben
aber Velten und Elektr . Lieferungen um 2 )4,
Siemens um 1)4 und Schuekert um l T/s Prozent
nach . Auch die in letzter Zeit bevorzugten
Kabel - und Drahtwerte verzeichneton Einbussen
von ca, 2 Prozent . BMW . gaben bei kleinem
Angebot um 2% Prozent nach . Sonst sind an
den übrigen Märkten als stärker verändert
noch Schwartzkopff mit minus 1%, Berger mit
minus 2)4, Stöhr mit minus 2, Aschaffenburger
Zellstoff mit minus 3%, Südd . Zucker mit
minus 3% und BEW . mit minus 2% Prozent
zu erwähnen . Etwas lebhafter war das Ge¬
schäft in festverzinslichen Werten ; von den
variabel gehandelten deutschen Renten lagen
Aitbesitzanleihe im Vordergrund des Inter - ,
esses und um 40 Pfg . gebessert , dagegen gaben
Neubesitz zunächst um 10 Pfg . nach , nachdem
vorbörslich bereits ein Kurs von 16,90 genannt
war . Auch für Pfandbriefe scheint Nachfrage
vorhanden zu sein , wenn auch vorerst eine
klare Tendenz an diesem Markt noch nicht er¬
sichtlich ist Durchweg gebessert waren Indu¬
strieobligationen , da hier vermutlich die Mit¬
teilung über die Umwandlung von Dollaranlei¬
hen deutscher Gesellschaften in Reichsmark-
Obligationen indirekt angeregt hat Auslands¬
renten kamen nur vereinzelt zur Notiz . Ira
Verlauf machte sieh auf dem ermäßigten Kurs¬
niveau vielfach geringes Kaufinteresse be¬
merkbar , so daß fast allgemein leichte Kurs¬
besserungen festzustelien waren . Am Berliner
Geldmarkt machte die Erleichterung Fort¬
schritte . Der Tagesgeldsatz ging wieder um
V» Prozent auf 4% bzw . 43/s Prozent zurück.
Das Geschäft am Wechselmarkt war kleiD , An¬
gebot und Nachfrage hielten sich etwa die
Waage.
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Die Papier-, Pappen-, Zellstoff- nnd Holzstoff¬
industrie im November

Berlin, B. November. Die Lage der Papier-
erzeugungBimlustrie hat sich im November
nicht wesentlichgeändert Bei verhältnismäßig
günstigem Inlandsabsatz und abgesehen von
Zeitungsdruckpapierhaben die Schwierigkeiten
beim Export eher noch zugenommen. Die Be-
triebswasserverhältnissewaren ungenügend, so
daß die Produktion an Holzstoff beschränkt
war und die gesamteErzeugung abgesetzt wer¬
den konnte.

Wochenaustveis der Bank von Frankreich
Paris, 6. Dezember. Im Wochenausweisder

Bank von Frankreich wird wieder ein Goldab
gang ausgewiusen werden, der aber nur noch
700 MillionenFranken beträgt. Diese Vermin¬
derung ist in erster Linie eine Auswirkungder
französischenKäufe in London nnd der weniger
großen Kapitalausfuhr.

7.25, II 7.50—7, in 6, blanker Kabeljau I 11,25 . See¬
lache 1 8,25 . Lenglisoh 9,50—5. Rotbarsch 7—6,50. Heil¬
butt II 67—60, lli 45,50—39,75, IV 41—34,75. Schollen I
15.50, II 30, Itl 34,50—39,25, IV 33,50. Rotzungen I 33
bis 30,25. Barentseeware : Sobellflsoh I 8,75—7,50 , II
9,50- 6,75 , Iir 8- 7,75, IV 8,25- 5,75 . Kabeljau I 7,75 - «,
II 7—6,50 , III 6—5,50 . Rotbarsch 8,50—7 25. Heilbutt I
55.50, TIT 64,50 Kotzungen II 20,50 . Zufuhren : 2 Nord-
seedampfer 89 000 Pfund , 1 Islanddampfer 29 000 Pfund.
2 Barentseedampfer 313 000 Pfund . 4 Hochseekutter
6000 Pfund . Morgen zu erwarten : 3 Nordsee -, 2 fsland-
nnd ein Barentseedampfer.

Viehmärkte
Scbwelneniarkt ln Vechta

Vechta , 5. Dezember . Auftrieb 643 Schweine , Es
kosteten Ferkel bis 6 Wochen alt 5—7, 6 bis 8 Wochen
alt 7—9, 8 bis 10 Wochen alt 9—11 RM . das Stück.
Läuferschweine 80—38 Plg . das Pfund . Sämtliche
Preise fiir mittelgute Tiere , bessere entsprechend
teurer . Marktverlauf mittelmäßig , kleiner Ueber-
stand . Nächster Markt am Montag nächster WToche.

Hamburger Schlachtviehmarkt
Hamburg 5. Dezember . Auftrieb : 1047 Kälber . 5481

Schweine . Verlauf : Kälber mittel . Schweine ruhig.
Preise : Kälber a ) —, b ) 38—46, o) 30—26, d ) 20- 28,
e ) 12—18. Schweine a ) 48—50. b ) 46— 48, e ) 46—46, dl
42—44, e ) 36—40 , f ) 28- 34 , g ) 38- 46.

Vereinigung von ungarischen Bankinstituten
Budapest, 6. Dezember. Der Finanzminister

hat schon vor längerer Zeit mit Rücksichtauf
die Ueberzahl von Bankinstituten, die wegen
der umfassenden Gebietsabtrennungen ihre
früheren Arbeitsgebiete verloren haben, ver¬
schiedentlichVereinigungenvon Banken ange¬
regt. Die ungarische Bankbeamtenschafthat
gegen diese Anregung Protest eingelegt mit
dem Hinweis, daß durch diese Zusammen¬
schlüsse viele Bankbeamte arbeitslos würden.
Der Finanzminister hat nunmehr die Banken
und Sparkassen nochmalsaufgefordert, im In¬
teresse der Verbilligung der Kreditsätze Zu¬
sammenschlüsseanzubahnen.

Die zusätzlichen deutsch-tschechoslowakischen
Wirtschaftsabmachungenab 14. Dezember in

Kraft

Berliner Schlachtvichmarkt

Berlin , 5 Dezember . Auftrieb : 1682 Rinder , darunter
315 Ochsen , 512 Bullen , 855 Kühe . Dir . zuger . 13, ausl.
Rinder 78. 2779 Kälber , ausl . Kälber 33. 2365 Schafe-
14 0S2 Schweine dir . zugef 64, ausl . Schweine 250.
Marktver ! . : Rinder i . g . Ware glatt , sonst ruh . Kälber
mittelmäßig . Schafe mittelm . Sohweine ruhig . Preise:
Ochsen at ) 33—35, a2 ) - . b ) 30- 32, c ) 27—29. d ) 22- 25.
Bullen a ) 30, bl 27- 29, c) 25- 27, dl 20- 24. Kühe a ) —,
b ) 20- 23, et 15- 18, d ) 10- 14. Färsen a ) 31—32, b)
28—30, c ) 25—27, dl 20—24. Fresser 16—22. Kälher a)
43—46, bl 32 - 42. e ) 24- 30 , d ) 16—23 Schafe al ) 39- 40,
a21 - , hl ) 36—38, b2 ) —, e) 33—35 dl 24—32, el 26—27,
fl 23—25, g ) 12—21. Sohweine a ) 50—51, b ) 48—19, c)
48- 47 , d ) 43- 45, e ) 38—41, f ) g ) 43 —45.

Wochenmarkt ln Norden
Norden , 5. Dezember . Ferkel kosteten hier 4 bis

6 RM ., Läufer 10 bis 20 RM.

Vareler Schwelnemarkt
Varel , 6. Dezember . Trotz der starken Kälte zeigte

der Vareler Schweinemarkt einen Auftrieb von 60
Tieren . Der Handel setzte flau ein und hielt sich
in mäßigen Grenzen , so daß ein Ueberstand verblieb.
6 Wochen alte Ferkel kosteten 6—7, ältere Tiere je
nach Qualität bis zu 10 RM.

Berlin, 5. Dezember, Am 4. Dezember 1933
hat im Auswärtigen Amt der Austausch der
Ratifikationsurkundenzu der am 6. Oktober
1932 in Prag UnterzeichnetenZusatzverein¬
barung zum deutsch - tschechoslowaki¬
schen Wirtschaftsabkommen  vom
29. Juni 1929t sowie dem zugehörigen Zeich¬
nungsprotokoll stattgefunden. Dadurch treten
die vertraglichen Abmachungen, die bereits auf
Grund der Verordnung vom 12. Oktober 1932
(ReichsgesetzblattH, Seite 26) vorläufig ange¬
wendet.werden, vom 14. Dezember1933 ab end¬
gültig in Kraft.

Oesterrcichisch-ungariscbe Vorkriegsrenten und
Kriegsanleihen

Wie ü,  5 . Dezember. Der Börsenhandel in
österreichischenund ungarischen Renten sowie
in den Kriegsanleihen von Oesterreich-Ungarn
sind ab 6. Dezember, also ab morgen, eingestellt
worden. Die betreffendenNotierungenwerden
im amtiiehenKursblatt gelöscht

Fischmärkte
Seeflschmarkt Wesermfinde -Bremerfaaven

Wesermündc , 5. Dezember . Am 4. Dezember lan¬
deten im Weaermünder Fischereihafen 10 Dampför
insgesamt 1262 400 Pfund frische Seefische . Aue der
Nordsee brachten 2 Dampfer 75 000 Pfund meist Witt¬
ling , Seelachs und kleinen Schellfisch , von Island
1 Dampfer 180 000 Pfund , namentlich Seelaehs , Gold¬
barsch und Kabeljau , von  der Bäreninsel 5 Dämpfer
760 000 Pfund , vorwiegend Kabeljau , Goldbarsch und
Schellfisch , aus der BareutHee 2 Dampfer 247 400 IJfd„
hauptsächlich Schellfisch und Kabeljau . 2 Hoobsoe-
segler stellten 7600 Pfund Schollen zur Versteigerung.
Die Auktionspreise konnten im allgeme ' uen ihren
bisherigen Preisstand verbessern.

Nordsee : Schellfisch JV 6,75—8,50 . Schellfisch V
5,50—6,75. V/ittling 5,25—6 75. Island :- Kabeljau I Jü
bis 12,75. Seelachs 7,75—8,50 . Goldbarsch 7—8,50.
Aasternfisch 5,5fr—9. Bäreninsel : Kabeljau I 6,25 bis
7,75, II 5- 6,75 , III 5- 5,75 . Schellfisch i  7,50 - 9,50 , II
8—10,75. Goldbarsch 7—9. Ansternfisch 5—5,75. Ba-
ventsee : Kabeljau i 5,75—7,50 , II 5,75 —6,50 , III 6.
Schellfisch I 7,50 - 9,75 II 7,50- 9,75 , III 5,25- 7,75.
Goldbarsch 8,75. Ansternfisch 4,50—6,50.

Fischmarkt Cuxhaven
Cuxhaven , 4. Dezember . Nordseeware : Schellfisch

III 17,25- -10,75, TV 8,50 - 5, V 5,25 - 4.25. Wittling 4,75
bis 3. Kabeljau I 14,25- 12, II 13 - 9,75 , III 5,25—5,
blanke Kabeljau I 17,75- 13,25, II 18,25- 13,75. Seelachs
I 8,25—6, II 6—5, heller Seelachs I 9—8, II 8—7,75.
Lengfisch 8,25- 7. Seezungen I 90- 77, II 66- 61, III 49
bis 45,50 Steinbatt I 80- 74, II 80- 63, III 47- 42 , IV
45- 25,50. Tarbutt I 57, II 33,25, III 25/ >0—10. Heilbutt
II 51, III 53,5fr 43, IV 38,75—26. Schollen 1 und U
45, III 43- 38, IV 12,75 - 9,75 . Rotzungen I 40, II 37- 25,50,
III 10.25—4,25. echte Rotzungen I 48, I und II 25,25
bis 20, Islandware : Schellfisch I 29,25 - 25,25 , II 20,50.
Kabeljau I 11,50^ 8.75, II 9, III 6,25- 5,50 . Seelachs I
7,75—6 11 5,75 —̂5. Lengfisch 6,75—4. Rotbarsch 7,75—4.
Heilbutt I 40,50, 111 50, IV 37,50. Barentseeware:
Schellfisch 7 9—8 , II 32,50 - 9 .25, Iil 10—9,75 . Kabeljau
1 7,50r ~6,75 11 7,50 - 6,75 , 111 6,25 -6  Zufuhren : 6 Nord-
seedampfer 252 000 Pfd ., 1 Islanddampfer 142 500 Pfd .,
t Barentseedampfer 100 000 Pfund , 4 Hochseekutter
2700 Pfund . Morgen sind zu erwarten : 4 Nordsee ,
2 Island ' und 1 Bäreninsel ' and Barentseedampfer.

Fischmarkt Cuxhaven
Cuxhaven . 5 Dezember Nmriseeware : Schellfisch

IV 1/* 6,25- 5,50 , V 5,25 —4, Wittling 4,25—3 ' 0. Kabeljau
I 14,50- 13, II 16,25 - 10 75, III 7,75. Seelachs I 8,25 - 7,25,
II 8—6,75 , heller Seelachs I 10. II 9. Lengfisch 9 - 6,75.
Seezungen I 76 ^0, II 56—45, !II 40 38,50, Steinbutt I
40, II 63- 56 III 56—45,50, IV 40 50 - 22,3 . Tarbutt II
34,25—28, III 25,50 - 12,75. Heilbutt II 50, III 56- 40 , IV
42—40. Schollen TI 41, TII 40,25. IV 15,25 —12. Rotzungen
II 37,50—80,25, III 6,25 -8. Islandware : Schellfisch 1
40,50, II 26,50, IV 5—4. Wittling 3. Kabeljau : I 9.25 bis

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

5. Dezember 1933

Loko - 11.20 ( Vor . Notrg . 1131. centst

Breme" Dez. Jan. März Mal Juli Okt.

Vor . Schlut 10.82/77 1X03/98 11.20/17 11.83/31 11.61/46
Eiötfnunp . 10.8*1/76 U .01/96 11.18/15 11 34/30 11.51/47
12.30 Uhl . . 10 77/76 10l99/96 11.18/18 11.35/38 11 64/47
16.20 . . . . _ ._ (— 10.76/74 10.96/94 1116/13 11.31/2? 11.49/44
Heut . >chi . . 10.81/76 11.02/97 11.20/15 11.36/82 11.62/48

i .iB.immpice . . 10.66/— 10 76/— 10.97/— 11.16/— V 31/ -- 11 60/—

Loko : 5.19 (Vor . Notrg . 5 .16 oencet

LlverDOOl Dez. lati. März Mai ■ul» Ok ' .

voi . Schluß 5.02/— 5.02/— 5.03/-
5 .01/-

5.05/- 5.07/-
•

F. to / —

Eröffnuna . —._ /— 5.00/01 5.02/03, - .—4/- 5.07/—
Heut . Schl . . 4 .99/- 4.99/- 6.00/— 5.02/— 1 5.04/- 8.07/—

Lokot 10^ 0 (Vot . Notm . 10.06 centsi

Ne Yor- an. März Mai i füll Okt.

Vor . ^ chlu& 9.82/— 9.86/87 9.98/99110 .11/12110 25/— 10.43/—

Eröffnung . 9.79/80 9.86/- 9.97196 10 09/ - 110.21/- —

11 Uhr . . . . 9.82/— —/— 10.03/— —10 27/— 10 46/—
Heut . Schl . . 9.99/— 10.02/ 10.16/— 10.29/— 10.42/— 10.60/—

Aegyptische Baumwolle
Liverpool : Schluß _ _ •

LokO : 7 .22
bakellariois

Dezt |an. Märzl Ma ! Juli Okt. Nov.

Voriger Schluß.
HeutigerSchlul

6 87
8 .83

6 .91
6 .87

8. 90 i 8 .91 I 8 94
8 .87 1 6 .88 1 8 .90

7.02
6 .98

7.02
6 .98

LokO : 6.79

Voriger Schluß.
Heutiger Schluß

Alexandrien in

Ashmoun-

Dez . ( lan . Märzt Mat ! Juli : Okt . \ Nov.

5 .69 5 .69 1 5 .73 | 5 .76 1 5 .80 1 5 .81 ! 5 .86

5. 66 -{.5 .66 | 5 .70 j 5 .74 j .5 .78^ 5 .79 | 6 .84 •

tallarls pet cantar von 99.05 <bK

Voriger Schluß
Heutig . Schl ß

sakellaridis

Jan . I März ! Mat [ /U' i !

12 .88 ! 12 .52 ! 12.72 1 12 .93
12 .37 1 12 .63 ! 12 76 ' 12 .08

Yorigerbchlub.
Heutige : Schmü

*Ashmou i

Dez. Febr. Aori {uni Oki.

9 .68 9 .77 9 :93 10 .06 10 .23
9 .66 9 .78 i 9 .92 10 .07 10 .21

Bremer Privatbarlcht

Vormittag:  Der Markt eröffnete heute ohne
jegliche neue Anregungen ruhig 1 bis 2 Punkte
niedriger . Bei gleichmäßiger Entwicklung von An¬
gebot und Nachfrage fanden während des Vor¬
mittags trotz gegen Schluß sehr lebhaften Ge¬
schäfts nur geringe Veränderungen statt . Der Markt

schloß um 12.80 Uhr ruhig aber stetig unverändert
bis 3 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der heutige Nachmittagsverkehr
eröffnete mit größtenteils vorwiegendem Angebot
stetig 2 bis 4 Punkte niedriger . Im Verlauf war
die Stimmung größtenteils ruhig ; allmählich wurde
die Nachfrage jedoch wieder etwas besser , »o daß
die Kurse langsam um einige Punkte anziehen
konnten . Der Markt schloß ruhig -stetig 2 bis
4 Punkte über den Nachmittagseröffnangsnotierungen.

Der Markt auf Lieferung In Newyork
besserte sich nach der Eröffnung und wurde
dauernd fester Spekulative Käufe . Der Markt
schloß stetig 16 bis 18 Punkte höher.

Umsätze 125 000 Ballen.

Newyorker Prlvntberlcht
Der Markt eröffnete ruhig . Neigung zurnckzuhal-

ten bis zur Veröffentlichung des Biirobericbts.
Klärung dev finanziellen Lage . Etwas abgescbwäcbt
infolge enttäuschender Kabehneldüngen . Unverän¬
derter Goldpreis . Dann fester in Uebereinstimmung
mit Festigkeit der Fondsbörse . Festigkeit des Wei¬

zens « Erholung des Sterling . Käufe der Spinner
und des auswärtigen Handels . Mangel an Angebot
vom Süden . Lokomärkte fest.

Nachmittags steigend auf Käufe der Wallstreet,
angeregt durch Festigkeit des Getreides und Ster¬
ling . Erneuerung des Inflationsgeredes.

Warenmärkte
„ Bremer Getreide

Bremen , ö. Dezember . Weizen Manitoba I 4,70,
Gerste Russen 9.03, Gerste Deutsche 9,10 , Hafer Meck¬
lenburg Ernte 1938 8,35 , Mais La Plata ab Bremen
und ab Brake j © 9,90 , verkehrsfrei . Tendenz stetig.

Bremer Cifgetrelde
Bremen , 5. Dezember . Weizen Manitoba I Dezemb.

4,62*/*, Januar 4,67»/*, Manitoba II 4,47»/,, Januar 4,52 ^ ,
Barusso 79 kg Dezember 3,67*/, , Januar 3,72 i;», Bahia
Bianca 79 kg Dezember 3.70, Januar 3,75, Rosafö 79 kg
Dezember 3,70» Gerste Donau 60/i kg lad ./gel . 2,S5,
Dezember 2,87Vt, Januar 2,95 , Gerste Russen 63/4 kg
loco 2,92»/*, Dezember 2,92V, , Gerste La Plata 64/5 kg
Januar 2,95 , Mais Pla .ia schwimmend 4.—, lad ./gel.
3,55. Dezember 3-25, Januar 3J0 , Roggen Plata 72/3 kg
Dezember 2,85 , Januar 2 .85. Ausfuhrscheine zur Ein¬
fuhr von Gerste , Mais , Dari : per Dezember 124*/ « bis
125V<, Junuar 1237 *—1V«, Februar 125»/*—126V*.

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin , 5. Dezember . Die Schiffahrt ist fast all¬

gemein zum Stillstand gekommen . Auch die Elbe
und die Oder , die Hauptwege für nach Berlin diri¬
gierte Kähne , sind überwiegend geschlossen und
damit das Geschäft für Kahnlädungen äbgeschnitten.
Aber auch für Waggonware findet sich im Augen¬
blick hier und an der Küste nicht die bis vor einigen
Tagen mögliche Verwendung , da die Müller für den
laufenden Mahlbedarf versorgt sind , und im übrigen
Export kaum noch rentiert . Preise sind aber trotz¬
dem unverändert , allerdings fällt das sonst übliche
Aufgeld fiir besonders schwere Qualitäten weg . Eine
kleine Abwechselung brachte der Markt für Aus¬
tauschscheine . Hier Heß sich heute die Haltung
nicht nur für Roggenscheine weiterhin giiDstig an,
auch .die Weizenscheine wurden bevorzugt und hoher
bezahlt . Im einzelnen sind Dezernberweizenscheine
mit 146*/ * Geld gehandelt worden . Januar -Lieferung
notierte 1477 * Geld , 147®/ * Brief . Roggenscheine er¬
zielten 124Ve bezw . 125V* RM . Mehl fand wieder in
kleinen Mengen zu marktgemäßen Preisen Abgang.
Hafer wurde in den Forderungen unverändert ge¬
halten , manches Geschäft scheiterte wieder daran.
Der Berliner Konsum wandte sich vermehrt Meck¬
lenburger Hafer zu , der hierher im Angenblick
recht gut rentiert . Am Gerstenmarkt fehlten die
Einkäufe auch heute . Kleie lag dagegen nach wie
vor fest , bei müßigem Angebot von seiten der
Mühlen.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 5. Dezemb - i 1933

Baumwolle;
(Lokopteise per 1b) Terdenz ruhig

American Middl Univers Stand , 28 mm st no 11,30 cts
Ostmdische : Superfine myd , Scinde white

ougish Bremer Kl . 1 3,50 d

Mne Oomra Standard 1 Bremer Klausel 4,05 d

Reis:
Das Inlaud bekundet für indische und italienische

Provenienzen ei uiges Interesse . Exportgeschäft ruhig.
Preise am Lokomarkt unverändert,

1 öurmah R O per loco ) RM 10,15
2 Bassein 0/00 per loco RM 10,95
3 Moulmein 000 per loco v RM 13,20
4 Arracan 00(000  per loco 1 5  RM 11,50
5 Siam 000 per loco RM 13,20
6 Siam 0000 per loco RM 15,20
7 Patna 000 per loco « RM —
8 Bruchreis I per loco RM 8,55
0 Bruchreis H per loco RM 8,20

10 Italie «er loco ab Lager verz . RM 10,90
11 Extra fancy Bluerose loco ab Lager verz . RM 18,30

Die Preise verstehen sich in RM per 60 kg loco ab Muhle
verzollt , incl . Ausg eichsteuer , incl . RM 1.— Monopolabgabe
ner 1000 kg . Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
25 Mg per 60 kg hinzu.

Gewürze:
Der Markt liegt weiter ruhig . Eine öpezielbewegung

entwickelte sich in Maclsnüssen . Infolge der äußerst
geringen Vorräte befestigten sich die Abladungs¬
preise um ca . 10 Prozent . Auch am Lokomarkt
verlangt man höhere Preise . Alle übrigen Artikel
ohne Äenderung der Preislage.

IWeisser Muntok 78 13 Cassia vera > 63
2 Weiss . Bat Muntok 78 13 Cassia vera II 44

3 Schwarz Lampong 48 U Japan In «wer 37

t Schwarz . Singapore 48 15 Cochin ingwet 66—75

. ö Tellichem HH 16 Macisbl . Banda 82*- 129
6 Fimeut 38 .; 17 Aiacisnüsse 78—126
7 1000fr—ö 49- 64 18 Nelken Sansib. 69
S tqneW I—JV 72—68* 19 Lorbeerlaub 22
9 Cirdamom Malabar 282 20 Hollän . KÜmme i 60

10 Cassia lignea 23 21 Gelbe Senfsaat 32- 34
U Cassia flores 66 22 Vanille Bomb . 7—16

in RM in 100 kß unverzollt , Vanille für 1 kg
oco 10 Hamburg Kai oder Lager

Hülsenfrüchie:
Geschäft in allen Artikeln still . Preisverände-

rangen sind nicht eingetreten.
1 >̂chmaJzhohnen 36 10 gelbe Lrbsen ges. 29
2 Lanpbohnen SS*/* 11 gelb .Splitt - Erbsen 24W»
3 Mittelbohnen 19 12 kleine Russen
4 Othenashis* 20 Linsen 15
5 Chile -Bohnen 20 18 mittl .Rus .Lins. 17

6 gr .hrbsen m .Schale 21-24 14 gr .Rus .Lms . 18—21
7 gelbe Viktoriaerbs. 23-24V* 16 Chile Linsen taq.
8 grüne Erbs . gesch 32 16 Utile Linsen extra
9 gr . Splitt - Erbsen 27V* lange 21

Bohnen per 100 kg , brbsen und Linsen pet 60 kg , in1 RM
waggonfret Hamburg verzollt

Kautschuk - Effektiv - Markl:
Tendenz ruhig

sheets JOCO 4»/w
Sheets per tan . /Febr. 4%
Sheets per he r ./März 4‘/l6

Preise in Prence per ib

Brasil - Kaffee:
Brasilofferten unverändert . Geschäft gering . Loko-

preise ohne Äenderung.
1 Santos extra specia . 62—34 4 oanlos superioi 27—28
2 Santos extra prime 30—32 5 Santos good 26—27
3 iantos prime 28—80 ö Rio und Minas 23—27

Minas 34—30

r'reise in RM per 60 kg unverzollt , Platzwart * ab naget

Gewaschener Zeniralamerikaniscber Kaffee:
Von Zentralamerika liegen neue Nachrichten nicht

vor . Das Angebot hält sich weiter in engsten
Grenzen . Am Lokomarkt erhält sich das übliche Ge¬
schäft mit dem Konsum . Preise unverändert-
1 Salvador 40 —60 4 costa Rtca 40—100

2 Guatemala 35—70 4 Maragogype 46— 85
Preise in RM pet 50 kg unverzollt , Ratzware ab Lager

Schmalz Tendenz stetig

American Steamlard . trans *to ab Kal D
American Purelard , ra fiir ert , per 4 Kisten a

25 kg netto verschiede e Standardmarken
trarisito ab Kai u

Ham urger Schmalz , in Dntteltonnen , Mari4t eM
„Kreuz * . verzollt ab Zollstadt KM.

17

18—18V®

149,00

Rohkakao:
Der Markt ist stetig . Accra g . f . Haupternte loko

12.75—12.25 RM . neue Haupternte Dezember -Februar
Abi . 16/9 —16/3 cif Lagos faq . alte Hauptemte 10ko
12. - bis 11.75 RM . neue Ernte Dezember -Januar Abi.
16/3 oif Sup . Tbome auf Approbation Dezember -Ja¬
nuar Abi . 21/6 cif Sup . Bahia Dezember -Januar AM-
21/6 c u . fr Plantation Trinidad erste Marken Do-
.n n .i u , . Tan no 1- Ahl ft 11. fr Februar -Marz adi.

Kakaohalbfabrikate:
Ruhig , Preise unverändert.

Zucker:
Der Effekt !vmarkt liegt ruhig -stetig bei unverän¬

derten Forderungen . Am Terminmarat konnte stell
auf Grund größerer Zurückhaltung der Abgeber
eine stetigere Tendenz durchsetzen.
Tschechische Kristalle reinkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle heinkorn Nov . 'Dez . sh —
tschechische Kristalle Feinkorn per Dez . sh 7,9*/*

Preise in sh per 50 kg bruito/nefio fob Hamburg

Hamburger Kaffeeterinlnbörse
Hamburg , 5. Dezember . (10 Ubr . März 27 B 25 G,

Mai 27 B 25 G , Juli 27 B 25 G , Sept . 27 B 25 G,
Dez . 27 B 25 G . Tendenz:  Neuer Kontrakt.
Superior ßantos in Pfennigen fiir V* kg netto , bei

mindestens 25fr Sack ( — 14,700 kg netto ) .

Hamburg , 5. Dezember . (10 Uhr ) . März 23 B 21 G,
Mai 23 B 22 G , Juli 23 B 21 ü , Sent . 23 B 21 G,
Dez . 23 B 21 G . Tendenz:  Alter Kontrakt.
Superior Santos ln Pfennigen fiir 7 b kg netto , bei

mindestens 250 Sack ( =* 14,700 kg netto ) .

Hamburg , 5. Dezember (12.30 Uhr ) . 3. März B 27
G 25. 5. Mai B 27 G 25, 7. Juli B 27 G 25, 9. September
B 27 G 25, 12. Dezember B 27 G 25. Tendenz : Neuer
Kontrakt.
Superior Santos in Pfennigen für Vb kg netto , bei

mindestens 250 Sack ( = 14,700 kg netto ) .

Hamburg , 5. Dezember (12.30 Uhr ) . 3. März B 23
G 21, 5. Mai B 23 G 21, 7. Juli B 23 G 21, 9. September
B 23 G 21, 12. Dezember B 23 G 21. Tendenz : Alter
Kontrakt .,
Superior Santos in Pfennigen für Vs kg netto , bei

mindestens 250 Sack ( == 14,700 kg netto ) .

MagdeburgerZuckerterminnotierung
Magdeburg , den 5. Dezember 1933

1. Januar . . . . . . . . . . . . . . . . .
2 . Februar . .
3 März.
5 Mai .
6 . Juni. « . . . .
7 Juli . . .
8 August . .
9 September . * .

10 Oktober . . .
11 November . . .
12 Dezember . . . » .

Briet
4,00
4,10
4,20
4,40

4,60

3,90

Tendenz ruhig

Geld
3,80
3JK)
4,00
4,30

4,40

3,60

Notierungen in RM för 50 kg Weißzucker netto , einschließlich
Sack frei Seeschiffseue Hamburg.

Gemahl . Melis
prompt pei 10 Tage
per Oktober ' Novbr.
oet Nov ./Dez . . .
Der Dezember , . . . . . . . . . . . .
Melasse -Rohzucker.
Tendenz : ruhig.
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einscbließl - M. 0,50
für Sack und M 10 50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , hei Mengen

\oo mindestens 200 Zentnern.

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Hamburg , 5 . Dezember 1933
Weizen:

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
Manitoba 1 . . . . . per Dezember . . . , 4,60
Manitoba I . . . . . per Januar . . . . . 4,65
Manitoba 11 . . . , . per Dezember . . • . • 4,45
Manitoba II . . . . . per Janjtnr . . • • • 4 .60
Rosalä . . 79 kg per Dezember . . , , 3.571,
Barusso . . 79 kg per Dezember . . . , , , sjsant
Bahia . . 79 kg per Dezember . . , . . 3,627«
Hardwinter 1 Gulf . . . . . . • —

Canada Western Amber Durum n per Dez. 4,437«

Roggen:
La Plata 72,73 ka per Dez. . . . _ 2,80
Canada Western Ü per . . . . _ _ _

Südrussischer kg per
Gerste:
Donau . . . 2,75
Russen . . . . , . . 64/65 kg per Dez. —(—
La Plata . .. 2,97 »/«

Mais:
La Plata .
La Plata
Donau -Galfox . . . . . . . per Dez . .

3,05
3,00
«3,05

Hafer:
La Platf Unclipped (aq . 46/47 kg per Dez . . . .
Ijl ‘’lata Clinped 51/52 kg pei Dez . . . .

3.00
3,12 ' /«

Weizenkleie:
Pollards .
Bran.

3.00
3.00

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 5. Dezember (Amtlich ) 1

Kuper B1e < ZS nh

(Tend . : s etig) flend . : still) (lena . : still)
Briet ueld ßez Jriei üeld Bez 3rie. Jeld Be/

Januai 39»/« w* 39»/« 16»/* 16 20»/, 19*/« -

reur. 40 39‘ys - UP/* 16 — 20»/, 20 —

März 40*/* 40 _ Uf»/4 16 20 */* 2 ) —

Apri« 41 40»/* — 16»/* 16 — 21 20»/* —

Mai 40».'* 40»/» UP/« 16 * 21»/* 20»/« —

Junt 41V* 40»/* — 17 16*/* — 21*/« 20»/« —

Juli «V* 41 — 17 16*/* — 81»/« 21 —

Augus 42 41»/« — 17 16*/* — 22 21»'« —

oepL 421'* 41»/* — 17*/* 10»/, — 23*/« 21*/, —

Oktob. 42»/» 42 — 1.7»/8 16»/« - 33V» 22 —

Nov. 42*/* 42»/« — 17»/, lrPj4 23 22*/« -

Dez. 89*/« 30*/« — 16«/» 16 - 20 19*/« —

Metalle
Amtlich . Berlin , den 5. Dezember Iffl,

‘ W für
KWkg
«/,

Onginai -HUtten -Alutninium98 -99°/o, in Blöck . 16«
in Walz - oder Dialitbarren.

tlektrolytkupfer , (wirebars ) prompt , cif
Hamourc , Bremen oder Rotterdam . . . .

Reinnickel , 98-99 .
Antimon -Regulus.
Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg . , .

305
39—41

^Vi —üij,

Hamburger AHmefalle unverändert.

Londoner Metallbörse
London , 5 . Dezember 1933. <Amtt Schlug)

Kupfer (per Tonne)
Tendenz Meng

Standard per Kasse
öo . 3 Monate 30xii—i lm
do . Settl . Preis SO1/.

Electrolyt 33—33»/«
best selected 3a>/4—33*/s
stroag sheets 60
Elektrowirebars 33*/*

Zinn (per Tonne)
.endenz lunig

Standard per Kasse 227>/e—>/i
do . 3 Monate 237V*—*/*
do . Settl . Preis 2277*

Banaa*
Straits*

231V*
231»/»

Aluminium (p. To.i 0
Inland * ' ,5
Ausland * ™

Antimon Regutu«
(per Tonne)

Erzeugerpreis*
dtines . per * an lT,
Quecksilber * "

(per Flasche ) 0>/^ _gn
Platin * (p . 20 Ounc. )
Woltramerz c . I. ( •

(sh per Einheit ) 25_a
Kickei , Inland ,•

(per Tonne) 225- ^
do Ausland * (p . To.) 22ä_a
WeiDbl . 1. C Cokes 1C>i_ „
20x241 .o .b .Swansea*
(sh . p .boz oi 108 lbs)
Kupfersulphat » s- in.
f o . b • (per Tonne) ^
Cleveland Ouüelsen ß.
Kr . 3 . (. o . h. Middles- 1
borough * (sh . p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 18>/a
do . Lieferung Ounce is*,*
Sold (sh und pence
. per Ounce) i26*
Amtl . Benin , Mitiei-

kursf d . engl , pfd « jp,
• inaktive Noiienntg

Londoner Goldpreis

DJD . Berlin , 5. Dezember . Der Goldankaufspreii
der Regierung ' der Vereinigten Staaten wurde r
Washington wieder anf 34,01 Dollar je Unze (est.
gesetzt , was 92,1671 EM . entspricht . Der Londoner
Goldpreis beträgt für eine Unze Feingold 125 goüj.
ling und 6 Pence , in deutsche Währung umgerechiä
86,6891 , für ein Gramm 2,787X2 KM.

Londoner Goldverkänfe

London , 5. Dezember . 470 000 Pfund Sterling Goll
wurden zum Preise von 125/6 sh pro Unze (»i*
verkauft

Amerikanischer Funkdienst
WTB . Newyork , 6 . Dez . (Schlußkurse ohne Gewähr)

Blei (per Tonne)
Tendenz Meng

ausl . pr offiz . Preis 11®/»
do . pr inoffiz . Preis
do ontl .Siditoil .Pt . IVk
do . entf . S. inoff.
do . Settl . Preis H */»

Zink (per Tonne)
i endenz gutoehpt
gewöhnl pr . offiz . P . 141*/«
do . pr  inoffiz . Preis 14»/*—'rfg
do entf .Sicht .off . Pr . lö 1/*
do entf St . inoff . Pr . 16*|8-15*;i6
do . gew . Settl . Preis 147/8

i eute Vor .Not.

Tägl . Geld
BanKafcz.
90 Tg Brief
90 Tg . Geld
Pr . Hdlw.

niedr Satz
höchst . Satz
Wechs . auf

Load . Cbl
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de | an
Berlin
Silber , ausl.

Kakao , Td
do Dez.
do Jan.
do . Man
do Mai
do fuli
do Sept.
Kaffee , Td
do Sant 4
do Dez
do Jas
do März
do Mai
do lull
do Sept
Tagesum ’?
Kaffee Rio 7
do Dez

(an.
März
Mai
fuli

do
do
do
do
do Sept
Tagesums
B'wolle . Td
do N’orl f
do loco
do Dez
do fan
dir März
do Mai

Tuli
do Aug
do Sept
do Okt
do Nov
Zufuhren
j Atl u Gol

Kupt .. el 1.
do.  30 90 T
Z >nn oco
Blei loco
Zink , loco
Weißb ’eich
Rohels N 2
Roheis N2 p
Schmalz

•/4

*/*

1*/*

5 .18
ö,ltt
6.18

21,98
8,34

12,92
30,60
(53,60
ÜÖ,76
26,05
23,10

4,62
17,55
27,50
2,17
0,88

31,3 >
33sod

8,65
37,70
43,62

gutbdh
3,- 7
4,01
4,15
4,30
4,45
4,61

stetig
9»|a
8 .41 n

8 .5ö
8 .68
8 .78 n
9 .08 n
8000
*7/«
5 .96

6 .06
6 .20
6 .32 n
6 .42 n
8000

gut beh.
0,b6

10,20
9,99

10,02
10,16
10,29
10.42

10.G0

48000

8 l
8 B

53.50
4,15
4,50
5,25

20,77
18.50

5,70

•/<

»M
a/i

IV*
l‘/a

5,11V«
6,10V«
6,06

21,60
8,18

12,62
30,00
62.40
26,37Vs
25,70
22,86

4,56
17,63
27.25
2,14
0,92

SO,62
33,23
8,73

37.05
45,12

ulbeh.
3,89
3,93
4.07
ML
4,36
4,52

stetig
9V»
8.40 n

8,64
8,63/70*

8,77
9.08 n

17000
7«/*

6,85 n

5,04/05*
6,18
6,30 n
6.40 n

11000
k.  steti*

9,75
10.05

9,82
9,86/87
9,98/9 •
10,11/12

10.25

10,4S

41000

8 B
8 B

53,00
4,15
4,50
5,25

2G,*y
18,50

5,55

Talg , eztr.
Bw'saatöl 1
do Dez.
do. Jan
do . Marz
do . Ma>
Petr . St WC
do . St . W. 7
do . Mid. Co.
do . P Rohöl
Rohzuck . T
do . Dez.
do Jan
do März
do Mas
do Juli
do . Sept
Terpentin
do . Savann
Weizen , Rt
do Hartw
Mais , loco
W'mehi , n
do höchst
Getrf . Engl
do Kontin

Heute Vor.Not
SV«

4.30
4,36
4,62
4,79

16.25
12.25
1,05

2,00/2.1
lest
1,21 n
1 .25
1.30
1,86

1,41/42*
1,46/47*

47V*
42V*
WU
96»/*
48V.
6.45
6.65
1/6- 2
6- 8

Chicago
Gerste
Weizen . Td
do Dez
do Mai
do luti
do . Sept
Mais . Td
do Dez
do Mai
do Ulli
do . Sept
Hafer . Td
do Dez
do Mai
do fub
do Sept
Roggen . T
do Dez
do Mat
do fuli
do Sept
Schmalz . T
do Dez
do }an
do . März
do Mat
Speck
?«* welne
leichte , ndt
do . höchste
schwer od
do höchste
zuf ln Chic
do . I. West

Winnipeg
Wetz ., oez
do Mai
do . fu i
Hafei , De ?,
do . Mai
do . Juli
Roer ., Dez
do . Mai
do . juh
Ger te .Dez
do Mai
do Juii

40—66
fest

84V»
86*/«—’L
85V*- 7/b

fc .t
45V« .
o2V-
54Vs

fest
83Va
36s<tj
3o»/i

fest
50*/«
60»/*
Ol»/«

stetig
4 .35

4 .96G

3.25
3 .45
3.00
3 .40
26000

101000

stetig
88*/-
635/0
64**
29»/*
m
8ä»/0
40V*
44V*

33»/*
37

$3

*t Geld und Bnefootternngeo.

W
1,5$
4,73

16#
12#
1,0$

2»
stellt
Ufr*
Wa‘

l#
Ul

W
W
47L
4?i(
Wli
«Pi

6,3)
ßj*
1/W
(M

30-
s«
6i<r

m

sietj

■93P9B

BREMER BÖRSE
Hamburger Anleihe
Abi. mit.

6. 12. 4 . 12.

vom 5. Dezember
Bank - Aktien

D.-D Bank 0
Dresdner Bank 0
Geestm Bank 0
Old Landeshank 3
Old. Spar u . L. 3

5 12. 4. 12.
52 G 63VaG

6?Va D
30Q

58G
30G

Schiffahrfs-
nml fischerei - Aktien

6. 12.
0 65Va.GBr Veges P.

Br Schlepp 0
Dampf Hansa 0
Hamb Am P. -0
Hochsee Wietine
Nordd Lloyd 0
„Nordsee * D H 0 42*/«G
„Neptun Dt D 0 —

Hnterw Reed . 0 S6 B

4. 12.
68 ö

22 B —

9»/j —

10»/*G 10»/jG
42»/<

Sb

5. 12. 4. 12.
All & Mag . — « -

Anl Abi m. 5000 —
Br . Wollt (2000 ) —

Anleihen industrieUer
Gesellschaflen

5. 12. 4. 12.
Br Tauwerklabrib -
Delm Lmoltabrik 93G 93 g
Dt Lin W Berlin 94 G 94 o
Dt I in W Hansa 93 b 93 h
Noidd Steingut Bl 93V3U 93»/aG
Oldbg Roggw A. —

Slaals - Papiere

Industrie - Aktien

Allg Oas EI. J
Atlas Werke 0
Bremen Besigh 6
Br whem Bud 13
Br Zigatten
Br Papp u W w
Br Rolandm 10
Brem Silberw 13
Br suaöenb 5
Br Tauwerk 0
Brem Vulkan
Brem Wodk
Dtsch l.tool
Bansawerke
HaJs Stuhh.
Boffm Starke
Jute Bremen
Nordd Stetog.
Reis u H A G
Schitlb (Hw
Straßenb Brbs.
?er Werkst.
Wendt ’e Cig.

6. 12.

28 d

125G
SOVsO

52 ü
114G
140 ü

77

4. 12

28 4

125 _
32

52V«G
114 u

77V*

41G
125 d

»G
l &b

77 /̂915
bld

~8 B
31G

P -

41V»
113 *

Ööi/w
78V*71u
bl G

8 b
35 G
45 G

Bremer Am Ausl .*
Sch * I ii 26 m.
*• Abi Sch kleine
Stücke

Bremer Anl AusL-
Scb v l 1) 26 m
' v Abi Sch große
Stücke

Bremet Anl Abl.-
Scb ohne Ausl.
Sch v 1 ll 26

Brera Doll Anl kl
do große

ouetscb Anl Ausl .-
Seherne
Nr i 96000 . ein*
schließ ! '*• Ablös .-
Schuld

Jolümark Anl der
Staad Kreditanstalt
.Odenburg
« 1927 Sei i u lll
v 1927 Sei 11
v 1928 Set IV
v 1928 Ser V
v 1928 Ser 91
Komm v 192G

do . Set II
do Ser !U

D Wertb kl.
da . gr.
do . gr.

3S
«2
/35

5, 12. 4. 12

87 G 87»/:

87 G 87*/:

16G 16 k
50G
50g 50L

95 G 95
W ,*G 92V*k
929/4Ü 92V»
92**4CJ
92»/«G 921;*
929/40  93
90 G 89
90 G 90
00 ö 90

Steuergutscfteine

fällig . 5. 12. 4. ia.
1934 . • • « • • • .lOlVaU 102 rt
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Bavatia 113 113
Bill Brauerei m 12ß
Ostweibe « ■;»
Reis und Ha/- 37
Neu Guinea 98 1ü8»/*j
Otavi 12 12»C
Salitrcie 2»/» cJ

BERLINER BÖRSE
vom 5. Dezember
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5. 12. 4. 12
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01170 ’ 91 .90

»redlt 4 5 , 5a
6®'. Hann Boden¬

90 90»/2

kredit 13. 14
6° . Meininger
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Hvpotb Bank R 5
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91 .10 9t */*

Bank Bm 50
6”'o Rhein Westläl

91*/* 91»/*

Bdkr 4 . 6 . 10 12 90*/a 90*/*
60,o Pr Centralb 28 90»/* 90*/«
6" . Pt Hvpotb 1 3 pn 90*/*

b) Kommunal - Obligationen
6* * Mein Hyp . Bk.

Komm 14 16 . 21 67 88»,a
6* • Pr Ctr Bod 86»/* 86»»4
61*» Rh Ws» Ödkr

Komnj S 26 -28
Oold -Kom S 4-6 fl0»/a 88

Sachwerte
5°'# Roggeurenten

Bank Rog l 11 ü.4U
5°-o Roggenrenten

Bank Rog 12 18 ü. BU ü .2t-
6*' -> Zuckerkredd 98 94

Industrie - ! JblKjationen
641•> Dt . Llnolwerke —. —
0*1' ) Ktücknerwerke o1>;L bv-
6#'o Thür Elek . Lief 38 88»',
■6U* Verein . Stahl 57 o7

6. 12.
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4. 12.
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1. März.

Alle
teld Briet

o .ensena
üeH I Briet Oberbedarf 0

Oreost & Kopp 0Falkst Gard . o
l G Farben 7
Feldraühle 0
Felten & GniU 0 Phon Bergb.

Phön Braunk
Pintsch A. -G
Plauen ßard.
Plauen Tüll
Poivphonwk.
Preßluft

Geisenk Bw
Germ Porti.
G. f elek Unt
Gebr Goedh
Goldschmidt
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K!urme am Inlirr -Patz

Lkirrs von klein LWsstfsiil

Wir saßen in der behaglich warmen Skihütte
im Harz, hatten die Bein « unter den rohen Holz-
tijch gestreckt und freuten uns gleicherweise über
die Hitze, die der kleine Kanonenofen ausstrahlte,
wie über die Hitze, die verlockend aus den vollen
Groggläsern empordampste. Wir sprachen von
Sporterlebnis -en, und die Unterhaltung schwebte
ruhig und gleichmäßig im Raum wie die blauen
Rauchwolken im Schein der kleinen Petroleum¬
lampe.

Bis der lange Fred Heinkens das Wort ergriff

„Ihr habt alle miteinander recht", meint« er.
„Aber eins will ich Euch lagen : Wenn der Rekord¬
fimmel dazu kommt, dann kann mir der schönste
Sport gestohlen bleiben ."

„Bist Du denn einmal ein solcher Sport¬
fanatiker gewesen ?" meinte einer von uns.

Heinkens schüttelte den Kopf. „Nein , ich nie.
Für mich ist das Skilaufen die schönste Erholung.
Lei der ich mir Kraft für das ganze Jahr hole,
und das werde ich mir nicht selber mutwillig
verderben . Aber man kann durch andere in Ge¬
fahren hineingezogen weichen, denen man selber
als vernünftiger Mensch stets aus dem Wege
gehen würde ." Gleichsam als Ausrufungszeichen
blies er eine dicht« Rauchwolke vor sich hin.

Solche Worte spricht man nicht, wenn nicht
irgend ein Erlebnis dahinter steht. Unsere
fragenden Blicke bewiesen Fred Heinkens zur
Genüge , daß wir aus dieses Erlebnis gespannt
waren , und er ließ sich nicht lange bitten.

„Daß ich vor drei Jahren ein paar Semester
in Zürich studiert Labe, wißt Ihr ia und daß ich
nicht den ganzen Winter in der Stadt aushalten
konnte, das werdet Ihr Euch denken können.
Und so packte ich, als der Winter gerade in den
Hochalpen eingezogen war . Schneeschuhe und
Sportsachen zusammen und fuhr mit drei Freun¬
den nach Graubünden ins Oberhalbsteintal . Einer
von uns hatte ein kleines Auto . in das wir alle
vier mitsamt Brettern und sonstigem Gepäck hin¬
einpaßten , und so kamen wir schnell an unser
Ziel . Wir hatten das klein« Dorf Bioio unter¬
halb des Julierpasses als Standguartier gewählt,
fanden ausgezeichnete Schneeoerhältnisse vor und
fühlten uns glücklich und zufrieden ."

Heinkens half seiner schlecht ziehenden Pfeife
etwas nach und zucktedie Achseln. „Lange Dauer
hatte dieser Friede leider nicht. Eines Mittags
horten wir vor unserem Easthof mit Entsetzen
den Klang einer fremden Autosirene . Daß die
Lenkerin eine sunge Dame war . die es sich in den
Kopf gesetzt hatte , auch ausgerechnet an den Hän¬
gen des Julierpasses Wintersport zu treiben , er¬
weckteLei mir gleich Befürchtungen , die dann auch

MgAsler als gedacht zur Wirklichkeit wurden.
Zwei Tage nur hatte sich das unternehmungs¬
lustige Mädchen, eine Beiner Fabrikantentochter,
uns b«i unseren Touren angeschlossen, da war die
ganze Kameradschaft zum Teufel . Zwei von uns
schlugen sich fast um das Glück, einander bei der
allerdings bildhübschen Alice auszufischen , und
Alice ihrerseits tat so, als ob sie mich besonders
auszuzeichnen gedächte. Feindlich « Blicke und
kurze, bösartige Auseinandersetzungen wurden zur
Tagesordnung zwischen uns : nur Alice blieb be¬
wußt harmlos und tat , als ob sie nichts davon
bemerkte

So oder so lag also schon irgendein Unglück in
der Luft , und da brach es plötzlich von einer ganz
anderen Seite herein . Am dritten Tage hatte
sich Alice seltsamerweise morgens nicht sehen las¬
sen. Ich hatte gedrängt , nicht stundenlang auf
sie zu warten , mußte dafür ein paar bissige Be¬
merkungen einstecken, aber wir waren dann doch
ohne die sunge Dame losgegangen . Eine beson¬
ders schöne Tour war es nicht gewesen, einer
hatte den anderen beharrlich angeschwiegen . Am
frühen Nachmittag kehrten wir zurück, denn oben
über dem Piz Julier schien sich ein bösartiger
Cck-neesturm zusammenzubrauen , in den wir nicht
unbedingt hineingeritten wollten.

Im Gasthai in Bivio gab mir der Wirt einen
Brief . Die Dame wäre abgereist und hätte dies
hinterlassen , meinte er dazu . Ich riß ohne son¬
derlich« Gemütsbewegung den Umschlag auf . „Ich
bin über den Julier nach Silvaplana . das hat
so leicht noch niemand fertig bekommen , und das

ist einmal etwas anderes, " stand da zu lesen. „Bei
Euch wird s mir zu langweilig !" Die neidischen
Blicke, die mich zuerst getroffen hatten , waren im
Ru verschwunden, als ich die kurzen Zeilen vor¬
gelesen hatte Ueber den Julier bei dieser Jah¬
reszeit — das war an sich trotz Schneeketten be¬
reits eine hoffnungslose Angelegenheit . Und jetzt
drohte außerdem der Schneesturm!

Es gab noch einmal heftige Worte , als mein
Freund , der das Auto besaß, nicht alle vier zu
der Rettungsexpedition mitnehmen wollte , da der
Wagen dann zu sehr belastet war : nur ich sollte
mit ihm fahren . Wir packten schnell das Not¬
wendigste zusammen, zogen Schneeketten aui die
Reifen und fuhren dann vorsichtig die Paßstraße
h:nauf , über die bereits die ersten Schneeslocken
wirbelten . Wir rechneten, daß die tollkühne

Heinrich Sand liebte es nicht , auf Schultern
gehoben zu weiden . Er kam sich über den Köpfen
der Menge unsicher und lächerlich vor , ihm war,
als führe er im lecken Boot über schaumigen
Sumpf . Selbst wenn ihn ein Stiernackiger
sicher trug , ihn voll fadenscheinigen Stolzes den
Begeisterten zeigte , fühlte er ein unbezwingliches
Mißbehagen . Es gab vornehmere Ehrungen.

Heinrichs Freunde kannten diese Abneigung.
Sie umringten ihn deshalb schützend, als er dem
Besiegten die Hand gegeben und vom Podium
gesprungen war , und geleiteten ihn in die Gar¬
derobe.

Unter den Händen des Masseurs erlosch das
Hämmern seiner Pulse . Der Trainer behorchte
das -Herz und reichte ihm eine leichte Zigarre.
Die erste am Tag . Er sagte in seiner knurrigen
Art : „Glücklich verteidigt ! Den Titel gehalten!
Die Meisterschaft ! Wie sie toben , die da in der
Halle !"

Heinrich Sand nickte. Ihn sprang jäh eine
unsagbare Freude an , das Vefreitsein . Die
rosenrote Entzückung streute ihren Schein über
ihn aus , durchströmte ihn gänzlich . Sein Ge¬
blüt leuchtete . Meister im Faustkampf!

Allerdings , allerdings ! Wie war es nur?
In der letzten Runde . . . wandelte ihn da nicht
dic Schwäche an ? Die Weichheit in den Ge¬
lenken , das Flimmern im Raum — sollten dies
nicht Zeichen sein ? Wer weiß , hätte er nicht
seine letzte Kraft eingesetzt , vielleicht drückte dann
wenige Sekunden später seine Stirn den Teppich.
Ausgezählt ! Vorbei!

Eine tiefe Traurigkeit überfiel plötzlich den
Sieger Heinrich Sand . . . Und was wäre her¬
nach gewesen ? Bedauern , gewiß , und ein halbes
Mitleid seiner Freunde , halbe Mißbilligung sei¬
ner Gönner : Zorn aber und Entrüstung wäre
bei denen gewesen , die auf ihn gehofft und um
ihn verloren hatten . Dann : Der Abstieg ! Das
Vergessen ! Aus solchen Gedanken heraus sagte er:

„Sieh , Jakob , ich liebe meinen Beruf , nicht des
Triumphes wegen , auch nicht des hohen Gewin¬
nes wegen , ich liebe ihn , weil er männlich ist
und mich erfüllt . Nur eines ist, was mich trübe
stimmt . Wir werden zu schnell vergessen Wer
kennt heute noch die Meister von ehedem ? Außer
den paar Fachmenschen niemand . Die Namen
sind verklungen , verweht ."

.Was fragen die danach ! Man hat sie längst
begraben ."

„Es sind ihrer viele , die noch leben , die un¬
bekannt , ungenannt ihre Tage zu Ende kriegen.
Da betrachte die andern , die Maler , Dichter,
Schauspieler , ihre Namen glänzen , wenn sie selbst
vor Jahrhunderten zu Asche wurden ."

„Und woran soll das liegen ?" , fragte Jakob,
der Trainer.

„Daran , daß wir Handwerker sind . nicht Künst¬
ler . Denke , wir kommen aus dem Wald , wo wir
Holzfäller , vom Hafen , wo wir Lastenträger . aus
der Fabrik , wo wir Eisengießer waren . Vom
Lehrstuhl , aus dem Hörsaal ist noch keiner ge¬
kommen ."

„Uns fehlt die Bildung , meinst Du ."

Alice mit ihrem Wagen nicht allzu weit hinter
Vivio im Schnee steckengeblieben sein würde und
daß wir sie von dort ohne allzu große Gefahr
nach Bivio zurückbringen könnten. Die Rechnung
war falsch. Wir mußten bald einsehen, daß wir
nicht durchkamen. Wir wollten wenden , und da
war es bereits zu spät. Der Schneesturm brach
mit vollster Heftigkeit über uns herein. Mit dem
Auto konnten wir nicht weiter , und es zu Fuß
versuchen zu wollen , hätte glatten Selbstmord
bedeutet."

Heinkeus legte die Pfeife auf den Tisch. „Was
soll ich jetzt noch erzählen ? Unsere Tätigkeit war
damit zu Ende . Am anderen Morgen hat man
uns Bewußtlose ausgegraben . Wir sind aber
ohne Schaden davongekommen , auch das Auto hat
sich retten lasten."

„Und die Alice ?" sragte einer von uns.
Fred Heinkens verzog die Lippen ein wenig.

„Man fand ihren Wagen weiter oben unterhalb
einer Spitzkehre aus. Das Auto war abgestürzt."

„Nicht eigentlich . Die Schönheit fehlt uns,
der Geschmack, die Formung , kurz; der Wille,
dem rauhen Beruf das Handwerksmäßige zu neh¬
men und ihn in Kunst zu verwandeln . Erscheint
einmal jemand im Ring , der Kraft mit Geist
Gewandtheit mit Linie zu verbinden weiß , einer,
dessen Körper so edel wie sein Geist sprühend ist,
so sind wir zur Künstlerschaft gediehen . Ein
Mann müßte es sein , der im Kampf nicht die
Wildheit des Zuschauers entflammt , sondern ein
fröhliches Menschtum in ihm wachruft , wie er es
spüren mag beim Betrachten eines Kunstwerks
oder beim Anhören einer herrlichen Musik ."

Es hatte den Meister nicht auf seinem Platz
gelitten . Er stand erregt und sprach. Als aber
Jakob , mitgerissen , sagte , so möge er der zukünf¬
tige Mann sein , setzte er sich wieder.

„In meinen Jahren !" antwortete er . „Ich stehe
vor dem Abschluß, Jakob , daran ändert auch
mein heutiger Sieg nichts ." Eine Weile schwieg
er und schloß dann mit glücklichem Lächeln : „Ich
werde meinen Sohn zum Künstler erziehen . Er
soll es sein, der unsern Beruf adelt ." -

Die Dinge verliefen ganz natürlich . Schon
kurze Zeit darauf mußte Heinrich seinen Titel
an einen jüngeren Gegner abgeben : nach Punk¬
ten verlor er ihn , ehrenvoll , wie sein ganzes
Kämpfen ehrenvoll gewesen war . Seine Gattin,
eine kluge Frau , hatte ihm drei Kinder geschenkt,
einen Sohn und zwei Töchter . Den Sohn nannte
er Egon . Allmählich gab er das Reisen auf und
zog sich aus dem Beruf zurück. In der Nähe der
Landeshauptstadt erwarb er ein Besitztum , groß
genug , -um darin neben einer Geflügelfarm —
der Zerstreuung halber — Sportplatz , See und
Rennstation anzulegen.

Und hier erzog Heinrich Sand seinen Sohn.
Hier formte er ihn zum Künstler im Faustkampf.
Gleichmäßig bildete er , von tüchtigen Lehrern
unterstützt , des Knaben Leib und Seele ; er war
ihm Führer und Partner zugleich , in der Leicht¬
athletik wie am Ball . In den Freistunden je¬
doch überließ er ihn sich selbst.

Aus dem Knaben ward ein Jüngling , kind-
haft , gutartig , vertraut mit dem , was Dichter und
Denker erschaffen , geschult in allen Uebungen
und gewachsen wie ein schöner, makelloser Baum.

Als Egon neunzehn Jahre alt war , machte der
Vater die Probe aufs Exempel . In der Stadt
war ein Großkampftag angesagt , Heinrich nahm
Rücksprache mit dem Veranstalter und meldete
seinen Sohn für zwei Klassen an , für das Wel¬
tergewicht , dazu er gehörte , und für das Schwer¬
gewicht , was einige Schwierigkeiten brachte . Es
glückte dennoch . Am entscheidenden Abend sagte
der Alte zum Jungen:

„Drei volle Runden gebe ich Dir für den ersten,
zu Mitte der vierten muß er fertig sein. Krümme
ihm kein Haar , kämpfe mit ihm , wie Du mit
Deinen Schwestern kämpfen würdest ; Du weißt,
wohinaus ich mit Dir steuere ."
. „Ja , Vater ", sagte Egon.

„Für das Schwergewicht " , fuhr Heinrich fort,
„gebe ich Dir vierzig Sekunden ."

„Ja , Vater " , sagte Egon.
Es wurde ein fassungsloser Abend . Das Wel¬

tergewicht , ein junger Schlaffer , an Ebenmaß des
Körpers dem Gegner kaum nachstehend , spürte
freudig den Gleichgestimmten . Aber die Zu¬
schauer schrien nicht , sie trampelten nicht , in
stiller Andacht sahen sie dem Spiele zu. Denn
das war ein pantherhaft geschureidiges Gleiten,
Anspringen und Auswrichen . ein Biegen und
Schmiegen , es war das tänzerische Messen der
Kraft stahlgliedriger Schönheit . Und als gegen
Mitte der vierten Runde das Herz dem Schlosser
den Atem verscheuchte, rührte sich anfangs keine
Hand . . . .

Das Schwergewicht ! Ein Kerl ! Ein aus Ze¬
ment gegossener Eckpfeiler ! Genau in der zwei¬
unddreißigsten Sekunde brach er zusammen.

„Ist Boxen eine Kunst , Egon ?" fragte Heinrich
auf der Heimfahrt.

„Ja , Vater ", antwortete Egon.
„Im Lichte Deines Namens wird man den

meinen lesen", sagte der Frohgemute . — —
Mit zweiundzwanzig Jahren gedachte Heinrich

Sand , den Sohn in die Osfsentlichkeit zu stellen.
Jedoch , mit einundzwanzigeinhalb wurde Egons
erstes Drama aufgeführt , zwölfmal hintereinan¬
der.

.Jas Stück" , schrieben die Kritiker , „zählt so¬
viel Mangel auf , wie der Verfasser Jahre , und
es hat nur einen einzigen Vorteil : In ihm
pulsiert das Blut eines echten Dichters . Glück
zu, junger Wegbereiter ."

„Porzrllrniporjre"
„Porzellanpoeste ?" Ja , das ist die Poesie aus

Porzellan : auf Tasten. Tellern , Schüsseln. Humpen.
Ihr Reich erstreckt sich hinüber au ; Gläser , Spruch¬
tafeln aus Holz. Blech und Pappe . Nur - ein-
Viertelftündchen - Kiffen . Kllchenhandtücher uns
Tablettdecken. An frischer Luft findet man sie der
Hausinschriften , auf Warnungstajeln in Part-
anlagen und an schonungsbedürftigen Waldwegen
Es ist eine Poesie eigener Art , nicht hochkultivt. rie
Dichterergüsse, mehr derbbiedere , wiidgewachlene
Naturerzsugnisse ; keine zarten Blüten aus den
üblichen vielgepriesenen Blumenbeeten der Dichler-
gärten , sondern Feldblumen , dem Unkraut ver¬
wandt ; nicht Kuchen Torte oder geistvolle Leckerei,
sondern derbes Baurrnbrot , schwarz, säuerlich,
aber bekömmlich Sie erscheint nicht in gebundenen
Büchern auf 3ii7 Seiten , sondern zerstreut und ver¬
einzelt . Kein stolzes Dichtergemüt hat sie je ge¬
schätzt, kein Raritätensammler hat sie für sammei-
würdig geachtet, diese Feld -, Wald - und Wiesen-
poesie. Und Gott bewahre uns vor Sammeiaus-
gaben ! Aber so am Lebenswege , einzeln gemess-m,
bietet die Porzellanpoesie manchen herzhaften
Bissen , den man sich in unserer Zeit mit dem er¬
höhten Aufsrischungsbedürsnis nicht entgehen
lasten sollte.

Die Porzellanpoesie gehört fast ausnahmslos in
das Gebiet der lehrhaflens Dichtkunst ; lyrische 'Gr-
güsse stnd nicht ihr Fall Aber wie sie ihre guten
Lebenswahrheiten aussprichi , vas ist oft herz¬
erquickend, treffend und eindringlich , und man
findet nicht selten seine eigene praktische Lebens-
philcsophie darin geformt . Die Weisheiten dieser
Verse erstrecken sich auf alle Lebensgebiete des
Alltags . Ein kleiner Blumenstrauß sei hier daraus
zusammengestellt.

„Eins , zwei , drei , im Sauseschritt fliegt die Zeit,
wir fliegcn mit ", sagt Busch. Darum beachte , was
unsere Porzellanpoest « sagt:

Genieß den Frühling Deines Lebens.
Leb ' den Sommer nicht vergebens,
Denn wie bald stehst Du im Herbste,
Wenn der Winter kommt — dann sterbste.

oder:
Das Leben zu genießen,
ist der Vernunft Gebot;
Man lebt ja nur so kurze Zeit
und ist so lange tot . —

Das ist nun freilich oft leichter gesagt als getan,
zumal in unserer etwas schwierigen Zeit , wo dem
Genießen mancherlei Hindernisse im Wege stehen.
Aber hier ein Rezept:

Setz Dich über alles weg,
Freu Dich über jeden Dreck!

und:
Mach 's wie die Sonnenuhr,
Zähl ' die heit ' ren Stunden nur!

Man kommi mit Miesepeterei tatsächlich auch
nicht weiter . AN« Ausregungen schaden nur , denn:

Gnlarinng
von 6.

Pollrsschüler
Im Kampf gegen Hunger und Kalte
Zum Beweis , daß alle Schichten der Bevölke¬

rung , selbst Kinder sich in den Dienst des Wiiner-
hilfswerkes stellen sollen , zur Abwehrung d r
ärgsten Feinde des Volkes , hatten sich tausend
Kinder aus dreizehn bremischen Volksschule » der
östlichen Vorstadt zu einem Mastenchor verein'
und brachten in oem dichtgesüllten Lasino -Saai
unter der Mitwirkung des Lehrerorchesters , e' nige
Vaterlands - und Wanderlieder zu Gehör.

Als Einleitung hielt Herr Oberschulrat Dr Deh¬
nt ng eine kurze Ansprache , die Eltern der mit¬
wirkenden Kinder herzlich willkommen heiß -nd Er
wies auf den Zweck des Konzertes hin und be¬
tonte daß es der Losung unseres Führers A ' oii
Hitler gemäß diene , im Kampf gegen Hunger uns
Kälte Dann begrüß e er im Namen des Senalors
des Unterrichlswesens . Dr . vonHo:  s . die Kinder
und betonte , er sei fest davon überzeug !, daß dieses
Konzert ein großer Erfolg sein würde und hoffe
es in absehbarer Zeit in ähnlicher Weise zu wieder¬
holen . Nach lebhaftem Bestall nahm das Konzerr
seinen Ansang mit dem . Sanctus " aus der „deui-
schen Messe" Franz Schuberts Ein Sxälwerk des
Meifters besteht die Messe aus acht Teilen , dem
Pros . Neumann einen deuischen Text zugrunde-
legie Eine polyphone Stimmführung wird ver¬
mieden . sondern Schubert will nur durch Melod ' l
und Tiefe der Empfindung wirken So finden wir
vo zugsweis «, wie auch dies herrliche Sanctus
,H-?i!ig ist der Herr " beweist , einfache Stroph .-n-
gesänge . Die Originalfassung der Instrumentation
er ordert je zwei Oboen . Klarinetten . Fagotte
HZ ner , Trompeten drei Posaunen . Pauken Orgel
und Kontrabaß ail libltnm , doch verwandte man
hier eine sehr wirkungsvolle Besetzung des hiesige»
Dirig n ' en des Br wer Lehrer - Orchesters , des
Kapellmeisters Friedrich Blankenburg , die

sich nur auf je zwei Paare der genannten Blas-
instrumente beschränkt Im Anschluß daran brachten
die gemeinsamen Chöre , unter der bestbewährten
Leitung ihres Führers Friedrich Modop , vor¬
wiegend jedoch aus Mädchenstimmen bestehend,
noch drei sehr ansprechende kerndeutsche Vater-
landsgesänge von Franz Abi ( ..Dem Vaterland " ) ,
W . von Bautznern („Deutschland ") und I . Engel¬
bach („Heimkehr " ) .

Im zweiten Teil der Vortragsfolge gab man
oen Kindern Gelegenheit , in vier Gesängen mit
Orchesterbcgleitung , unter der umsichtigen Führung
des Leiters Eduard Klein,  Proben ihres sehr
erfreulichen Könnens ;u zeigen . Von frischem
Lebcn durchpulst und echt deutschem Wandergeist
erfüllt , wurden die inhaltlichen Wanderlieder
(Carl Bruns : „Wir wandern auf sonnigen
Wegen " ; K Zöllner : . Wanderschaft " : Volksweise:
„Auf der Lüneburger Heide " : R . Kreuzer : „Links,
rechts , lustig durch die Welt ") mit ersichtlicher Be¬
geisterung zu Gehör gebracht.

Die drei letzgenannten Chöre verdienen wegen
ser sehr ansprechenden Instrumentierung Arn»
Külps  eine besondere Hervorhebung.

Eine wertvolle Ergänzung des Programms
bildeten die Orchestervorträge des Bremer Lehrer-
Orchesters (Abteilung des Nationalsozialistischen
Lehrerbundes . Kau Bremens unter der schwung¬
vollen und umsichtigen Leitung ihres tüchtigen
Dirigenten Friedrich Blankenburg Man ließ auch
hier nur Stammwerke echt deutschempsindender
Kcmponisten zu Gehör kommen . Als eines der
Haup ' werke der deutsch-romanlisHn Richtung ist
Larl Maria v . Webers Oberon -Ouvertüre durch¬
aus anzusprechen und ist sie in der orchestrale»
Schilderung der Elfenwelt ein Meisterstück
Richard Wagners ..Albumblatt " , als Original-
Klavierkoinpossticn bekannt , erfreute durch eine
leider nicht bekannlgeg bene , sehr wirkungsvolle
Orchestervertonung . Der unvergängliche Franz

Schubert erfreute wieder mit seiner ewig jungen
„Ouvertüre zu Rosamunde " und ließ das stim¬
mungsvolle Konzert ausklingcn mit seinem
schwungvollen Militärmarsch in V-Dur.

Nach dem gemeinsamen Gesang des Horst -Westei-
Liedes mit Orchesterbegleitung fand der sehr er¬
hebende Nachmittag leinen Abschluß . — Es war
für alle Mitwirkenden , die sich so uneigennützig
zum Wohle der notleidenden Menschheit
in den Dienst der guten Sache stellten , ein voller
Erfolg . Man freute sich über die strahlenden
Kinderaugen der kleinen Sänger , die sich ihrer
Aufgabe vollauf bewußt waren und mit ehrlicher
Begeisterung für die große Sache ihre Weisen
»chmetterten . ll . 2.

Konzert bremischer Polizcibeanrtc«
Am Sonnabend abend fand im großen Saale

des Castnos das diesjährige Konzert des Gesang¬
vereins bremischer Polizeibeamten Männerge¬
sangverein „Roland von  1901 " statt . Das
Programm enthielt eine weit über dem Durch¬
schnitt stehende Reihenfolge echt deutscher , roman¬
tischer Lhorgesänge , chronologisch ansteigend , von
dem Wiener Franz Schubert ausgehend — bei
unserem einheimischen hochgeschätzten Pros . Eduard
Nötzler  endend.

Franz Schubert war vertreten mit zwei sehr
stimmungsvollen Chören , dem beschwingten „Wi¬
derspruch " und dem von romantischem Klang¬
zauber erfülltem „Nachtgesang im Walde " , das
er eigentlich für vier Männerstimmen und vier
Hörner komponierte . Julius Schlotte  gab
dazu am Flügel eine sehr wirkungsvolle Unter-
malung , vor allem in dem letzten Chor wußte er
sehr ansprechend die Echo-Wirkung in der Beglei¬
tung herauszuholen Dann folgte Felix Mendels-
sohn-Bartholdy mit zwei altbekannten »-osppc -I!»
Chören , dem volkstümlichen „Wem Gott will

rechte Gunst erweisen " und dem nicht minder un¬
bekannten „Wer hat dich, du schöner Wald ".

Im 2. Teil der ' Vortragsfolge begegnen wir
einigen a-osppsIlL -Chören der Jetztzeit , wie des
Romantikers Hugo Kaunes lebensbejahendes
„Lebenslied ", Hans Heinrichs urveatsch empfin¬
dendes , starkes „Wo gen Himmel Eichen ragen"
und Pros . Eduard Nötzlers lyrisches Heidelied
„Ein leises Lied , ein stilles Lied " und das sehr
ansprechende „Am Vrünnele " , das „äa vspn"
verlangt wurde . Als Zugabe wurde das launige
„Heute ist heut " gespendet . Der genannte Chor
wußte die Gesänge dynamisch farbig und tem¬
peramentvoll zu Gehör zu bringen , unter der
umsichtigen Leitung ihres bestbewährten Chor¬
meisters Heinrich Schultze , so daß den Sängern
aufrichtiger Beifall zuteil wurde.

Eine wertvolle Bereicherung des Programms
waren die solistischen Gaben Mimi Kittners.
Auch sie hatte Franz Schubert gewählt und brach¬
te seine beiden volkstümlichen Lieder „Der Lin-
denbaum " und das „Heidenröslein ", sowie das
graziöse „Die Seligkeit " . Später folgte noch
Richard Trunk tiefempfundenes „So wahr die
Sonne scheinet", sowie Eduard Nößlers ryth-
misch bewegtes „Tanzlied " und sein beschwingtes
„Der Postillon " , das ebenfalls wiederholt werden
mußte . Mim , Kittner sang die genannten Lieder
mit ihrem strahlend hohen Sopran
warm empfunden und überzeugend im Ausdruck.
Trotz der herrlichen , glockenreinen Höhe und
Größe ist die Stimme niemals scharf, sondern in
allen Stimmlagen von einer warmen Weichheit.
Julius Schlotte wußte sich der Sängerin am
Flügel in altbekannter Meisterschaft anzupassen
und war ihr eine wertvolle Unterstüi -ung.

Aufrichtiger Beifall dankte den Künstlern für
ihre schönen C »hen Im Anschluß daran ver¬
einte deutscher Tanz die Anwesenden in noch
manchen Stunden fröhlichen Beisammenseins

>—iäsii .—

Eines sei dir anvertraut,
Fahre niemals aus der Haut,
Denn es kann nicht anders sein,
Du mußt ja doch wieder rein!

Mach ' s lieber so:
Gibt dir das Schicksal einen Puff,
So weine keine Träne!
Lach' dir 'nen Ast und setz dir druss
Und schaukle mit die Beene!

Nach dieser kleinen Kostprobe aus dem Gebiete
der allgemeinen Eebrauchsphilosophie des Alltags
begeben wir uns auf einige Sondergebiete dieser
Dichtkunst.

Da ist zunächst der Haupttummelplatz aller
Poeterei : die Liebe und was dran hängt . Unsere
Dichtkunst befaßt sich im allgemeinen zwar reich¬
haltig damit , bevorzugt aber nicht die „golone
Zeit der ersten Liebe " mir allem Süßen und
Schönen : sie bevorzugt nüchterne Ansichten und
die satiri ' che Behandlung dieser Eefühlsbezirkc.
Die Mädchen können sich glücklich preisen , patz
'clgendes Verschen nicht Wirklichkeit ist:

Gäben alle Küste Flecken,
Wären alle Mädels Schecken.

Kritisch werden die Verse , wenn die Liebe in
den Ehestand gelandet ist. Sie mag wohl aber
auch da ihre Mucken haben . Hören wir unsere
Poesie:

Der Ehestand ist ein Vogelhaus;
Die draußen wollen rein,
Die drinnen wollen raus.

Bei gutem Wollen auf beiden Seiten kommt
man schon weiter , besonders wenn man die guten
Mahnungen beach' et , die eine Tellerinschrift an
den Zahlen von 1 bis lv aufreiht:

Ihr sollt stets 1 sein,
Ihr sollt euch nicht ent 2 en,
Ihr sollt stets 3 bleiben,
Und euch immer gut 4 ren.
Ihr sollt auch mal 5 gerade sein lassen
Und eure 6 er zusammenhalten.
Ihr sollt eure 7 Sachen in 8 nehmen,
Ihr sollt nicht immer 9 ( !) sagen,
Ihr sollt euch nie die 19 e zeigen.

Wir verlosten den Gedankenkreis um Ehe und
Liebe . Neben der Liebe regiert der Hunger die
Menschen und die Welt . Wenden wir uns also
dem Hunger zu und was ihn stillt . Dazu gehört
in erster Linie Geld , das man meist leider nicht
hat , oder wenigstens nicht genug hat . Da kommt
man in Druck und versteht dies:

Das Leben ist am schwersten
Drei Tage vorm ersten.

Nicht immer trifft zu:
Kommt Zeit kommt Draht.

Eine Abhilfe in Geldnöten kann die Arbeit
dringen , wenn man welche hat . In unserer Poesie
kommt die Arbeit freilich nicht eben gut weg . Hier
nur ein paar Proben:

. , „Die Arbeit macht Spaß : ich fpaße flicht gchch" >.
darum:

„Hoch die Arbeit , damit keiner ran kommen kann ."
Müßiggang hat eben allerlei Verlockendes:

„O wie süß ist's , nichts zu tun
Und nachher sich auszuruhn !"

Esten und Trinken wird sehr geschätzt. So steht
auf den Bäuchen zweier porzellanerner Gliicks-
schweinchen den vielbelicbten:

Nie gäbe es Würste,
Nie eine Bürste.
Nie würde Schinken
Freundlich dir winken,
Würdest du » ich! sein,
O herrliches Schwein!

Ich muß mir versagen , die Schätze meiner
Sprüchlein weiter hier darzubieten . Doch möchte
ich wenigstens >och einen poetischen Rat für den
Umgang mit etwas schwierigen Mitmenschen zur
Veherziaung empfehlen:

Will einer barsch und mürrisch sein,
Läßt ou am besten ihn allein,
Du besserst ihn doch schwerlich!
Und machst du 's noch so zart und fein,
Liebkose nie ein Stachelschwein,
Denn dieses ist gefährlich!

Freuden und heiterer Sinn helfen verdauen:
Wohl dem , der das Beste nicht verlor:
Im Kampf des Lebens : den Humor !"

Damit Schluß ! Wenn meine Leser der Por¬
zellan -, Feld -, Wald - und Wiesenpoesie ein wenig
mehr Aufmerksamkeit zuwenden würden , möchte
es nichts schaden.

Otto Rsudolä , Lromsn.

Wir singe», um zu helfen!
Dreihundert Sängerinnen und Sänger des

Ried er sächsischen Sängerbundes  für
E -mischte Chöre , Frauen - und Kirchenchöre , ver¬
anstalten in Verbindung mit dem Orchester der
Musikfreunde (79 Musiker ) unter der künstlerischen
Leitung von Carl Hauk  am Mittwoch , K. De¬
zember , 29.18 Uhr , im großen Saale der „Glocke"
ein Konzert , dessen Ertrag restlos für das Win-
terhilfswerk bestimmt ist. Die Vortragsfolge um¬
faßt die Aufführung von Werken unserer großen
deutschen Tonschöpfer Gluck, Mozart , Beethoven
und Wagner . Eintrittspreis nur 89 Pf . Karten
sind noch zu haben bei den Musikalienhandlungen
Haake (Obernstraße ) , Bartels (Domshof ) und an
der Abendkasse.

Gedok. Es sei nochmals hingewiesen auf den
heute , 6. Dezember , im kleinen Glocken saal,
29 Uhr . stattfindenden Vortrag von Dr . h. c. Rud.
A. Schröder,  der im Rahmen der „Religiösen
Woche" über Kunst und Religion sprechen wird.
Karten bei Praeger u . Meier , den Buchhandlun¬
gen und Storm und an der Abendkaste.

Pros . Dr . Erwin Baur gestorben
Professor Dr . Erwin Baur , der bekannte Ver-

erbungsforscher und Direktor des Kaiser -Wilhelm-
Jnstituts für Ziich' ungsforschung in Mllncheberg
(Mark ) ist laut „Montag " am Sonntag im Alter
von 88 Jahren an den Folgen einer Angini ge¬
storben.

In Dr . Baur , der 1878 in Jchenheim in Baden
als Sohn eines Apothekers geboren wurde , verliert
die deutsche Wiiseuschift einen Gelehrten , der ins¬
besondere auf den Csbieien der Pflanzenzüchtung,
Rassenhygi -ne und Erbl ' chkeiislehre Hervor¬
ragendes geleistet hat Durch seine Arbeiten ist
der deutschen Landwirischaf : die Möglichkeit ge¬
geben worden sich von dem Bezug ausländischer
Eiweisfuttermitlel unabhängig zu machen.

i
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GiMLtttemde Dankbriefe
Der VDA teilt mit:

Allen Beteiligten werden die Kundgebungen
und die Sammeltätigkeit des Volksbundes für
das Deutschtum im Ausland (VDA .) im Verein
mit anderen Verbänden , die Ansang Juli unter
dem Leitwort „Bruder in Not"  in ganz
Deutschland und auch im Gau Bremen veran¬
staltet wurden , noch in der Erinnerung sein. Der
VDA . veröffentlicht nunmehr im Auszug eine
Anzahl unveränderter Bestätigungen und Dank
deutscher Empfänger in Rußland für die erhal¬
tenen Liebesgaben:

Alexandroda  bei Newimotsch, 13. August:

Wir sagen ihnen den besten Dank für die Hülfe
die sie uns zu gesendet haben. 17 Mark u. 25 Pfen¬
nige , wen ich den Spänder wüste wirde ich den
genigen danken, aber ich weiß nicht wer er ist u.
ich vile mich schuldig Herzlig u. innig zu danken.
Wir alten haben uns schohn so sehr gefreut, mal
Brod zu Eisen u. etwas Zucker zu haben. Was
wir haben ist nur euch zu danken.

Mit grüß Anna u. Franz Rößner.

Hoffnungsfeld (Isebrikowo -Torozowo b.

Odessa, Ukraine) , 16. August 1933:

Liebe Brllder ihre Geldüberweisungen habe ich
erhalten , besten Dank für die wohltat wo sie an
uns getan haben das heist 19 Mark haben wir
erhalten durch den Torgsin in Odessa, dan haben
wir bekommen für das Geld 21 Kilo zweide
Sorte Mehl 1 K. Perlingrüze 3 K. Hirsengrllze
2 k Reis l K Butter 1 K Oell 1 K. Zucker
Viel Tausend Dank für die Sendung es kommt
uns Heimadlose sehr gut weil meine Familie ist
fast verhungert , es war höchste Zeit , das wir
Hilfe bekommen haben von ihnen, ach war das
eine freude wo meine arme Kinderchen das alles
g'eiehen haben sie sagten jezt brauchen wir nicht
mehr verhungern . Hilft uns doch noch weiter.
Seit Herzlich gegrüßt Liebe Brüder von mir und
meine Frau

Emilie und Gustav Wedmayer.

Isilieja,  Post Sablt , Kreis Alexandrowski:

Ich rvil euch auch danken so lange in mir Odem
sein wird und denke wenn ihr die möchlichkeit
habt schlicktuns den wir sind bedürftich. Die
Familie ist gros und ich bin krank 8 Kinder und
nur ein Arbeiter Die anderen alle klein gehen
nach Schule.

Kornelius Pennez.

Kronberg,  25 . 8. 1933:

: Geehrte Herren wie soll ich Ihnen dafür
danken für die Mithilfe die Sie uns zugesendet
haben ich kann meinen dank nicht genug an Ihnen
aussprechen aber ich bete zum Heiland er soll
Ihnen den Lohn dafür geben, ich war doch ganz
am Ende Ich habe Freudenstränen geweint.
Teerte Herren ich vergesse Ihnen nicht so lang
wie ich lebe.

Maria Wolf.

Alma - Ata (Kasatetanskaja A. C. C. R.) ,
27. 8. 1933:

Wie dankbar wir jedesmal sind, wenn wir diese
Liebesgaben bekommen, können Sie sich kaum
vorstellen !! Gerne mögte ich mal wissen und
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können lernen die Spender , damit ich denselben
eigenhändig von ganzem Herzen danken könnte! !
Zum herzl Gruß.

Hochachtungsvoll unterzeichnet Ihr
Heinrich Konrad Löbsack.

Kalinawa.  Post Schelanowa , 2. Oktober:

30 Kilo Mehl , 2 Liter Oel , 611 Kilo Eritze
erhalten ; Könnten Sie die freudigen Gesichter
meiner l . vier Kinder sehen bei dem Empfang
dieser Produkte !! Gott vergelte Ihnen Ihr edles
Handeln . Bitte vergessen Sie meiner ferner auch
nicht. Mein Mann ist den 1. Mai gestorben.

S . Iack-Neufeld.

Weitere Gaben können nach wie vor unter dem
Kennwort „Brüder in Not" auf das Konto des
VDA , Gau Bremen (Bremen . Sparkasse 6163)
eingezahlt werden.

Gichemngsmaßnahmen gegen
Gewohnheitsverbrecher

In den nächstenTagen und Wochen werden , wie
aus Berlin gemeldet wird, zwei wichtige Maß¬
nahmen durchgeführt, um das Volk von Gewohn¬
heitsverbrechern und Gewohnheitstrinkern zu
schützen . Es findet eine Eeneralkontrolle aller
am 1. Januar in Sirafhaft befindlichen Personen
statt. Die Staatsanwaltschaften und die Leiter der
Strafanstalten werden bei allen Anstaltsinsassen
feststellen, ob die Gefangenen nach ihrer Ent¬
lastung eine Gefahr für die Volks¬
gemeinschaft  bilden . Wird. die'« Frage be¬
jaht, so werden die. zuständigen Behörden dafür
sorgen, daß diele Personen nach ihrer Entlastung
aus der Strafanstalt in Sicherungsverwahrung
kommen.

Wsttef6isnst 82

Das sehr umfangreiche europäische Hochdruck¬
gebiet hat jetzt erheblich an Kraft verloren , da
ein breiter Strom ozeanischer Warmluft von
Norden hier Abbruch tut . Er fließt über Nord¬
skandinavien und Finnland südostwärts und
drückt auf diese Weise die Kaltluftmassen imiyer
weiter über Mitteleuropa westwärts . Westliche
Winde herrschen dort. Dort sind die Temperas
turen stark angestiegen und haben bereits an den
Küsten den Gefrierpunkt überschritten. Da keine
wesentliche Kaltluft zunächst in Aussicht steht,
wird auch in Westdeutschland bald die kalte Luft
hinweg geräumt werden.

Voraussage für den S> Dez. : Schwache bis
mäßige Winde , wechselnder Richtungen , nach
Mörgennebel noch zeitweise heiter , späterhin Be¬
wölkungszunahme , Temperaturanstieg.

Aussichten für den 7. Dez. : Voraussichtlich
auffrischende Winde aus nördlichen bis westlichen
Richtungen, meist bewölkt, Niederschlüge, mild.

Der ^ okcifunk ssnclet:

Mittwoch , 6 . Dezember:

6 .Ü0 Zeitangabe Wetterdienst , .' andwirtlchafilicher
Mergensunk : Miteilunaen über . Tierzucht . 6 .15 Mor¬

gengymnastik . 8 3V ' Zeitangabe , Wetterdienst . 8 .35

Morgenmusiki , In der Pause : 7 08 Zeitangabe . Wetter¬
dienst NachrichkenWnst . 7 .18 Morgenspruch sur die
Nordmark . 7 .28 Fortsetzung der Morgenmustk . 8 .88
Wetterdienst : Juristischer HauSsrauensunk : Ler Erd-
vertrag . 8 .15 Zehn Minuten Funktechnik . 8 .25 EiS-

bericht . 18 .58 Nachrichtendienst . 11 88 Englischer Schul¬
funk . 1, .38 Mittagskonzert . In der Pause : 12 .85

Markt und Küche . Bericht der Frauen -Wirtschastskam
mer . 12 .18 Zeitangabe , .Wetterdienst , Meldungen ihr

die Binnenschiffahrt . 12 .28 Fortsetzung deß MittagS-
konzerteS . 13 .88 Börsensunk . 13 .18 Wetterdienst . 13 .28
Musikalische Kurzweil 11 -15 Nachrichtendienst . 14 .35
Volkslied und Volkstanz , aus Schallplattcn . 15 .86 Bör-

senfunk . 15 .48 Schissakrtssunk und LuitvcrkehrSmel-
dungen . 15 .56 ElSbericht . 18 .88 NachmitagSkvnzert.
17 .88 Aepsel , Nutz und Mandelkern : eine heitere Stunde
zu St . Nikolaus . 17 .38 Franz Liszb Sonate kl -Moll.
18.88 Plattdeutsche Jugendstunde : In de oolWindmSHI.
Hörspiel . 18 .25 St .-NikvlauS -Abend . 18 .45 Frankfurter
Äbcndbörse , Vorbereicht .über den Donnerstag -Rinder-
markt : Hamburger Frucht - und Kcmüfcmarkt . 18.58
Wetterdienst . 19 .88 Stunde der Nation : Der Nikolaus

kommt . 28 .05 Die Schneider von Schönau . komische
Oper in drei Akten . 22 .88 Nachrichtendienst . 22 .38
Abcndmusik.

Vsfeinskslsn ^ ef:

Mittwoch Dezember:
Mäanrrgelangoerem Frisch Auf » gegr . 1876: 20.30 Uhr

lleburrgsaoend . Wichtige Neuordnung.
Donuerstag , 7. Dezember:

Deutfche Lheofsphische Gesellschaft fOrtsgr . Bremen ) : Vor-
trag 2Ü.15 Uhr in der Vegetarischen Gaststätte Molkenstr . 64/7.
Thema : ,,Weltheilande " .

Verein ehe« . 213er : Monatsversammlung 20.30 Uhr Dom-
schänle. Am Markt . Wichtige Tagesordnung betr . Weih¬
nachtsfeier.

(11 Fortsetzung)

Waren diese beiden Frauen so verschieden von Art
und Herkunft, oder enthüllte sich in ihnen nur der
Unterichied zwischen der in gesicherter Umwelt
lebenden Ehefrau and dem im Beruf tätigen,
scheinbar sachlich gewordenen Mädchen einer
jüngeren Generation '?

Fred Krämer empfand, daß die Echtheit und
die Eefühlsstärke im Wesen der Marianne Ofen¬
zier nicht anzuzweifeln waren Dennoch aber blieb
ihm ihr Zusammengerissensein, ihre kühle Be-
herrfchtheir fremd, und er dachte bei sich selbst: sie
sagt, sie lieb« Johannes . Sie weiß nicht ob er sie
wieder liebi . Sie hat Fellmer zum Bootshaus
gebracht, und nun sucht auch sie nach einer Mög¬
lichkeit, ihm weiter zu h. lsen Ist das heute so?
Kann das richtig und von der Na .ur gewollt sein,
daß ein Mann sich den Weg von einer Frau be¬
reiten lasten muß. von einer Frau , die er liebt —
die ihn liebt?

Steil saß Marianne vor ihm. fast unnatürlich
steil . Keine Wimper zucktein ihrem straffen Ge¬
sicht. ihr« Hände ruhten fest ineinander.

„Sie glauben also, Fräulein Ofenzier. gleich
sam über Nach, einen Weg gefunden zu haben ?"
sagte Fred Krämer mit einer kleinen Zurück¬
haltung in der Stimme Und er dachte dabei , daß
das Leben keine Nech-enausgabe sei

Aber Marianne saß stumm auf ihrem Stuhl S >«
fühlte wieder diesen tiefen , harten, zugleich be¬
glückendenSchmerz in sich. Ihre Hände lösten sich

Sie umgriffen die Lehne des Sessels , sie packten
zu, bis das Holz in sie Hineinschnitt, Marianne
spürte ein Zittern in sich hochsteigen, hilflos irrle
ihr Auge ab, das für eines Blickes Länge Fred
Krämers in Starrheit gefallenes Gesicht streifte.
Fremd war alles um sie. her, fremd, haltlos und
schwankend, unmöglich zu fasten, festzuhalten. Wie
gestoßen fuhr ihr Kopf aus den vorgerissenen Arm
nieder.

Marianne Ofenzier weinte Schluchzen peitschte
durchsie hin. Die mühsame Beherrschung und alle
künstliche Eehaltenheit fielen von ihr ab wie
taube Blüten von einem Baum Heimweh durch¬
schüttelte sie ganz, es zitterte bis in ihr Herz. Jetzt
wußie sie. warum sie zu Fred Krämer hatte gehen
müssen Weil er der Freund des Johannes war.
Weil er ihr deshalb naher stand als die Bier aus
ihrem Boot als irgendwer in der Welt . Weil sie
einen Meirichen brauchte, vor dem sie weinen
durste, «in einziges Mal weinen.

„Es ist nicht wahr Herr Krämer , was ich Ihnen

sagte . Ich habe nicht Urlaub genommen , um mit

Ihnen zu sprechen , ich habe Urlaub genommen , um

fortzugehen Ich komme von Lloyd . Ich habe eine

Stelle als Sekretärin auf dem „ Gorm " ange¬

nommen "

„Langsam. Fräulein Ofenzier —"
„Danke, Fräulein Oetzen."
„Bit ' e sehr. Herr Fellmer . wenn ich gestürl

haben sollte. Aber kommen Sie aus dem Regen.
Die Zähne klappern einem, wenn man sie tn

Aus VegesaS
Deutscher Abend der N2 -Frauenfchaft

l) . 'Am letzten Sonnabend fand der schon lange
angekündigte „Deutsche Abend" , zu Gunsten der
Winterhilfe statt. Trotz großer Vollheit herrscht?
jm Saal ein froher und gemütlicher Geist. Die.
Kreisleiterin der NS -Frauenfchaft . Art . Fischer,
Begesack, begrüßte die Anwesenden und wünschte
ilmen einen frohen Abend. Der bekannte Tanz¬
lehrer Gustav Hölzer.  Bremen , erläuterte das
Programm und begann sogleich mit den Darbie¬
tungen . Von den Tänzen des Jahres 1580 bis zum
..Deutschlnnder" wurden uns in den alten und an¬
mutigen Kleidern einer vergangenen Zeit herr¬
liche Proben vorgeführt Der zweite Teil brachte
Tänze des 19. Jahrhunderts , die besonders das
Interesse der älteren Anwesenden fanden. Der
dritte Teil brachte moderne Tänze . Herr Hölzer
und Frau , sowie einige andere Damen und Her¬
ren führten den Tango . Langsamen Walzer . Neuen
Polka , Neuen Rheinländer und den Schrittwalzer
vor Den Schluß der Darbietungen bildete der
„Deutschlänber". der mit seinem lebhaften Tem¬
perament so recht in unsere Zelt paßt. Die ganzen
Vorführungen wurden von Herrn Hölzer einstu¬
diert und von Bremer und Vegesacker Damen und
Herren ausgeführt . Besondere Anerkennung ver¬
dienen Herr Hölzer und Frau . sowie die' Bremer
Damen und Herren, die diese schwere Arbeit , wie
alle anderen Mitwirkenden , ehrenamtlich geleistet
haben und keine Mühe scheuten, dem Fest zu sei¬
nem Gelingen zu verhelfen . Die musikalische Lei¬
tung lag in den Händen des bekannten Vegesacker
Künstlers Pg . Jakob Hermann,  der ganz Her¬
vorragendes leistet . Ein « großzügig aufgezogene
Tombola hatte, ebenfalls den gewünschten Erfolg.

Deutscher Abend des Stahlhelm BdF

v . Der Stahlhelm veranstaltete am Sonnabend
zu Gunsten der Winterhilfe in Mariens Gasthof
„Zur Traube " in Lemwerder einen Deutschen
Abend. Die Begrüßungsansprache des Kam. Col -
l i n stand unter dem Motto : „Was du auch tun
magst, um reiner , reifer , freier zu iperden, das
tust du für dein Volk". Kam. Dr. Maaß,  Bre¬
men, sprach über die Aufgabe der Erziehung des
Volkes , die Arbeit an uns selbst, Eroberung der
Volksseele , im nationalsozialistischen Sinn und
über das neue deutsche-Heldentum . Nach einem
Musikstückdes Rauch'schen.Bläserchors , wurden die
Filme : Der Tag von Potsdam , Aufmarsch des
Stahlhelm bei Anwesenheit des Kam . Vizekanzler
von Papen in Bremen , vorgeführt , wozu Stan¬
dartenführer Rasch sprach. Sturmverbandsfllhrer
Ahlers,  Degesack, und Reichsluftschutzleiter Kon¬
sul Dr . Söder,  Löhnhorst , sprachen noch einige
Worte . Darauf begann der „Deutsche Tanz". Der
Abend verlief sehr kameradschaftlich und wir hof¬
fen, Laß dem Winterhilfswerk auch ein finanzieller
Erfolg beschieden war.

Unterhaltungsabend

O. Der Kindergarten Aumund veranstaltet am
Freitag , 8. Dezember , einen Unterhaltungsabend.
Das reichhaltige Programm wird bestimmt den
Beifall der Besucher finden . Die NSBO .-Kapelle
sorgt für musikalische Unterhaltung , während der
Turnverein Fähr -Hammersbeck turnerische Uebun¬
gen zeigt . Der Kindergarten wird einige Spiele
veranstalten und eine neunjährige Tänzerin wird
einige entzückende Tänze aufführen . Es ist je¬
dem zu empfehlen , diese Veranstaltung zu be¬
suchen, zumal es sich um eine Wohlsahrtssache
handelt.

Dauernkundgebungin
Theölnghausen

Thedinghausen,  5 . Dezember . In The-
dinghausen fand eine große Bauernkundgebung
statt, die durch den Kreisbauernführer Grimm er¬
öffnet wurde. Darauf nahm der Landesbauern¬
führer Gieseckedas Wort zu einem groß angeleg¬
ten Vortrag über „Der Bauer im Dritten Reich"
und über „Die Organisation des Reichsnähr¬
standes". Die grundlegenden Ausführungen des
Referenten nahmen das vollste Interesse aller Er¬
schienenen in Anspruch. Besonders freudig wurde
die Ansicht des Landesbauernführers aufgenom¬
men, daß die Bauernschaft auch hei einer Reichs¬
reform wahrscheinlich beim Landesbauernstand
Vraunschweig verbleiben würde ; jedenfalls

Ihrem triefenden Oelpanzer stehen steht. Kommen
Sie schon!"

Der Gymnasiast war Zusammenhängen auf der
Spur , die ihn aufs höchste interessierten . Der
Gymnasiast machte ein undurchdringliches Gesicht,
schräg standen seine Augen.

„Sie wellen mir Gesellschaft leisten . Fräulein
Oetzen?"

„Halt , Fellmer . Hall . Und merken Sie sich.
man soll niemals präzise Fragen stellen. Auf
Worte kommt es nicht an, allein aus ihren Sinn.
— Natürlich bin ich nicht gekommen. Ihnen Ge¬
sellschaft zu leisten. Herr Bootsmeister . Ichwollte
auf Wasser gehen und Sie haben mir abgeraten.
Das ist alles ."

Marianne Ofenzier hat ein Gesicht, ein ein¬
ziges , dachte Johannes . Und lieber reist sie ab.
als daß sie nch verstellt Hanna Oetzen aber hat
viele Gesichter, und sie biegt ab. wenn sie das
wahrhafte zeigen soll.

„Ich habe mir gedacht, daß es schief auslaufen
würde", sagte Johannes als stünde Hanna Oetzen
nicht mehr vor ihm. Er sah sie an voll Haß, daß
er meinte , sie müßte diesen Haß spüren aus seinen
Augen.

Sie aber wandt« sich wortlos und schritt unter
dem Regen hindurch. Der Regen tat ihr nichts
Sie lachte laut . Und der Regen trommelte Das
Deck war aufgeweicht und glatt . Es tat ihr nichts
Sie dachte im Rhythmus des Schreiten - : „Soli
ich ihn dir wegnehmen. Marianne Ofenzier?
Deinen Dootsmeister ?"

Da hörte sie eine Tür schlagen, und dieser Schlag
traf Hanna Oetzen wie ein Hieb. Da sie sich aber
zurückwandte, krachte eine zweite Tür. Vor ihr.
Oben auf der Ufermauer , gerade vor der kleinen
Treppe, die vom schwimmenden Baolskahn nach
oben führte, hielt ein Wagen Und der Mann.
der die Wagcntür ins Schloß geworfen hatte, lief
grußlos an Hanna Oetzen die steile Treppe hin¬
unter zu Johannes Fellmer.

Soviel Auftrieb » m einen Booismeister ? Selt¬

sam , Hanna Oetzen blieb vor dem Wagen stehen,

ihre Augen glitten über das Nummernschild Sie

riß die Kapuze hoch , sie wandte sich unauffällig

würde alles versucht werden, daß es so würde.
Der Redner gab zum Schluß einen Appgll an die
gesamte Bauernschaft des Amtes Thedinghausen.
nun auch restlos im nationalsozialistischen Sinne
sich zu betätigen . Letzten Endes sei es jetzt so/daß
nunmehr allen Berufskollegen zum letzten Male
die Hand gereicht würde, wer sie nicht nähme,
der müsse,selbst .die Folgen tragen . Vom Kreis¬
bauernführer wurde die Kundgebung mit dem
Horft-Wossel-Lied und einem dreifachen Sieg -Heil
auf den Führer geschloffen.

Braunes Haus In Gyke
Syke,  S . Dezember. Auf einer öffentlichen

Versammlung , die aus allen Teilen der Be¬
völkerung stark besucht war , wurde der Plan der
Errichtung eines Braunen Hauses in ' Syke be¬
sprachen. Man beschloß einstimmig , mit dem
Bau des Braunen Hauses, . das der Sitz der
Kreisleitung der NSDAP . werden soll, des
weiteren auch Räume für alle Arten von Partei-
veranstaltungen enthalten wird , îm kommenden
Frühjahr zu beginnen . Die Mittel werden durch
Spenden aufgebracht.

Kapellenweih « in Berden

Beiden,  5 . Dezember. Am ersten Advents¬
sonntag fand die Einweihung der neuen Fried-
hofskapslle statt, an der die Spitzen der Behör¬
den, die am Bau beteiligten Handwerker und
viele Einwohner der Stadt teilnahmen . .Nach¬
dem der Erbauer , Architekt Dipl .-2ng . Gohde-
Rotenburg , den Schlüssel der Kapelle dem Bor¬
stand der. Domkirchengemeinde übergeben hatte,.
vollzog sich der Einzug der' Teilnehmer . Super¬
intendent Lic . Earrelts , der mit dem zweiten
Domprediger Feise die Einweihung vollzog , hielt
vom Altar aus , der mit Lorbeerbäumen geschmückt
war , die Weiherede.

M . ttutkilterstrske

165 899 RM . für das Amt Kloppeuburg

Oldenburg,  5 . Dezember. 8 . Nach einer
Mitteilung des Reichsarbeitsministertums hat der
Kreditausschuß der Deutschen Rentenbank -Kredit-
anstalt für das Amt Kloppenburg 165 000 RM.
für den Ausbau von Siedlungswegen bewilligt.

Landesverband Wefer -Ems des Trcknsport-
Berkehrsgewerbes

Oldenburg,  S . Dezember. 6 . Der Landes¬
verband Wefer -Ems des Transport - und Ver¬
kehrsgewerbes hielt in Oldenburg eine wichtige
Versammlung ab, die von dem Beauftragten des
Reichsverbandes des Fuhr - und Kraftwagenge-
wcrbes , Pg . K r u s e, Bremen , geleitet wurde, der
auf die Wichtigkeit des Zusammenschlusses im
Transportgewerbe hinwies . Pg . Dr . Lieser,
Bremen , machte längere Ausführungen über die
Organisation im Transportgewerbe . Anschließend
wurde die neue Satzung einstimmig genehmigt
und der organisatorische Aufbau abgeschlossen;
Mitglied des Landesverbandes sind die Vereine,
die in der Regel mit den Amtsbezirken und Krei¬
sen übereinstimmen.

780 Prozent Bürgersteuer in der Stadt
Oldenburg für 1934

Oldenburg,  5 . Dezember. Der Stadt-
magistrat der Stadt Oldenburg hat auf Grund
der oldenburgischen Notverordnung vom 17. Okt.
193l am 8. Nov . 1933 beschlossen, die Bürgersteucr
1934 mit 700 Prozent o. H. des Reichssatzes zu
erheben.

Ayf der Reise vom Herzfchlag ereilt

Darel,  5 . Dezember . Der Arbeiter Max
Mensel aus Rllstringen , der mit der Bahn zum
Besuch von Verwandten nach Varel gekommen
war , wurde vor dem Gepäckschalter vom Herz-
schlag getroffen und blieb tot liegen . Der im
55. Lebensjahr stehende Mann litt bereits seit
Jahren an einem schweren Herzfehler.

zum Kahn zurück. Aber da war nichts mehr. Der
Mann schien aufg .schluckt von Wasser und Regen.
Der Mann mußte auf .dem Bootsdeck. zu Hause
sein, daß er so rasch den Seiteneingang zür Kabine
linden konnte.

Rätsel und Heimlichkeiten. Hanna Oetzenschritt
nachdenklich davon. Die Tür«, die hinter ihr zu¬
geschlagen worden war , stand sie etwa Marianne
Ofenzier offen ? Aber Marianne , schwamm auf
dem „Gorm" nach Newyork . Das konnte Einver¬
ständnis mit Johannes Fellmer oder Flucht vor
Johannes Fellmer sein.

Und Hanna Oetzen fühlte im Gehen, wie das
erleuchtete Bullauge vom Bo.oiskohn dur-h den
Regen ihr nachdrohl«.

«

„Du bist gekommen, Fred ?"
„Du siehst «s, Johannes .?

Im viereckigen Raum der Kaoi ..-, die

Freunde sich wieder seit der Regatta , sahen sich
zum erstenmal seit Marianne Osenziers über¬
stürzter Abreise.

„Hier hat sich nichts geändert ", sagte Fred
Krämer . Er drehte sich, di« Wände mit den
Augen vcrsich. ig abtastend, um die eigene Achse.
„Sieht aus , wie ein V :tvnstand im Frieden , für
längeren Aufenthalt berechnet. Bilder . Bücher.
Handwerkszeug Fehlen nur die Pantoffeln und
di« lange Pfeife.

„Und die Frau ."
„Ja , die Frau —"
Was wollt« Fred Krämer hier ? Gab es einen

neuen Kasten zu schreiben für das Lokale, eins
schmissige Reportage über das Thema „Vom
Diplomingenieur zum Bootsmeister "? Der Regen
rann. Die Tropfen pochten mit knöchernen FIn-
gern gegen das Holz.

Plötzlich erschrak Fred Krämer. Es war ihm
als schwankte unter ihm der Boden , unmerkiich
kaum spürbar. Fred Krämer ist hart einen Schritt,
da war es wieder. Bis ihm einfiel , daß er auf
einem schwimmenden Bootshaus stand. Aber es i

1g Kleinbahnen unter zentraler BetriebsfLhrung.

Zeven,  5 . Dezember. In der Eeselllchafier.
versammiung der Kleinbahn Wilstedt —Zsven—
Tostedt ist kürzlich einstimmig der Beschluß gefaßt
worden , die Betriebsführung der Kleinbahn mit
Beginn des neuen Geschäftsjahres , und zwar am
1. Januar 1934, dem Landeskleinbahnamt der
Provinz Hannover zu übertragen . Damit werden
vom 1. Januar 1934 ab insgesamt 19 Klein¬
bahnen der zentralen Betriebsführung der Pro¬
vinz angeschlossen sein.

Außerdem übt das Landeskleinbahnamt noch die
Ueberwachung der Betriebe von acht weiteren
Kleinbahnen aus.

Festung für einen katholischen Pfarrer

Heiligenstadt,  5 . Dezember. Der kitho-
lische Pfarrer St . in Heuthen ist von der Großen
Strafkammer Nordhausen wegen Vergehens ge¬
gen Paragraph 130 SIEB . zu einem Monat Fe¬
stungshaft verurteilt worden . Der Angeklagte
hatte von der Kanzel herab Aeußerungen getan,
die sich gegen den Führer und die Reichsregie¬
rung richteten. Der . Staatsanwalt hatte einen
Monat Gefängnis beantragt.

Wildernde Hunde
Iork,  5 . Dezember . Nachdem erst vor kur¬

zem in Westsr-Ladecop wildernden Hunden fünf
Schafe zum Opfer gefallen waren , haben jetzt er¬
neut wildernde Hunde zehn Schafe in Oster-Jork

und Oster-Ladecop zerrissen. Es ist bisher noch
nicht gelungen , der Bestien habhaft zu werden.

Schließung der Volksschulen in Bremerhaven

br. Bremerhaven,  5 . Dezember. Die Lan-
desgesundheitsbe 'hörde ordnet an, daß die statt.
Volksschulen («inschl. kath. und Fröbelschule) ab
5. Dezember wegen der bestehenden Diphtherie-
gefahr bis auf Widerruf zu schließen sind.
Aufführung des Schauspiels „Die endlose Straße"

Die Kreisleitung der NSDAP . Stadtkreis
Wesermünd«  gibt bekannt, daß die Karten
zur Theatervorstellung am 18. Dezember „Die
endlose Straße ", nicht von der Kreisleitung , son¬
dern von den Führern der einzelnen Organi¬
sationen zur Verteilung kommen.

Dom Äuge überfahren
Lohne,  5 . Dezember. Auf der unbeschränkten

Ueberwegung der Kleinbahnstrecke Lohne—Dinl-

lage überfuhr der Personenzug 486 ein Fuhrwerk

des Zsllers Hackmöller-Carum. Das Fuhrwerk

wurde vollständig zertrümmert, während der

Lenker des Gefährts schwer verletzt wurde und

ins Krankenhaus in Dinklage eingeliefert werden

mußte. Der Unfall wurde wahrscheinlich durch
Unachtsamkeit des Fuhrwerkslenkers verursacht.

Zwei Schadenfeuer «1

Anderlingen (Kreis Bremervörde) , 5. De¬
zember. 2m Hause des Schuhmachers und Land¬
wirts A. wurde von Kindern Feuer am Dach
bemerkt. Als der Besitzer auf die Diele trat, fiel
bereits brennendes Stroh vom Boden herab. Das
Vieh und der größte Teil des Inventars konnten
gerettet werben. Das Haus brannte jedochmit
sämtlichen Erntevorräten bis auf die Grund¬
mauern nieder. Die Ursachen sind noch unbe¬
kannt.

»

Bornberg (Kreis Hadeln ), 5. Dezember.
2m Wohnhaus des Landwirts H. brau; ein
Feuer aus , das durch den starken Ostwind schnell
ausgedehnt wurde. Der strohgedeckteWirtschafte-
teil des Hauses brannte nieder und das Fem:
sprang weiter auf eine Scheune über. Der hart-
gedeckte Teil des Wohnhauses konnte gerettet
werden, während die Scheune ebenfalls nieder¬
brannte . Das Vieh wurde gerettet , jedoch ver¬
brannten Futtervorräte und Inventar.
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blieb dennoch ein bedrängendes Gefühl. Und die
Red« war ihm abgeschnitten. Fred Krämerbastelte
an Worten ohne Sinn Ei wurde unsicher>n de»
Kniekehlen , er sah sich nach einem Stuhl um.

„Setz dich aufs B . tt . Junge . Hier ist ke:n W !>
für Klubsessel", mein .e Fellmer , als ob er die
Gedanken vom Gesicht des Freundes ablesen
könnte. „Alles chwimmt in unserer Zeit. und wir
schwimmen mit . Erst haben sie uns marschiere»
gelehrt , jetzt lehren sie uns scknvimmen. Ich würde
am liebsten in hohem Bogen ausspucken. Aber dar
geht hier nur durch das Bullauge , und das tr>sl>
man nicht so leicht. — Willst du Tee haben, Fred.

„Tee, ja . bitte ."
Johannes Fellmer griff unter das Beligcstcü.

er langte nach Wasserkessel und Tauchsieder.
,Mer war denn die da draußen —"
„Treibholz ", sagte Johannes Er bückte

Bullauge . Dann holte er umständlich den
hervor, der in einer al :cn Konserv-üblichstnutz
bewahrt wurde. . „Das heißt vielleicht tut man
einem Geschöpf Unrecht. Man sollte sich nicht
Richter aufspielen , wenn man selbst zur Nol e>»
Dach über seinem Kop' weiß . Sie hat °f cnbm
noch kern Dach über ihrem Kopf, sonst wä e
nicht hierher gekommen. Ich habe sie tro'Lci»
nicht unterstehen lassen. Uebcrlxiupt sollte M
fchrucn. mit sich allein zurechtzukommen."

Fred Krämer blickte auf Er woll e antwort,
er unterließ es . Johannes dreh e Fred den NLN"
zu. Er hantierte , am S 'eckkontaki.

,Zch zum Beispiel " , führ Johannes fort.

vrrsnchc als Bostsmeistcr durchulkommon.

''s schon Bottvmcister sein muß. dann will :ch
beste Bootsmeifter im S :romgcbiet sein, we-si-d»

„Und die Zukunft ?"
Johannes ließ den Tauchsieder hart in den

fallen . Das Wasser spritzte Mi ' einem Ruck n«
sich Johannes herum Seine Augen funkeltenHe-

„Zukunsi ? Ich lach«, du ! Haben wir initial -''

?and nach Zukunft »rsrugl ? Wir haben »nriedc»
Tag gewundert , daß wir noch da waren - St»"'
wie heute, haargenau so!"

(Fortsetzung folgt)
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